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Poftverlagsort Leipzig 


Neue Bücher. 


Genealogiſche Blätter der Familie Inſam. Hersg. von Theo In⸗ 
fam (Nürnberg⸗N., Marfelditr. 23). Zugleich fgliche Wittln. 
über die Willauer, Geſſler, Gall, Koehler, Enzensberger, Wink⸗ 
ler und deren Sippenkreiſe, ſowie über Familien des Grödner 
Tals (Val di Gardena). Heft 1 u. 2 (1940). (32 S.) Gr.⸗80. 

Der Arbeitskreis dieſer ſehr gefälligen und zielklar angelegten 

Zeitſchrift iſt die aus der Reihe der 16 Ahnen der Geſchwiſter 

Klaus und Urſula Inſam (“ Nürnberg 1932/36) jid) ergebende 

Sippſchaft. Ahnentafel und Sippſchaftstafeln der 8 Ur⸗ und 

Großelternpaare bilden den Hauptinhalt der zunächſt geplanten 

Hefte. Daneben Aufſätze und genealogiſche Tafeln über bie im 

Titel mitgenannten Familien. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Ekkehardbücherei. Quellen und Darſtellungen zur Familienkunde. 
J. A. des Halliſchen Genealogiſchen Abends hrsg. von Dr. phil. 
Hanns Freydank, Halle (Saale) (Friedrichſtr. 46), Hall. Ge⸗ 
real. Abend, Bd. V u. VI, 1940. 80. 

Bd. V. Erich Sandow (Staatsarchivrat Dr.): Das Kolberger 
Kotbuch von 1473. Mit 2 Abb. (81 S.) 2,50 RM. 

Bd. VI. C. Rühlemann (Konrektor i. R.): Das Regiſter 
zum Bürgerbuche der Altſtadt Eisleben 1706 bis 30. Juni 
1766. Mit 4 Abb. (75 S.) 2,— RM. 
Das älteſte Kolberger Kotbuch (= Kätnerbuch), eine Art 

Grund- und Häuſerbuch, 1473 angelegt und bis 1592 fortgeführt, 

1934 von Dr. Freydank im Archiv des Oberbergamts Halle neu 

entdeckt, jetzt im Staatsarchiv Magdeburg, Rep. C 67, Kolberg 

Nr. 1, wurde zuerſt 1935/39 in 18 Folgen in der Zeitſchrift Ekke⸗ 

hard, 11. bis 15. Ig., veröffentlicht. Die febr willkommene Buch⸗ 

ausgabe als 5. Band der Ekkehardbücherei ſtellte einen auf Grund 
einer neuen Vergleichung mit dem Original vorgenommenen ver⸗ 
beſſerten und berichtigten Abdruck dar; außerdem iſt ein das 

Ganze erit voll erſchließendes Namens⸗ und Ortsverzeichnis bei⸗ 

gegeben und eine einführende Geſchichte der Kolberger Saline 

von Dr. H. Freydank (S. 1—7) vorausgeſchickt. = E 

Die Lutherſtadt Eisleben beſitzt Vorgänger der ſpäteren Bür- 
erbücher in ſeinen „Werderbüchern“ (Grundſtücks⸗Bewertungs⸗ 

Bädern) von 1420 (veröffentlicht 1911 von C. Rühlemann in den 

Mansfelder Blättern) und aus der 1. Hälfte des 16. Jahrh. (ver⸗ 

öffentlicht 1890 im Beiheft zum Programm des Kgl. Gymnaſiums 

Eisleben von Größler, wozu demnächſt ein Namenweiſer von 

C. Rüblemann in der „Mansfelder Sippenkunde“ erſcheinen 

ſoll), außerdem ein älteſtes Bürgerverzeichnis von 1423-41 in 

einem Pergamentkodex der Eislebener Lutherſchule, das in dem 

Größlerſchen Programm mitveröffentlicht iſt. Spätere, daran 

anſchließende Bürgerliſten ſind offenbar verlorengegangen, ſo daß 

die Reihe der erhaltenen Bürgerbücher, getrennt für Alt⸗ und 

Neuſtadt, ert 1706 beginnt. Durch Übernahme ber Druckkoſten 

ſeitens der Stadt Eisleben ijt die Herausgabe der von C. Rüble- 

mann bearbeiteten Namenverzeichniſſe zu den Bürgerbüchern er⸗ 

möglicht worden. Dem vorliegenden Band ſollen als Bd. 7 und 8 

der Ekkehardbücherei Regiſter zu dem Altſtädter Bürgerbuch 1766 

bis 1807 und zu dem Neuſtädter 1706—1803 folgen. 

Durch die beiden Bände hat die Ekkehardbücherei eine wert⸗ 
volle Bereicherung erfahren. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Familienzeitung des Geſchlechtes Schöler. Hersg. von Fverb. 
Schöler [Shriftwalter: Otto Schöler, Hagen i. W., Sieger⸗ 
ſtraße 39]. 39 1, 1935 bis 6, 1940. 5 
Gutes Beiſpiel einer Zeitſchrift, die mit im allgemeinen nur 

einem kleinen Heft im Jahre die Forſchung im Gang hält, den 

Zuſammenhang pflegt und trotz des geringen zur Verfügung 

ſtehenden Raumes die verſchiedenen Seiten ber Familiengeſchichte 

gleichmäßig berückſichtigt — Stammtafelforſchung, Namenfor⸗ 
ſchung, Heimatforſchung, aber auch Berückſichtigung gleichnami⸗ 
ger Geſchlechter. Der Familienverband bat ſeinen Sitz in Hagen 

i. W. und umſchließt die Angehörigen des bergiſch⸗ſiegerländiſchen 


Geſchlechts Schöler. 
Se Felde Dr. Hohlfeld. 


Burchardt, Hans [Dr. med., Med.-Rat, Amtsarzt in Backnang]: 
ABE der Eheberatung. Wit einem Vorwort von — 
S 7 =a H ck Mit 27 Abb. 

: Hippofratesverla t . 1940, È 

ge Si 0.50 = g 9Xarquarbt & Go. 1940. (64 G.) 
tit erfriſchender Deutlichkeit jagt Burchardt, was er nicht 
beabſichtigt: weder zu orakeln über nach der Handſchel tenden 
zuſammenpaſſende Charaktere, noch darüber, ob ein „Widder 
menſch“ zu einer im Zeichen des „Löwen“ gebornen Jungfrau 
paßt „und was dergleichen volksverdummender Unſinn mehr it“. 

Klar und offen ſagt er aber einem jungen Menſchen, was er zu 

tun und zu laſſen bat, wenn er an eine Heirat denkt. Die Schrift 

iſt einprägſam, unmißverſtändlich und ohne Phraſe; ſie B r 

in bie Gand isi as ud und unverdorbener Jugend und will 

von ihr aufmerkſam gelefen und gewiſſenhaft beachtet fein. 
i Dr. Hohlfeld. 


Ferdinand Kränke: Die Osnabrücker Domherren des Mittel« 
alters und ihre ſtändiſche und landſchaftliche Herkunft. Druck 
Otto Kieſer, Münſter t. W., 1939. (96 S.) 

Den zahlreichen und in den Fg. Bll. regelmäßig angezeigten 
Arbeiten zur Standesgeſchichte der weſtfäliſchen Domkapitel 
ſchließt ſich die vorliegende an, ebenfalls eine in Münſter auf 
Anregung von F. v. Klocke entſtandene Diſſertation. Danach war 
auch das Osnabrücker Kapitel zunächſt durchaus gemiſcht⸗ſtändi⸗ 
ſcher Art, bis durch die Statuten von 1398 eine Anderung ein⸗ 
trat, wodurch allmählich ſelbſt graduierte nichtadelige Anwärter 
auf Domherrenſtellen beiſeitegeſchoben wurden und ein rein ade⸗ 
liges Kapitel geſchaffen wurde. Von den 115 Familien, deren 
Herkunft landſchaftlich zu beſtimmen war und deren Söhne in 
das Osnabrücker Kapitel eintraten, ſtammten 109 aus der hiſto⸗ 
riſchen Landſchaft Weſtfalen, 6 aus benachbarten und nur 2 aus 
entfernteren Gebieten. 

3. Z. Kopenhagen. Dr. H. Helbig. 


Nobert Hänſel: Neußiſche Genealogie. Ergänzungen und Berich⸗ 
tigungen unter Benutzung der von Berthold Schmidt (T) hin⸗ 
terlaſſenen Aufzeichnungen und mit eigenen Beiträgen. = Bei⸗ 
träge zur mittelalterlichen und neueren Geſchichte, Bd. 13. Ver⸗ 
lag G. Fiſcher, Jena 1940. (VII u. 62 S.) 3 RM. 

In Weiterführung von Berthold Schmidts Genealogie des 

Geſamthauſes Neuß (1903) hat jetzt N. Hänſel überſichtlich ge⸗ 

ordnete e herausgegeben. Ein Verzeichnis der reu⸗ 

Ken Familiengrüfte ijt beigegeben. Einen Beitrag über Ruß⸗ 

and und bie Neußen ſteuerte Ernſt Paul Kretzſch mar bei. 
3. Z. Kopenhagen. Dr. H. Helbig. 


Ernſt Chriſtian Weſtermann: Die Landſchaft der Peiner Tief⸗ 
landsbucht. Allgemeine Züge eines niederſächſiſchen Naumes. 
Braunſchweig: Appelhans & Co. 1940. (82 S., 17 Kt. im Text, 
6 Bildtfin.) Gr.-8° = Folge 2 der Schriftenreihe ber Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landesſtelle für Heimatforſchung und Heimat⸗ 

i 


ege. 

„Vervielfachung ber Bevölkerung auf ber einen und Rüdgang 
bi8 unter die Hälfte auf der anderen Seite in den letzten 40 Jah⸗ 
ren, Erſchließung durch neue Verkehrswege (Reichsautobahn) 
und Bau rieſenhafter neuer Induſtrieanlagen (H.-Göring-Werf) 
haben das Bild der Peiner Tieflandsbucht in jüngſter Zeit weit⸗ 
gehend gewandelt, ohne doch ihren niederdeutſchen Charakter im 
Grunde zu verändern. So iſt es zu begrüßen, daß dieſes Bild in 
einer Geſamtſchau feſtgehalten wird, die mangels einer geſamt⸗ 
geographiſchen Bearbeitung Niederſachſens den in zahlreichen 
Einzelunterſuchungen geſammelten Stoff einheitlich ordnet und 
zuſammenfaßt, wobei vorhandene Lücken auch durch eigne For⸗ 
ſchungen — ſo über das Bauernhaus, das Landſchaftsbild, die 
Entſtehung der Großinduſtrie und die Bevölkerungsbewegung — 
ausgefüllt werden. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
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Sächſiſche und niederländiſche Künſtler 
als Ahnen deutſcher Feldherren. 


Von Dr. Heinrich Banniza von Bazan, Kleinmachnow. 


Die Ahnentafel des Reichsmarſchalls Hermann 
Göring, die durch die Vorarbeit des Freiherrn von 
Dungern in den „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ 
anfangs nur in ihren adeligen Ahnenlinien weiter aus— 
gebaut war, wächſt nun ſtetig weiter durch die Zufammen= 
arbeit namhafter Sippenforſcher. Insbeſondere iſt der 
Beitrag bedeutungsvoll, den Profeſſor Dr. Adolf ont, 
meiſter im Archiv für Sippenforſchung Februar 1939, 
16 og, S. 42 ff. geleiſtet hat, indem er die Ahnentafel 
de Weerth zur Erweiterung heranzieht. Er gelangt 
von Hermann Görings Ahnfrau Nr. 39 Gertrud Marie 
Beerninck aus Weſel über deren Mutter Chriſtine 
Oſterholt zu dem Goldſchmied Elias Oſterholt aus 
Leipzig. Letzterer iſt nun in Leipzig am 8. XI. 1612 ge⸗ 
tauft als Sohn des älteren Goldſchmiedes Elias Oſter— 
holt und der ihm zu Leipzig (St. Nikolaus) am 21. XI. 
1609 angetrauten Magdalena van der Perre. Deren 
Ahnenerbe iſt nun recht bemerkenswert. Denn Magda— 
lene entſtammt einer bekannten niederländiſchen Künſtler— 
familie, ſo daß uns die Ahnenlinie in die Blütezeit der 
flämiſchen Malerei zurückführt. Magdalenes Vater 
flüchtete um 1569 aus Antwerpen nach Leipzig, alſo um 
die nämliche Zeit, als auch der Vater des Peter Paul 
Rubens ſeine Heimat mit den benachbarten öſtlichen 
Ländern vertauſchen mußte. Er gehörte alſo in die Gruppe 
der niederländiſchen Glaubensflüchtlinge. Er wurde am 
13. IL 1583 Bürger in Leipzig. Er hatte zum erftenmal 
in Antwerpen bie Hortenſia Carin geheiratet und 
führte als zweite Frau zu Leipzig am 14. V. 1587 eine 
Eliſabeth heim, die ebenfalls aus Antwerpen ſtammte 
(* um 1547, + Leipzig 31. I. 1609). Sie war die Witwe 
des Malers Johann Baptiſt von Gündrich, der fie im 
Januar 1563 geheiratet hatte und gleichfalls als 
Glaubensflüchtling von Antwerpen nach Leipzig geflohen 
war. Es iſt umſtritten, welche Werke von der Hand 
des Nikolaus van der Perre fich noch in Leipzig bes 
finden. Man glaubte ſogar, ſein Selbſtbildnis auf dem 
Grabmal der Familie Hutter in der Thomaskirche zu 
entdecken (vgl. Bauer, Schriften des Vereins für die 
Geſchichte Leipzigs, 1917, S. 154 f., 166 f.). Nikolaus 
ſtarb 1595. Mehr iſt von den Werken ſeines Sohnes 
Jan (* um 1567, f um 1618) erhalten. Er war ſächſiſcher 
Hofmaler. Von ihm ſtammen zwei Epitaphien in der 
Johanneskirche, ferner Bilder von Kurfürſt Woritz 
(Thomaskirche) und Friedrich dem Streitbaren (Fürſten⸗ 
kollegium). Daß die Bilder Luthers und Melanchthons 
ihm als Sohn eines Glaubensflüchtlings Herzensſache 
geweſen ſind, läßt ſich wohl annehmen. 

Magdalene hatte noch einen Bruder Jeremias 
(1570-1606), ber ebenſo wie fein Sohn Jeremias II. 
(1599 — 1643) als Goldſchmied zu Leipzig bekannt ift. 
Wer war aber nun der Vater des Einwanderers Niko⸗ 
laus? Wohl niemand anderes als Jan van der Perre, 
der 1539 Freimeiſter der St. Lukasgilde wurde und am 
7. VII. 1542 das Bürgerrecht in Antwerpen erwarb. Jan 
wird als Bildſchneider in Antwerpen genannt. Bei 
Thieme-Becker (Bd. 26, 1932, S. 432) heißt es von Jan, 
daß er als Siegelſtecher 1515— 1551 in Brüſſel lebte 
und von Albrecht Dürer auf ſeiner Reiſe nach den 
Niederlanden 1520/21 porträtiert worden iſt. Jans 
Bildnis wird in Dürers Tagebuch genannt, wo es be- 
zeichnet wird mit „Jan, Goldſchmied von Pruſſel“. 


Damit kämen wir zu der überraſchenden Tatſache, 
daß ein niederländiſcher Ahnherr Hermann Görings von 
einem unſerer größten deutſchen Weiſter, Albrecht Dürer, 
gezeichnet worden iſt. 


In ganz ähnliche Kreiſe führt uns eine Linie auf 
der Ahnentafel des Generalfeldmarſchalls Walter 
v. Brauchitſch. Sowohl von ſeinem Vater als auch 
von ſeiner Mutter her ſtammt der Feldherr von dem 
Ehepaar David Vinzenz v. Braunſchweig und Jo— 
hanna Luiſe Rollaz de Roſay. Dieſe Ahnen, die 
durch ihr zweimaliges Auftreten im Ahnenerbe des 
Generalfeldmarſchalls erhöhte Geltung in Anſpruch 
nehmen können, ſind durch ein beſonderes wertvolles 
Erbe ausgezeichnet. Die mütterliche Großmutter der 
Johanna Luiſe Rollaz du Noſay ift eine Enkelin des 
großen brandenburgiſchen Kriegshelden Feldmarſchall 
Georg Reichsfreiherrn v. Derfflinger. Die andere 
Großmutter der Johanna Luiſe iſt nun Dorothea Char— 
lotte v. Meinders, die 1693 zu Berlin den ſpäteren 
Generalmajor Imbert Rollaz du Roſay, ben Komman— 
danten der Berliner Schweizergarde, heiratete. Dorothea 
Charlotte v. Meinders iſt die Tochter eines der erſten 
Staatsmänner Kurbrandenburgs. Franz von Weinders 
war der langjährige Leiter der Außenpolitik des Großen 
Kurfürſten. Er war an den Friedensſchlüſſen von 
Voſſem, St. Germain und Nimwegen maßgebend be— 
teiligt. Seine erſte ihm 1665 angetraute Gattin Luiſe 
Eleonore Heidekampf entſtammt einem hochwertigen 
Sippenkreis, über den bisher wenig bekannt war. So 
vermag z. B. der Verfaſſer der Ahnentafel des Geſchicht— 
ſchreibers Georg v. Below in den Ahnentafeln berühmter 
Deutſcher über die Herkunft der Luiſe Eleonore Heide— 
kampf nichts Näheres zu berichten. 


Luiſe Eleonores Vater Chriſtian Sigismund Heide- 
kampf (Ahnentafel Georg v. Below Nr. 374) gehörte 
zur nächſten Umgebung des Großen Kurfürſten, 1646 
wird er als kurbrandenburgiſcher Geheimer Kammer— 
diener genannt, ſpäter wurde er kurfürſtlicher Rat. Er 
ſoll von Kaiſer Ferdinand III. geadelt worden ſein. 
Südlich von Berlin, zu Rudow im Kreiſe Teltow, er— 
warb er ein kleineres Freigut, das im 16. Jahrhundert 
im Beſitz des kurfürſtlichen Luſtgärtners Michael Hanf 
geweſen war. 

Chriſtian Sigismund ſtarb 1682. Aus ſeiner erſten 
Ehe mit Eliſabeth Möller, Tochter des Conrad M., 
kurbrandenburgiſchen Landrentmeiſters in Cleve, bran— 
denburgiſchen Rats und NRefidenten in Hamburg, ſtammte 
die Gattin des Winiſters Franz v. Meinders. Chriſtian 
Sigismund Heidekampf war in ſeinem Berufe der 
unmittelbare Nachfolger feines Vaters Veit Heide- 
kampf geweſen, der bei feinem Tode 1646 als fur- 
brandenburgiſcher älteſter Kammerdiener erſcheint. Gos 
wohl Veit Heidekampf als auch ſeine erſte Gattin, 
die ihm 1615 angetraute Eliſabeth Gipfel, ſtammen 
aus Künſtlerfamilien. Veit Heidekampf ift zum Gei= 
ligen Drei-Königstag 1586 in Hamburg als Sohn des 
Albrecht Heydekampf, des Rats zu Hamburg wohl— 
beſtellten Muſikus, geboren. Das gleiche Amt hatte 
auch Albrechts gleichnamiger Vater in Hamburg inne— 
gehabt. Albrechts des Jüngeren Mutter Margarethe 
war wiederum die Tochter des Claus Wedekind, 
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a des Herzogs von Braunidiweig-Lineburg 
zu Celle. 

Veits Leben iſt aus einer in der Bibliothek des 
Grauen Kloſters in Berlin erhaltenen Leichenpredigt 
bekannt. Er begab ſich nach des Vaters frühem Tode 
erit in den Dienſt des Herzogs Moritz von Sachſen— 
Lauenburg, bei dem er die Trompeterkunſt erlernte, und 
nahm an Kriegszügen teil, erſt mit Herzog Woritz in 
Brabant, dann mit Herzog Ulrich von Holſtein im 
Türkenkrieg in Ungarn. Als Herzog Alrichs Kammer— 
diener kam er u. a. nach England und ſchließlich 1610 
nach Dresden, wo er in den Dienſt des Kurfürſten 
Chriſtian II. von Sachſen und nach deſſen Tode (1611) 
in den ſeiner Gemahlin trat (bis 1620). Danach wurde 
er Ratsſtallmeiſter in feiner Vaterſtadt Hamburg. Bei 
einer Reife nach Königsberg (1624) wurde er dem Kurs 
fürſten Georg Wilhelm von Brandenburg bekannt, der 
ihn zum geheimen Kammerdiener machte. 

Der muſikaliſchen Anlage der Seite Veits entſpricht 
die kunſthandwerkliche der Seite Margarethe Gipfels. 
Ihr Großvater Gabriel Gipfel wird 1555 als Golb- 
ſchmiedemeiſter in der Hochburg der deutſchen Kunſt, 
Nürnberg, genannt. Gabriels beide Söhne, Andreas 
und Gabriel, traten in die Dienſte des kurſächſiſchen 
Hofes. Andreas Gipfel lieferte 1608 dem Hof ein in 
Gold gefaßtes Trinkgeſchirr. Gabriel Gipfel, der Vater 
Margarethes, gab 1590 ſein Bürgerrecht in Nürnberg 
auf, ſiedelte nach Dresden über, wurde dort 1591 zünftig, 
1592 Bürger, 1609 als Meiſter in den Nat gewählt 
und 1614 als Richter vereidigt. 

Seine einzigartigen Werke werden 3. T. in der Dres⸗ 
dener Schatzkammer, im Grünen Gewölbe, aufbewahrt. 
Er ſchuf u. a. ein Ebenholzſchmuckkäſtchen mit goldenem, 
emailliertem Figurenwerk, ein Kruzifix aus Bergkriſtall 
mit den aus Gold gegoſſenen und farbig emaillierten 
Figuren von Johannes und Maria, das ein Weih- 
nachtsgeſchenk des Kurfürſten Chriſtian II. von Sachſen 
an ſeine Gemahlin im Jahre 1602 war. Ferner ſind 
von ihm Kriſtallflaſchen mit eingeſchnittenen Figuren 
für die Kurfürſten Chriſtian IL (+ 1611) und Johann 
Georg J. bekannt. Zu dieſer Sippe gehört auch Johann 
Gipfel, Wachsboſſierer in Nürnberg, der 1593 Relief- 
bildniſſe der Familie des Herzogs Albrecht Friedrich in 
Preußen zu Königsberg modellierte und 1604 — 1606 als 
Münzmeiſter zu Joachimsthal genannt wird. 

Dieſe Blutlinien, die von den Kerngebieten deutſcher 
Kultur und Kunſt zu handelnden Männern und großen 
Soldaten der Gegenwart führen, ſind geeignet, die blut— 
mäßige Verbundenheit aller ſchöpferiſchen Gruppen 
unſeres Volkes unter Beweis zu ſtellen. 


Tafel I. 


Jan van der Perre, 
Bildſchneider in Antwerpen, vorher in Brüſſel, 
1539 Freimeiſter der St. Lukasgilde, 

7. VII. 1542 Bürger von Antwerpen, 
1519/20 von Albrecht Dürer gezeichnet. 


E Nikolaus van ber Berre, 
flüchtet 1569 aus Antwerpen nach Leipzig, 
13. II. 1583 Bürger in Leipzig, Maler; 
co I. Antwerpen ... Hortenfia Carin .; 
œ II. Leipzig 14. 5. 1587 Eliſabeth, Witwe des Antwerpener 
Malers Joh. Baptiſt v. Gündrich. 
Jeremias van 


Jan van der Magdalena van der Perre, 


Perre, der Perre, œ Leipzig (St. Nikolai) 
(1567) (1618), 1570 - 1606, 21. 11. 1609 
ſächſ. Hofmaler Goldſchmied Elias Oſterholt, 
zu Leipzig. zu Leipzig. Goldſchmied zu Leipzig. 
. 
Jeremias Elias Oſterholt. 
van der Perre, 
Goldſchmiez Chriſtine Ofterbolt, 
zu Leipzig. œ Weſel 1676 


Bernhard Beernink. 


— ____.......... mn 
Gertrud Marie Beernink, 
co Weſel 1706 Hendrik Mauritz. 

een, 


Katharina Mauritz, 
co Weſel 1730 
Mathias Goswin Lüps. 


Eliſabeth Lüps, 
co Orſoy 1771. 
Chriſtian Heinrich Göring. 
Wilhelm Göring, 1791-1874. 
— Lo 


Heinrich Ernſt Göring, 
1838 - 1913. 


— 


Hermann Göring, 
Neichsmarſchall. 


Schrifttum. 


a) zu Göring: 
Müttergeſchlechter in der Ahnentafel von Dr. Wilhelm be Weerth, 
Bd. II, Tafel 16. 
Künſtler⸗Lexikon von Thieme⸗Becker, Bd. 26 (1932), S. 432. 
Künſtler⸗Lexikon von Wüller⸗Singer, Bd. III, S. 408. 


b) zu Brauchitſch: 


Künſtler⸗Lexikon von Thieme⸗ Becker, Bd. 14 (1921), S. 154 (Gipfel). 
Sammlung König (Preuß. Staatsbibl. Berlin), Bd. 37(Heidekampf). 
Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 82, S. 318 (MWeinders). 

Willy Spatz, Der Teltow, 3. T., S. 335 (Freigut Rudow). 
Ferner Berliner Kirchenbücher in der Kirchenbuchſtelle Alt-Berlin. 


Das Ein- und Ausſchreib⸗Buch 
der Heilbronner Handlungs⸗Lehrlinge 1775—1821. 


Von Kurt Erhard v. Warchtaler, Stuttgart 


Die Geſchichte des Handelsweſens in der ehemaligen 
freien Reichsſtadt Heilbronn und der daran beteiligten 
Geſchlechter iſt noch nicht geſchrieben. Man würde daraus 
erkennen, daß die handelsgeſchichtliche Entwicklung der 
alten Neckarſtadt anders verlief, als die der ſonſtigen 
ſüddeutſchen Reichsſtädte, denn mit der Zunahme des 
Verſchiffungsverkehrs auf dem Neckar im 18. Jahrhundert 
wuchs auch die Bedeutung Heilbronns als Umſchlags⸗ 
und Handelsplatz. 


Es iſt natürlich, daß dort, wo ſich ein Großhandel 
entwickelte, die einengenden Beſtimmungen der band: 
werklichen Zünfte nicht mehr in Anwendung bleiben 
konnten. Die Gründung der Handlungsgeſellſchaft ijt 
daher durchaus begreiflich, aber es iſt für uns intereſſant 
zu beobachten, wie mannigfache Gewerbe die Männer 
ausübten, welche ſich in dieſer Societät zuſammenge— 
funden hatten: Spezereihändler und Ellenwarenkrämer, 
Spediteure und Warenhändler, Bäcker und Konditoren, 
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Tafel II. 


Gabriel Gipfel, 
1555 Goldſchmiedemeiſter zu Nürnberg. 


Gabriel Gipfel, 
T Dresden 1617, 
Goldſchmied am ſächſiſchen Hof. 


Eliſabeth 


œ 1615 Veit Heidefampf, < > (coll. Berlin 24. S. n. Tr. XI. 1630 
Anna, T. d. Neichard Beyer, kurbr. 


Hamburg 6. I. 1586, f Berlin, Ca 5. XI. 1646, 


Andreas Gipfel, 
Goldſchmied am ſächſiſchen Hof. 


Johann Gipfel, 
Wachsboſſierer zu Nürnberg, 1593 im 
Dienſt des Herzogs zu Königsberg i. Pr., 
16041606 . zu Joachims⸗ 

thal. 


kurbrandenburg älteſter Kammerdiener Geb. Rat und Kammerſekretär, ] 
(beide Großväter Muſici!). Domherr zu Havelberg.) L 
© —ñ— — ——. 
Chriſtian Sigismund Heidekampf, Hedwig Eliſabeth, Margaretha, Amalia, Viett, 
1682, œ Berlin CO Berlin — Berlin (Nic.) III. 1632; — Berlin 

kurbrandenb. Geh. Kammerdiener und 25. XI. 1644 26. XI. 1644 co Berlin 11. VIII. 1651 14. G. n. Trin. 
Rat auf Freigut Rudow bei Berlin; Jacob Shadertt, Caſpar Seibertt, Joachim Ernſt Wernicke, 1633. 
œ I. Eliſabeth Möller, T. d. Land⸗ kaiſerl. Hauptmann. Hofmeiſter Vizekammermeiſter 


rentmeiſters Conrad M. zu Cleve. 


Louiſe Eleonore, 
co 1665 Franz v. Meinders, 
* Bielefeld 23. XI. 1630, T Berlin⸗Kölln 22. IV. 1695, 
kurbrandenburg. Außenminiſter. 


Dorothea Charlotte, 1671—1734; 
co 1693 Imbert Nollaz du Noſay, 
preuß. Generalmajor, T Berlin 19. III. 1703. 


Ludwig Imbert, T 1757, 
Landesdirektor des Pyritzſchen Kreiſes; 
co £ouije Jacobina v. Dewitz, Urenkelin Derfflingers 
(2 Schweſtern: Ahnfrauen Bismarcks). 


Johanna Louiſe, 
co 1757 David Vinzenz v. Braunſchweig, 
Landrat des Kreiſes Pyritz. 


Ludwig Wilhelm v. Braunſchweig, 1758—1838; 
œ Kar. Henr. v. Grolmann. 


— 


— 


Emilie Helene, 
co Berlin 1829 Adolf v. Brauchitſch. 


—ug— —————— 
Bernhard v. Brauchitſch, 1833-1910, co 1864 


General der Kavallerie; 


der Kurfürſtin. 


der Kurfürſtin. 


Otto 
17031760, feit 1755 auf Schildberg; 
Co II. M. Sophie v. Naumeiſter. 


— ä U—D U — — — 

Karoline Sophie, œ Kaſpar Hr. v. Rhein baben, 

Urgroßeltern des preußiſchen Innen⸗ und Finanz⸗ 
miniſters Georg Frhr. v. Rheinbaben. 


Sophie, 1759 —1796; ne 
© Friedrich Auguſt v. Jagow. 


Wilhelmine Charlotte, 1786 1826; 


e co 1804 Friedrich Wilhelm v. Hiller, 1783—1800. 
— b — — — ( .——ü ————— — 


Ottilie v. Hiller, 
œ 1835 Ernſt v. Gordon, 1801-1882. 


— —————ä — 
Charlotte v. Gordon, 1844-1906. 


Walter v. Brauchitſch, 
Generalfeldmarſchall. 


Buchdrucker und Buchbinder uſw. So iſt es auch kein 
Wunder, daß es ſtändige Reibereien mit den handwerk— 
lichen Zünften gab, denn dieſe wachten eiferſüchtig über 
ihre Rechte und gönnten der Handlungsgeſellſchaft ſo 
wenig als möglich. Trotz aller Gegentreibereien war aber 
bie Handlungsgeſellſchaft in der Witte des 18. Jahr- 
hunderts doch ſchon ein ſolcher Machtfaktor geworden, 
daß ſie es aus urſprünglich geringfügigen Urſachen 
auf einen Prozeß gegen das Stadtregiment ankommen 
lajfen konnte, mit welchem fid) dann ber Reichshofrat 
zu befaſſen hatte. 

So etwa lagen äußerlich die Verhältniſſe, als ſämt⸗ 
liche Handlungsgeſellſchaftler im Jahre 1766 unter dem 
Vorſitz ihres Vorſtehers, Bürgermeiſter Georg Philipp 
Auguſt Mylius (1696-1781) ) zuſammentraten, weil 
»ſchon lange eine große Ungleichheit in Anſehung der 
regulierten Abgaben, welche die Witglieder zu entrichten 
haben, wahrzunehmen“ ſei. Vor allem wurde beanſtandet, 
daß die Gebühren für das Ein- und Ausſchreiben der 
Lehrjungen ſo gering angeſetzt ſeien, daß ſelbſt manche 

andwerker auf Grund ihrer Ordnungen mehr nehmen 
önnten, was fid) doch „mit den gegenwärtigen verän⸗ 
derten Zeiten nicht reimet“. Es kam denn auch zur Auf— 


) Anmerkungen am Schluß. 


ſtellung eines Regulativs ), „nach welchem dieſe Gebühren 
von ſelbiger Zeit an eingezogen und von den verord— 
neten Kerzenmeiſtern verrechnet werden ſollen“. 

Nur auf Grund der ſonſtigen Spannung in den Be— 
ziehungen zwiſchen der Handlungsgeſellſchaft und der 
Stadtverwaltung iſt es verſtändlich, daß von ſeiten der 
Handlungsgeſellſchafter dieſes Regulativ erft am 20. Auguſt 
1768 dem Rat mit der Bitte um Konfirmation einge— 
reicht wurde. Obwohl der „Entwurf, auf was Art der 
entkräffteten Handlungs Caſſa wieder aufgeholffen, und 
in Anſehung der Ein- und Ausſchreibgebühren éc mehrere 
Gleichheit eingeführt werden könnte“ bereits fünf Tage 
hernach in der Ratzfigung zur Verleſung kam, dauerte 
es doch, „wir wiſſen nicht durch was für ein Schickſal“ 
über ein Jahr, bis die Geſuchſteller offiziell zur „ge— 
nauen Wiſſenſchaft“ über das vom ſtädtiſchen Referenten 
dazu eingebrachte Gutachten kamen. 

Der Entwurf enthielt fünf Punkte und zwar: 

1. Diejenigen Handelsleute, welche von nun an der Gand= 
lungsgeſellſchaft beitreten, zahlen an Einſchreibege— 
ühren 

a) wenn der Neorecipendus ein Fremder iſt 15 fl. 

und für 1 Flaſche Wein 2 fl., 

b) wenn er ein Bürgerſohn iſt 10 fl. und für eine 

Flaſche Wein 2 fl., 
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C) wenn er eines verbürgerten Handelsmanns Sohn 
iſt 6 fl. und für eine Flaſche Wein 2 fl. 

2. Der Lehrjunge, der eingeſchrieben wird, zahlt je für 
das Ein⸗ und Ausſchreiben 
a) WEN Sohn eines verbürgerten Handelsmanns 

ift 4 fl., 

b) wenn er nur ein Bürgerſohn iſt 8 fl., 

c) wenn er ein Fremder iſt 12 fl. 

3. Wer der Handlungsgeſellſchaft inkorporiert iſt, hat 
den verſprochenen Beitrag und das ſchuldige Stuben- 
geld alljährlich bei der gewöhnlichen Verſammlung 
unerinnert abzuführen. 

4, Jedes Witglied hat, ohne Anſehen der Perſon, das 
Amt des Kerzenmeiſters zu übernehmen, wie es fällt. 
Wer bisher dabei übergangen wurde, ſollte es nach— 
holen oder fid) von dieſer Beſchwerlichkeit mit / Karolin 
loskaufen. Jedes neuhinzutretende Mitglied aber muß 
das Amt ſelbſt verſehen und darf ſich nur in dringenden 
Fällen loskaufen. 

5. Nach den Regeln hat jedes Witglied an dem der 
Geſellſchaft zufließenden Nutzen ebenſogut Anteil, wie 
es nach der Proportion am Verluſt leiden muß. Künftig⸗ 
hin ſoll jedes der Societät einverleibte Mitglied ohne 
Unterſchied des betriebenen gandlungs- und Nahrungs⸗ 
gewerbes, an den commodis und ben incommobi$* teil- 
haben. 

In dem zu dieſem Entwurf abgegebenen Gutachten 
wurde zwar allerlei daran bemäkelt, aber richtig be— 
anſtandet wurde doch nur 

a) daß Kaufmanns⸗ und andere Bürgerſöhne ſo ver— 
ſchieden behandelt werden ſollten, wohingegen z. B. 
auch in der Ordnung von Jahre 1662 kein Unter⸗ 
ſchied vorkomme. Damals zahlte eben der Bürger— 
ſohn 30 xr., der Fremde 1 fl. als Einſchreibgebühr, 
wogegen das Ausſchreiben gebührenfrei blieb, 
die gewünſchte rückwirkende Billigung, die ganz 
abgelehnt wurde, weil kein Grund dafür vorliege, 
daß das Regulativ erſt nach 1½ Jahren vorge- 
legt werde, 

c) der ganze Punkt 5 des Entwurfs, weil bie in der 
Societät zuſammengeſchloſſenen Gewerbe doch all— 
zuverſchiedene Intereſſen hätten. Etwas biſſig wird 
als Beiſpiel angeführt, daß doch den Großhändlern, 
Spezereikrämern, Buchdruckern und Buchbindern 
nicht zugemutet werden könne, „an demreichsgericht— 
lichen Prozeß theil zu nehmen, welchen die Ellen— 
waarenhändler pcto des Jud Maroms Meßbe— 
ſuchung ad Aulam gebracht haben“). Es wurde viel- 
mehr gefordert, daß es jeweils beſonderer Aberein— 
kunft unter den Geſellſchaftern anheimzugeben ſei, 
wie die gerade benötigten Koſten zuſammenkämen. 

Nach der verzögerten Zuſtellung dieſes Schriftſatzes 
erwiderten am 18. Januar 1770 die drei Kerzenmeiſter der 
Geſellſchaft: Georg Friedrich Merz !), Friedrich Auguſt 
Hochſtetter, Johann Friedrich Mayer. Sie führten 
aus, daß der im Gutachten erwähnte Reichs beſchluß vom 
Jahre 1731, der alles Abermaß der Rezeptionsgelder 
beſchränken ſollte, nur zur Abſtellung der Handwerks— 
mißbräuche gedacht fei, daß aber ihr Negulativ von 1766 
im Vergleich mit „anderen benachbarten Provinzen“ oder 
den örtlichen Handwerksordnungen fein ſolches Abermaß 
an Rezeptions⸗ und Ausſchreibegebühren bedeute. Als 
Beweis führten fie an, daß 3. B. in dem herzoglich 
württembergiſchen Lande jeder neuangehende Handels⸗ 


b 


— 


mann wenigſtens 50 fl., ein Lehrjunge 25 fl. an Ein⸗ 


ſchreibegebühren zur Lade zu entrichten habe. Endlich 


nannten fie auch den eigentlich mit dem Regulativ pers 
folgten, bisher aber immer getarnten Zweck, indem ſie 
angaben, daß die Abſicht dabei doch die ſei, die „ſeit 
einigen Jahren wegen gewiſſer Angelegenheiten contras 
hierten Schulden“ zu tilgen und einen Fonds für künftige 
Fälle zu ſchaffen, um dann ſpätere Umlagen zu vermeiden. 
Das Schreiben ſchloß mit der Bitte, das Regulativ uns 
verändert wenigſtens ſolange anzuerkennen, bis die ver⸗ 
folgte Abſicht erreicht ſei, zumal niemand dadurch be— 
ruflich gehemmt werde, weil er, wenn der Antrag auf 
Rezeption erfolge, die zur Entrichtung der Gebühren 
notwendigen Mittel ja ſchon vorher beſitze. 

Alle dieſe Einwendungen halfen aber nichts, denn 
am 27. Januar 1770 erging der Ratsbeſchluß, wonach 
die Einſchreibegebühren wie folgt feſtgelegt wurden: 

1. Als neues Witglied der Handlungsgeſellſchaft zahlt: 

a) der Bürger- oder Handlungsſohn für die Ein⸗ 

ſchreibung 6 fl. und 2 fl. für eine Flaſche Wein, 

b) der Fremde für das Einſchreiben 12 fl. und 2 fl. 

für eine Flaſche Wein. 
2. als Lehrling zahlt : 

a) ber en für Ein- unb Ausſchreiben 
je 4 fl., 

b) ren Bürgerſohn für Ein- und Ausſchreiben 

je d 

c) ein Fremder für Ein⸗ und Ausſchreiben je 10 fl., 
im Übrigen aber blieb es beim Natsbeſchluß vom 25. 
Auguſt 1768, d. h. bei den im Gutachten geforderten 
Abänderungen. 

Eigenartigerweiſe beginnt nun das „Ein- und Aus⸗ 
ſchreib⸗Buch ber bey hieſiger Handlung gelernten Jungen“ 
ert ein paar Jahre ſpäter. Der ftattliche Lederband, den 
heute ein auswärtiger Urenkel eines der damaligen Ge— 
ſellſchafter beſitzt, umfaßt in 417 Eintragungen die Na⸗ 
men von 416 Lehrlingen, welche in der Zeit vom 22. 
Oktober 1775 bis zum 4. Juli 1821 bei 73 verſchieden 
firmierenden Handlungen eingeſchrieben waren. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Zahl der Eintragungen und der der 
Lehrlinge entſtand, weil einer (Nr. 147) aus Verſehen zum 
zweitenmal ein- ſtatt ausgeſchrieben wurde. Die zeitliche 
Folge der Einſchreibungen ijt im Nachſtehenden zu Gun- 
ſten einer alphabetiſchen Unterteilung in die ſich erge— 
benden Firmen geopfert worden. Im Hinblick auf eine 
etwaige Verwendung dieſer ja in erſter Linie genealogiſchen 
Veröffentlichung unter mehr orts- ober handelsgeſchichtli⸗ 
chen Geſichtspunkten ſeien aber doch zunächſt noch die 
92 Termine und die dabei zur Einſchreibung gekommenen 


Lehrlinge ihrer Ordnungsnummer und Perſonenzahl nach 


genannt: 

Einſchreibetermin: Nummer und Zahl der Lehrlinge: 
1775 22. Dez. 1-4 4 
1776 1. Febr. 5-6 2 
1777 26. Mai 7 2 
1778 6. Okt. 8—21 14 
1781 16. März 22—31 10 
1782 15. Juni 32 1 
1783 7. Febr 33-40 8 
1785 2. März 41-52 12 
1788 8. Febr. 53—70 18 
1791 16. Febr. 71—86 16 
1794 27. Dez. 87—114 28 
1796 3. Febr. 115 1 

4, Febr 116—122 7 

5. Febr 123—126 4 

8. Febr 127 1 

1797 20. Jan 128 i 
30. Jan. 129 1 

6. Febr 130 1 

3. 9es. 131 1 
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Einſchreibetermin: Nummer und Zahl der Lehrlinge: 
1798 29. März 132—148 17 
1799 2. Jan. 149 1 

28. San. 150 1 

20. Mai 151 1 

95. Mai 152—153 2 

26. Juli 154 1 

26. Aug 155—156 2 

3. Oft. 157 1 

9. Oft. 158 1 

1800 18. März 159—161 3 
19. März 162—163 9 

31. März 1 1 

98. April 165—166 9 

6. Mai 167 1 

26. Mai 168 T 

28. Nov. 169 jt 

1801 22. April 170—171 2 
11. Mai 172 1 

6. ms 173 1 

15. Gept 174 1 

1802 18. San. 175 1 
6. Febr. 176 1 

31. Dez. 177—179 3 

1803 10. Mai 180 1 
16. Mai 181—197 Le 

20. Mai 198 1 

28. Mai 9 1 

11. Juni 200—202 9 

5. Juli 3 1 

19. Aug 4 1 

27. Gept 205--206 2 

1804 17. San. 207 1 
26. Gept. 208 1 

1805 3. Febr. 209—210 2 
7. Febr 211—213 3 

8. Juni 214—215 2 

18. Juni 216 1 

18. e 217 1 

12. Sept 218 1 

11. Oft. 219 1 

98. Nov 220 1 

28. Dez. 221 1 

1806 1. Febr. 222 1 
23. Mai 223 1 

31. Juli 224 1 

5. Oft. 225 1 

8. Off. 226—221 2 

11. Nov. 228—945 18 

1807 21. März 246 1 
23. Mai 247—948 2 

2A. Gept. 249- 1 

9. Nov. 250 1 

1808 14. Jan. 251 1 
12. Febr. 252—253 2 

25. März 254 1 

29. März 255 1 

4. April 256 1 

21. Suli 257 1 

25. Juli 258—265 8 

1809 6. April 266—274 9 
20. Gept 975—981 1 

1810 13. Dez. 282—995 14 
1811 30. Aug. 296—304 9 
1812 18. Aug. 305—316 19 
1813 15. Gept. 317—320 H 
1814 26. Suli 321—328 8 
1815 19. San 329 1 
14. Gept 330—343 14 

1816 31. Mai 344—356 13 
1817 23. Sept 357—374 18 
1818 11. Dez. 375—392 18 
22. De3. 393—394 2 

1821 12. März 395—417 23 


Zum Verſtändnis ber nachſtehenden Wiedergabe des 
Inhalts vom „Verzeugnuß der bey hieſiger Handlung 
gelernt gewordenen Jungen“ ſei bemerkt, daß zuoberſt 
immer die Firma ſteht, innerhalb dieſer folgen unter 
ihren Ordnungsnummern wie im Buch die Lehrlinge 
mit ihren Vornamen und etwaigen Altersangaben, dann 


unter Vlater), was über dieſen bezüglich Beruf, Vor⸗ 


und Familiennamen ſowie Wohnorte) bekannt ift. Hinter 
L findet man die vereinbarte Lehrzeit, nach E folgt das 
Ein⸗, nach A das Ausſchreibedatum. Der zum Schluß 
erwähnte Betrag bedeutet die Gebühr für die Ein- bezw. 
Ausſchreibung, wobei die Verordnung von 1770 zu 
Grunde liegt. Von der Einſchreibenummer 210 ab trat 
darin eine Anderung ein, indem je 6 fl. an den Vor— 
ſteher, 3 fl. zur Kaſſe und 12 xr. an das Waiſenhaus 
gingen. Im Übrigen iſt ſelbſtverſtändlich auch alles an- 
gegeben, was nur immer über den einzelnen Lehrling 
und deſſen Familie zu finden war. 

Es iſt nicht unintereſſant zu überblicken, welchen Berufs⸗ 
gruppen die Väter der angehenden Merfurjünger an- 
gehörten: 116 waren ſelbſtändige Kauf- und Handels- 
leute, 81 Beamte und Juriſten, 54 ſind überhaupt ohne 
oder ohne beſtimmten Beruf erwähnt, 46 waren Pfarrer 
und Lehrer, 45 Handwerker, weiter begegnet man darunter 
27 Wirten, 16 Arzten und Apothekern, 12 Schultheißen, 
je 5 Landwirten und unſelbſtändigen Kaufleuten, 1 Schiffern, 
2 Militärs und 1 Müller. 


Unter den Herkunftsorten überragt natürlich Heilbronn, 
das nicht weniger als 99 der Lehrlinge als ihre Heimat 
angaben. An nächſter Stelle folgt Stuttgart, wo 31 der 
jungen Leute zu Haufe waren; 15 kamen dann aus Lud— 
wigsburg, je 8 aus Reutlingen und Weinsberg, 7 aus 
Schw. Hall, je 5 aus Ansbach, Lauffen a. N. und Ohrin⸗ 
gen, je 4 aus Eßlingen, Aalen, Marktſteft, Memmingen, 
Oberſtenfeld und Wallbach, und je 3 aus Regensburg, 
Frankfurt a. M., Pforzheim, Ravensburg, Tübingen, 
Brackenheim, Bönnigheim, Durlach i. B., Künzelsau, 
Kochendorf, Neckarſulm, Neuenſtadt a. K. und Schwaigern. 
Die übrigen Lehrlinge fanden ſich aus 133 anderen Orten 
zuſammen, deren entferntefte im Norden Eiſenach, Stem— 
mern b. Magdeburg und Leipzig; im Oſten Regensburg, 
Landshut und Braunau; im Süden Napperswyl, Schaff⸗ 
hauſen und Fleurier b. Neuchatel; im Weſten Buxweiler, 
Frankenthal und Koblenz fein dürften, was doch immer- 
hin allein ſchon für die mehr als lokale Bedeutung der 
Heilbronner Handlungsgeſellſchaft ſpricht. 

Es iſt endlich noch zu bemerken, daß in der zweiten 
Hälfte des in Betracht kommenden Zeitraums auch die 
Beſetzung der Ämter innerhalb der Geſellſchaft bekannt 
ift. So erſcheinen ab 25. Juli 1808 als 1. Handlungs⸗ 
vorſteher Friedrich Auguſt Zobel bis 1821, als 2. Hand⸗ 
lungsvorſteher Johann Chriſtian Volz (Sohn) bis 22. De⸗ 
zember 1818; am 12. März 1821 wird Herr Gſell in 
dieſem Amt genannt. Als Obherr fungierte von 1808 


bis 1821 der Bürgermeiſter Georg Chriſtian Franz 


Kübel (1757183) ) und 8). Nicht hier aufgeführt find 
lediglich die ebenfalls ab 1808 erwähnten paar Ober. 
amtmänner bezw. derer Stellvertreter. 


Caſpar Ernſt Ackerlin. 

89. Chriſtian Gottfr.; V: Hofrat Hoffmann, Stuttgart; L: 
Aug. 1793—97; E: 27. 12. 1794; A: 17. 1. 1797; 10 fl. 

. Fr.; V: Hofkonditor Chambon, Stuttgart; 

L: Okt. 1794 —98; E: 97. 19. 1794; A: 29. 3. 1798; 10 fl. 

147. derſelbe ſollte ſtatt hier eingeſchrieben, ausgeſchrieben wer⸗ 
den, welches auch weiter vorne unter Nr. 90 geſchehen iſt 
— ausgeſchrieben bei Ernſt Aeckerlin & Söhne. 

C(aſpar) Ernſt Aeckerlin und Sohn. 

164. Chriſtoph Fr.; V: Wb. (2) Joh. Fr. G derung (), Bracken⸗ 
SET id 2. Nov. 1798—1802; E: 31.3.1800; A: 28.8. 

188. Gottlieb, aus Tuttlingen; V: Stabsamtmann Hochſtetter, 
. L: Jan. 180206; E: 16. 5. 03; A: 11. 11. 06; 


Ernſt Aeckerlin & Söhne. 

148. Georg; V: Gg. Fr. Landauer, Stuttgart; L: 28. Febr. 
1797— ...; E: 29.3.1798; A: 24.2.1799; 10 fl. 

Friedr. Ludw. Aeckerlin. 
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127. ions. V: Lammwirt Mayer, Ludwigsburg; €: Nov. 
E: 8. 2. 1796; A: 27. 5. 1799; 10 fl. 
153. Cole Gall.; V: Förſter Benzingen Wallbach; L 
Juni 1795—98; E: 29.3.1798; A: 25.5.1799; 10 fl. 
152. Johan; VB: Löwenwirt Anton Paul, Affalt rach; L: 
16. Nov. 17981801; E: 25. 5. 1799; A: 8. (3) 12. 1801; 10 fl 
153. Carl; V: Förſter Benzinger, Wallbach; PER April 
1799-1801; E: 25.5.1799 — wird nicht ausgeſchrieben, in⸗ 
dem er kurz nach feinem Eintritt wieder von Herrn 
Aeckerle (t) K d wurde. (10 fl.) 
172. Lobi Fous Dr. Mayer, Ulm; L: 6.5.1800—03; 
E: 5. 1801; i (nicht) (10 fl.). 
217. So P Schultheiß Duſſel, Unterheimbach; L: 15. Febr. 
E: 18. 7. 1805; A: 25. 7. 1808, „nachdem Aecker⸗ 
lin ie: ijt und bie Wittwe ben bulo ber Lehr⸗ 
zeit dem J p erlaſſen hat“. Œ: 10 fl., E 
Heinrich Andlerd). 
306. 8 AL 35 b ci uem Andler, Heilbronn; 
1. Oft. 1810— 13; €: 18.8.1812; A: 14. 9. 1817. Der Lebr- 
ling iſt „ſchon länger bei ſeinem 9. SC in ber Handlung 
und nur wegen feiner Kränklichkeit und anderen Hinder- 
niſſen wurde das Einſchreiben verzögert“, 300 fl. Lehrgeld. 
Leopold Arnold$). 


102. Joh. d Sohn des Inhabers; Sé ; Œ: 27.12.1704 
— am ſelben Tag ausgeſchrieben; 4 E 
134, Joh. Philipp; Sohn des Inhabers; ; Œ: 29 3 1798 


— ſofort Sn ET A fl. 

310. Chriſtian Gottfr.; V. P EE 0 OE Heil⸗ 
bronn; L: d nd Duo. 185-5. € 4. 1813; A: 
23.9, 1817; wurde bie Bedingung, von ien debe en, ane 
gehängt, daß er in Hinſicht der Conſcription nur is zum 
vollendeten 20 ten Jahr als Lehrling in die 6te Claſſe An⸗ 
ſpruch machen könne. 

385. Friedr., 15 J.; V: Jac. Bernhardt, Eppingen; L: 
Georgi 1818-24; E: 11. 12. 1818; A. 16. 3. 1824; o. Lehrg. 

Carl Friedrich Bach. 

159. Carl Albr.; V: QM IMAN LE Weinsberg; L: 
25. Juni 1799-1805; Œ: 18. 3. 1800; A: obne Datum (10); 
Ausſchreibgeld aus Rückſicht erlaſſen. 

Backhaus et Rümelin’). 

220. Gg. Jacob; V: Kranenmeiſter Selig, Heilbronn; L: 
15. Sept. 1805—10; E: 28. 11. 1805; A: 13.12.1810; E: 
10 fl.; A 9 fl. 12 xr. 

338. Seinrid Ludw.; V: Aug. Aeckerlen, Heilbronn; 

14-18; E: 14. 9. 1815; ET 12. 9. 1826 [ausgeitriden 
Br unter bas Militair und wird nicht aus echrieben 
Ohne Lehrgeld mit der Bedingung, daß er Kost unb Woh⸗ 
nung bei dem Vater behält, weshalb auch kein förmlicher 
Contract aufgeſetzt worden. 

414, Ernſt; 16 J.; V: Buchhändler Claß, Heilbronn; L: 15. 
März 1819-93; Es 12.3, 1821; > 16.3.1821; ohne Lehrgeld. 

Chriſtian Baumann-Winte 

208. Peter; V: Amtspfleger E held, et 2 
9. April 1804—08; 1 26. 9 A: 25. 3.1 fl. 

246. Chriſtian Wilh.; the pom Wiesbaben; m 
März 1802—05; E: 21. 3. 1807; A: ſogleich ausg.; 10 id 

254. Ludwig; 95: Kammerſekr. Schuſter, Rirdhberg/Jagft; 


Beo 
=t 


Jan. 1807-11; E: 25. 3. 1808; A: 30.8.1811; E: 10 ft, 
9I: 9 fl. 12 Xr. 

273. Bartholomeus; 95: Handelsmann Jog. ee ied 
furt a. Main; L: Okt. 1807—11; Œ: 6.4.1809; A: 18. 


1812; gegen nei ad bon Jahr E Jahr noch * 55 
rechnendes Koſtgeld. 

Georg Adam Baumann. 

252. Joh. Friedr. Bernh.; V: Sattler Carl Eberh. ZG arid, 18125 
pu Sis Dez. 1807— 12; E: 15.2.1808; A: 18. 8. 181 


fl., e EU E 
auch), D (Letrld) Becker. 
369. Eduard; 15 J.; V: Kaufmann Döring, Heilbronn; L: 


1.4. 1817—21; Ç: 28. 9, 1817; 91: 12. 3.1821; obne Lehrgeld. 
391. Joh. Jacob; 17 Oo 8: Holzhändler Kraut in Neuen⸗ 
bürg; L: 1. 9. 1818—22; E: 11. 12. 1818; A: 8. 7. 1822; 
1000 fl. Lehrgeld. 
415. Heinr. Friedr. Alb.; 15 J.; V: Kaufmann ee 
Schmidts), Heilbronn; L: 1. 3. 211825; E: 12. 3. 1 
A: 9. 12. 1825; ohne Lehrgeld. 
Becker, Stieler & Gomp. 
302. Heinrich, 15 J.; V: Ludwig Napp, Stuttgart; L: 1. Mai 
181¹ E: SCH 8. 1811; d: 14. 9. 181 5; o. Lebrg.: bat nod 
3 SE Fele tiers ef beizubringen. 
ried 
253. Karl, ohn der 3 L: 1. 1. 1808-12; E: 15. 2. 
1808; A: 18. 8. 1 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 1/2. 


12 


308. Heinrich; Sohn des Inhabers; 1734 J.; L: D 8. 1810—14; 
er Œ: 18.8.1812; A: 14.9. 1815; E = "E fl., A: 
Johann Conrad Böttinger. 
Sr SET Gottlieb; V: Pfarrer Ernſt Fr. Illig, Wollen⸗ 
we L: Nov. 1774-1779; E: 1.2.1770; A: 16.3.1781; 


48. L Friedr.; V: 5 Bauer, Schwaigern; L: 
1. 9. 178488; E: 2. 3. 1785; A: pe 3. 1701; fl. 

A9, Joh.; V: SE David W. Köber, Weinsberg, 
„bereits zu Weinsperg eingeſchrieben und wird von hier 
DET E: 2.3.1785; A: 16.2.1791; „aus 9tüd- 
ſichten“ 3 

Sobann Gottíob Braun. 

157. Chriſtian David; V: e er rner 
D 27207. 1799-1802; E: 0.1799; A: 9. 


Carl Rudolph Bruckmann. 


201. Joh. ere 190 Handelsmann Ballenberger, Ans⸗ 
ba 00 a 1802-08; E: 11.6.1803; im Juli 1803 T; 


(10) 

202. cue s Wilh. Ce V: Pfarrer Neſtel, Nuß⸗ 
baum b. Bretten; L: 1. 6. 1803—07; E: 11. 6. 1803; A: „hat 
die Lehrzeit nicht ausgehalten und iſt jetzt in Königl. W. 
Wilit. Dienſten“. (10) fl. 

225. Joh. Balthaſ.; V: Bortenwirker Fürgang, Aalen; L: 
5 5. 1804-08; E: 3.10.1806; A: 6.4.1809; E: 10 fl.; 


9 fl. 

268. Chriſtian Fr. Heinrich, * 18. 7.1793, Stiefſohn des Chriſt⸗ 
lieb Fr. Reifinger, Gaſtgeber 3. Wilden Mann in Stutt⸗ 
gart; gegen 400 ft, L : 1. 1. 1809-13; E: 6.4.1809; A: 
Am 5. 6. 1816 an bie " Ctabtbireftion geſchrieben, daß der 
pd oder ber Stiefſohn ſelbſt in Bälde das Nothige 

beſorge. Laut Antwortſchreiben vom 6. VI. hat der Lehr⸗ 
ling bey der Handlung nicht ausgehalten. 

Johann Chriſtian Bruckmann. 

131. Carl Rud.; Sohn des Inhabers; L:. 
3. Dez. 1797; A fl. 

Bruckmann & Weltz. 

297. golet; 16 J.; V: öſterr. Schiffmeiſter Fink, Braunau; 

50 f EM 1811—14; E: 30. Aug. 1811; A: 96. Juli 1814; 


371. Carl E V: T Seifenſieder der njtein, Heil⸗ 
bronn; 1. Wiz 1817-22; E: 23. Sept. 1817; o. Lehrg.; 
A: 21. Sept. 1821 unter Bewilligung ue Nachlaſſes der 
halben Lehrzeit; beim Ausſchreiben unterzeichnet für die 
Firma: F. Gaſtpar. 

Bube, Merkle & Comp. 

351. Carl; 20 J.:; 2 i obs m Joſ. Anton Peccoroni, 
Neckarſulm; uni 1815—18; E: 31. Mai 1816; A: 
11. Dez. 18183 SE Sehr Beim Einſchreiben unterſchreibt für 
die Firma L. Off unge beim eG unter⸗ 
ſchreibt für die Firma Hofr. B. F. (2) $aatfb?). 

Carl Chriſtian Decker. 

19. Georg Wilhelm; V: Bergrat xe Waldhauſen; L: 
Juli 1778-82; E: 6. Okt. 1778; A: 16. TIS 1781; 10 fl. 

Jacob Drautz. 

400. Friedrich; 15 8 : Müller K Ks ber, gauffen; L: 1. März 
1821-25; 12 März 1821; 16. Dez. 1824; gegen ein 
Koſtgeld, das jedoch noch nicht beſtimmt üt. 

Johann Wichael Frank. 

14. Heinrich nt $5: p Andlers), Neckargartach; 
e Mai 1777-81; E: 6. Oft. 1778; A: 16. März 1781; 


6 fl. 
37. 1 V: Pfarrer Nö i Wallbach; L: 1. April 
178185; E: 7. Febr. 1783; A: 2. März 1785; 10 fl. 
Franck & Cbaumenteljet 
53. Sch. Ernit; ® Een Rom 2 nn, Wöſſingen; tig pent 


E: und ſofort ausg. 


—89; E: Se 1788; 9l: 16. Febr. 1791; 
78. Sob. Gottlieb; 1005 Schu (tb! "LoL Dimbach; L: Aug. 
16 Feb 11; A 2 Dez. 1794; 10 fl. 


WERE Bibel p) 41 5 
103. Joh. Ludwig; V: un Joh. Jacob „de Johannes“ 
Rm. Reutlingen; L: Jan. 1793— Jan. 1796; E: 27. Dez. 
1794; A: ſogleich ausg.; 10 fl. 
10%, Siri V: Rector Weiſſert, Heilbronn; L: Juli 1793 
bis Juli Se E: 27. Dez. 1794 und gleid 7 85 6 fl. 
116. Ferd. Fr.; . Göriz, Stuttgart; L: 1. Jan. 
1 7961800; éi a 1796; U: 6. Mai 1800; 10 fl. 
- 141. RICE Fr.; V : Rentfammerrat Bilfinger, Stutt⸗ 
px E i de 1797-1801; Œ: 29. März 1798; A: 27. Mai 


* ï 
D Ke 
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167. Joh. Jacob; V: Bäckermeiſter Joh. Gg. Gailer ii), Reut- 
Dee L: 1. Mai 1800-04; €: 6. Mai 1800; A: 18. Guni 


805; 10 
173. C manuel; V: Pfarrer M. Schlotterbeck, Gruppen⸗ 
bach; T Juli 1801—1. Juli 1805; E: 6. Juli 1801; A: 
17. b d 1805; 10 fl. 
216. p V: Hanbelömann Joh. Gg. F in d 512), Reutlingen; 
25, Febr. 1 ix = E: 18. Juni 1805; A: 6. April 
1806; 1056; L 
241, 309. Wii B: Band DO Sac. Fr. Kayſer, Oberſten⸗ 
27. Mai 1806—12; E: 11. Nov. 1806; 13. Dez. 
1810; E: 10 fl., A: 9 fl. 12 xr. „da [eine Gltern gester e 
ſind u. er die Handlung derſelben übernehmen ſollte u. ihm 
babier fein Principal die übrige Lehrzeit ſchenkte“. 
242, Georg Ernſt; V: fRammerrat Model, Ansbach; L: 
23. SUL 1 0 Cd E: 11. Nov. 1806; A: 25. Juli 1808; 
10 
305. Sob. Ludwig; Sohn des Inhabers; 16 J.; €: 12. Jan. 1812 
bis 1816; E: 18. Aug. 1812; A: 31. Mai 1816; o. Lehrg. 
327. Joh. Gottlieb; 15½ J.; V: Handelsmann Kaiſer, Ober⸗ 
ſtenfeld; L: 20. f 1813— 17; E: 26. Juli 1814; A: 23. 
Sept. 1817; 400 fl.; (bal. oben Ar. 241). 
360. Da Fried rid een 1415 V: Schuſter Conrad 
Wagner, Stuttgart; L. k Sunt 181720; E: 23. Sept. 
1817; A: 12. März 1821; 300 fl. 
397. Joh. Conrad; 14 N. B: Seifenſieder J. C. Faßnacht, 
Alpirsbach; €: 300 1819—23; E: 12. März 1821; A: 
16. Juli 1827; 
Johannes GEN 
185. Friedrich; V: geijtl. Verwalter Kauffmann, Güglingen; 
€: 2. Juli 1802-06; E: 16. Mai 1803; A: 11. Nov. 1806; 


Fuſſenegger & Pilger). 

236. Chriſtoph Ludwig Vogtherr aus 1 à Stiefſohn 
von Heinrich E ERA RT L: 15. San. 1805 
bis 1809; E: 11. Nov. 1806; 21. Juni 1808, ria 
ihm 1 Sabr baran 8 1 worden; E: 10 fl., 9 fl. 

237. Chriſtian Jacob Fr.; Sohn der Frau Zeg Weißen: 
ſtein Wwe in Gochſen (b. 9teuenjtabt a. L.); L: Nov. 
1806—10; 11. Nov. 1806; im Sept. 1808 geſtorben 


(10 fl.). 
266. Eu * 8, Dezember 1793; Er 1 Phil. . 
Kachel, Bönnigheim; L: 1. —13; E: 6. April 
1809; A: 18. Aug. 1811 eto raft CH d. 91, Sept. 1808) 
gegen 400 jL, je Hälftig beim Eintritt der Lehre u. bei 
ihrem Ablauf zahlbar. Mit Genehmigung der Vorſteher 
wurde 1 Jahr an der Lehrzeit nachgelaſſen. 
Johann W(il)b(el)m Gmelin). 
211. Feb, von d$ d ^k Inhabers; L: 1. Juli 1799—1805; 
7. Febr. 1805; 6. Dez. 1806; 4 fl. 
212. 93850 Wilhelm Eon be8 Inhabers: L: 1. San. 1803 
bi8 1809; €: 7. Feb r. 1805; pit obne ausgeſchrieben zu 
ſeyn von hier weg zum Wilitär“. (4 fl.) 

Georg Chriſtoph Goppelt. 

73. Ernſt Gottlieb; V: Pfarrer Zindel, Großgartach; L: 
März 1790—96; E: 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 1794; 10 fl. 

Joh (ann) Gottfried) Goppelt. 

8. cor Georg Gbrijtopb; Sohn vom Inhaber; L: ...; E: 
6. Okt. 1778; A: 6. Okt. 1778 (!) zugleich ein⸗ u. aus⸗ 
geſchrieben; 4 fl. 

31. Aug. Gottfried; V: Kaufmann u. Tuchſcherer Fr. Herm. 
Mayer, Heilbronn; L: ...; E: 16. März 1781; zugleich 
ein⸗ u. ausgeſchrieben; 1 fl. 

62, 90.5 Friedrich; $5: Se Merfle, Heilbronn; 

20. Mai 1781—90; E: 8. Febr. 1788; A: 16. ebr. 1791; 
6 fl., „in Rüdficht der bezahlten 6 fl. Einſchrei geld wird 
ihm bie Ausſchreibgebühr nachgelaſſen“. 

63. Joh. Juſtus Koch (o. Vater) von Stemmern (2) b. Magde⸗ 
burg; €: 1. Nov. 1785-91; E: 8. Febr. 1788; wird wegen 
Dürftigkeit e mit A fl., A 18. Febr. 1791. 

105. Chriſtian Fr. Sommer; Stiefſohn von Dr. Chriſtmann, 
Winnenden; L: 1. März 1791—95; E: 27. Dez. 1794; gleich 
ausgeſchr.; 10 fl. 

165. SEH V: Stadtammann Nagel, Eßlingen; L: 8. Oft. 1795 
bis 1799; Œ: 28. April 1800; gleich ausgeſchr.; 10 fl. 

166. Lee Fr.; V: Stadtſchreiber Pfeilſticker, Neuenſtadt 

2. ei y? dÉ 1796-1801; Œ: 28. April 1800; gleich 

aus e 

180. Gad; B V: Gouitheis 11 Nordheim; 12. Jan 

: 10. Mai 1803; A: 25. Juli 18085 e 10 T 


3 3 fl. 
218. Heinrich Sohn 2^ Inhabers; L: 1. März 1805—09; G: 
12. Sept. 1805; A: 13. en 1810; E: 4 fl., A: 5 fl. 12 XP: 


` 


260, Carl Ferd.; 16 J.; V: | Pfarrer Hauber, Stuttgart; L: 
Oſtern 180713; o. Lehrgeld; E: 25. Juli 1808; A: 18. Aug. 
1812; „an der Lehrzeit wurde mit Bewilligung ber Vor⸗ 
ſteher Reit nene. 

5. Carl; 15 J.; V: Joh. Eheiftian ander? b. Aeltere, 
am, Stuttgart; L: 1. Dez. 1810—14; E: 13. Dez. 1810; 
14, Sept. 1815; 400 fl. Lehrg eld. 

324, Sani, 19 3. V: Sixt Gottlieb o o (rep) Stutt⸗ 
gart; L: 5. Sept. 1813-16; E: 26. Juli 1814; 23. Sept. 
1817; Kontrakt vom 20. Okt. 1813 gegen 400 fl. je hälftig 
beim Antritt u. nach halber Lehrzeit. 

339. Friedrich; 15 J.; V: Oberförſter Viſcher, Tettnang; 

18. Juni 1815 19; G: 14. Gent 1815; A: 12. März 18213 
300 fl. Koſt⸗ u. Lehrgeld, worüber der förmliche Lehr⸗ »Con- 
tract producirt worden. 

352. Adolf; 16 J.; Sohn des Inhabers; L: 1. Juni 1816-19; 
E: 31. Mai 18163 A: 12. März 1821. 

410. David; 15. J.; V: Stadtrat Hardten, Weinsberg; L: 
10. Juni 1819.23; E: 12. März 1821; A: 16. März 1824; 
mit 400 fl. Lehrgeld laut Contract. 

411. Benno; 15 J.; B: p Obervogt Jäger, Wain; L: 1. Aug. 
1819 — — 99: E: 12. März 1821; A: 16. März 1824; mit 
400 fl. Lehrgeld „laut dem mit Banquier Süskind in 
Augsburg aufgeſetzten Lehrcontract“. 

Jacob Friedrich . 

123. Si Theophilus; Handelsmann dard Fried. genen 

erſtotzingen; e 1. Juni 1795—99; 5. Febr. 6; 
A: 8. Nov. 1799; 10 fl. 

155. Wilhelm Ludwig 55 B „ Jacob Fr. 
Henninger, Unteröwisheim; L: 1. Nov. 17981802; E: 
26. Aug. 1799; „wird nicht ege indem er kurz 
nach ſeinem Eintritt von Herrn Gruis wieder entlaſſen 
worden“. SS fl.) 

169. 1805 05 T Badmeiſter Nerer, Wildbad; 10 1. Juni 

Ed 28. Nov. 1800; A: 11, Nov. 1806; 0 fl. 

219. en Friedrich; V: Hofzimmermeiſter SE SR übers 
ee L: 1. April 1802—06; E: 11. Oft. 1805 und ſogleich 
ausgeſchrieben; 10 fl. 

Johann Ludwig Gjell. 

389. Friedrich; 15 Si Sohn des Inhabers; L: 2, Jan. 1817-21; 

11. Dez. 1818; A: 12. März 1821. 

390. Heinrich Carl; V: Senſal aber, Heilbronn; L: 15. Dez. 
1817-21; E: 11. Dez. 1818; A: 8. Juli 1822; ohne Lehrg. 

Gſell, Abel & Comp. 

337. Armand Henri; 17 J.; V: Joſef Henri, Sohn von Abra⸗ 
kom Bovet in Fleurier b. Neuchätel; L: Febr. 1815—19; 

: 14. Sept. 1815; ohne fid) ausſchreiben zu laſſen von hier 
Gi 600 fl. Sr, u. . 

353. Georg en 17 Handelsmann 9 

W E EH 5 18. Nov. 1815-19; E: 31. M 

1816 A. Juli 1828; 600 fl. Lehrgeld, worüber "rine 
licher SE ben ber Hierherkunft des Vaters ausgefer⸗ 
tigt werden wird“. [„Vor Beendigung ber Lehre bei Auf⸗ 
löjung der Handlung von hier weggekommen“, im Original 
alles np eui 

Gſell, Abel & Com 

51. Gottfrieb; V: Selfenſieder WMieſer, Heilbronn; L g^ Juni 
1779-1783; E: 2. März 1785; gleich aus T 3 L 

52. Carl Heinrich; V: Handelsmann Joh. fell Heil⸗ 
bronn; L: 1. Jan. 1780— 9: März 1785 „wird 
nicht ausgeſchrieben, ijt unter das Militär gegangen“; 4 fl. 
Ludwig; V: rec Meurer, Bönnigheim; €: 20. 
Aug. 1788—92; 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 1794; 10 fl. 

106. Gbrtjtian; S5: Ses Lachen mayer, Stuttgart; 2: 
Mai 1792-96; E: 27. Dez. 1794; A: 20. Juni 1796; 10 fl. 

136. Sich: V: Auguſt v. Backhauß nager M L. 1797 
bis E: 29. März 1798; A: 17. Jan. 180 

145. Sigmund; V: Waldhornwirl Mayer, dene 
E: 29. März 1798; A: 17. Jan. 1805; 10 fl. 

146. Benjamin; V: Hofrat Rümelin‘), Cubinigsburg; 3 
E: 29. März 1798; A: 17. Jan. 1805; fl. 
243, Nicol. Wen. V: Handelsmann ate r Neuſtadt 
a. Ai(ſch?); L: 22. Juli 1805-09; E: 11. Nov. 1806; tit 

während der Lehrzeit entwichen. 

282. gr Gottlieb; 16 J.; V: Rat B. 6.2) Conr n Eichſtätt; 

6. Jan. 1810— 14; 440 fl.; 13. Dez. 1810; A: 5. Sept. 
1813 mit bemilligtem Nachlaß der Lehrzeit. 
315. E 16 J.; V: Holzfaktor Stahlecker, Neckartenzlingen; 
1. Apr ïL 1812-16; E: 29. April 1813; A: 31. Mai 1816; 
S fl. Lehrgeld. 

Gſell & Decker. 

204, Wilhelm; V: Spezial Gratianus, Weinsberg; L: 
1. April 1801—04; E: 19. Aug. 1803; A: ſogleich aus⸗ 
geſchrieben; 10 fl. a 
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235. Friedrich Wilhelm; V: EE e Joh. Fr. Str ic 
Goridsbot b. Bamberg; L: 1. Mai 1805—09; G: 11. 
1806; 6. April 1809, „nachdem ihm die Herren Prinz 
palen ben Reit der Lehrzeit erlaſſen hatten“; E: 10 fl., 
9 


f 
276. 1 ens 15 J.; V: Kammerrat Bühler, Oberrot; L: 
9. April 1809 —13; E: 20. Sept. 1809; A: 29. April 1813; 
100 fl., wovon jährlich 100 fl. does "werben. 
317. Joh. Chriſtian; 14 J.; V: Dr. med. Graf, Schweinfurt; 
L: 1. Mat 1813--1817; E; 15. Sept. 1813; A: 23. Sept. 
1817; Kontrakt vom 1. Mai 1813; 400 fl. 


Gſell & Schaumenkeſſel. 
SE 0b. Ludwig; V: Joh. Gerhardt Lehr, Frankfurt a. Main; 
1. Mai 1775—1778; E: 22. Dez. 1775; A: 6. Oft. 1778; 


0 fl. 
15. Sob. Gottlob; V: Pfarrer Kornacker, Böckingen; L: Mai 
7771781; E: 6. Oft. 1778; (fein Austrag) 6 fl. 

Ser Au guſt Gubitz. 

161. Johann Zu V: Hofſchiffer Sam. Ernſt Manger, Marft- 
ſteft; L: 1. Juli 1799-1803; E: 18. März 1800; A: 18. Jan. 
1802; 10 fl. 

$aadb?) & Bach. 

. 15½ J.; V: Rotgerber Hellmann, Ludwigsburg; 

: 1. Jan. 1809-1814; Œ: 6. April 1809; A: 29. April 
1813; mit Bewilligung” der Vorſteher wurden 9 Monate an 
der Lehrzeit nachgelaſſen. 400 fl. hälftig beim Ein⸗ und 
Austritt. 

$aafb?) & Reuß (ſpäter Neuß & Heyd). 

311. Georg Albrecht Fr.; 16½ J.; V: Gaſtgeber Kober, Wei⸗ 
kersheim; L: Sept. 1812 — 17; E: 29. April 1813; tjt vor 
erſtandener mie von der Handlung abgetreten; 400 fl. 
Bedingung: daß ihm ſeine Lehrzeit nur bis zum vollendeten 
20ſten Jahr ein Necht in die 6te Klaſſe der Conſcriptions— 
pflichtigen geben könne. 

Chriſtian Friedrich Hahn). 

107. Fr. Ludwig; V: Neg. Secretair Preyer, Stuttgart; L: 
Dez. 1793—97; E: 27. Dez. 1794; A: 29. März 1798; 10 fl. 

121. Chriſtoph Friedrich; V: Schönfärber Ploucquet ö), Stutt⸗ 
gart; L: März 1795—99; E: 27. Dez. 1796; A: 16. Mai 
1803; 10 fl 

Het Ludwig Gabn1), 

Joh. Gottlob; V: Bäckermeiſter J. G. Beutenmüller, 

zudwigsburg; L: März 1785-89; E: 8. Febr. 1788; „iſt 
liederlicher Aufführungen wegen fortgeſchickt worden, wird 
alſo nicht WARE UE 10 fl. 

88. Gottlob Heinrich; LW Brof. Räuchle, Bebenhauſen; L: 
% 19 35 1793-97; E: 27. Dez. 1794; A: 29. März 17983 


149. Georg Heinrich; V: rose Sob. $0. Koch, Illingen; 
: 14, Aug. 1798—1804; E: 2. Jan. 1799; „wurde aus der 
s geſchickt, wird nicht ausgeſchrieben“ 
168. Carl Ludwig; V: Stadtarzt Kies, Eßlingen; L: 1. Febr. 
1800—06; E: 26. Mai 1800; A: 94, April 1806; 10 fl. 


230. SE 3: Färber Chriſtian Paul Adr ee Ravensburg; 


1. Juli i 1806-10; €: 11. Nov. 1806; A: 6. April 1809; 
green d ihm bn" Reit ber Lehrzeit erlaſſen worden“; 
Ludwig Hahn ded 
198. Chriſtian Fr.; V: SN Gg. Balth. Kirchner, Stuttgart; 
L: 1. Mai 1 1803—09; : 20. Mai 1803; A: (leer); (10) fl. 
346, Ludwig; 14 J.; V: en Hainlen, Oehringen; 
ge 816-—20; €. 31. Mai 1816; A: 1821; ohne Lehrgeld. 
416. Carls 14 J.; V: Pfarrer Pfannenmüller, Seckmauer; 
S 1. Juni 1817—23; E: 12. März 1821; A: 16. März 
1824; ohne Lehrgeld. 
Hahn & Aeckerlin. 
275 Auguſt Fr.; V: Caſpar Ernſt Aeckerlin, Heilbronn; L: 
16 März 1781; alc? Austrag; n f 
28. Ehriſtian Fr.; B: . Ludw. Hahn, Heilbronn; L: 
E: 16. März 17813 zugleich Austrag; 4 fl. 
Elias Andreas Une ud Gonbitor. 
6. Joh, Chriſtoph; V * Kuttruff, Willsbach; 
Juli 1775 —78; €: 1. Febr. 1776, A: 6. Okt. 1778, 10 Ê 
21. Heinrich Eberhard; V: Amtmann Hauff, Brettach; 
Aug. 1778—82; E: 6. Okt. 1778; A: 7. Febr. 1783; 10 fl. 
A6. Carl Fr.; V: Stadtſchreiber Kiſtler, Neuenſtein; „ilt zu 
Ulm 5 worden, ſoll aber hier „ans geschrieben 


werden“; L: . März 1785; A: 2. März 1785; 
an 10 iL. 

61. Joh. € N . Dehne, Abſtatt; L: Juni 
10 . €: eds r. 1788; am jelben Sag ausgeſchrieben; 
0 fl. 


- 54. men Carl Alb.; 


Johann Carl Chriſtoph Harttmann, Conditor. 
20. Chriſtoph Bernh. David; V: Kantor Huzelſieder, Schw. 
Hall; L: Aug. 1778—81; E: 6. Okt. 1778; A: 7. Febr. 1783; 


10 fl. 

36. Jacob Fr.; V B bee n 35. Te PA AA Oeh⸗ 
ringen; L: 1. Aug 1782—85; 7. Febr. 1783; 8. Febr. 
1788; 10 fl. 

50. go. Chriſtian; V: Wetzger Löffler n ER fl. Aug. 

783.86; E: 2. März 1785; A: 8. Febr. 17 L 

10. Friedrich V: oe Kirchweger, Sindelzhenm; $: 
März 1787—90; E: 8. Febr. 1788; N: 16. Febr. 1791; 10 fl. 

86. Fr. Gottlieb; V: pore Gonrabb, : bſtatt; L: Juni 
1790—93; €: 16. Febr T6015 E 4; ist end 
der Zë geſtorben“. 

108. go, Friedrich; V: Unterzoller Sterner, Lauffen a. N.; 

es 1792—95; E: 27. 12. 1794 u. ſogleich ausgeſchr.; 


0 f 
109. Carl Binder V: Seifenſieder Kaulitz, Heilbronn; L: 
A 793—906; E: 27. Dez. 1794 u. ſogleich ausgeſchr.; 


129. Sean Ulrich; V: Buchhalter Reinecke, Ulm; L: 
ns 1796-1800; E: 30. Jan. 1797; A: 16. Mai 1803; 


181. Carl Chriſtian; V: Gottlieb Kayſer, Beilſtein; €: 1. April 
1799—1802; Œ: 16. Mai 1803; ſogleich 1 10 fl. 
182. Sans Anton: V: Nicolaus Bender, Ne darfulm; n 

1, Sunt 1799—1802; E: 16. Mai 1803 u. ſogleich ausgeſchr.; 


213. Solum Friedrich; Sohn des Inhabers; L: 1. Jan. 1795 
bis 1799; E: 7. Febr. 1805 u. ſogleich ausgeſchrieben; A fl. 

Ferdinand) Hauber). 

401. Aug. Wilhelm; 17 J.; BV: Lammwirt Kachel, Muss 
(wohl Neuenſtadt a. K.); L: 1. Jan. 1819—21; E: 12. März 
1821; „aus beſonderer Conſention“ gleich wieder ausge- 
ſchrieben; m 250 fl. jährlichem Koſtgeld. 

402. Heinrich; 1 V: Kaufmann Chr. Carl Spellenberg, 
Tübingen; P 1. Mai 1819-22; E: 12. März 1821; A: 
8. Juli 1822; mit 500 fl. Lehrgeld, da er ſchon eine Zeit⸗ 
Ge bet feinem Vater gelernt bat. 

Sobann Wilhelm 2 Conditor (ſpäter Lebküchler). 

267. Fr. Moriz; geb. 9. Juli 1791; M: Schwertfe uud 

dneiber, Heilbronn; L: 1. Juli 1808-14; April 
1809; A: 15. Sept. 1813; mit bewilligtem Nachlaß des 
Neſts der Lehrzeit, da der Lehrling gerade eine vorteilhafte 
Condition erhalten. Da aber Schneider ſchon im Juli 
1806 das 15te Jahr zurückgelegt hatte, jo wird hier be- 
merkt, daß die den Lehrlingen zukommende Exemtion von 
der Conjcription nur bis 1. Juli 1812 hier eintreten kann; 
ohne Lehrgeld. 

Joh. Carl Aae Herrmann. 

187. Chriſtoph Fr.; „Schreiber Carl Roesler, Großachſen⸗ 
heim; L: d n 802—006; 16. Mai 1803; A: nicht, in- 
dem er kurz nad) ſeinem Eintritt von Herrn Herrmann 
wieder entlaſſen worden. (10 fl.) 

Johann Friedrich Hetzel. 

119. Joh. Carl; V: Faktor p Ernsbach; L: Juli 
DE E: A. Febr. 1796; A: fofort aus beſonderer Rüd- 


ſicht; 5 fl. 

120. Joh. Wilhelm; 5 Trompeter Wörle, Stuttgart; L: 
Juni 1795—99; E Febr. 1796; A: 3. Juni 1799; 10 fl. 

Friedrich Aug Hochſtetter der Jüngere. 

269. Georg; 16 J.; M: verw. Frau Aſſeſſ. Hartmann, Heil- 
bronn; L: 1. Febr. 1809—13; E: 6. April 1809; A: 29. April 
1813; 200 fl. je hälftig bei Antritt u. Ablauf der Lehre. 
Da Hartmann jon am 20. Aug. 1807 das 15te porté zu⸗ 
rückgelegt hat, ſo NE bie Gremtton bon ber Gonjcriptton 
nur bis 20. Aug. 1 

Friedr. Aug. e teilen 

1. Wilh. Friedr.; V: Kaufmann Jacob Fr. Bojon, Vai⸗ 
hingen (Enz); L: eR 1774 —Lichtmeß 1778; e: 22. Dez. 
e A: 6. Oft. 1778; 10 fl. 

oh. Friedr.; V: Werkmeiſter u. Ger.⸗Verw. Witthohn, 
Ludwigsburg; L: 8. Sept. 1771—8. Sept. 1778; E: 22. Dez. 
1775; A: 6. Okt. 17 78; 10 ïl. 

28. Joh. Andr.; V: Georg Mich. Fuchs, Regensburg; L: 
Jan. 1779—85; E: 16. März 1781; A: 5 5 885 ne A fl. 

29. EE Serb; Sohn des Inhabers; rene: 6. März 
38. Wilh u. zugleich Austrag; 4 fl. 

b. Syri V: Kammerrat Wolff, 3 
Em 1782—86; * LE 1783; A: 8. Febr. 1788; 10 fl. 
Pfarrer Bue Wallbach; L: 


ee 1786—90; E: 8. Febr. 1788; A: 16. Febr. 1791; 
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55. Carl Gottlob Fr.; =. : Pfarrer Bühler, Oppenweiler; L: 
24. Aug. 1787-91; die Febr. 1788; A: 27. Dez. 1794; 10 fl. 
T: sa bu gr: Wilh. a Pfarrer Bardili, Dornſtetten; 
WE Wich. 1790-94; E: 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 1794; 


118. Sie Heinrich Wilh.; B: Amtsverweſer ae Lue, Dörz⸗ 
bach; L: EN 1795— 99; E: A. Febr. 1796; A: nicht aus⸗ 


0 fl. 

144, SE) Friedrich; V: Dr, Morſtadt, Stuttgart; L: Sept. 
1797-1801; E: 29. März 1798; A: gar nicht ausgeſchrie⸗ 
ben; 10 fl. 

Chriſtoph Hüttner. 


175. Joh. Georg Heinrich; V: Wirt Gg. Ludwig Flurer, 


Warktſteft; L: m Sept. 1801—05; E: 18. Jan. 1802; A: 
11. Nov. 1806; fl. 
262. Daniel; 14 85 V: 


OË Handelsmann Joh. Gottl. Fuchs, 

Reutlingen; L: 30. Oft. 1807-11; E: 25. Juli 1808; A: 
30. Aug. 1811; 400 Ê 

296. Johann; 145 J. VB p act Ansbach; L 
21. März 1811— P: E: p Gern 1; A: 1X. Sept. 18153 
400 fl. (Lehrkontrakt vom 29. April 116110 

336. Wilh. Gottlob Samuel; 14 J.; V: T Sammerrat Gmelin!t), 
Stuttgart; L: 6. Juni 181519; E: IA. Sept. 1815; A: 
11. Dez. 1818; gegen 400 fl. Lehrgeld; „laut des mit feinem 
Herrn Großvater Kameralverwalter Dertinger in Bad- 
nang geſchloſſenen förmlichen Lehr-Contracts von obigem 

m“ 


378. Bob. Sricbrid; 1612 J.; Sohn des Inhabers; L: 1. Juli 
; G: 11. Dez. 1818; A: 13. Juli 1822. 
en opis Kayſer. 

47. Ludwig Gottfr.; V: T Pfarrer Koch, Langenburg; €: 1. Aug. 
1784—88; E: 2. März 1785; „iſt während der Lehrzeit ge- 
ſtorben“; 10 fl. 

75. Joh. Friedrich; V: Schulmeiſter Bernhard, Eberſtadt; 
5 rue 1787-92; Œ: 16. Febr. 1791; A: 6. Febr. 1796; 


Wolfgang Thomas Kinkelin. 

10. Ludwig; V: Amtmann Springer, Hochſtetten; L: Nov. 
1774—80; E: 6. Oft. 1778; A: 6. März 1781; 10 fl. 

18. Joh. Sacob; V: TO Helfer on Schwaigern; L: 
Juni 1 77881; E: d et 1778,22 WU 1785; 10 fl. 

42. Carl; V: Helfer Prechter, Schwaigern; L: 1. Mai 1783 
bis 1789; E: 2. März 1785; „nicht ausgeſchrieben, iſt Sol⸗ 
dat geworden“ ; 10 fl. 

69. Fr.; V: an Fr. Güllich, Ludwigsburg; Juli 
d aca : 8. Febr. 1788; am jelben Tag en 


S(acob) Koch. 

359. Ludwig; 14½ J.; V: Badwirt Deeg, Löwenſtein; L: 
1. Nov. 1816—20; E: 23. Sept. 1817; hat nicht ausgelernt, 
ſondern iſt 1819 5 400 fl. Lehrgeld. 

408. Georg Heinrich; 16 J.; V: Kaufmann Joh. Friedr. Glock, 
Künzelsau; L: 1. Aug. 1819—22, da derſelbe ſchon einige 
Jahre bei ſeinem Vater gelernt hat; E: 12. März 1821; 
A: 8. Juli 1822; 500 fl. Lehrgeld laut Contract. 


Koeber & Becker. 


247, Friedrich; V: Natsverw. Ludw. Scherich, Heilbronn; 
v: i DIETE d Mai 1807; A: 29. April 


271. Fr. S pennis. 15 F.; V. G. 5 8 Luz, Heilbronn; L: 
1. Mai 1809-13; ur 20 Sept. 1809; A: 29. April vien 
o. Lehrgeld, wogegen Lehrling Koſt im elterl. Hauſe hat 

286. Chriſtian Wilhelm; V: Kaufmann Arnsperger, Hei⸗ 
delberg; „deſſen Witwe den Herrn ge Carl Philipp 

icherer allhier geheurathet bat“; 1. Sept. 1810—14; 

o. Steet bat bie Soit bei feinen ust E: 13. Dez 
1810; A: 26. Juli 1814. 

301. Carl Friedrich; 15 J.; V. Joh. Vitus Küſtner, Leipzig; 
15 5 Mai 1811—14; E: 30. Aug. 1811; A: 26. Juli 1811; 


00 fl. 

318. lebe; 165.; 15 Rektor des Gymnasiums T fd ern in gt), 
Heilbronn; L: 1. Sept. 1813-18; E: 15. Sept 1813; A: 
11. Dez. 1818; ohne Lehrgeld. 

341. pi 17 f. ; D: Werkmeiſter Adelmann, Heilbronn; 

Ms 1. April 1813-19; E: 14. Sept. 1815; A: 12. März 
1821; ohne we behält Koſt u. Wohnung beim Vater. 

347. Georg; 14 J Handelsmann Carl Magnus Kreß 
Heilbronn; L: 1. Jan. 1816—20; E: 31. Mai 1816; 
12. März 1821; 1 Koſt u. Wohnung bei den Eltern. 


x 


Johann Jacob Rocber. 

183. Joh. Gbrijtopb; V: Handelsmann Joh. Jacob Greiner, 
Großbottwar; L: März 1801—05; E: 16. Mai 1803; A: 
15. Juni 1805; 10 fl. 

L(udwig) Koeber. 

386. Ludwig; 16 J.; V: Aug. Aederlin, eue n. 
Georgii 1817 —21; E: 11. Dez. 1818; A: 8. Juli 1822; 
ohne Lehrgeld. 

387. Gottfried Carl; 16 $55); V vu m Friedr. v. Bauz, 
Oedheim; Georgii 1818-22; E: 11. Dez. 1818; „da er 
zum k. E gezogen worden, SS er nad) jeinem 
Wunſch nicht V ohne Lehrgeld. 

409. Guſtav; 16 J.; V: Noſenwirt Bube, Heilbronn; L: 
d April 1819— 53; E: 12. März 1891; A: 9. Dez. 1825; 
ohne Lehrgeld. 

Phil (ipp) ee Rlo)engott. 

156. Gottlieb Fr.; M: Frau Bäder Ehemann, Ludwigsburg; 

25. Juli 1799— 1803; Œ: 26. Aug. 1799; „iſt geltorben, 
wird alſo nicht aus eſchrieben“. (10 fl.) 

174. Hoden David; V: T Schiffer Joh. Caſpar Seelig, Markt» 
5 ie Dez. 1800-04; E: 15. Sept. 1801; A: 17. Dez. 

256. em Flledrich; V: Salinenkaſſier Fr. David Loechner, 
Schw. Hall; L: 15. Febr. IA E: A. April 1808; A: 
30. Auguſt 1811; E: 10 fl., A: 9 fl. 12 

C(arl) Magnus) repo. 

329. Joh Ludwig; 17 J.; V: Lammwirt Curlin, Waiblingen; 

1. Jan. 1815 —17; E: 19. Jan. 1815; A: 23. Sept. 1817; 
200 fl. Lehrgeld. 

340. Sigmund; 95: Kaufmann Joh. Gg. Vogelſang, Neuen⸗ 
ſtein; L: Jacobi 1815—18; E: 14. Sept. 1815; A: 8. Juli 
18223 300 fl. Koſt⸗ u. Lehrgeld. 

Gottfried) L(udwig) Kubach. 

16. Joh. Adam; V: Spitalmeiſter Groß, Warbach a. N.; 
GE Juni 1777—81; E: 6. Oft. 1778; A: 16. März 1781; 


83; Dill, Gottfried; V: . Jacob Fr. Geß, Tü⸗ 
bingen; L: 1. Mai 1 81—86; E: 7. Febr. 1783; A: 2. März 
10 MT! Soldat Aramis u. wird nicht ausgeſchrieben“; 


AA. Joh. Gg. Au uſt „von Heilbronn“; V: Pfarrer Gubitz, 
Neckargartach; 9: 1. Okt. 1781—88; & 2. März 1785; A: 
8. Febr. 1788; 6 fl. 

60. Gottlieb Ehriſtian Ludwig; V: „ Sarto⸗ 
rius, Backnang; L: 1. Sept. 1787—91; 8. Febr. 1788; 
„iſt mangels guter Aufführung während = À Lehrzeit ent⸗ 
laſſen Spread 10 fl. 

80. Joh. Fr. A 33, V: Joh. Ada 
Heilbronn; DS 1. April 1790—9! ; 
27. Dez. 1794; 8 fl. 


m Gruis, Knopfmacher, 
E: 16. Febr. 1791; A: 


93. manuel; V: Konditor Herdegen, Frauenzimmern; 
d pu 1793-97; Œ: 27. Dez. 1794; A: 10. Jan. 1798; 


162, Carl Fr.; 5 Handelsmann Carl Gottlieb Hochſtetter, 
Eppingen; L: 1. Juni 1797-1801; E: 19. März 1800; A: 
3. Juli 1801; 10 fl. 

163. Johann; V: Gerichtsnotar Joh. Tobias Laukuff, 
Eſchenau; L: Dez. 1799-1803; E: 19. März 1800; A: 
7. Mai 1805; 10 fl. 

191. Gottfried Ludwig; Sohn des Inhabers; L: 16. Mai 1803 
bis 1807; E: 16. Mai 1803; A: 29. Dez. 1807; 4 fl. 

222. Heinrich; V: Handelsmann Joſ. Schertlin, Horb a. N.; 
e Oft. a E: 12. Febr. 1806; A: 6. April 1809: 
(&:-10- 1L; 9 fl.) „nachdem ihm der Reit der Lehrzeit 

erlaſſen SS 

358. Friedrich; 15 J.; V: Oberamtsarzt Dr. Vetter, Geis- 
lingen; L: 17. Dez. 1816-20; E: 23. Sept. 1817; A: 12. März 
1821; 400 fl. Lehrgeld. 

405. Friedrich; V: Kaufmann Joh. y deu Bayer, Ober- 
ſteinach; L: 1. Jan. 1820-24; E: 12. März 1821; A: 
16. März 1824; mit 500 fl. Lehrgeld laut Lehrcontract. 

Gebrüder Laiblin! ). 

334, Johannes; 15 J.; V: Gaſtgeber Henner, Ulm; L: 1. Sept. 
1815—19; E: 14, Sept. 1815; A: 12. März 1821; ohne Lehr⸗ 
geld, weßwegen kein förmlicher Contract aufgeſetzt worden. 

335. Aug. Alexander; 16 J.; V: T Carl Rudolf Bruckmann, 
Heilbronn; L: 1. Sept. 1815-19; E: 14. Sept. 1815; A: 
12. März ^1891; ohne Lehrgeld mit der Bedingung, daß er 
Koſt u. Wohnung bei der Mutter behält, ohne aufgeſetzten 
förmlichen Contract. 

345. Carl Friedrich; 14 J.; aus ge gebürtig; Bruder 
ber Inhaber 18); L: Hn 1816-20; Œ: 31. Mai 1816; A: 


12, März 1821; ohne Lehrgeld. 
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365. Carl Chriſtian; 15½ Z =: Gaſtgeber Ferd. DR Lem- 
penau, Weinsb erg; 9d. April 1817-21; E: 23. Sept. 
1817; A: 12. MS 1821; p Lehrgeld. 

382. Ludwig; 168 : Gonbitor Jacob Ludwig Roth, Stutt⸗ 
GABEL IT, 5 1817213 E: 11. Dez. 1818; A: 8. Juli 
1822; ohne Lehrgeld. 


Gbriit(ia)n Leiz. 
412. Friedrich; 17 J.; V: Hofküfer Reinhart, Dehringen, 
: 1. Mai 1819—1823; E: 12. März 1821; A: 16. März 


1824; mit 600 fl. Lehrgeld It. Contract. 


Gottlieb) Link. 

312. Wilhelm; 14 B : reſign. pow ad i ee Seibold, 
Nordheim; L: 1. Mai 1813—19; E: 29. April 1813; 3t: 
11. Dez. 1818. 

326. Joh. DM: 16% J.; V: Kaufmann Wagner, Mem- 
mingen; L: 1. Abril 18111—18; E: 26. Juli 1814; A: 11. Dez. 
1818; gegen jährlich 200 — E 800 fl. f. Lehr⸗ u. Koſtgeld. 

331. Heinrich Wilhelm; 15% J.; V: T Kaufmann Gottfried 
Ludwig Kubach, Heilbronn; L: 1. Juli M UM Ç: 
14. Sept. 1815; A: 11. Dez. 1818; ohne Lehrgeld. 

348. Ferdinand; 16 J.; V: Senator Na uch 16), Heilbronn; e 
1. Jan. 1816—20; E: 31. Mai 1816; A: 12. März 1821; 
hat Koſt u. Wohnung bei den Eltern. 

364. Georg Wilhelm; 15½ J.; V: ï Kürſchner Neunhöfer, 
Heilbronn; L: 1. Feb r. 1817-21; E: 23. Sept 1817; A: 
12. März 1821; ohne Lehrgeld. 

379. GE 15 J.; V: Bürgermeiſter 51 det Heilbronn; 
g: 8. Mai 1818—22; E: 11. Dez. 1818; 8. Juli 1822; 
SE Lehrg eld. 

395. im Gottlieb; VEY; ZB: era Bob. Sebaſt. Seeger, 

=: Oft. 181923; 3 1821; A: 28. Dez 
1821 ont Bewilligung des Gable der reſtlichen EN 
Sabre Lehrzeit; 708 fl. Koſtgeld. 

396. Carl Ludwig; 17 J.; V: Salinendirektor Thon, Schw. 
Hall; L: 1. März 182125; E: 12. März 1821; A: 16. März 
1825; 800 fl. Koſtgeld. 

Friedrich Hermann Mayer, Tuchſcherer. 

30. Johann Friedrich; Sohn des Inhabers; L:. 
1781 u. zugleich ausgeſchrieben; 1 

Nicolaus Gottfr. Mieſer. 

154, Friedrich; V: Bortenwirker Lir, Heilbronn; L: 1. Juli 
1797-1801; E: 26. Juli 1799 u. bor ausgeſchrieben; 6 fl. 

J(onathan) S (riebrid) Mülle 

205. Samuel; V: Handelsmann Joh. Caſpar poil Reut- 
lingen; 8: 90. April 1803 —05; E: 27. Sept. 1803; A: nicht, 
„weil er p rus feiner Lehrzeit ſtarb“; (10 fl.). 

206. Heinrich; V . Joh. Hch. Hollenbach, 8 
tenberg; L: 1. Sept. 1803-06; E: 27. Sept. 1803; N: 
März 1808; 10 fl. 

377. Wilhelm; 16 J.; V: Oberamtsgerichtsaſſeſſor u. Handels⸗ 
mann Fuchs, Heilbronn; L: 1. Nov. 1817—21; E: 11. Dez. 
1818; A: 12. März 1821; gegen 200 fl. Lehrgeld. 

Joh. Philipp Neubauer, Apotheker. 

197. Moritz; V: pc ee eds Schaumen 
5 0 L: April 1802—06; E: 16. Mai 1803; A: 
1806; 10 fl. 

Alexander Orth 16). 

278. ME piegle t 7 5 Herbſthauſen gebürtig; 17 J.; L: 

Mai 1809—15; E: 6. April 1809; A: 26. Juli 1814 mit 
Erlaſſung des Refts der Lehrzeit; ohne Lehrgeld. 

Alexander Orth) & Wer ner (ſpäter Werner K Röder). 

303. Carl Wilhelm; 16 J.; V: Kaufmann Aug. Andr. Weiß, 
Künzelsau; L: 1. Mai 1811—15; E: 30. Aug. 1811; A: oi 
während ber Lehrzeit geſtorben; 500 fl. Lehrgeld. 

Aug (uſt) Orth!) & Comp.) (früher Orth, Gdeuer- 
mann u. Lan ſpäter Werner & Röder). 

275. ns 17 J.; V: T Handelsmann Auguſt von Ortb!5), 
Heilbronn; L: 1. Sept. 1808—12 (für Frau v. Orth unter⸗ 
zeichnet Alexander Orth); E: 20. Sept. 1809; A: 18. Aug. 
1812; nachdem er am 1. Juli 1811 unter das Königl. Wili⸗ 
tär gekommen, jedoch nad) dem Zeugnis feiner Principal⸗ 
ſchaft als vollkommen Bep cei. ſich erprobt hat; o. Lebrg. 

287. es Seinrid; 15 J.; V: Chriſtoph Heinr. Kempter, 

tuttgart; L: : 13. Dez. 1810; A: 31. März 1816; 
ohne Lehrgeld, gegen 600 fl. Caution, wovon er bei An- 
tritt und nach der Witte der Lehrzeit je die Hälfte bezahlt, 
erhalte Ende der Lehrzeit aber die ganze Summe zurück⸗ 
erhält“. 

300. Carl Friedr.; 14 J.; V: Traiteur Silber, Stuttgart; 
L: 14. Jan. 1811—17; E: 30. Aug. 1811; A: 23. Sept. 1817; 
gegen 600 fl. bare Caution, Die er nad eenbigter UR 
zeit wieder zurückerhält. Derſelbe hat = einen gehörig 
geſtempelten Lehrbrief beizubringen und nach ber nächſten 


4 E: 16. März 


keſſel, 
7. März 


Muſterung im Januar 1812 ein Conſcriptions⸗Certificat 
vorzulegen. 

323. xd Auguſt; 1512 J.; V: Kaufmann Joh. Chriſtian 
= I, Heilbronn; L: 1. Febr. 1814—18; E: 26. Juli 1814; 

T Dez. 1818; Vin Lehrgeld, hat bie Koſt bei den Eltern. 

355. atu 18 J Kaufmann Jacob Anton Helbling, 
Napperswyl S üricher See); L: 1. Nov. 1815 —18; E: 31. 
Mai 1816; A: 11. Dez. 1818; jährlich 300 fl. Lehrgeld. 

361. Georg; 15 J.; V: Kaufmann Kutter, Ravensburg; L: 
18. Sept. 1817 —1823; E: 23. Sept. 1817; A: 14. März 1824; 
ohne Lehrgeld. 

375. rain 15 J.; V: Golbarbeiter Föhr, Stuttgart; L: Juli 

1817-23; E: 14. Dez. 1818; A: 12. März 1824; o. Lehrg. 

398. Chriſtian Friedrich; 22 J V: Nadlermeiſter Friedr. Lud⸗ 
wig Behr; Oehringen; T 27. Okt. 1820-22; E: 12. März 
1821; 16. März 1891; ohne Lehrgeld, wogegen er ſich 
die Roit ſelbſt ſtellt. 

399. Adolf Eduard; 16 J.; V: 8 Daniel Müller, 
Mim; L: 20. Jan. 1821.25; 2. März 1821; A: 28. Jan. 
1825; ohne Lehrgeld, ſtellt e Dagegen bie Ro, ſelbſt oder 
zahlt jährlich 175 fl., wenn er die Koſt bei ſeinen Lehr⸗ 
herren erhält. 

Ortb!5) et Bruckmann. 

200. Joh. Friedrich; V: Pfarrer Prell, Wekbergel; L: Sept. 
1797-1801; E: 11. Juni 1803 u. ſofort ausgeſchrieben; 10 fl. 

Ortb!5) und se er 

150. Georg Chriſtoph Fr.; B: Gg. Andr. Birngruber, Galt- 
geber zum weißen do Ansbach; L: 1. Nov. 1798—1802; 
E: 28. Jan. 1799; A: 16. Mai 1803; 10 fl. 

Orth16) und Scheuermann. 

17. Georg Sie V: Kaufmann em Gg. v. Köpff, 
Augsburg; L Jan. 1778-82; E: 6. Oft. 1778; „wird nicht 
ausgeſchrieben“; 10 fl. 

40. Joh. Friedrich; V: Kaſtellan Stahl, Tübingen; L: 1. Juni 
1781—85; E: 7. Febr. 1783; A: 2. März 1785; 10 fl. 

41. quau Friedrich; V: Dr. Albrecht Sarto. "Weinsberg; 

1. Nov. 1784—88; E: 2. März 1785; 8. Febr. 1788; 


0 fl. 
140. uus Ferd.; V: Stiftsberwalter R Let t*?), Arab; L: 13. Juli 
1796— wA ER 29. März 1798; 26. Juli d 10 fl. 
195. Gottfried; V: Weſſerſchmied Gtorz, Suitlingen; € : 17. Juli 
1802--06; E: 16. Mai 1803; „nicht, weil er während 
feinen et ſtarb“. (10 i 


207. David; V: Handelsmann Chriſtoph Ludwig Beck, Mem⸗ 
mingen; E m 11. Juli 1803—06; E: 17, Jan. 1804; 91:5. Juli 


Orth, Scheuermann unb Compagn. 
83. REG V: = Pfarrer Vincens, Talheim; L: 25. März 
ya : 16. Febr. 1791; „wird nicht sahen 


10 f 
85. Ferd. Friedr.; V: T Bürgermeiſter David Weber, Cann⸗ 
; €: 3. Aug. 1789—93; E: 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 
1794; 10 Aes 
87. Andreas; Joh. Ludw. Claus, Wosbach; L: März 
e — — — È 27. Dez. 1794; am ſelben Tag ae 


91. ie Carl Aug.; V: Pfarrer Orth 16), den 2 L: 21. 
Febr. 1701—95; E: 27. Dez. 1794; am ſelben Tag aus- 
geſchrieben; 6 fl. : 

92. Benedict; V: Tobias Herrmann, Memmingen; L: Sept. 
1791 — 9; ze 27. Dez. 1794; A: 14. Juni 1796; 1 l. 

133. Anton; Sprachmeiſter Nuedin, Schw. Hall; 8 
E: 29. März 1798; ſofort ausgeſchrieben; 10 fl. 

192. and: V: Auguſt Ortb19) (Seilbronn); x März 

1800— : Œ: 16. ide 1803; A: 11. Nov. 1806; 4 fl. 
193. 199 Siegfried; B Pfarrer Schmidt, 480050 L: Okt. 
a. 07; E: 16. Mai 1808; A: 25, Juli 1808; E: 10 fl., 


194. Seine, V: n ra A nl L: Juli 1802—06; 


231. Ludwig Fr. V: Ernſt Bernh. Wagner, Calw); e et Mai 
180 ET AA E Nov. 1806; A: 30. Aug. 1811; E: A fl., 


A: 9 fl. 
218, Karl; V: "abigere moi Sobre $: 1. Mai 
1807 —12; E: 23. Mai Aug. 18123 E: 6 fl., 
A: 9 fl. 12 Xr.; ue nachdem jas Haus ſchon früher die 
Firma Aug. Orth & Comp. angenommen, en 
249, po V: T Spitalmeiſter er MEE Schw. Hall; L: 
1. Dez. 1806—1810; E: 24. Sept. 1807; A: 18. Aug. 18123 
E: 10 fl., A: 9 fl. 12 Xr.; .; „da er die 2. Hälfte des Lehrgeldes 
wegen Unvermögenheit nicht entrichten konnte, ſo wurde er 
auf weitere 2 Jahre bis 1812, jedoch mit vorbehalt ſeiner 
(wohl würrt.?) Pflichtigkeit vom 20ſten Jahr an eingeſchrie⸗ 
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ben“; „wurde ausgeſchrieben, nachdem das Haus die Firma 
(Woerner u. Röder) angenommen“, 

Emerich Felix Pilger). 

342. Friedrich; 16 J.; V: Res Endres, Stutt⸗ 
gart; L: 13. Juni 1815 —19; E: 14. Sept. 1815; A: 11. Dez. 
1818; A: = Juli 1822; 400 fs Lehrgeld. 


388. Zeit, 1 J.; V: T Dr. med. 1 Stuttgart; L: 
5. Sept. 18 17-21; E: 11. Dez. 1818; A: 8. Juli 1822; 400 fl. 
Lehrgeld. 


Gebrüder Rand 13 16). 
45. Ludwig Friedr.; B: Schulmeiſter Haag, A 
b 10 f. 1783—89; E: 2. März 1785; A: 16. Febr. 
67. Christian 91 V: Pfarrer < Adhi e L: 20. 
Juni 1785—91 : 8. Febr. 1788; A: 1 ebr. 1791; 3 fl. 
68. god. Gottfried; $. + Qaufmann Dal (Ds 3; Heilbronn: 
0. Mai 1787—93; : 8. Febr. 1788; A: 27. Dez. 1794; 


76. Sheep; = Amtsvogt Hüttner, . = Gept. 
189—95; €: 16. Ces 1791; A: 8. März 1796; 10 fl. 

95. Joh. Friehrich qi : Kanzleiadvokat K a E 
weiler; L: Nov. 1 791—97; E: 27. Dez. 1794; A: 1798; 
„das Einſchreib⸗ u. Ausſchreibgeld Buche aus Rüdficht 
e fen". 

96. gric T : Handelsmann Andr. Fr. Lang, Blaubeuren; 

1794-98; E: 27. Dez. 1794; A: 29. März 1798; 


0 

258. Chriftian Eberhard; * Januar 1792; V: Joh. Peter 
Doering (o. O., ett als 1. Rommis im Namen 
u. aus Auftrag ui V ur bei 9tr. 298, 332, 333, 350, 
bn unb 380); L: 1. April 1807—13; E: 25. Juli 1808; 

: 29. April 1813; be Lehrgeld. 

274. Eduard Wilh.; geb. 27. Dez. 1791; B: Kreisſteuerrat Mül⸗ 
ler, Heilbronn; L: Mai 1808 — 12; G: 6. April 1809; U: 
18. Aug. 1812; ohne Lehrgeld. 

298, 8 (von); 16 J.; Sohn des Inhabers 16); L: 1. Febr. 
1811 E: 30. Aug. 1811; A: 14. Sept. 1815; „da der 
eigene pU ber Principal iit, fo berubt bie Beibringung 
eines Lehrkontrakts“. 

299, Carl Friedr.; 14½ J.; V: Senſal Joh. = LP Schill, 
Heilbronn; L: 1. Aug. 1811-15; E: 30. Aug. 1 A: 
14. Sept. 1815; o. Lehrg.; „da der Lehrling Die Roit bei 
den Eltern bat u. fein Lehrgeld bezahlt, ſo wurde er von 
Beibringung eines ey er ST enſiert“. 

332. Kap a 17 J.; Sohn i rinzipals (Moriz v. „ 
L: Okt. 181 4—18; E: ept. 1815; A: 11. Dez. 1 

333. Joſef; 18 J.; 5: So. Baumbufd, cites tes 
1. Juni 1815—19; E: 14. Sept. 1815; A: 11. Dez. 1818; 
ohne Koſt u. Lehrgeld, zweßwegen auch kein beſonderer Lehr⸗ 
Contract 1 8 worden . 

350. Sorde, 15 J.; 3: Poftwagenconbucteur Philipp Här- 
len, Heilbronn; L : 1. Jan. 1816—20; E: 31. Mai 1816; 
A: 12. März 1821; ohne Lehrgelb⸗ 

366. Carl; 15 J.; V: Traiteur Garl Baumhardt, geilbronn; 
8: 1. San. 1817—21; G: 23. Gept. 1817; nad) 2 Jahren 
Leh ld. Lehre getreten, ohne ausgelernt zu haben; ohne 
ehr 

367. duds 15:95 p Gerichtsſchreiber Baumbuſch, Stock⸗ 


heim; L: 1. 1817-21; E: 23. Sept. 1817; A: 8. Juli 
1822; ohne Lehrgeld, 
380. Auguſt; 15½ J.; V: Dr. med. Bochart, Heilbronn; L: 


Juli 1818223 €. 11. Dez. 1818; während der Lehrzeit aus 
der 2 ded und zum Militair getreten. 

dd & Becht!) 
ohann See V: Urteilſprecher Johannes Ott, Schaff⸗ 
enloc 2 1777--81; Œ: 24. Mai 1777; A: 26. März 
1781; 10 f 

26. Syofita Christian; V: Joh. Nicol. Föhr, Wirt z. Grünen 
Baum, Stuttgart; e? P ae: 1781—85; G: 16. März 1781; 
A: 2. März 1785; 

J (oh.) L(udwig) E 

344. Gottlieb; 14 F.; V: Metzgermeiſter Schäfer, un 
90:5. L. 3. Juni 181622; E: 31. Mai 1816; A: 
März 1821; ohne Ser eld. 

383. Wilhelm; 15 J.; M: Hirſchwirt Kachel Wwe., Roder- 
ſteinsfeld; L: 22. April 1818-22; E: 11. Dez. 1818; A: 
8. Juli 1822; 450 fl. Lehrgeld. 

Reuß & Heyd (ſiehe au Saath & Neuß) 

367. Ferd. Wilh.; 15 : Kaufmann 8 Pr F ind), 
Nürtingen; 9: 27. “mai 1816—20; €: pt. 1817; A: 
12. März 1821; “a fl. Lehrgeld. 

413. Chriſtian Paul; $ V: Kaufmann Fr. Sac. Gimo = 
nius, Piece L. 1. Jan, 1821—25; E: 12. März 
1821; A: 8. Juli 1855; 400 fl. Lehrgeld It. Contract. 


(415) 417. Ludwig; 16% 8? V: Kaufmann Ferdinand W. 
eller, Augsburg; L: 10. Dez. 1818—21; „die Lehrzeit 

wurde auf 3 Fahre eſtgeſetzt, weil derſelbe ſchon 1½ Jahre 
bei ſeinem Vater gelernt hatte; E: 12. März 1821; A: 
14. Jan. 1822; 400 fl. Lehrgeld lt. Contract. (Der 1. Ein⸗ 
trag als Nr. 415 wurde „wegen eingetretener Hinderniſſe 
wieder led d s 

P. P. Noede 

319, Martin; 15 J.; D: Gutsbeſitzer Güns, Frankenthal; L: 
1. Sept. 1815 — 18 E: 31. Mai 1816; iſt ohne ausgeſchrie⸗ 
ben zu werden von hier fort; 400 fl. Lehrgeld. 

Ernſt E 

244. Ludwig; V: Chirurgus Kolb, Weſſingen; L: Juli 1801 
Pe uir G: 11. Nov. 1806; A: 25. Juli 1808; E: 10 fl., 


n Ludwig Noſa. 
LE Ludwig; V: T Prozeßrat Schneider, Ans⸗ 
ept. 179818033 E: 29. März 1798; A: 16. Mai 


an e Roth. 

250. Air Sole; V: e dnas "ud ud Neckarelz; L: 
24, Nov. 1806—10; E: 9. Nov. 1807; A: 13. Dez. 1810; E: 
10 fl., Qu 9 fl. 

Wilhelm xc Rue f f. 

114. Auguit; v ide Heyland, Heilbronn; L: März 
1791—97; Kä 27. Dez. 1794; A: 20. Jan. 1797; Kn 

142. Bilpelm; V: Kirchenratbaumeiſter G v e (t) 3, Ludwigsburg; 
i 10 11 1797-1801; E: 29. März 1798; A: 10. Mai 

186. Wilhelm; V: Förſter Mändle, Nampoltshauſen; L: 25. 
Juli 1801-06; E: 16. Mai 1803; A: 11. Juni 1806; 10 fl. 

221. Joh. Gottlieb; Sohn des Inhabers; L: 1. Jan. 1805—09; 
E: 28. Dez. 1805; A: 25. Juli 1808; „nachdem ihm ſein 
Vater den Ueberreit der Lehrzeit erlaſſen“; E: Afl., A: 5 fl. 

Georg 5 Rund 15 18), 

126. Carl Fr.; V: Keller Noesler, Asperg; €: 1. April 1791 
bis 1797; E 5. Febr. 1796 u. ſogleich ausgeſchrieben; „aus 
Nückſicht“ 5 fl. 

196. Chriſtian; V: Kirchenrat Fuchs, Heidelberg; L: 6. Jan. 
1803—07; E: 16. Mai 1803; A: „nicht, indem er kurz nach 
ee? Eintritt von Herrn Rund wieder entlaſſen worden“; 

203. Heinrich; V: Gg. Fr. Merz 13, 18) . . 
5. Juli 1803 u. ſogleich ausgeſchrieben; 4 fl. 

229. Daniel Nall; Stiefſohn von Gg. Fr. Fuchs, Reutlingen; 
g mas 1801—08; E: 11. Nov. 1806 u. ſogleich ausgeſchr.; 


Anmerkungen. 


) Siehe u „Geſchichte der Familien Mylius“ (Butt⸗ 
ſtädt 1895) S 

) Dieſe SC die folgenden Angaben über die 5 
ſiehe Städt. Archiv Heilbronn K 94, Handlung, I, 5. 

3) Näheres hierüber ſiehe in dem 1. Heft der Veröffentlichun⸗ 
gen des Archivs der Stadt Heilbronn. 

*) Vergl. Kübel: „Die Familie Kübel“ (Stuttgart 1902.) 

5) Vgl. „Gtammtafeln ber Familie Ander“ (Tübingen 1905). 

6) Val. K. E. v. Marchtaler „Die Vorfahren der Geſchwiſter 
Siberning“ (Berlin 1939). 

) Bal. G. Rümelin, „Das altabelige Herfommen des Na⸗ 
mens und one der Rümelin“ (Stuttgart 1917). 

5) Bal. M. Schmidt-Schröder, „Meine Vorfahren (Ham⸗ 
burg 1938). 

) Vgl. Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 71. 

10) Bal. G. Maier, „Alt- Reutlinger en Bd. I. 

11) Vgl, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 

18) Val SUE Geſchlechterbuch, Bd. 3k 

„ b. Marchtaler, „Die Heilbronner Handlungs⸗ 

aide d feit 1760 und die davon heute noch übrigen Firmen“ 
in (SCT Beilage des Stuttgarter NS.⸗Kuriers“ 30. 6. 


1939 
ad „Stammbaum ber Familie Gmelin“ (Karlsruhe 
1877) 2 ſpätere Nachträge. 
Vgl. „Geſchichte bet drei verwandten Familien Rofer / 
ei wee Ge 1926) und 1. Nachtrag (baf. 1929). 
v. Raud, „Geſchichte der Familie v. Nauch in 
Heilbronn ne 1919). 


5 Pru u „Stammbaum ber Familie Wagner“ (Calw, 
D 
18) Feſtſchrift pu 200 jährigen Jubiläum ber Firma Georg 
Friedrich Rund, 4. 9. 1927. 
(Schluß folgt.) 


93 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 1/2. 24 


li 4 füeine Mitteilungen. [ET] 


Bach als Sippenforſcher. — Eine Beſchäftigung, der Seba⸗ 
ſtian Bach einen Teil ſeiner Muße widmete, war das Zuſammen⸗ 
tragen des „Archivs der Bach“ — es war eine Art Stammbaum 
und eine Sammlung von Berichten und Kompoſitionen ver⸗ 
ſchiedener Mitglieder der Familie Bach. Er hatte ein ſtarkes 
Familiengefühl, ein Bach war ihm immer etwas anderes als 
jeder andere Menſch, war ihm einer, mit dem er durch unſichtbare 
Bande gemeinſamer Vorfahren und durch eine gleiche geiſtige 
Richtung verbunden war, denn ein Bach ſein, hieß ein Muſiker 
ſein. Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach. Ausgabe 
von Haſe & Köhler 1939, S. 230 f. 


Sippenkunde und Vererbungswiſſenſchaft. — Bibliotheks⸗ 
direktor Raufchenberger veröffentlicht im 27. Jahrbuch der Scho⸗ 
penhauer⸗Geſellſchaft (1940), S. 115—137, einige wertvolle er⸗ 
gänzende Studien zur Ahnentafel Schopenhauers (Ahnentafeln 
berühmter Deutſcher), die ihm Veranlaſſung geben, einige grund⸗ 
ſätzliche Fragen zu berühren. Er beruft ſich auf Kekules Ziel⸗ 
ſetzung für die Familiengeſchichte: für die Vererbungswiſſenſchaft 
den Stoff herbeizuſchaffen, und auf Lenz' Werturteil, es lohne 
ſich für den Erblichkeitsforſcher meiſt nicht, auf die Er⸗ 
forſchung entfernter Vorfahren viel Zeit und Muſe zu verwenden 
(S. 115). N. erklärt, man treibe nicht Ahnenforſchung, um ge⸗ 
ſchichtliche Studien zu machen, ſondern um biologiſche Bezie⸗ 
hungen zwiſchen einem Ahnen und dem Probanden herzuſtellen, 
und er eifert gegen „die kindliche Tendenz, bei familien⸗ 
geſchichtlichen Forſchungen dem Träger des Namens des Pro⸗ 
banden den Vorzug vor allen anderen Ahnenreihen zu geben“ 
(S. 118). Ich kann den ganzen Gedankengang nur als einen 
Nattenſchwanz unausrottbarer Wißverſtändniſſe bezeichnen. 
Wenn die Familien geſchichte keine andere Aufgabe hätte, 
als der Vererbungswiſſenſchaft Material beizubringen, dann 
wäre ſie nichts als eine Hilfsdiſziplin der Vererbungswiſſen⸗ 
ſchaft und ſollte den Ehrennamen „Geſchichte“ aus ihrem Titel 
ſtreichen. Die Aufgabe der Geſchichte iſt vielmehr die Darſtel⸗ 
lung der geſchichtlichen Entwicklung, deren Kräfte keines⸗ 
wegs nur auf vererbungswiſſenſchaftlichem Gebiete liegen, und 
die Aufgabe der Familiengeſchichte insbeſondere iſt die Dar⸗ 
ſtellung der Geſchichte einer Familie, die nun einmal kraft 
jahrtauſendlanger Entwicklung an den Vater ſtamm gebunden 
iſt. Darin eben unterſcheidet ſich der Menſch vom Tier und 
von der Pflanze, daß er nicht nur biologiſch gleichermaßen von 
allen Ahnen vater⸗ und mutterſeits abſtammt, ſondern daß 
er einer vaterrechtlichen Familie eingeboren ijt, als deren An⸗ 
gehöriger er ſich fühlt und in deren Zugehörigkeit er bewußt 
aufwächſt. Bismarck wünſchte ein Bismarck und nicht ein Menke 
zu ſein und er ſuchte ſich das Vorbild ſeiner Lebenshaltung nicht 
unter den mütterlichen, ſondern unter den väterlichen Ahnen bis 
hinauf in die ihm geſchichtlich überhaupt nur bekannte und feſt⸗ 
ſtellbare oberſte Ahnenreihe ſeines Geſchlechts, und das waren 
eben die Bismarcks und nur die Bismarcks. Wer auf Grund, 
durchaus zu Necht beſtehender, biologiſcher nsch die Be⸗ 
ſonderheit der Vaterfamilien im Leben der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft als „kindliche Tendenz“ abſtreitet, der degradiert den Men⸗ 
ſchen zum Tier und leugnet ſchließlich das geſchichtliche Leben, 
das erſt den Menſchen zum Menſchen erhebt. Gewiß kann man 
und ſoll man Ahnenforſchung auch zur Aufdeckung biologiſcher 
Beziehungen zwiſchen Ahn und Enkel betreiben, aber der ſittlich⸗ 
geſchichtliche Zweck der Ahnenforſchung iſt zunächſt einmal die 
bewußte Verbindung des Einzelnen mit den vergangnen Ge- 
ſchlechtern, je weiter hinauf um ſo beſſer, und mit dem Volks⸗ 
ganzen der Gegenwart. Das iſt keine Spielerei, ſondern eine 
ſittliche Aufgabe. Hohlfeld 


Selbſt der Kriminalroman hat jid des Genealogiſchen be- 
mächtigt. Frank Heller hat in feinem Roman „Die nachgelaſ⸗ 
ſenen Finanzen des Großherzogs“ (Leipzig: Verlag Jul. Kittels 
Nachf.) die genealogiſche Suche nach unbekannten Erben zum 
Gegenſtand eines ſatiriſchen Romans gemacht, in dem zum Schluß 
der Erblaſſer ſelbſt quicklebendig wieder erſcheint und ſeine miß⸗ 
vergnügten vermeintlichen Erben narrt. Dieſer iſt der — erdich⸗ 
tete — letzte Großherzog von Minorca, der aus den verſchie— 
denſten Mesalliancen eines zu Napoleons I. Zeiten ausgewan⸗ 
derten Seitenverwandten eine Reihe von Erben hat, die durch ein 
verzwicktes Spiel mit dem Pfund Sterling — der Roman fpielt 
um 1929/30 und hat die Entthronung des Goldes als Wertmeſſer 
— nationalökonomiſchen Hintergrund, indem mit dem Erbe 

es Großherzogs in Höhe von 5 Will. Pfund operiert wird, die 
der Bank von England zur Barauszahlung in Gold vorgelegt 
werden — in ein politiſch⸗kriminaliſtiſches Verſteckſpiel hinein⸗ 


gezogen werden. Natürlich fehlt das Genealogiſche Inſtitut in 
London Simpkins, Simpkins, Simpkins u. Söhne nicht, das 
feste 5 auf Grund tiefgründiger Nachforſchungen 
eſtſtellt. 


Trauung zweier vom Judentum zum Katholizismus über⸗ 
getretenen Perſonen. — Im Kirchenbuch der katholiſchen Ge⸗ 
meinde zu Mülheim (Rhein), jetzt aufbewahrt im Stadtarchiv 
Köln, Kirchenbuch 271, Bl. 123, findet ſich unter 1733, Juli 2 
folgender Eintrag: Ex speciali commissione reverendissimi Do- 
mini vicarii generalis in praesentia testium inquisitorum copulati 
sunt Joseph Clement Bernardinus ex judaeo christianus 
et Gertrudis Daub itidem ex judaeismo conversa. 

Armin Tille. 


Findelkind. — Im Kirchenbuch ber katholiſchen Gemeinde zu 
Mülheim (Rhein), jetzt aufbewahrt im Stadtarchiv Köln, Kir⸗ 
chenbuch 271, findet jid) folgender Eintrag: Anno 1738 die 1. Junii 
inventus est expositilius prope templum Lutheranorum in loco 
Wingarten, quem altero die, quia non aderat sceda baptismi, 
sub conditione baptizavi assistentibus qua patrinis Domino pro- 
visore Joanne Jacobo Siegen et Domina consule Thurn nomina- 
vique Joannem addendo nomen ob locum Wingarten. 

Armin Tille. 


Kolonial⸗Bücherei. Den d deutſcher Kolonialgeſchichte 
widmet die Auslandsorganiſation der NS DAP. in Gemeinſchaft 
mit dem Oberkommando der Kriegsmarine und dem Neichsbund 
deutſcher Seegeltung eine populäre Schriftenreihe, deren feſſelnde 
Darſtellung ſpannender Kolonialerlebniſſe in den Volksbüche⸗ 
reien aller Art dankbare Leſer finden wird. Der billige Preis von 
20 Pfennig für das Heft wird die weitere Vorbereitung der ge⸗ 
ſchickt geleiteten Schriftenreihe ermöglichen und dadurch der Ver⸗ 
breitung des Kolonialgedankens dienen. (Heft 1. Kapitän Fred 
Schmidt, Die Fünf von der „Windhuk“; 2. Walter Schulz, Nas⸗ 
hornjagd am Kilimandſcharo; 3. Johann Peter Breul: Flucht 
aus Rio; 4. C. Däbritz, Dynamit für bie Uganda⸗Bahn; 5. Jan 
Pieter Grove, Vergeltung für DSaresſalam; 6. Hans Jürgen. 
Hauptmann, Das ſtumme Haus in der Steppe, im Kampf gegen 
Hereros.) Weitere Hefte erſcheinen wöchentlich. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Erfüllung eines letztwilligen Wunſches nach 100 Jahren in 
würdiger Form iſt die Herausgabe der Biographie des Gießner 
Profeſſors der Medizin Geheimen Rates Dr. Ludwig Nebel 
(1772—1854), die deſſen Sohn Pfarrer Wilhelm Nebel (1819 
bis 1908) in Dreieichenhain 1865 verfaßte, durch ſeinen Enkel 
Dr. Emil Nebel in Friedberg (Heſſen) auf Veranlaſſung ſeiner 
Urenkel Louis Merck und Frau Magdalene Werck geb. Nebel 
(W. Nebel, Mitteilungen aus dem Leben des Geheimrats Ludwig 
Nebel; Darmſtadt⸗Arheiligen 1940: Anthes, XVI, 166 S.), inſo⸗ 
fern L. Nebel 1840 in eine anläßlich des Gutenbergjubiläums 
erſchienene Prachtausgabe des Nibelungenliedes den Wunſch 
niederſchrieb, daß ſeine Nachkommen 1940 zum neuen Guten- 
bergjahre ſeiner gedenken möchten. Die pietätvolle Erfüllung die⸗ 
ſes Wunſches beſchert uns nicht nur eine beſondere Feſtgabe des 
Gutenbergjubiläums, ſondern auch das Lebensbild einer origi⸗ 
nellen und vielſeitigen Perſönlichkeit des Gießener Univerſitäts⸗ 
lebens, deren Begabung weniger im wiſſenſchaftlich Schöpfe⸗ 
riſchen als im ordnend Sammelnden lag — an dem, was er an 
wertvollem geſchichtlichen Material ſammelte, heute im Staats⸗ 
archiv Darmſtadt verwahrt, können nach einem Ausſpruch Wil⸗ 
helm Diehls noch 100 Autoren 50 Jahre lang arbeiten. Geneg⸗ 
logiſch enthält die Biographie, die bisher nur in drei handſchrift⸗ 
lichen Exemplaren vorlag, außerdem wertvolle Abriſſe der Fami⸗ 
lien Nebel (S. 4—11), Thom (S. 11-16), Gert (S. 16-24) unb 
Klipſtein (S. 79—81). 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher 1941 find in 
der gewohnten Fünfzahl, trotz Krieg, pünktlich und in erprobter 
Form und Ausſtattung erſchienen: vom Fürſtlichen Taſchenbuch 
(dem früheren Hofkalender) der 178., vom Gräflichen der 114, 
vom Freiherrlichen der 91., vom Uradeligen der 40. und vom 
Briefadeligen der 33. Jahrgang. Vom Gräflichen und Freiherr⸗ 
lichen Taſchenbuch ijt je ein Band der briefadeligen Reihe heraus⸗ 
gekommen. Beim gräflichen Tb. ijt keine Genealogie erſtmalig 
vertreten, beim fürſtlichen nur die des italieniſchen Fürſtenhauſes 
Refultano in der Abteilung III B. Das freiherrliche Tb. bringt 
neben zwei erſtmals erſcheinenden ausgeſtorbenen Häuſern, Mar⸗ 
burg und Ottilienfeld, zum erſten Male die Genealogie von vier 
noch blühenden Familien: Ribaupierre (= 9tappoltitein), Rojen, 
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Stöger⸗Steiner von Steinſtätten und Wittert von Hoogland. 
Beim Uradel erſcheinen erſtmals zwei ausgeſtorbene Geſchlechter, 
Maren und Votermund, und das noch blühende Geſchlecht Donat. 
Das briefadelige Tb. iſt das jüngſte, vertritt aber zugleich die 
zahlenmäßig ſtärkſte Klaſſe; daher iſt bei ihm der Zugang an 
erſtmals erſcheinenden Häuſern am größten; es ſind dies im 
Tb. 1941 die Geſchlechter: Bach von Klarenbach, Dieſt, Gerber, 
Ee von Schiller, Lindeiner gen. b. Wildau, v. u. zur 

ühlen (v. Zurmühlen, v. zur Mühlen), Poletika, Uslar und 
Werder. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


über den Stand der deutſchen Judenforſchung berichtet ber 
Präſident des Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen Deutſch⸗ 
lands, Walter Frank, in der Hiſtoriſchen Zeitſchrift, Bd. 162, 
1940, Heft 3, Seite 558—572. Mittelpunkt der deutſchen For- 
ſchung zur Judenfrage iſt die 1935 errichtete „Forſchungsabtei⸗ 
lung Judenfrage des Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen 
Deutſchlands“, ſeit 1938 unter dem Namen „Hauptreferat Juden⸗ 
frage“. Im Gegenſatz zu der älteren, weſentlich von jüdiſcher 
Seite geförderten FJudenkunde, die das Judentum und ſeine 
Eigenart zum zentralen Gegenſtand ihrer liebevollen Forſchung 
machte, ſtellt das Neichsinſtitut feine Judenforſchung mitten 
hinein in den Rahmen jeiner geſamthiſtoriſchen Arbeit und be⸗ 
trachtet Leben und Wirken des Judentums vom Leben der deut⸗ 
ſchen Nation her; nur inſoweit es auf dieſes einwirkt oder von 
ihm befruchtet wird, iſt es für uns von hiſtoriſchem Intereſſe. Der 
Hauptertrag der Arbeit des Inſtituts iſt niedergelegt in den 
6 Bänden „Forſchungen zur Judenfrage“ (Hamburg 1937/11), 
deren letzte beiden Bände demnächſt erſcheinen ſollen. Aus den 
insgeſamt 48 Beiträgen dieſer Bände ſeien hier hervorgehoben: 
Bd. 2, 21 Otmar Frh. v. Verſchuer, Was kann der Hiſtoriker, der 
Genealoge und der Statiſtiker zur Erforſchung des biologiſchen 
Problems der Judenfrage beitragen? Bd. 3, 26 derſelbe, Naſſen⸗ 
biologie der Juden; 3, 27 Friedrich Burgdörfer, Die Juden in 
Deutſchland und der Welt. Ein ſtatiſtiſcher Beitrag zur biolo⸗ 
giſchen, beruflichen und ſozialen Struktur des Judentums in 
Deutſchland; 3, 29 Gerhard Kittel, Die Abſtammung der Mut⸗ 
ter des Origines. Die Geſchichte eines genealogiſchen Irrtums; 
Bd. 6, 47 Wilfried Euler, Das Eindringen jüdiſchen Blutes in 
die engliſche Oberſchicht. Daneben erſchienen „Einzelſchriften“, 
aus denen zu nennen iſt: Gerhard Kittel, Die hiſtoriſchen Vor⸗ 
ausſetzungen der jüdiſchen Raſſemiſchung (Hamburg 1939). End⸗ 
lich erſchien in der Schriftenreihe des Neichsinſtituts von der von 
Volkmar Eichſtädt gearbeiteten „Bibliographie zur Geſchichte der 
Judenfrage“ ein 1. Band, umfaſſend den Zeitraum 1750—18/8. 
m Anſchluß an das „Hauptreferat Judenfrage“ wurde ſeit 1936 
in München eine Fachbibliothek zur Judenfrage geſchaffen, die 
heute 20000 Bände umfaßt. Neben dieſer Bücherei beſteht ein 
umfaſſendes Archiv. Ein genealogiſches Forſchungsunternehmen 
des Reichsinſtituts klärt im einzelnen die Frage, wer Jude, 
judenſtämmlich oder jüdiſch Verſippter iſt. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Mühlhäuſer Geſchichtsforſchung. — Wit dem von Stadt⸗ 
archivar Dr. Brinkmann vorgelegten Band 38/39 (1940) der 
Mühlhäuſer Geſchichtsblätter im Umfang von 342 Seiten gibt 
die Stadt Mühlhauſen in Thüringen ein glänzendes Zeugnis der 
lebendigen Pflege einer Stadtgeſchichte durch die Stadt ſelbſt und 
die geſchichtlich intereſſierten Kreiſe ihrer Bürgerſchaft. Der viel- 
ſeitige Inhalt berückſichtigt weite Gebiete des geſchichtlichen Lebens, 
vor allem aber die Bevölkerungs- und Geſchlechtergeſchichte. 
Einen rein genealogiſchen Beitrag liefert Alfred Wandsberg in 
der Stammfolge „12 Generationen Mühlhäuſer Henneberg“, 
Auf die Geſchichte der Familie Pfannſchmidt geht mit ein 
der Beitrag des Pfarrers Martin Pfannſchmidt zur Pfann⸗ 
ſchmidtſtiftung in Mühlhauſen „Karl Gottfried Pfannſchmidt 
und Mühlhauſen i. Th.“. Wertvolle Beiträge zur Bevölkerungs⸗ 
geſchichte liefern E. Brinkmann mit Veröffentlichung einer Ein⸗ 
wohnerliſte von 1524, O. Hübner u. A. Sellmann mit Veröffent⸗ 
lichung der Göttinger Schüler und Studenten 15861837, 
$. Groth mit ber Liſte der Mühlhäuſer Vatsmeiſter 1370—1441, 
W. Auener mit Fortſetzung ſeiner Mühlhäuſer Judengeſchichte 
bis zur endgültigen Feſtſetzung, V. L. Sigismund mit Veröffent⸗ 
lichung einer Pfarrbeſchreibung von 1499 und einer Kirchrech⸗ 
nung von 1520/21 unb A. Wandsleb mit einer höchſt wertvollen 
Zuſammenſtellung der Mühlhäuſer Oſtlandfahrer auf Grund der 
ausgeſtellten Geburtsbriefe, deren Liſte die Notulbücher des 
Stadtarchivs enthalten. Biographiſche Beiträge liefern W. Aue⸗ 
ner, der den Geh. Kabinettsrat Friedrichs d. Gr. Joh. Gotthilf 
Vockerodt würdigt, und Franziska v. Boſſe, die Kriegstagebuch 
und Briefe des Mühlhäuſer Hacker Jägers Chr. Friedrich 
Meyer von 181^ veröffentlicht. Rein ortsgeſchichtlicher Bedeu⸗ 
tung ſind die Beiträge von A. Grießbach, der die Geſchichte des 
reichsſtädtiſchen Dorfes Hollenbach behandelt, H. Wetterling, der 
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ſeine Darſtellung ber Geſchichte ber Lehrerbildungsanſtalten in 
Mühlhauſen fortſetzt, E. Ziehen, der die Wandgemälde in der 
Großen Natsſtube unter dem Geſichtspunkt des körperſchaftlichen 
Veichsgedankens betrachtet, und A. Grießbach, der Beiträge zur 
Geſchichte der Tiefentaler Laubgenoſſen liefert. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Vetter und Muhme. Wenn der Sippenforſcher im 16. oder 
17. Jahrh. eine dieſer Bezeichnungen findet, ſo weiß er über den 
Familienzuſammenhang doch noch nicht Beſcheid, da ſie mehrdeutig 
ſind. Die Wörterbücher helfen allein dabei nicht. Lexer (Mittel⸗ 
hochdeutſch) erklärt vetere als „Vatersbruder, Vetter, Bruders⸗ 
ſohn“, Götze (Frühneuhochdeutſch) als „Vatersbruder, Bruders⸗ 
ſohn, Schweſterſohn“; beide ſehen alſo darin ſowohl den Oheim 
als auch den Neffen. Lexer deutet das mhd. muome als „Mut⸗ 
terſchweſter, weibliche Verwandte überhaupt“, Götze mum oder 
mumb als „Mutter- oder Vaterſchweſter, Nichte, weibliche Ver⸗ 
wandte überhaupt“. Dieſe Erklärungen ſind, wie die aller Wör⸗ 
terbücher, dem maßgeblichen Schrifttum der entſprechenden Zeit 
abgelauſcht und können bei der Maſſe der Bücher namentlich ſeit 
Einbürgerung des Drucks ganz unmöglich erſchöpfend ſein. Des⸗ 
halb ſind beſtimmte zeitlich und örtlich feſtgeſtellte Fälle ſtets 
wichtig und aufſchlußreich. Ein ſolcher liegt von 1526 in der 
jetzigen Kreisſtadt Schweinitz an der Schwarzen Elſter vor und iſt 
veröffentlicht in der Zeitſchrift des Vereins für Kirchengeſchichte 
in der Provinz Sachſen, Fg. 30 (1934), S. 91 ff. Dort tjt in dem 
genannten Jahre der letzte katholiſche Pfarrer geſtorben, deſſen 
langjährige Haushälterin Brigitta (Gutta) die Tochter ſeiner 
Schweſter, alſo nach unſerem Sprachgebrauch ſeine Nichte war. 
Sie erhob Anſpruch auf einen Teil des Nachlaſſes ihres Oheims 
und wird in den bei der Auseinanderſetzung entſtandenen Schrift⸗ 
ſtücken durchweg als deſſen „Muhme“ bezeichnet, der Pfarrer als 
ihr „Vetter“. Da hier bte Verwandtſchaft ganz ſicher iſt und eine 
wichtige Volle ſpielt, fo ijt es ausgeſchloſſen, daß die Bezeich⸗ 
nungen ganz allgemein als „Verwandte überhaupt“, wie es an 
andern Stellen wohl vorkommen mag, zu verſtehen ſind; viel⸗ 
mehr kommt hier nur Vetter = mütterlicher Oheim unb 
Muhme Nichte in Frage. Demnach hätte Götze unter 
„Vetter“ mindeſtens auch Mutterbruder anführen ſollen. Das iſt 
wichtig, weil bei lateiniſchem Wortlaut Vatersbruder patruus, 
aber Muttersbruder avunculus (= kleiner Großvater) heißt, 
während beide Worte deutſch durch „Vetter“ wiedergegeben 


werden. 
Bonn a. Rh. Armin Tille. 


Berichtigung. — Zu meinem Aufſatze „Ahnen in der Fremde“ 

(Ig. 1937, Sp. 270) habe ich unter den Lehrern an der Schule 
in Stade auch Nikolaus Hinrich Grimm verzeichnet. Er 
zählt zu meinen Ahnen, und als ich nach Nachrichten über ihm 
Umſchau hielt, bin ich auf die Stadiſche Schulgeſchichte von Pratje 
geſtoßen und habe mich dann auch auf die anderen Werke dieſes 
Mannes geworfen: denn Pratjes Angaben ſind faſt wörtlich in 
Rotermund: Lexikon aller Bremiſchen Gelehrten Bd. I (1818) 
übergegangen, ſind dadurch weiteren Kreiſen zugänglich geworden 
und werden noch heute viel benutzt. Abſichtlich habe ich den Ge⸗ 
burtsort Grimms weggelaſſen, weil von ihm nur geſagt iſt, er ſei 
aus Heide in Dithmarſchen geweſen; denn trotz des eindeutigen 
Geburtsdatums (A. XII. 1726) war trotz mehrerer Anfragen in 
nn Us Taufe dort nicht feſtzuſtellen. Daher nahm ich in 
ibereinſtimmung mit einem anderen Nachkommen aus einer 
Tochterlinie an, er ſei irgendwoanders geboren. Alle Bemühun⸗ 
gen, um den Geburtsort zu ermitteln, waren vergeblich. Da 
wandte ſich um Oſtern 1940 ein angeheirateter Vetter, ohne von 
unſern bisherigen Bemühungen zu wiſſen, nach Heide und er⸗ 
hielt ohne weiteres die Urkunde, welche die am 10. XII. 1725 voll⸗ 
zogene Taufe bezeugt und die Eltern benennt: Nikolaus Hinrich 
war das erſte Kind der am 11. II. 1725 geſchloſſenen Ehe. Ob⸗ 
wohl das Taufregiſter den Geburtstag nicht nennt, dürfen wir 
Pratjes Angabe (A. XII.) als den richtigen Geburtstag betrachten, 
da er gut zu dem Tauftag paßt. Wie der Fehler in der Jahres⸗ 
zahl entſtanden iſt, läßt ſich nicht ſagen, aber er wird wohl auf 
den Kantor ſelbſt zurückgehen, deſſen Wirken in Stade beim 
Druck der Schulgeſchichte noch kein Jahrzehnt zurücklag und der 
damals noch in Bremen lebte. Möglich iſt, daß er ſich abſichtlich 
ein Jahr jünger gemacht hat, möglich ebenſogut, daß er ſich tat⸗ 
ſächlich (wie viele ſeiner Zeitgenoſſen) im Irrtum über ſein Ge⸗ 
burtsjahr befunden hat. Ebenfalls ijt ein Schreib oder Drud- 
fehler möglich. Darüber brauchen wir uns kein Kopfzerbrechen 
zu machen. Jedenfalls muß der Eintrag richtig lauten: 

Grimm, Nikolaus Hinrich,“ Heide (Holftein) 4. XII. 1725, 

T Bremen 22. VII. 1783, 1753 Kantor in Stade, 1755 am Dom 

in Bremen. x É 

Zugleich muß ich auf eine Veröffentlichung von Otto Vier⸗ 
tel: Die Familie von Horſten in Stade (Stader Archiv, N. F. 


27 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 1/2. 28 


Heft 29, S. 124-131) hinweiſen. Darin wird feſtgeſtellt, daß 
Pratje weder die Kirchenbücher, noch die Kirchenrechnungen, noch 
die Stadtbücher benutzt hat. So hätte er ohne weiteres den 
Namen der Frau des Johann Hartmann Misler (1643—98) 
aus dem Kirchenbuche als Anna Catharina Rühl, die nach 
andrer Quelle (Fg. BIT. 1938, Sp. 192) Anna Kunigunde Rühle 
heißt, feſtſtellen können, ohne daß er es tut. Ich habe daher Pratje 
mehr zugetraut als er geleiſtet hat. Wenn auch ſeine Verdienſte 
um die Sippenkunde des 17. und 18. Jahrhunderts in Bremen⸗ 
Verden im ganzen beſtehen bleiben, ſo lehren die Beiſpiele doch, 
daß ſeine Angaben im einzelnen einer Nachprüfung 
bedürfen. Wie Viertel zeigt, iſt Johann von Utrecht nicht 
bis zu ſeiner Berufung als Diakonus an St. Petri in Hamburg 
1557 Rektor an der damals noch kleinen Schule in Stade ge- 
weſen, denn tatſächlich hat mindeſtens ſeit 155! Rudolf von 
Horſten aus Osnabrück dieſes Amt inne, wie ſich aus der 
Selbſtbiographie des Albert Nolevink ergibt, der dort Lehrer 
war und ſeine Amtsgenoſſen mit Namen nennt; er iſt auch aus 
andern Quellen 1559 und 1564 als Schulmeiſter bezeugt, kam 
1565 in den Nat, wurde 1582 Bürgermeiſter und ſtarb 9. III. 1584. 
Obſchon über ſeine Perſon und Amtsſtellung kein Zweifel 
herrſcht, fehlt fein Name wie auch ber Volevinks bei Pratje. 
Daraus iſt erfichtlich, daß er im weſentlichen Gedrucktes benutzt, 
vielleicht auch die Schulakten, deren Angaben aus eignem Wiſſen 
ergänzt. aber von einer Ausbeutung des zugänglichen at di = 
valiſchen Quellenſtoffs abgeſehen hat. É 
Vonn a. Rh. Armin S ille, 
Jedem Volksgenoſſen muß zur Ermittlung feiner Vor⸗ 
fahren und ihrer Sippe gegen den Beſitzer einer Urkunde von 
ſivpenkundlichem Einzigkeitswert für ihn ein Anſpruch auf 
Vorleauna der Urkunde zur Einſicht zugebilliat werden. — 
Urt. des IV. Zivilſenats des Reichsgerichts v. 2. XI. 1940, IV 95/40. 
Die Parteien find Bruderſöhne. Gegenſtand des Nechtsſtreits 
iſt eine Sammlung auf die Sivpe von B. bezüalicher Urkunden 
und Aufſtellungen, deren größter Teil ſchon im Beſitz des Groß⸗ 
vaters der Parteien und von ihm zunächſt ſeinem Sohne G. ge⸗ 
geben worden war, und die nach dem Ableben beider an den 
Vater des Beklagten. dem bei der Erbteilung mit feinen Ge- 
ſchwiſtern auch der elterliche Grundbeſitz zugefallen iſt. und von 
ihm an den Beklagten ſelbſt gekommen iſt. Mit der Klage hat 
der Kläger in erſter Reihe die Feſtſtellung feines Allein⸗ oder 
doch Miteigentums an dem „Familienarchiv“, mindeſtens aber 
eines Beſitz⸗ oder bod) Mitverfüaunasrechtes daran erſtrebt, in 
zweiter Reihe die Verurteilung des Beklagten zur Hinterlegung 
der Urkundenſammluna bei dem Staatsarchiv in B. oder einer 
anderen von dieſem zu bezeichnenden Stelle zur Einſicht und Be⸗ 
nutzung durch alle Mitalieber der Familie von B. äußerſtenfalls 
aber die Verurteilung des Beklagten zur Herausgabe der beim 
Tode feines Onkels G. ion vorhandenen Urkunden an ihn. Der 
Beklaate beſtreitet, daß dem Kläger irgendein Recht in bezug auf 
bie Urkundenſammlung suftehe. die vielmehr fein, des Beklagten. 
Eigentum ſei, meint aber auch, daß der Kläger ein etwaiges 
Recht darauf. weil er fih von der Familie losgeſagt habe, ver⸗ 
wirkt habe: übrigens erklärt er ſich bereit. dem Kläger die Ein⸗ 
ſicht in das Archiv auf dem Staatsarchiv in Br. zu ermöglichen, 
wo es fon einmal hinterlegt war, ſobald die Arkundenſammlung 
von dem Familienforſcher, dem er ſie zur Bearbeitung übergeben 
babe. nach Erledigung dieſer Aufgabe zurückkomme. Das Land⸗ 
gericht hat die Klage abgewieſen; die Berufung des Klägers 
gegen das Urteil iſt vom Oberlandesgericht zurückgewieſen wor⸗ 
den. Wit der Neviſion beantragt der Kläger unter entſprechender 
Einſchränkung des bisherigen Klagebegehrens, den Beklagten 
zu verurteilen, ihm gemäß S 810 B BB. die Einſicht in das von 
B.ſche Familienarchiv, beſtehend aus den in der Anlage zur 
Klagſchrift aufgeführten Schriftſtücken, zu gewähren. Das Veichs⸗ 
gericht hat das Berufungsurteil inſoweit aufgehoben, als der 
Hilfsantraa auf Verurteilung des Beklagten zur Hinterlegung 
des „Familienarchivs“ abgewieſen worden iſt, und die Sache in 
dieſem Umfange zu neuer Verhandlung und Entſcheidung an 
das Berufungsgericht zurückverwieſen. x 
Gründe: Mag aud) das, was ber Kläger in ben Vorinſtanzen 
begehrt hat, zu weit gegangen fein, wie denn die Reviſion die 
Klage nicht in dieſem Umfange aufrechterhält, ſo hätte das Be⸗ 
rufungsgericht doch prüfen müſſen, ob nicht in dem, was der 
Kläger mit ſeinem Vorgehen erſtrebte, ein berechtigter Kern 
ſteckte, und gegebenenfalls auf eine ſachentſprechende andere Faſ⸗ 
ſung der Klaganträge hinwirken ſollen. Nun aber war, wie die 
Reviſion zutreffend darlegt, ein Hauptziel, das der Kläger ver⸗ 
folgte, ſich zum mindeſten die Möglichkeit der Einſicht in das 
„Familienarchiv“ zu verſchaffen; darauf war insbeſondere ſein 
Verlangen nach Hinterlegung der Urkundenſammlung beim 
Staatsarchiv in B. ausgerichtet. Der Bedeutung, die die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft der Erforſchung und Pflege 
der blutsmäßigen Beziehungen der Volksgenoſſen beimißt, ent⸗ 


ſpricht es aber, daß bie Mittel zur Feſtſtellung der Sippen⸗ 

zuſammenhänge und Sippengeſchichte keinen Volksgenoſſen durch 

die Eigennützigkeit eines anderen vorenthalten werden dürfen. 

Es muß deshalb in rechtsſchöpferiſcher Erſtreckung des Grund— 

ſatzes des S 810 BGB. auf dieſen Lebensbereich heute jedem 

Volksgenoſſen gegen den Beſitzer einer Urkunde von ſippenkund⸗ 

lichem Einzigkeitswerte für ihn ein Anſpruch auf deren Vor⸗ 

legung zur Einſicht zugebilligt werden. Dieſer Anſpruch erfaßt 
alſo nicht etwa ſtandesamtliche Beſcheinigungen und ähnliche 

Unterlagen, die der Volksgenoſſe ſich in gleicher Art unſchwierig 

ſelber beſchaffen kann, oder Auszüge, Zuſammenſtellungen und 

dergleichen, die er ſelbſt fid) anzufertigen oder durch einen Sach⸗ 
verſtändigen anfertigen zu laſſen in der Lage iſt. Wohl aber be⸗ 
zieht er fich auf alle Urkundenurſchriften und alle ſolchen Ab⸗ 
ſchriften, Auszüge und dergleichen, deren Unterlagen verloren 
gegangen, nicht auffindbar oder ſonſtwie nicht erreichbar ſind, 
ſofern deren Einſicht für den Volksgenoſſen zur Ermittelung 
ſeiner Vorfahren und ihrer Sippe von Wert ſein kann. Ort. Zeit 

und Art und Weiſe ber Vorleaung beſtimmen ſich nach 8 811 

Abſ. 1, 242 BGB., Gefahr und Koſten treffen gemäß S 811 Abſ. 2 

den, der die Vorlegung verlangt; ob er darüber hinaus nament- 

lich bei umfangreichen Urkundenſammlungen, deren Zuſammen⸗ 
ſtellung und pflegliche Aufbewahrung beſondere Aufwendungen 
erfordert hat, gehalten iit, dem Beſitzer für die Urkunden⸗ 
benutzung eine Entſchädigung zu gewähren, kann dahingeſtellt 
bleiben, da jene Vorausſetzungen hier nach dem Parteivortrag 
offenbar nicht vorliegen. Dieſer Vorlegungsanſpruch würde dem 

Kläger auch nicht etwa dadurch verloren gegangen ſein können, 

daß er alle Bande zwiſchen ihm ſelbſt nebſt ſeiner engeren Fami⸗ 

lie und den anderen Sivpenangehörigen zerſchnitten hat; denn er 
ſetzt keine Familienbeziehungen zu dem Urkundenbeſitzer voraus. 

Das Berufungsurteil kann demnach, ſoweit es mit der Rebiz 

ſion angefochten worden iſt, nicht aufrechterhalten werden. Da 

Ort, Zeit und Umfang ber Vorlegung erit noch mit den Parteien 

erörtert und deren Vorausſetzungen geprüft werden müſſen, iſt 

es erforderlich, die Sache in dieſem Umfange zu neuer Verhand⸗ 

1 und Entſcheidung an das Berufungsgericht zurückzuver⸗ 

weiſen. 

Leipzig. Reichsgerichtsrat Dr. Buchwald. 

Parentator tragicus. — 27 zuſammengeleſene Leichen-Ab- 
dankungen bei plötzlichen und unvermuteten ... Todesfällen von 
geiſtlichen und weltlichen 9tebnern gehalten. Leipzig 1720 bei 

Friedrich Lanckiſchens Erben. 

1. Henning Schürer, Buchhändler u. Stadtfähndrich zu Leip⸗ 
zig, T 14. X. 1650 mit 42 Jahren, 6 Monaten, 1 Tag, er- 
ſtochen auf dem Neumarkt zu Leipzig. 

Schwager Dr. Chrn, Lange, Prof. publ. der Medizin u. Vetter 
Thomas Lange, iur, utr, cand. 

Gehalten von Mag. Jacob Thoma, philos, facult, assessor 
et scholae senator-conr. , 

2. Zachäus Faber, Student, erſtochen zu Leipzig am 9. VII. 
1662. P Zachäus Chriſtocrates F., Paſtor zu St. Johanni zu 
SA Gehalten von Mag. Georg Richter, Archidiakonus 

aſelbſt. 

3. Mag. Daniel Stepner, erſtochen in Wittenberg 19. VIII. 
1666; Gehalten von Mag Georg Green, Holſatus. 

4. Johann Jakob Schmidt, jur. utr. cand., erſtochen zu Jena 
9. VI. 1663: Gehalten von Maa. Philipp Müller, Sangerh. 

5. Joachim Käſtner, Student in Zeng, erſtochen zu Jena 
25. XI. 1660; Gehalten von Mag. Joh. Frider. Nicolai. y 

6. Johann Friedrich Günther churfürſtl. ſächſ. Kammer⸗Jagd⸗ 
Page, gefallen im Duell 20. IX. 1668, I in Dresden; Gehal⸗ 
ten von Mag. Gottfried Möller, Stolberg, nach der Leichen⸗ 
rede des Mag. Joh. Samuel Zimmermann, Dresden. 

7. Samuel Huld. Trautzſchler, iur. cand., gefallen im Duell. 
Gehalten zu Güthgendorf 17. IX. 1639 von Georg Chriſtian 
Rumpad, theol. cult. 

8. Paul Friedrich hahn, Student der Rechte in Nena, im Schnee 
tot aufgefunden b. 10. II. 1660, beerdigt in Schleiz. 20 Jahre 
etliche Monate alt. 

P. Tobias Lauterbach, H. RNeuß⸗Plauenſcher Nat u. Amtmann 
zu Schleiz, M. Barbara Catharina geb. Bürckner. 
Gehalten von Mag. Georg Götze. 

9. Ernſt Sollen, stud. theol., t Helmſtädt 3. I. 1663 im 22. 
Jahre an einer hitzigen Krankheit bei graſſierender Seuche. 

P. Anthon D., gräfl. ſchaumburgiſch⸗lippiſcher Rat, Schwager 
Mag. Oberbeck, fürſtl. braunſchweig⸗lüneburgiſcher Hofpre⸗ 
diger in Wolfenbüttel. 

Gehalten von Johann Saubert, Prof. publ. 

10. Peter Lerander, gräfl. ſolmsſcher Geh. Nat u. Vizekanzler, 
erſchoſſen 13. (od. 23) [ohne Jahresangabe]. Gehalten von 
Mag. Melchior Bollius i. Sonnewalde. 

11. Hans Melchior Marſchall auf Wechmar u. Wölffers⸗ 
hauſen, erſchoſſen am 14. VI. 1628. 
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12. Balthaſar Benjamin G raupit auf Strauch unb Hirfchfeld, 
Juris consultus u. Churſächſ. Rat, durch unglücklichen Fall 
geendet am 27. XII. 1675; Gehalten von Dr, jur. Chriſtian 
Wildvogel. 3 5 
Chriſtian Wilhelm v. Wolfframsdorff in Greiz, Reu- 
ßiſch⸗Plauenſcher Stallmeiſter, ertrunken am 20. III. 1658 in 
der Elſter, 28 Jahre weniger 10 Wochen alt; Gehalten von 
stud. theol. Johann Wölffel. M. Agnes v. Wolfframsdorff 
geb. v. Etzdorf. Erb⸗, Lehn⸗ u. Gerichtsaſſeſſor auf Sylbitz u. 
Gerhardsberg. 4 SE 
„Ein Ignotus: Vornehmer von Adel, welcher nad) übermäßi⸗ 
gem Trunke verſtorben am 26. I. 1675; Gehalten von Mag. 
Gottfried Knauth, Paſtor in Strehla. 

Friedrich Ammelung, Reußiſch-Plauiſcher geweſener 
Kanzler u. Conſiſtorialſekretair, bei einer Feuersbrunſt in 
Gera umgekommen am 16. III. 1661; Gehalten von Stephan 
Kittelmann, Reußiſch-Plauiſcher Canzleiſekretair. 

3 Guſtav Chriſt. Antonius Comenz, stud. 1. I., er- 

lagen in Jena 1696; Gehalten von Johann Philipp 
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reuner. 
„Friedrich Georgi, cand, jur., des Rats in Neuſtadt⸗Dres⸗ 
den und Stadtrichter in Alt⸗Dresden, plötzlich verſtorben am 
2. XI. 1676 mit 56 Jahren 3 Monaten 2 Tagen. 
. Chrijtian Siegel, stud. phil., Chemnitz, nach unglücklichem 
all vom Pferde geſtorben 29. I. 1669. 
„Heinrich Siegel, zu Großen-Pöhla, Vittersgrün u. Blu⸗ 
menthal, M. Catharina geb. Kleinhempel. 
Gehalten von Mag. Albin Seyfried, Diakonus i. Chemnitz. 
Johann Friedrich Hahn, Schüler zu Dresden, von einem 
Rafetenitabe am Kopfe getroffen u. 11. II. ? mit 15 Jahren 
3 Wochen 12 Tagen verſtorben, P. Joh. Hahn, churfürſtl. 
Proviantverwalter; Gehalten von Mag. 3. C. Hertzog. 
Juſtine, Wwe. des Samuel Mainert, churſächſ. Sekre⸗ 
tairs des Erzgebirgiſchen u. Voigtländiſchen Kreiſes, am 
2A. XI. 1658 im Bett tot aufgefunden mit 66 Jahren 11 Mona⸗ 
iT : Tagen; Gehalten von Mag. Bernhard Schmidt, stud. 
eol. 
Anna Margaretha geb Großmann œ Georg Metzner, 
Jur. pract., zu Dresden am 8. XI. 1670 ſamt ihrer Leibesfrucht 
entſchlafen mit 34 Jahren 32 Wochen; Gehalten von Mag. 
J. C. Hertzog. Der Mutter Schweſter Maria verw. Ulbricht. 
. Cujanna geb. Rofenbad oo Mag. Michael Bartholo⸗ 
mái, Cantor zu Grimma, T 18. XI. 1659 ſamt ihrer Leibes⸗ 
frucht; Gehalten von Mag. 3. Reifing, Diakonus zu Grimma. 
Margarethe œ Johann Böttiger, Ratsverwandter u. 
Stadtſchreiber, Stiftsverwalter zu Sahda, T 14. X. 1661 in 
Geburtsnöten; Gehalten von Mag. Johann Reinhard Garo- 
bam, Paſtor. : 3 S 
Sophie geb. Triebler co Georg Löbe, churfürſtl. Sächſ. 
Cammerirer, I Dresden 17. III. 1664, + nach d. Geburt einer 
toten Tochter; Gehalten von Paul Hofmann, Lic. theol. 
5. Magdalene Eliſabeth Günther co Mag. Johann Neun⸗ 
hertz, Pfarrer zu Kießlingswalde u. Stolzenberg (ohne An⸗ 
abe von Daten); Gehalten von Friedrich Scholtze, Paſtor i. 
ichtenberg; verſtorben nach der Geburt eines Söhnleins. 
‚Maria Schröder, Tochter des Chriſtoph Schr., Paſtor a. b. 
Hauptkirche zu Cottbus, vermißt ſeit der Feuersbrunſt zu 
Cottbus u. vermutlich mit verbrannt am 20. III. 1671; Ge⸗ 
halten von Mag. Guſtav Martini, Schulrektor, am 9. IV. 
16 
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27. Anna Salome Volckmar co Chriſtoph Georg Schütze, 
Ratsherr, Vorſteher der Kirche u. Schule zu St. Nicolai in 
Leipzig; in der 14. Schwangerſchaft während des Geburts⸗ 
aktes plötzlich verſchieden (ohne Angabe von Daten); Gebal- 
ten von Mag. Johann Günther, bacc. theol., Prediger zu 
St. Nicolai. 4 
(Schütze wurde 1680 Baumeiſter u. ſtarb 1696. Der Tod feiner 
Gattin müßte demnach zwiſchen beiden Jahresangaben liegen, 


vermutlich vor 1690.) $ 
Leipzig. Dr. Paul Meißner. 
Nachtrag zur Genealogie Büſche. — In meinem Aufſatz „Die 
Büſche im Schaumburgiſchen“ (Fg. Bll. 1940, Sp. 199—138) 
habe ich die Herkunft der mit Herbord II. Büſche vermählten 
N. v. Oeynhauſen offen gelaſſen; bin aber jetzt der Meinung, daß 
man fie jo gut wie fiber als Tochter von Cord III. a. Eichholz 
140665, co 1429 Ilſeke v. Twiſte, anſetzen darf (f. über dieſen 
v. Oeynhauſen: (Geld, b. Geſchl. v. Oeynhauſen III, 296—98). Das 
iſt die einzige Möglichkeit, ſie in zeitlich völlig paſſender Weiſe 
einzuordnen, da nach meinem echronologiſchen Anſatze Herbords II. 
p um 1455 geheiratet haben und daher um 1430/35 geboren 
ein muß. Neben Cord III. kämen noch allenfalls ſeine beiden 
Brüder Friedrich II. a. Sommerſell 1106—73, co bor 1445 Adel⸗ 
heid v. Wettberg, und Johann VI. a. Nieheim 1406—68 (Gemah⸗ 
lin unbek.) und ſein Vetter von der jüngeren Linie Heinrich IV. 


Kleine Mitteilungen. 
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a. Merlsheim 1420-48, co Ilſe (unbek. Herkunft) in Betracht. 
Aber Friedrich ſcheidet deshalb aus, weil er 1445 nur drei offen⸗ 
bar noch kleine Kinder hatte, zu denen bis 1447 zwei weitere Kin⸗ 
ber hinzugeboren wurden (v. Oeynh., Reg. 119, 126). Die 1445 
mitgenannte Tochter hieß Regelinde und trug alſo einen Namen, 
der im Geſchlechte Büſche nicht unter Herbords Nachkommen 
nachweisbar iſt. Dazu kommt, daß v. Arnswaldt Herbords Ge⸗ 
mahlin, wofür ich freilich einen urkundlichen Beleg nicht gefunden 
habe, Gertrud nennt, was wohl nicht ganz aus der Luft gegriffen 
ſein wird. Eine Tochter Gertrud aber fand jid) 1445 nicht unter 
Friedrichs Kindern. Johann VI. wird wohl erit um 1440 gehei⸗ 
ratet haben, weil fein einziger Sohn Jürgen I. 1490 nur einen 
unmündigen Sohn hinterlaſſen hatte. Heinrich IV. wird etwas 
früher als Johann VI. geheiratet haben, da die Ehe ſeines Soh⸗ 
nes Johanns IX. 1468 beſtand, aber anſcheinend erſt ſeit kurzem. 
Aber auch er paßt zeitlich nicht gut; dazu kommt, daß von ihm 
eine Tochter Geſe (= Gertrud) bekannt ijt, die 1459 heiratete, und 
neben dieſer eine Gemahlin Herbords II. namens Gertrud nicht 
wohl Platz hat. So weiſt alles auf Cord III. als Vater. Dieſer 
Anſatz erhält aber noch eine beſondere Stütze durch die Beziehun⸗ 
gen, die wir zwiſchen Cords IIl. Sohn Johann VIII, und den 
Büſche finden. Als nämlich Johanns VIII. erſte Gemahlin Anna 
v. d. Streithorſt geſtorben war, ſchloß er 1467 eine 2. Ehe mit 
Belefe v. Calenberg, der Witwe des Schwalenberger Srojten 
Clamberg II. Büſche, eines jüngeren rechten Vetters von Her⸗ 
bords II. Vater Burchard II., und bei den Ehepakten vom 8. II. 
1467 (v. Oeynh., Neg. 149) war dieſer alte Burchard II. noch ſelbſt 
als Vertreter der Braut beteiligt, für deren Sohn Burchard er 
die Vormundſchaft übernommen hatte. Man kann natürlich 
lagen, dieſe Heirat und die Beteiligung Burchards II. fei ohne 
Zuſammenhang mit der Ehe Herbords II erfolgt und durch bie 
Nachbarſchaft zwiſchen Eichholz und Schwalenberg herbeigeführt. 
Aber viel näher liegt die Annahme, daß die um 1455 geſchloſſene 
Ehe Herbords mit einer Tochter Cords III. die etwa 20 Jahre 
ſpäter erfolgte 2. Ehe Johanns VIII. v. O. mit der Witwe eines 
Büſche und die Mitwirkung von Herbords altem Vater dabei 
nach [fib gezogen hätte. Man darf daher Cord III. mit höchſter 
Wahrſcheinlichkeit als Schwiegervater Herbords II. anſehen. 
Allerdings ſcheint ſich dagegen ein gewichtiger Einwand gel⸗ 
tend machen zu laſſen. In meinem Aufjage war mir das Epitaph 
der Heilwig Büſche zu Heſſ.⸗Oldendorf (v. Oeynh. I, 245) ent⸗ 
Nas Dies Epitaph enthält als ihre ums väterlicher⸗ 
eits: Büſche, Quernheim, Oeynhauſen, Cappel, Münchhauſen, 
Wandelsloh, Borch, Mandelsloh. Wäre dies Epitaph fehlerfrei, 
ſo om nicht eine v. Twiſte (Cords III. Gemahlin), ſondern eine 
v. d. orch die Mutter der Gemahlin Herbords II. Büſche ge⸗ 
weſen ſein. Auf Grund dieſes Epitaphs hat denn auch v. Oeyn⸗ 
hauſen, der die Ehe Büſche⸗Oeynhauſen auf Grund der alten 
Treuerſchen Genealogie der Büſche um 50 Jahre zu früh anſetzte 
und darum Johann III. 1360-1406 als Schwiegervater Herbords 
anſah, deſſen Frau Gertrud als eine v. d. Borch vermutet (III, 
731). Nun wird aber die Glaubwürdigkeit ber Ahnenwappen des 
erwähnten Epitaphs dadurch erſchüttert, daß als Mutter Her⸗ 
bords II. Leneke Bock erweislich iſt (mein Aufſatz Sp. 132), wäh⸗ 
rend das Epitaph ſtatt deſſen eine v. Münchhauſen nennt. Da 
nun weiter höchſt wahrſcheinlich Leneke Bocks Mutter Margarete 
eine v. d. Borch war, wird der Verdacht rege, daß die Herſteller 
des Epitaphs verſehentlich in eine höhere Generation gegriffen 
haben, indem ſie aus Burchards II. Mutter (v. Münchhauſen) 
und Schwiegermutter (v. d. Borch) Mutter und Schwiegermutter 
Herbords II. machten. Man könnte dann weiter folgern, daß Bur⸗ 
chards II. uns bisher unbekannte Mutter, die etage Her⸗ 
bords J., eine v. Münchhauſen geweſen wäre. Man dürfte daher 
das Epitaph der Heilwig Büſche nicht gegen Cord III. und Ilſeke 
v. Twiſte als Schwiegereltern des Herbord Büſche anführen. 
Bei dieſer Gelegenheit noch kurz zweierlei. Daß des Dietrich 
v. Halle Gemahlin Eliſabeth Büſche wirklich, wie ich es in meiner 
Stammtafel als nicht ganz ſicher hingeſtellt hatte, identiſch iſt mit 
Burchards II. gleichnamiger Tochter, ergibt der Grabſtein ihres 
Urenkels Adam v. Langen a. Crollage (um 1610) mit den mütter⸗ 
lichen Ahnenwappen Gröpelingen, Halle, Mandelsloh, Büſche, 
Klencke, Münchhauſen, Klende, Bock. Darnach war in der Tat 
die Mutter der Eliſabeth Büſche eine Bock. Dieſe Einordnung 
wird mittelbar auch durch die fehlerhafte Leichenpredigt auf 
Eliſabeths Urenkel Georg v. Halle a. Behrenſen beſtätigt. Indem 
dieſe als Dietrichs v. Halle Gemahlin Eliſabeth v. d. Busſche und 
als deren Mutter eine v. Münchhauſen nennt, hat ſie nicht nur, 
wie es oft geſchah, die Name Büſche und v. d. Busſche verwech⸗ 
ſelt, ſondern auch den Fehler des Epitaphs der Heilwig Büſche 
übernommen, die Mutter der Eliſabeth Buͤſche aus einer Bock zu 
einer v. Münchhauſen zu machen. — Zweitens habe ich die ver⸗ 
ſehentlich in meiner Stammtafel Büſche weggelaſſene Ermgard 
nachzutragen, die eine Tochter Burchards VII. und der Heilwig 
v. Quernheim war und Gemahlin des Simon v. Werpup, cf. das 
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Epitaph me Tochter Anna v. Werpup, oo Levin v. Zerjen 
(v. Oeynh. I, 247), das als ihre väterlichen Ahnengeſchlechter 
nennt: 1 Büſche, bu Quernheim, Trappeinen, Oeyn⸗ 
hauſen, Bardelage, Cappel. 
Göttingen, Litzmannſtr. 9. Prof. D. Joh. Meyer. 
Aus den evangeliſchen Totenliſten Augsburgs ab 1751 
(Sortiegung der 1 d aus Sege 1938, Heft 
1-6). Bearbeitet von Oberlehrer i. R. Georg F reiesleben, 
Augsburg. 
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Max Burchard: Die Kopfſteuerbeſchreibung der Fürſtentümer 
Calenberg⸗Göttingen und Grubenhagen von 1689. Teil 1. Han⸗ 
nober: M. u. H. Schaper 1940. (XXIII, 299 S.) Gr.-8° = 
Studien zur Volkskörperforſchung Niederſachſens, Bd. 2. 

„Demnach der eingeführte Konſumtions⸗Licent (d. h. die 1686 
eingeführte Verbrauchsſteuer) zur erreichung des zur unterhal⸗ 
tung der bey jetzigen gefehrlichen Leufften erforderter armatur 
ohnumbgänglich benöthigten quanti nicht zulanglich fallen wol⸗ 
len“, wurde „nebenher eine extraordinari Anlage einer Capi⸗ 
tation“ gemacht und „zuforderſt ein jeder ſowol auff dem Plat⸗ 
ten Lande als in den Städten“ beſchrieben und angeſchlagen. 

Ahnliche Kopfſteuern zur Beſtreitung der Rüſtungen gegen die 

Türkengefahr („Türkenſteuer“) waren ſchon 1675, 1678 und 1686 

erhoben und in Liſten aufgeſtellt worden, jedoch iſt die Beſchrei⸗ 

bung des Fürſtentums Calenberg-Göttingen von 1689 die um⸗ 
faſſendſte und deshalb zur Veröffentlichung gewählt. In den 

Liſten fehlen die in Kriegsdienſten Stehenden mit ihrem Haus- 

ſtand, der Adel und die „Cleriſey“ (Paſtoren, Organiſten, Küſter 

und Schulmeiſter). Der vorliegende 1. Teil umfaßt die Ämter 

Calenberg, Wittenburg und Koldingen, die Braunſchweiger Gohe, 

die Städte Eldagſen und Pattenſen, die adligen Gerichte Breden⸗ 

beck, Röſſing und Bemerode, die Klöſter Barſinghauſen, Wen⸗ 
nigſen und Wülfinghauſen, bie zu dem heutigen Land⸗ und Stadt⸗ 
kreiſe Hannover gehörigen Landesteile und Kloſter Marienrode. 

Mar Burchards Ausgabe der Muſterungsrolle Calenbergs von 

1585 (Sonderveröffentlichung 12 der Oſtfäliſchen Kommiſſion) 

bietet die Möglichkeit eines Vergleichs mit der Bevölkerung 

ein Jahrhundert zuvor mit der Feſtſtellung eines weſentlich durch 
den großen Krieg hervorgerufenen umſtürzenden Bevölkerungs- 

wandels in einigen Dörfern iſt nicht mehr ein Name von 1585 

in der Liſte von 1689 zu finden. Die Geſamtveröffentlichung iſt 

auf 12 Bände geplant, wovon 10 Bände dem Fürſtentum Calen⸗ 

berg- Göttingen, Bd. 11 dem Fürſtentum Grubenhagen, Bd. 12 

dem Geſamtnamenweiſer vorbehalten ſind. Die urſprünglich von 

der Oſtfäliſchen Fkdl. Komm. geplante Veröffentlichung iſt vom 

Naſſenpolitiſchen Amt Hannover finanziert und übernommen 

worden. Dafür gebührt dieſem der aufrichtige Dank der deutſchen 

Sippenkunde, die den Hauptgewinn an dieſer wichtigen Quellen⸗ 

veröffentlichung hat. Dr. Hohlfeld. 

Twelbeck, Gerhard: Das Ehepaar Friedrich Wilhelm Ninne und 
Sophie Wilhelmine Hartmann (Bad Eilſen), ſeine Vorfahren 
und feine Nachkommen. Osnabrück (Lieneſchweg 23): G. Twel⸗ 
bed 1940. (184 S.) Gr. 80. = 
Das erſtmals 1910 erſchienene Buch „Familie Rinne“ er⸗ 

ſcheint unter neuem Titel, in vielen Einzelheiten verbeſſert und 

bis zur Gegenwart fortgeführt. F. W. Ninne (1793-1847) und 

S. W. Hartmann (1798—1862) hatten 12 Kinder, von denen eine 

zahlreiche Nachkommenſchaft ſich herſchreibt, und zwar von den 

Hauptſtämmen Ninne, Dreyer, Krutmeyer, Nübel, Knollmann, 

Rabrt, Hillebrecht und Twelbeck. Zu den weiteren Töchterfami⸗ 

lien gehören u. a. die Familien Böſe, Frömbling, Hartmann, 

Hoffmann, Knollmann, Oetker, Oſtermeyer, Nahrt, Thienhaus, 

Weitenauer, Winckelmann, Witte. Die Vorfahren ſtammen aus⸗ 

ſchließlich aus den Gebieten von Schaumburg⸗Lippe, aber auch 

bie Nachkommenſchaft bat fi) zu einem beachtlichen Teile in 
den angrenzenden Gebieten behauptet, hat ſich teilweiſe aber auch 
in überſeeiſche Gebiete ausgebreitet. Dr. Hohlfeld. 

Kampffmeyer, Paul: Blutsverwandte deutſche Familien im 
Wandel der Jahrhunderte. Vom 16. in das 20. Jahrhundert. 
Greifswald: Dallmeber 1939. (158 S.) Gr.-8°. Geb. 6 RM. 

„In der hier aufgezeichneten „„ [Kampff⸗ 

meyer! ſpiegelt fid) der wechſelvolle vierhundertjährige Kultur⸗ 
prozeß des deutſchen Volkes wider, aber nicht in allgemeinen, 
nur angedeuteten Umriſſen, ſondern in den feſten und farbigen 
Strichen individueller Lebensſchickſale.“ In der Tat iſt es dem 
Verfaſſer gelungen, eine deutſche Kulturgeſchichte im Spiegel 
der wechſelvollen Schickſale ſeiner eignen Familie zu ſchreiben. 
Die um des Glaubens willen aus Oberöſterreich vertriebene 
Familie kam im 17. Jahrhundert nach dem damals ansbachiſchen 
Gebiet von Crailsheim, von da über Oſtpreußen nach Berlin, 
wo und von wo aus die Familie die wechſelvollen Schickſale des 
Bürgertums im werdenden Großkapitalismus teilte. Tätige An⸗ 
teilnahme an den geiſtigen Strömungen der Zeit verknüpften 
ihre Vertreter mit dem Werke Jahns, mit den pietiftijhen Glau⸗ 
benskämpfen konſervativer Richtung, den ſozial⸗chriſtlichen Be⸗ 
ſtrebungen des 19. Jahrhunderts uſw. Die reizvolle und ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, das Wirken einer Familie im Rahmen des großen 
nationalen und geiſtigen Lebens darzuſtellen, ohne ſich zu ver⸗ 
lieren, iſt hier vorbildlich gelöſt. Dr. Hohlfeld. 


ER 


Bücherſchau. 


| 99999999099999999999909999990090999999099999 


i 


99999999 


Das Geſchlecht Oldenburg *). 

Wem es bei der Beſchäftigung mit den Vorfahren um mehr 
geht als um die Feſtſtellung der ariſchen Großmutter, der ent⸗ 
nimmt dem Stammbaum nicht nur Namen, Daten und Ver⸗ 
äſtelungen. Perſönlichkeiten werden lebendig, ihre Umwelt tut 
ſich auf, und durch ſie hindurch geht der breite Strom völkiſchen 
und ſtaatlichen Lebens, von dem alle getragen, von deſſen Lauf 
alle abhängig ſind. Je gründlicher die Forſchung und je liebe⸗ 
voller die Verſenkung in die Vergangenheit, deſto raſcher wird 
der enge Bezirk des rein Perſönlichen geſprengt — die Chronik 
einer einzelnen Familie wird zum SR eines ganzen Volkes. 

Die Gefühle der Kraft und des Selbſtbewußtſeins, die Liebe 
zum eigenen Geſchlecht und der Stolz auf die Vorfahren, jene 
mächtigen Geburtshelfer bei einer Familiengeſchichte, löſen, wenn 
Familienforſchung wiſſenſchaftlich, ohne Beſchönigung und Ver⸗ 
heimlichung betrieben wird, Tugenden aus, die den Weg zum 
Volksganzen weiſen, Selbſtbeſinnung und Dankbarkeit, das Ge⸗ 
fühl der Pflicht und des Verpflichtetſeins. Im Werdegang der 
Generationen, im ewigen Wechſel, ſo mahnen die Ahnen, kommt 
es „weniger auf ein Erſetzen des Alten durch ein Anderes an, 
als ein Verjüngen von etwas Bleibendem“, alfo auf Charakter, 
Sitte, Perſönlichkeitsbildung und das Gefühl ſchickſalhafter Ver⸗ 
bundenheit aller mit allen. Wo die Geſchichte eines Geſchlechts 
dieſes Leitmotiv durchzieht, beſitzt ſie einen nicht abzuſchätzenden 
erzieheriſchen Wert. Obwohl von einer Familie ins Leben gerufen 
und in erſter Linie für deren Angehörige beſtimmt, vermag ſie 
dann auch den Außenſtehenden zu feſſeln, ihn zu Vergleichen 
anzuregen und ſeinen Blick auf Geſetzmäßigkeiten zu lenken. Sie 
wirkt zurück in die Gemeinſchaft, in welcher der einzelne mit 
ſeinem Geſchlecht verwurzelt iſt, Vorbild und Mahnung in einem. 

Die Geſchichte des Geſchlechts Oldenburg zur Oldenburg ift 
eine in dieſer Hinſicht beſonders glücklich gelungene Familien⸗ 
chronik. Es handelt ſich hier um ein tüchtiges niederſächſiſches 


Bauerngeſchlecht, das nach altem Brauch den Namen jeines 


ſchon um das Fahr 1300 urkundlich erwähnten Hofes als Fami⸗ 
liennamen annahm, ein Geſchlecht, deſſen Hauptſtamm noch heute 
in der 11. Generation den Hof „zur Oldenburg“ bewirtſchaftet 
(15 km weſtlich der Weſer, Provinz Hannover). Wem der väter⸗ 
liche Hof keinen Platz zur Betätigung bot, ſuchte ſein Auskommen 
anderswo. Ein Teil der Söhne fand es als Meier kleinerer 
Höfe in der näheren und weiteren Umgebung, ein anderer ſchlug 
ſich ſchlecht und recht als eem durch. Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts zweigt fid) ein Stamm ab, dem der Uufitieg in ſozial 
höhere Schichten glückt, in das Beamtentum, den Offi3ler8- und 
Kaufmannsſtand und ſchließlich in die freien bürgerlichen Berufe. 
Zwangsläufig damit verbunden iſt das Herausſtreben aus der 
pren Heimat, bie Abwanderung in bie Stadt. Die völlige 
Löſung von der alten Meierfamilie und die Begründung eines 
ſelbſtändigen neuen Familienſtammes findet ihren ſymboliſchen 
Ausdruck in der Annahme der franzöſiſierten Schreibform Olden⸗ 
bourg und eines Wappens (drei Türme im Schild), die, obwohl 
eine modiſche Sitte des 18. Jahrhunderts, beibehalten werden. 
Der Weg der Familie geht von Leipzig, wo Georg Martin 1800 
Bürger und ein angeſehener Kaufmann in Manufakturwaren 
wird, mit Geſchäftsbeziehungen bis Paris und London, in die 
verſchiedenſten Städte und Länder. Nach England, wo zwei ſeiner 
Söhne ſich als Kaufleute niederlaſſen, und von da nach Mexiko 
und Kalifornien, nach München, Oſtpreußen, Berlin, Dresden, 
Nordhauſen, New Vork — verſtändlich bei 12 Kindern, die teil⸗ 
weiſe ſelber wiederum große Familien gründen. Mit Rudolph 
Oldenbourg, ſeinem vierten Sohn und 7. Kind, beginnt die Ge⸗ 
ſchichte der Münchner Familie Oldenbourg. In ihrem Wittel⸗ 
punkt ſtehen Verleger und Drucker, die alle an dem Haus 
weiterbauen, das den Namen ſeines Gründers in aller Welt 
bekannt gemacht hat: der Firma 9. Oldenbourg. In die Füh⸗ 
rung dieſes patriarchaliſch geleiteten Familienunternehmens 
teilt ſich heute die 3. Generation des Münchner Stammes, Glie⸗ 
der der 10. Generation des Geſchlechts, das ſeinen Urſprung bis 
auf Gerke tho Oldenborg zurückverfolgen kann, jenen erſten ur⸗ 
kundlich (1568) belegten Meier zur Oldenburg, und das den 
Amtmann zu Bruchhauſen in der ehmaligen Grafſchaft Hoya 
(Hann.) Conrad Ernſt Oldenburg (1664—1727) als feinen eigent⸗ 
lichen Stammvater betrachtet. á 
Bei der Erforſchung der verſchiedenen Stämme und Geiten- 
linien des Geſchlechts Oldenburg, der Feſtſtellung aller Namen 


*) Das Geſchlecht Oldenburg zur Oldenburg und die Münchener Verleger⸗ 
familie en Eine Familienchronik über bier Jahrhunderte von Johannes 
Hohlfeld. 89, 382 S. mit vielen Abbildungen und Tafeln. R. Oldenbourg, Mün⸗ 
chen 1940. L. RM. 12,—. 
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und Daten bis zurück zur Mitte des 16. Jahrhunderts ließ man 
es keineswegs bewenden, obwohl ſchon dabei genug Hinderniſſe 
— Lücken in den Akten, Irrtümer in den Studien der Vorgänger, 
die gefährliche Klippe des 30jährigen Krieges u. a. — zu über⸗ 
winden waren. Sie gehören nun einmal zur Arbeit des Genea⸗ 
logen; ohne tote Punkte würde er ſie halb ſo reizvoll finden. 
Nein, was dieſer Familienchronik ihren beſonderen Wert gibt 
und was den Leſer bis zur letzten der 382 Seiten feſſelt, 
iſt die Fülle des Lebens, das ſie durchzieht. Die Menſchen, mit 
denen kaktvolle und einfühlende Schilderungen uns bekannt⸗ 
machen, leben wirklich, mit ihren Tugenden und Schwächen; wir 
ſehen ſie im Kreis ihrer Kinder und Enkel, in ſchweren und feſt⸗ 
lichen Tagen, wir werden vertraut mit ihrem Charakter, ihren 
Talenten und Leiſtungen. Viele von ihnen ſind ausgeprägte 
Perſönlichkeiten, und es iſt ſchön, daß auch einiger Frauen ge⸗ 
gedacht wird, die, hart geprüft, ihr Schickſal meiſterten und zum 
Segen für ihre Witmenſchen wurden. ; 4 

Ob nun das Leben der einzelnen Familienglieder in ruhigen 
oder bewegten Bahnen läuft, es bildet, ſo perſönlich es auch ge⸗ 
führt ſein mag, einen Teil des Lebens einer beſtimmten Zeit und 
Kultur. Sollen die Perſonen nicht im leeren Naum ſchweben, 
muß der geſchichtliche, geiſtige, kulturelle Rahmen, in dem ſie auf⸗ 
treten, möglichſt vielſeitig belichtet ſein. Auch das iſt der Fall. Wir 
fahren mit hinaus aufs Land, an das Flüßchen Aue, wo der Hof 
zur Oldenburg liegt; das Gelände der alten Vitterburg und des 
Gutes wird uns ebenſo vertraut wie die Siedlungsgeſchichte des 
Landes. Wir bekommen Einblick in die Lehnsverhältniſſe ſeit 
dem 13. Jahrhundert und in das Weierrecht, mit dem bis 1833 
die Leibeigenſchaft verbunden war, und erfahren einiges vom kur⸗ 
fürſtlich⸗-hannöverſchen Beamtentum. Die Möglichkeit einer febr 
entfernten Beziehung zum Prinzen Louis Ferdinand von Preu⸗ 
ßen und zu einer braunſchweigiſchen Künſtlerfamilie Oldenburg 
wird angedeutet. Wie man zur franzöſiſchen Schreibweiſe des 
Namens und zu einem Wappen kam, wird ausführlich dargelegt. 
Engliſche Politik ſpielt hinein: der erſte Offizier der Familie fin⸗ 
bet in einem hannoveriſchen Regiment bei einem Truppentrans⸗ 
port nach Gibraltar 1775 mit 35 Jahren den Tod in den Wellen. 
Der Gründer der Münchner Verlegerfamilie lernt noch als 
Gehilfe in Jena die Welt Goethes kennen, und ſpäter ſcharen ſich 
um ihn Männer wie Geibel, Schnorr von Carlosfeld, Wilhelm 
von Kaulbach, J. von Liebig und andere. Die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des 1858 gegründeten „Journals für Gasbeleuchtung 
und Waſſerverſorgung“, das den Anfang der deutſchen tech⸗ 
niſchen Fachzeitſchriftenliteratur bildet, und der Beginn des Ver⸗ 
lags R. Oldenbourg werden in ſchöner Breite behandelt, bie wei⸗ 
tere Entwicklung der Firma dagegen kommt etwas kurz weg, durch⸗ 
aus begründet im Rahmen einer Familienchronik. Die Firmen⸗ 

eſchichte, die dem Umfang und der Bedeutung des Verlags ent⸗ 
pricht, ſteht noch aus; wenn ihr eine ebenſo glückliche Bearbei⸗ 
tung zuteil wird wie der Familienchronik, muß ſie ein wertvoller 
Beitrag zum geiſtigen Leben ſeit den ſechziger Jahren des 
19. Jahrhundert werden. 

Das Werk erfüllt alle Forderungen, die wir anfangs an eine, 
Familiengeſchichte ſtellten. Wie die Geſchichte der Oldenburgs 
den Bearbeiter in den zwölf Jahren, da er ſich mit ihr beſchäf⸗ 
tigte, gefeſſelt hat, ſo feſſelt ſie den Leſer: das ihm fremde Ge⸗ 
ſchlecht wird ihm vertraut und ſchickſalsverbunden als ein Teil 
des Volkes, von dem er ſelbſt ein Teil ijf. Was geſunde Ruhe 
und Beharrung, das Erbe des niederſächſiſchen Bauerntums an 
die Münchner Verlegerfamilie, vermögen, welcher Segen von 
einem harmoniſchen Familienleben ausgeht, was bie Perſönlich⸗ 
keit für ihre Zeit bedeutet, in neuen Beiſpielen zu ſehen, iſt immer 
lehr⸗ und aufſchlußreich — in Zeiten der Umwandlung aller 
Werte beſonders nachdenklich ſtimmend und beſonders eindring⸗ 
lich zur Beſinnung mahnend. 

Der Verfaſſer der Familienchronik ijt Johannes Hohl- 
feld, und man kann ohne Übertreibung jagen, daß bie Be⸗ 
arbeitung in keine beſſeren Hände gelegt werden konnte. Ihm 
ging in den langen Jahren ſeit der Vergebung des Auftrags bis 
zur Drucklegung (Ende 1928 bis Ende 1940) Wilhelm Olden⸗ 
bourg, der Senior des Münchner Hauſes, nach beſten Kräften 
zur Hand. Er ſtellte Unterlagen zur Verfügung, ſteuerte perſön⸗ 
liche Erinnerungen und ſolche von anderen Familienmitgliedern 
bei, regte Teilforſchungen und Niederſchriften an, überprüfte 
die Stammtafeln, die ſein Vater 1898 hatte drucken laſſen, und 
ergänzte fie bis zur Gegenwart, beſchaffte die zahlreichen Vor⸗ 
lagen für die Bebilderung des Werkes, beſtimmte das handliche 
Format, überwachte die Drucklegung und Korrekturen. Wichtiger 
noch iſt, daß er die Forſchungsergebniſſe und Darſtellungen des 
Bearbeiters nicht lediglich zur Kenntnis nahm, ſondern ſie noch⸗ 
mals gründlich durcharbeitete, mit den Quellen verglich und 
Fragen und Zweifel äußerte. An einer Stelle wurde ſogar noch 


ein weiterer Mitarbeiter herangezogen, W. K. von Arnswaldt, 


ſo daß man dadurch eine doppelte Gewähr für die Richtigkeit der 


Forſchung gewann. Wer ſagen kann, daß er die Verantwortung 
für einen großen Teil der Feſtſtellungen und Ausführungen 
des Werkes mit zu übernehmen gewillt iſt, deſſen Name muß 
gleich rühmend genannt werden wie der des Verfaſſers, auch 
wenn er nur beſcheiden unter dem Geleitwort ſteht. J. Hohlfeld 
und Wilhelm Oldenbourg gebührt der Dank für dieſe allen mit 
ſenſchaftlichen Anſprüchen gerecht werdende Familiengeſchichte. 
Dr. Annemarie Meiner. 


Max Gottſchald: Die deutſchen Perſonennamen. Berlin, de Gruy⸗ 
ter & Go. 1940. (134 S.) 80 Sammlung Göſchen, Bd. 122, 
Geb. 1,62 RM. 

„Der Namenforſcher ijt erfreut, nun auch in der Sammlung 
Göſchen eine Namenkunde zu finden; doppelt erfreut, Max Gott⸗ 
ſchald als Verfaſſer zu begrüßen, deſſen große „Deutſche Namen⸗ 
kunde“ gleichzeitig in 2. Auflage erſcheint und ihn als berufenen 
Bearbeiter legitimiert. Auf engſtem Naum iſt hier in feſſelnder 
Form und in ſachkundiger Weiſe eine unerhörte Fülle zuver⸗ 
läſſigſten Stoffes dargeboten, ſo daß kaum eine weſentliche Frage 
unerörtert bleibt. Auf S. 69 wäre bei ber Namengruppe Papſt, 
König, Kaiſer ein Hinweis auf den häufigen lehensrechtlichen 
Entſtehungsgrund des Namens zu empfehlen (vgl. Ludwig Leiß, 
Bayeriſche Familiennamen und Nechtsgeſchichte). S. 94 wäre 
bei Behandlung franzöſiſchen Namensgutes auch auf die häufige 
Franzöſierung deutſcher Namen im 18. Jahrhundert einzugehen 
(d' Alquen aus Dalkwen, Darré aus Jarre, Oldenbourg und 
Neuenbourg aus Oldenburg und Neuenburg uſw.). Der Miß⸗ 
brauch deutſcher Namen für jüdiſche Familien iſt (S. 106) nur 
geſtreift. Dr. Hohlfeld. 
Schütz, Fritz: Der Königlichen Preußiſchen Stadt Gumbinnen 

Nahts⸗ und Bürger Buch 1728—1852. Mit 4 Bildtf. Gum⸗ 

binnen: Reimer 1940. (VIII, 136 S.) Gr.⸗80. Kart. 8 RM. 

Gumbinnen wurde 172 zur Stadt erhoben, als das 1709/10 

(S. III ſteht fälſchlich 1809/10) durch Peſt verwüſtete Oſtpreußen 

durch Zuwanderungen von außen wieder aufgebaut wurde. Das 

tritt zahlenmäßig in der Neubürgerſchaft Gumbinnens deutlich 
in die Erſcheinung, denn von 578 Neubürgern der erſten 30 Jahre 

(17281758) find 302 —52% aus dem übrigen Reid und der 

deutſchen Schweiz, 45 — 8% aus dem Auslande (franz. Schweiz 

31, Frankreich 3, Oſtſeeländer 9, Schottland 2) zugewandert. 

Aber auch von den 216 Neubürgern aus Oſtpreußen ſelbſt, zu 

denen noch 7 aus Weſtpreußen unb 8 aus Preußiſch⸗Polen ge» 

hören (zuſammen 231 — 40%), waren zweifellos eine grobe Zahl 
früher von auswärts Zugewanderte. Die erſten drei lzburger 

— ber Töpfer Jacob Bacher, die Leinweber Michel Stärckel und 

der Leinweber Gbrijtian Meyhoffer — werden am 18. Januar 

1734 als Berge: vereidigt. In welch bo Ausmaß ber Aufbau 

der Stadt ſelbſt Kräfte anzog, geht deutlich daraus hervor, daß 

in der gleichen Zeit 100 Bauhandwerker als Neubürger zuziehen; 
daneben ſtehen als häufigſte Berufe: 69 Schuhmacher, 69 Schnei⸗ 
der, 25 Gerber, 24 Bäcker, 23 Leinweber, 23 Fleiſcher. — Der 

1. Jude wird 1767 als Schutzjude aufgenommen. 1803 folgt als 

1. Bürger der unter dem Namen Johann Carl Wenſchau ge⸗ 

taufte Jude Daniel Joël aus Riga. 1809 wird auf Grund der 

Städteordnung von 1808 der erſte ungetaufte Jude, Jacob Moſes, 

als Bürger angenommen, 1813 folgen gleich 4, 1817: 3, 1832 und 

1852: 2, 1815, 1816, 1823, 1833, 1834, 1836, 1839, 1840, 1842, 1843, 

1844, 1846, 1848 und 1851 je 1 Jude — das find in 49 Jahren 

insgeſamt 27 jüdiſche Bürger. Der Herausgeber, der den Text 

LM ide ediert bat, bat nur für bte erſten 30 Jahre eine knappe 

Zuſammenſtellung des Materials vorgenommen, für die ſpätere 

Zeit ſich die dankbare Aufgabe einer Bearbeitung leider ganz 

entgehen laſſen. Dr. Hohlfeld. 


Frh. b. Ulmenftein, Chriſtian Alrich: Die Offiziere des Schaum⸗ 
burg⸗Lippiſchen Truppenkorps 1648—1867. Berlin: Verlag 
für Standesamtsweſen 1940. (154 S.) Gr.-8? — Schriftenreihe 
ber Reichsſtelle für Sippenforſchung, Bd. IV. 

Das ſchaumburg⸗lippiſche „Truppenkorps“ nahm 1649 feinen 
Anfang mit einer Schloßkompanie in Stärke von 1 Wachtmeiſter, 
1 Konſtabel, 2 Gefreiten und 24 Mann, wuchs im Siebenjährigen 
Krieg logar auf 1 Inf.⸗Regt., 1 Artillerie- und Ingenieurkorps 
(von etwa 300 Mann) und 1 Karabinierkorps (bis zu 87 Mann) 
an, friſtete als „gemiſchtes Truppenkorps“ in Stärke von 60 bis 
150 Mann ein dürftiges Daſein und beſtand als Truppenkontin⸗ 
gent von 2 . im Heere des Deutſchen Bundes bis 
1867 fort. In dieſen 220 Jahren haben 193 Offiziere und 68 
Offiziersanwärter ſowie 61 Militärbeamte in dieſer zwergſtaat⸗ 
lichen „Streitmacht“ gedient. Im Siebenjährigen Krieg hat das 
Kontingent bei Haſtenbeck, in den napoleoniſchen Kriegen als 
Rheinbundtruppe 1809 in Spanien und 1812 in Rußland mite 
gekämpft. Von den 5 und Offiziersanwärtern waren 113 
ſchaumburgiſche Landeskinder, 130 andere Deutſche, nur 15 Aus⸗ 
länder. Frh. v. Almenſtein iſt den Lebensſchickſalen dieſer Män⸗ 
ner liebevoll nachgegangen. Manche interejfante genealogiſche 
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Einzelheiten hat U. aufgedeckt: da taucht ein braunſchweigiſcher 
Breymann 1755 als Leutnant auf; die Mutter des in Würt⸗ 
tembergiſche Dienſte übergetretenen ſpäteren Oberſtleutnants 
Strack entpuppt jid) als Halbjüdin (geb. Accum); der Stabs⸗ 
kapitän (v.) Colſon heiratet 1776 eine Tochter des Bückeburger 
Bach; Scharnhorſt tritt 1773 18jährig als lernender Artilleriſt 
ein und ſteigt über den Feuerwerker (1774) und Stückjunker 
(1775) zum Kondukteur (1776) auf (1778 in hannoverſchen, 1801 
in preußiſchen Dienſten); trotz der geringfügigen Truppenzahl — 
es gab bis 1728 nur 1, bis 1748 nur 2 Truppenoffiziere — war 
die Familie Funck ohne Unterbrechung 1749—1867 in 4 bzw. 5 
Generationen im aktiven Offizierskorps vertreten uſw. So birgt 
die fleißige und zuverläſſige Arbeit eine Fülle wertvollen genea⸗ 
logiſchen, aber auch heeres- und landesgeſchichtlichen Materials. 
Dr. Hohlfeld. 

Weiß, Friedrich: Beiträge zur Kenntnis erzgebirgiſcher Familien. 

Unter Witbenutzung des Nachlaſſes (e Hirchenbuchführer 

H. u. K. Niemeyer, Schneeberg i. E. Dresden: Baumeiſter 

Z 85 1940. (Druck der Halliſchen Nachrichten, Halle a. S.) 

18 S.) 80. 

Aus Anlaß des 100. Geburtstags des hervorragenden Muſter⸗ 
zeichners erzgebirgiſcher Leinendamaſte Friedrich Anton Weiß 
(1840—1916) hat der fleißige Dresdner Forſcher Baumeiſter 
F. Weiß eine Zuſammenſtellung neuer Forſchungsergebniſſe über 
eine Reihe erzgebirgiſcher Familien veröffentlicht, die manchem 
intereſſierten Forſcher willkommene Bereicherung bringen wird. 
Behandelt werden die Familien: Beuthner (Beuther), Gber- 
wein, Haaſe, Herchet, Pöler, Portenreuter, Pufendorf, Seeling, 
Weiß. Dr. Hohlfeld. 
Mitgau, Joh. Hermann: Nachdenkliches Vorwort zu einer Fami⸗ 

liengeſchichte. Cottbus: Verein für Heimatkunde 1940. (57 S.) 
8 = Fl. Hefte für die Niederlauſitz, 15/16. 

Im Vorwort eines Buches ſoll der Verfaſſer bekennen, was 
er eigentlich gewollt hat. Mitgau begnügt ſich nicht mit der ein⸗ 
fachen Antwort, er habe die Geſchichte ſeiner Familie ſchreiben 
wollen, ſondern er wirft die Frage nach Sinn und Zweck der 
Familiengeſchichte überhaupt auf, wobei er ſich ebenſo einer wert⸗ 
freien Vorausſetzungsloſigkeit wie einem plump zweckvollen 
Schulbetrieb abgeneigt bekennt. „Familienkunde in der Schule“ 
ſoll nicht, wie es wildgewordene Pädagogen gern wollen, ein 
neues „Fach“ mit neuem „Stoff“, ſondern eine Haltung, eine 
Geſinnung und ein Erleben ſein, das durch jeden Unterricht hin⸗ 
durchleuchten ſoll (S. 10). Genealogie rechnet Mitgau, nach 
Nietzſches Einteilung, der „antiquariſchen“ Art, Geſchichte zu 
treiben, zu, die dem Bewahrenden und Verehrenden gehört, doch 
nicht als eine Zuflucht für den Enttäuſchten, ſondern als ein 
Kraftquell für den Neuſchaffenden und Aufbauenden. Familien⸗ 
geſchichte ſoll nicht der letzte eines alten, ſondern der erſte eines 
neuen Geſchlechts aus alter Wurzel treiben. Der Dilettant iſt 
beſſer als der konſervativ⸗romantiſche, rüdwärtsgewandte Nur⸗ 
Gelehrte oder der Sammler, deſſen Eifer Selbſtzweck geworden 
it (S. 19). Es [ind friſche und mutige Gedanken, die hier über⸗ 
zeugt und überzeugend vorgetragen werden. Ich muß mich be⸗ 
gnügen, den Gedankenreichtum der geiſtvollen Schrift kurz an⸗ 
Bp — Sie aufmerffam und mit Gewinn zu Leien, jet 

ringenb empfohlen. Dr. Hohlfeld. 

Siebold, Werner: Karl Siebold, ein großer Baumeiſter Nieder⸗ 
1 etes vom Siebold-Archiv, Düſſeldorf 1940. 
6⁴ 


Der Schildeſcher Pfarrersſohn Karl Siebold (* 1854) hat fid) 
als Erbauer des Muſeums in Olympia, wo er neben ſeinem 
DARC Dörpfeld wirkte, als Baumeiſter ſeines väterlichen Freun⸗ 

es Bodelſchwingh in Bethel, als weithin wirkender Kirchenbau⸗ 
meiſter und als Bahnbrecher des Kleinwohnungsbaus einen gro⸗ 
ßen Namen gemacht. Im Auftrage ſeines Sohnes Friedrich Karl 
hat ſein ſippenkundlich intereſſierter Namensvetter Werner eine 
anſprechende und geſchmackvoll ausgeſtattete, mit Familienbil- 
dern und Wiedergaben ſeiner Bauwerke geſchmückte Lebens⸗ 
beſchreibung verfaßt, bie bei jedem biographiſch oder baugeſchicht⸗ 
lich Intereſſierten dankbare Aufnahme finden wird. 

Dr. Hohlfeld. 


Otto Firchau: Das Geſchlecht Firchau. Mit 1 Abb. Poſen: Hifto- 
riſche Geſellſchaft im Warthegau 1940. (78 S.) Gr.=80 — Schrif⸗ 
tenreihe Deutſche Sippenforſchung im Oſten [früher: in Hofen 
Neue Folge, Heft 5. 7 

Dieſe Monographie iſt in mehr als einer Beziehung be⸗ 
glückendes Zeugnis der unverwüſtlichen Kraft deutſchen Volks⸗ 
tums. Iſt ſie doch die erſte Veröffentlichung der Hiſtoriſchen 

Geſellſchaft im Warthegau nach den Bartholomäuswochen von 

1939 und im Beſonderen die Arbeit eines dem Bromberger Blut⸗ 

ſonntag gu entgangenen Bromberger Sippenforſchers, Otto 

Firdaus, des Mitarbeiters und Nachfolgers von Dr. h. c. Eduard 

von Behrens⸗Bromberg, des Verfaſſers des zuletzt erſchienenen 


Heftes der Schriftenreihe, ber an den Folgen des Verſchlep⸗ 
pungsmarſches nach Lowitſch verſtorben ijt. Die Familie Firchau 
(Ferchow, Virchow, polniſch entſtellt Wyrchuch, Fyrsial, Chir⸗ 
chuch u. ä.) kam vermutlich um 1650 aus Pommern nach dem 
Netzegau und ſpäter (um 1735) nach Prondtke bez. Zielonke im 
öſtlichen Netzegau; überwiegend gehörten ihre Angehörigen dem 
Stand der Kleinlandwirte und Landarbeiter, in jüngſter Zeit ver⸗ 
einzelt auch dem der Kaufleute und Beamten an. Sie waren ſtets 
ihres Volkstums bewußte, einſatzbereite Deutſche, ihrem pol⸗ 
niſchen Wirtsvolk gegenüber loyale Bürger. Beigegeben ſind 
Aberſichten über namensgleiche Familien (darunter auch Stamm⸗ 
und Ahnentafel des Mediziners Rudolf Virchow) und eine aus⸗ 
piste zur Sippſchaftstafel erweiterte Ahnenliſte des Ver⸗ 
aſſers, Urkundenauszüge, eine Wappentafel ſowie Namenweiſer. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Johannes Viſchoff: Das Büchlein der Erbaren Brüderſchaft der 
Notgerbergeſellen in Coburg, 16781718. Herausgegeben von 
der Geſellſchaft für Familienforſchung in Franken E. V., Sitz 
Nürnberg (1939). 

Ein Geſellenbuch, wie man es ſich für alle Berufe jeder Land⸗ 
ſchaft wünſcht: Aber 450 Votgerbergeſellen geben gewiſſermaßen 
ihre Beſuchskarte mit dem Vermerk ihrer Herkunft ab. So manche 
Familienforſchung kann hier bie Aberwindung ihres toten Punk⸗ 
tes finden. 

Krimitſchau. Dr. Lindner. 


Diehl, Wilhelm: Heſſiſches Lehrerbuch. 2. Teil: Oberfürſtentum 
Heſſen. Darmſtadt: Wittich 1910. (536 S.) 4° — Hassia sacra 
Bd. X = Arbeiten ber Hiſtor. Kommiſſion für das Land Heſſen. 
8,— RM., geb. 10,— RM. (ſpäter Preisaufſchlag). 

Der vorliegende 2. Teil des Heſſiſchen Lehrerbuchs behandelt 
die Schulgeſchichte von faſt 200 Städten und Dörfern des Ober⸗ 
fürſtentums Heſſen. Die Hälfte dieſer Schulen ſind im letzten 
Viertel des 16. Jahrhunderts gegründet. Vorher ging die Errich⸗ 
richtung von 20 Lateinſchulen in der Reformationszeit. Später 
folgten 12 Schulgründungen im 30jährigen Krieg, weitere 70 
bis 1750 und 8 danach. Die Schulgeſchichte der hier fehlenden 
Orte des oberheſſiſchen Hinterlandes ſoll erſt in dem für 1942 
geplanten 4. Bande des Lehrerbuches folgen. In den nunmehr 
vorliegenden 10 Bänden ber Hassia sacra ſteckt bie unvorſtell⸗ 
bare Arbeit eines ganzen Lebens. Wiederum bietet dieſer Band 
rund 3500 Perſonalien, von denen zahlloſe ohne dieſes Werk gar 
nicht einzeln zu erfaſſen wären; denn gerade die Lebensläufe von 
Lehrern ſind ja aus älterer Zeit nur unter großen Schwierig⸗ 
keiten zu erforſchen. Um einen Einblick in den familiengeſchicht⸗ 
lichen Reichtum des Bandes zu gewähren, ſeien die am häufigſten 
vorkommenden Namen nach bem Regifter aufgeführt: 

Ahn, Amend, Arcularius. Bach, Bang, Bechtold, Beck, Becker. 
Beltzer, Bergen, Bernhard, Betz, Bindewald, Blum, Bohnacker, 
Braun, Broß, Bücking, Burck, Cellarius, Crato, Decker, Demmer, 
Dieger, Diehl, Dieterich, Dietz. Döll, Draudt, Dreſcher, Ebel. 
Eberhardt, Edelmann, Engel. Euler, Faber, Fabricius, Felſing, 
Find, Fink, Fiſcher. Franck, Franz, Frees, Fritzges, Fuchs, Gait, 
Gebhard, Geibel, Göbel, Götz, Gompf, Greb, Groh, Haberkorn. 
Habermehl, Hahn, Hartmann, Haſſelbach, Heck, Hedderich, Helm, 
Henckel, Henkelmann, Hennemann. Heß, Heuſer, Hill, Höcker, 
Hoflf)mann, Hornmann, Horſt, Gëtter, Holt, Jung, Juſtus, 
Kalberlah, Kauf, Keil, Kiſter, Kitz, Knauß, Koch, Köhler, Kolb, 
Kornmeſſer, Kratz, Krausmüller Lampas, Lang, Lauckhard, Leus⸗ 
ler, Leyer, Liſtmann, Löber, Lotz, Martin. Merz, Meß. Meyer, 
Michel, Möller, Momberger, Müller, Münch, Muſch, Myll, 
Nagel, Nicolai, Noll, Offenbächer, Orth, Pauli, Peppler, Pfann⸗ 
müller, Pfeffer, Praetorius, Raab, Rabenau, Rahn, Rau, Nepp. 
Ritter, Rodaug, Römer. Nömheld, Nöbel, Roth, Nühl, Null- 
mann, Rumpf, Ruppel, Ruppersberg, Sang, Sartorius, Schaaf, 
Schäfer, Schäffer, Scharmann, Schaum, Schlapp, Schleunig, 
Schmehl, Schmidt, Schneider, Schröder, Schultheiß, Simon, 
Soldan, Sommerlad, Spamer, Spanheimer, Stein, Stockhauſen, 
Stoll, Strack, Stroh, Stumpf, Suppes, Venator, Vietor, Vige⸗ 
lius, Völſing, Volp, Wagner, Walther, Weber, Weiß, Weitz. 
Welcker, Werner, Wolf, Zimmer, Zimmermann, Zinck. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Peter Anton von Brentano: Schatten zug der Ahnen der Dichter⸗ 

gelbtiiter Clemens und Bettina Brentano. Regensburg: Hab⸗ 

el 1940. (141 S., 24 Bildtflu., 2 geneal. Tflu.) Gr.=80. Geb. 
5,80 RM. 

Wenn man die Ahnentafel Clemens Brentanos auf eine For⸗ 
mel bringen will, könnte man ſagen, in ihr vereinigen ſich inten⸗ 
ſive und extenſive Tendenzen — intenſive, inſofern auf der rein 
italieniſchen Vaterſeite bereits unter den 16 Ahnen des Vaters 
die Brentanos ſelbſt viermal, daneben die Maſoni dreimal, die 
be Stoppanis, be Mattonis und die Raineri je zweimal wiederkeh⸗ 
ren (jo daß bei ben 16 Ahnen nur 7 Familiennamen auftretent); 
extenſiv inſofern als jid) dieſes intenſive italieniſche Vatererbe 
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mit einem deutſch⸗franzöſiſchen Ahnengemiſch auf ber Mutter⸗ 
ſeite verbindet, das aus der Vereinigung der Grafen Stadion 
mit den de la Roche und weiterhin mit den Natsherrenfamilien 
(von) Gütermann aus Biberach-Augsburg und (von) Unold aus 
Memmingen hervorgegangen iſt. Das Ergebnis dieſer Miſchung 
war ein Geſchlecht von höchſter Vitalität in körperlicher und 
geiſtiger Hinſicht, deſſen Angehörige nach Herman Grimms 
Wort „wie ein Wald junger Lorbeerbäume“ nebeneinander- 
ſtanden — die Alten wollten nichts vom Tode wiſſen, die Jungen 
nichts vom Alterwerden. Clemens und Bettina, dieſe menſch⸗ 
gewordene blaue Blume der Romantik, waren nicht unerklärlich 
hinverwehte Exoten in einem deutſchen Garten, ſondern ſie ſtan⸗ 
den in einer Neihe von 20 Halbgeſchwiſtern (aus des Vaters 
3 Ehen) mitten unter einer Sammlung hervorragender Bega⸗ 
bungen. Man könnte mit dem genealogiſchen Material dieſer 
Stamm⸗ und Ahnentafel Bände füllen: die große Kunſt war es 
vielmehr, aus dem Aberreichtum des Stoffes einen Eſſay zu ge⸗ 
ſtalten. Das Buch iſt ſo geiſtreich wie ſein Stoff. i 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Dietrich, O.: Langenjalsa- Bibliographie. Teil I (nach Sachgrup⸗ 
pen geordnet). Langenſalza, Sonderdruck aus „Für Stadt u 
Land“ (Langenſalzaer Tageblatt) 1938/39. (68 S.) 4°. Teil II 
(nach Verfaſſern geordnet). Langenſalza: A. Thomas 1939. 
(154 S.) 89. Beide Teile zuſammen 1,50 RM (zuzüglich 30 Rpf. 
Verſandkoſten). = 
Auf Grund ber Beſtände der Bibliothek des Langenſalzaer 
Stadtarchivs hat Wittelſchulrektor i. R. O. Dietrich in jahre⸗ 
langer mühevoller Arbeit eine rund 4000 Nummern umfaſſende 
Langenſalza⸗ Bibliographie geſchaffen, die nunmehr in einer nach 
Sachgruppen und nach Verfaſſern geordneten doppelten Ausgabe 
vorliegt. Das Verzeichnis verfolgt den doppelten Zweck, Literatur 
über Langenſalza und umgebung nachzuweiſen und die im Archiv 
vorhandenen Bücher zu verzeichnen — ſo erſcheinen hier und da 
auch ſtofffremde Titel, die mit Langenſalza nichts zu tun haben. 
Der kleine Nachteil muß in Kauf genommen werden. Vielfach 
find auch Abſchriften einzelner Artikel aus größeren Sammel- 
werken als ſelbſtändige Nummern aufgenommen. Die Zuteilung 
zu den einzelnen Gruppen iſt bisweilen etwas willkürlich erfolgt 
(jo find genealogiſche Arbeiten unter „Drittes Veich“ verzeich⸗ 
net). Die bibliographiſchen Angaben beſchränken ſich vielfach auf 
den nackten Titel; manche Titel ſind in beiden Teilen ganz ver⸗ 
ſchieden angegeben (3. B. Nr. D 257, 29 heißt in Teil I: „Die 
Familie Moritz Damm, Suhl 1935“, in Teil II: „Moritz Damm, 
Die Geſchichte der Familie Damm-Langenjalza“). Aber ſolche Un⸗ 
ebenheiten wird der dankbare Benützer gern hinwegſehen. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


b. Marchtaler, Kurt Erhard: 125 Jahre Joh. Ludw. Steiner in 
Heilbronn a. N. Eine Denkſchrift i. A. der Brüder Werner und 
Reinhold Hauck in Heilbronn bearb. und hersg. Stuttgart 1940: 
Scheufele. (90 S.) A0. 

Die nicht immer einfache Aufgabe, Familien- und Firmen- 
geſchichte zu einem einheitlichen Ganzen zu verbinden, iſt in 
MWarchtalers Neinerbuch mit Geſchick und Geſchmack gelöſt. Die 
Schickſale ber Inhaberfamilien Reiner und Hauck find gewiſſen⸗ 
haft erforſcht und zuverläſſig dargeſtellt. Auch der Mutterfamilie 
Cluß iſt liebevoll nachgegangen. Von erleſenem Geſchmack iſt die 
äußere Ausſtattung des ſchönen Druckes. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Johannes Biſchoff: Zur Familiengeſchichte Alt= Nürnberger 
Bleiſtiftmacher. Nürnberg 1939. (Heft 5 der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Schriften, herausgegeben von der Geſellſchaft für Fami⸗ 
lienforſchung in Franken E. V., Sitz Nürnberg.) 

Dieſe wertvolle Arbeit räumt mit verſchiedenen Irrtümern 
auf und bringt bedeutſame Ridtigitellungen, an denen keiner 
vorübergehen kann, der ſich mit der Geſchichte der Blei⸗ und 
Farbſtifte und ihrer Herſtellung beſchäftigt. Vor 1650 treten in 
Nürnberg keine Stiftmacher auf (dagegen Bleiweißmacher), und 
nach Biſchoffs Ermittelungen ijf Sans Baumann d. A. ber 
erſte der in Nürnberg erwähnten Bleiſtiftmacher. Die Schrift 
enthält vor allem die Genealogien der Nürnberger Stiftmacher⸗ 
familien, bringt aber auch manches Neue auf dem Gebiete der 
Erklärung alter Berufsbezeichnungen. 

Krimitſchau. Dr. Lindner. 


Paul Wentzcke und Karl Rudolf Kollnig: Muſterrollen des Bis⸗ 
tums Straßburg aus den Anfängen des Dreißigjährigen Krie⸗ 
ges 1618. Karlsruhe: Südweſtdeutſche Druck- u. Verlags⸗ 
G. m, b. H. 1940. (91 S.) Gr.-8? = Quellen und Forſchungen zur 
Siedlungs- und Volkstumsgeſchichte ber Oberrheinlande Bd. 1. 

Im Zuſammenhang mit der auf eine Verwirklichung der all⸗ 


gemeinen Wehrpflicht hinzielenden Umgejtaltung des Heerweſens 
in den proteſtantiſchen wie katholiſchen Landesſtaaten um bie 
Wende des 17. Jahrhunderts find uns eine Reihe von Muſter⸗ 
rollen aus den verſchiedenſten Gebieten erhalten, auf deren fami⸗ 
liengeſchichtlichen Quellenwert ſchon vielfach hingewieſen und von 
denen bereits eine ganze Reihe veröffentlicht worden ijt, von 
Burchard, v. Gebhardt, Korn u. a. Die hier vorgelegte Muſte⸗ 
rungsrolle des Elſaß wird heute mit beſonderer Freude begrüßt 
werden, bildet ſie doch den 1. Band einer der geſamtoberrhei⸗ 
niſchen Volkstumsgeſchichte gewidmeten Buchreihe, zu deren 
Herausgabe ſich die verdienten gleichſtrebenden Inſtitute in Frei⸗ 
burg i. B. (Alemanniſches Inſtitut), Karlsruhe (Badiſche Hiſto⸗ 
riſche Kommiſſion) und Frankfurt a. M. (Wiſſenſchaftliches In⸗ 
ſtitut ber Elſaß⸗Lothringer im Reich) zuſammengefunden haben. 
Wit der Aufzählung von über 3000 Namen wehrfähiger Männer 
reichen die Muſterrollen von 1618 meiſt weit über die erhaltenen 
Kirchenbücher zurück; fie bilden neben dem Einblick in Wehr- 
verfaſſung und Landesgeſchichte eine hervorragende Quelle für 
die elſäſſiſche und oberrheiniſche Familien⸗ und Bevölkerungs⸗ 
geſchichte. Angaben über Alter, Tauglichkeit und Bewaffnung des 
einzelnen und über den Maßſtab der Aushebung fehlen freilich 
zumeiſt, ſo daß Einwohnerzahlen nur mittelbar erſchloſſen werden 


können. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Fiſcher, Johannes: Die Pfälzerkolonie zu Magdeburg. Zum An⸗ 
denken an ihre vor 250 Jahren erfolgte Gründung. Hersg. v. d. 
Stadt Magdeburg 1940. (164 S., 71 ganzſeitige Abb.) Gr.⸗80 
= Magdeburger Kultur⸗ und Wirtſchaftsleben Nr. 19. 

Die volks⸗, ſiedlungs⸗ und verfaſſungsgeſchichtlich bemerkens⸗ 
werte pfälziſche Gemeinde in Magdeburg blickte 1939 auf eine 
250jährige Vergangenheit zurück, ſeitdem ſie 1689 durch ein Edikt 
des brandenburgiſchen Kurfürſten Friedrich III. ins Leben ge⸗ 
rufen worden war. Doch war das nur der äußerliche Entſtehungs⸗ 
grund; innerlich war und blieb ſie das alte Mannheim, das nach 
der Verwüſtung des alten Dorfes im 30jährigen Krieg als Stadt 
neuaufgebaut und im März 1689 von den Franzoſen zerſtört 
worden war. Der ſtarke Sippenzuſammenhang der Pfälzer und 
ihr Kinderreichtum haben es bewirkt, daß 150 Jahre nach ihrer 
Einwanderung faſt ſämtliche alteingeſeſſenen Familien Magde⸗ 
burgs pfälziſche Ahnen hatten. So liegt heute das Intereſſe an 
der pfälzer Gemeinde vornehmlich auf ſippenkundlichem Gebiete, 
während das verfaſſungsrechtliche Sonderrecht der Gemeinde ſeit 
1808 untergegangen ijt. Fiſchers Darſtellung wird den verſchie⸗ 
denen Seiten der Kolonialgeſchichte gerecht, mit berechtigtem 
Vorzug iſt er aber den wichtigſten Sippen der Pfälzer nach⸗ 
gegangen, deren Geſchichte in kurzen Abriſſen nachgegangen 
wird (S. 130—157); es find dies: Boguet, Sandrart, Dohlhoff, 
Schwartz, Numpff, Reclam, Prévöt, Coſtenoble, Bailleu, du Four, 
Cogui, Guiſchard, Riquet, Favreau, Gruſon, Defoy, Bonte, Wil⸗ 
leville, Maurice, Salomeé, Droz, Terry, Berteau. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Eiſen im Erzgebirge. Bildkarte 1:50 000, nach Entwurf von 
Erich Matthes künſtleriſch geſtaltet von Rudolf Trexler, 
beide in Hartenſtein, gedruckt bei H. F. Jütte in Leipzig, 
farbig getönt von Ernſt Schauer, Leipzig. Hartenſtein i. E.: 
Watthes 1910. 

Ahnlich wie Rudolf Koch feine koſtbare Karte von Deutſchland 
als ein Bildwerk ſeines Gewerbfleißes, ſeines Kunſtwerkes und 
Kulturdenkmals geſtaltet hat, hat jetzt R. Trexler nach den Ideen 
ſeines Verlegers Matthes eine Bildkarte der Eiſenhütten des 
Erzgebirges geſchaffen, auf der aus den dunkeln Wäldern ein⸗ 
drucksvoll die Feuer der Schmelzhütten, Eiſenzechen, Zinnereien 
und Schmieden hervorleuchten, wie ſie zwiſchen 1300 und 1850 
von deutſchen Berg- und Hüttenleuten, gleichbedeutend wie in 
Oberpfalz, Steiermark und Weſtfalen, erſchloſſen wurden. Den 
Kopf der Karte ziert eine Bildleiſte mit den Geſtalten der 
Hammerherren, Bergleute und Schmiede, den Fuß die Werk⸗ 
marken der bekannten Hammerherren (Weiß, Wittich, Siegel, 
Gipſer, Schnorr, Müller von Berneck, Korb, Gottſchaldt), den 
linken Rand die Wappen von 52 Städten des Erzgebirges, den 
rechten ebenſoviele erzgebirgiſcher Geſchlechter (Kurfürſten von 
Sachſen, Weinheringer, Planitz, Schönburg, Solms, Tettau) 
Arnim, Arnold, Baumann, Blau, Berbisdorf, Biedermann, 
Brehm, Breitfeld, Elterlein, Fiſcher, Gottſchald, Hähnel, Hühner⸗ 
kopf, Hutſchenreuter, Iphoven, Kleinhempel, Klinger, Korb, 
Krauß, Löbel, Lattermann, Lobwaſſer, Müller v. Berneck, Man⸗ 
gold, Nitſche, Neſtler, Pöckel, Querjurtb, Röhling, Noth, Schmert⸗ 
zing, Schnorr, Schuffenhauer, Schumann, Schmidt, Schütz, See⸗ 
ling, Siegel, Stahl, Teubner, Uttmann, Uttenhoven, Zobel. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Neue Mitglieder: 


1. v. Barby, Ulrich, Nittergutsbeſitzer, Großgeſtewitz. 
2. Burggraf, Johann, Kaufmann, Aſchersleben. 
3. Diſtelmeier, Hans, Halberſtadt. 
4. Favre, Andres, Studienrat, Pr. Stargard. 
5. Freytag, Heinrich, Photographenmeiſter, Zeulenroda. 
6. Grether, Emil, Dr., Studienaſſeſſor, Wiesbaden. 
7. Großmann, Wilhelm, Verwaltungsangeſtellter, Weißſtein. 
8. Haider, Karl, Pfarrer, Königswieſen. 
9. Höger, Karl, Steuerberater, Stuttgart. 
10. Holzmann, E., Dr. med., Schneidemühl. 
11. Kempf, H., Dr. jur. Swinemünde. 
12. Knapp⸗ Verlag, Buchhandlung, Stuttgart 1. 
13. Lauche, Karl, Senatspräſident a. D., Leipzig W 31. 
14. von Liebe, Karl, Innsbruck. 
15. Lüttger, Adriane, Sippenforſcherin, Aachen. 
16. Meyer, Hermann, Syndikus, Berlin⸗Halenſee. 
17. Mieth, Paul Alfred, Kaufmann, Triebes i. Thür. 
18. Möhrſtedt, Bruno, Berlin⸗Zehlendorf. 
19. Müller, Felix, Zivilingeniur i. N., Leipzig S 3. 
20. Oldenburg, Dietr.⸗Bernh., München, tn., Feldpoſt⸗Nr. L 33708. 
21. Rädlein, Hilmar, Schüler, Ahorn 56, Poſt Coburg. 
22. von Schnehen, Dr. Herbert Frh., Studienrat, Graz. 
23. Schrader, Otto, Dr. Chemiker, Leuna. 
24. von Seckendorff, Adalbert, Frh., Nittergutsbeſitzer, Hanfeld. 
25. von Skrbensky, Dr., Frh., Schönprieſen a. Elbe. 
26. Staelin, C. Heinrich, Fabrikant, Baienfurt / Württ. 
27. Steinmetz, Hermann, Dr. jur., Bankdirektor, Karlsruhe / Rhein. 
28. Straſſer, Zdenko Klaus, techn. Direktor, Leoben. 
29. Leopoldi, Hans Heinrich, Sippenforſcher, Schwerin Meckl. 
30. Lohmann, Eduard, Dr., Neg.⸗Gewerberat, Leipzig G 1. 
31. Reinicke, Ernſt, Ingenieur, Halle (Saale). 
32. Nückert, Nüdiger, Dr., Mineraloge, Dortmund. 
33. von Eggert, Alexander, Dipl.⸗Bergingenieur, Danzig. 
34. Belwe, Hans, Kaufmann, Berlin⸗Steglitz. 
35. Meurice, Karl, Architekt, Magdeburg. 
36. Reichardt, Reichert u. ä., Sippenverband, Berlin⸗Steglitz. 
37. Ruppel, Friedrich, Pfarrer i. R., Leipzig C1. 
38. Fleiſchhauer, Kaſpar, Kaufmann, Düſſeldorf. 
39. Gerber, Hans, Dr., Referent im Neichspropagandaminiſterium, Berlin. 
40. Homborg, Ernſt, Dipl.⸗Ing., Dr., Leipzig S 3. 
A1. Krippendorf, Ewald, Gotha. 
42. Kuhnd, Hans, Bürgermeiſter, Klötze / Altmark. 
A3. Zeihe, Paul, Oberſtleutnant a. D., Freiburg i. Br. 


2. Kriegswinterhilfswerk 1940/41. 


Jeder Opferſonntag mahnt uns an das Blutofer unferer 
Soldaten. Wir wollen uns ebenbürtig erweiſen. 


Kartoneinband der „Nachrichten“ 1939/1910. 


Wir beabſichtigen im Frühjahr einen Umſchlag für die Jahrgänge 1939 und 1940 
herſtellen zu laſſen. Wir bitten diejenigen Mitglieder der Zentralſtelle, welche Wert 
auf den Beſitz des Umſchlages legen, ihn bei der Geſchäftsſtelle zu beſtellen. Er 
wird den Beſtellern alsdann unberechnet zugehen. Wir möchten jedoch in Vückſicht 
auf den wirtſchaftlich wertvollen Karton nicht zwecklos viel Umſchläge herſtellen, 
ſondern uns auf die notwendige Zahl beſchränken. Nachlieferungen werden daher 
nicht möglich ſein. Beſtellungen, die nach dem 1. April eingehen, können nicht mehr 
berückſichtigt werden. Der Umſchlag enthält zugleich die Inhaltsverzeichniſſe der 
Nachrichtenblätter 1939/40. 


Abrechnung der Stiftung über das Jahr 1940. 


Einnahmen Ausgaben 
RM. RM. 

Beftand am 1. Januar 1940 2987,94 Familiengeſchichtliche Blätter 10 336,39 
Familiengeſchichtliche Blätter 8233,04 Veröffentlichungen 14 205,09 
Veröffentlichungen 14560,64 Gehälter 2709,03 
Beiträge 5309,50 Unkoſten 244,02 
Unkoſten 540,54 Torſchungsaufträge 3206,92 
Torſchungsaufträge 3661,89 Sonſtiges 1595,72 
Sonſtiges 488,99 Beſtand am 31.Dezember1940 3484,67 

35 781,84 35 781,84 


Namensträger Schaare, Schaar, 
auch Scharre, Schaer, Schary u. ä. 


melden ſich zum Witglied im Geſamtdeutſchen Ge⸗ 
ſchlechterverband Schaare (Schaar e. V., Sitz Goslar 
am Harz) bei deſſen Geſchäftsſtelle: Rektor a. D. 
Auguſt Schaare, Bad Salzuflen in Lippe, 


Wüſtener Straße 10. 


Jährlicher Mitgliedsbeitrag 3 RM. 
Letztes Mitteilungsblatt Nr. S erſchien im Januar 1941. 
Forſchungsſtelle Dr. jur. Wilhelm Schaare, 
Schlüterhof, Klünheere und Ringelheim (Harz). 
Leitung Direktor Albert Schaar, Bitterfeld, 
Bismarckſtraße 29. 


Familiengeſthichtliche Blätter 


89. Jahrgang 1941 


Sjerauogegeben von der 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
rechtsfühigen gemeinnützigen Stiftung in Leipzig C 1 


Leitung: Dr. Johannes Johlfeld 


Familiengeſchichtliche Blätter Jahrgang 39, 1041 = Heft 3/5 Spalte 41-80 


Poſtverlagsort Leipzig 


Neues Schrifttum. 


Dr. Wilhelm Karl Prinz von Sfenburg [Prof. a. b. Univ. Mün⸗ 
chen]: Sfenburg — PDfenburg, Stammtafel des Geſchlechtes. 
Berlin: S. A. Stargardt 1941. (VIII, VIII S., 23 Doppeltafeln.) 
49, Kart. 12 RM. 

In einem mit ungewöhnlicher Sorgfalt erarbeiteten und zu⸗ 
ſammengeſtellten Stammtafelwerk hat Prinz Iſenburg die Ge- 
ſchlechterfolge ſeines Hauſes von der erſten urkundlichen Erwäh⸗ 
nung an — 963 VI 10 Raginbold —, alſo über fait ein volles 
Jahrtauſend in 23 überſichtlichen Tafeln anſchaulich dargeſtellt. 
Vom Verfaſſer ſelbſt (Nr. 289) aus führt die Stammreihe in 
27 beglaubigten Generationen hinauf zu Graf Rembold (1058 
bis 1075 urk.), vor dem bereits 1041 Gerlach und ein anderer 
Rembold und 963 Raginbold als zeugen in Urkunden des Stifts 
Münſtermainsfeld (963) bez. der Erzbiſchöfe von Trier erwähnt 
werden. In ſorgfältig ausgewählten und ſparſam verteilten Ur⸗ 
kundennachweiſen iſt am Fuße der Tafeln zu den einzelnen Per⸗ 
ſonen das Notwendigſte an urkundlichem Tatſachenmaterial an⸗ 

emerkt. Im übrigen iſt die Auswertung des gewaltigen genea⸗ 
ogiſchen Materials dieſes über 700 Namensträger verzeichnen⸗ 
den Stammtafelwerkes einer vom Bearbeiter vorbereiteten neuen 

Familiengeſchichte vorbehalten, deren Rückgrat es bildet. Die 

Tafeln 1 und 19 bilden die Grundlage des Werkes mit Darſtel⸗ 

lung des Stammhauſes Iſenburg in Kovern und Grenzau einer⸗ 

ſeits (Gerlachiſcher Stamm) und Kempenich (Remboldiſcher 

Stamm) anderſeits. Vom Gerlachiſchen Stamm zweigen ſich ab 

die Häuſer Kovern, Grenzau, Arenfels, Büdingen, Birſtein, 

Philippseich, Limburg, Ronneburg, Wächtersbach, Meerholz und 

Warienborn (Tafeln 1—18), vom Nemboldiſchen Stamm die 

Häuſer Kempenich, Grenzau j. L. und Braunsberg (Tafeln 19 

bis 23). Der Remboldiihe Stamm ijt 1664 mit Ernſt von Iſen⸗ 

burg⸗Grenzau (Nr. 662) ausgeſtorben. Biologiſche und ſtandes⸗ 
fen dre Folgerungen zu ziehen, muß dem Bearbeiter für 
ſeine darſtellende Geſchichte vorbehalten bleiben; Anregungen 
dazu bietet der Inhalt in großer Menge. Die Drucklegung iſt ſehr 
ſorgſam durchgeführt, kleine Unebenheiten find nur vereinzelt zu 

finden (in der „Aberſicht“ lies bei „Birſtein“ ſtatt 7. 8. — 6. 7. 8 

und bei „Grenzau“ ſtatt 22. 21. — 20. 21; Anmerkung zu 618 muß 

es heißen: „an Gf. Johann I. v. Naſſau⸗Beilſtein, dem Gatten 
feiner Schwägerin Mechtild“; im Negifter werden unbenannte 

Kinder ſtatt unter „Sohn“ und „Tochter“, wo fie kein Menſch 

ſucht, beſſer unter „N“ ober unter dem Familiennamen „Iſen⸗ 

burg“ aufgeführt; bei den Tafeln würde man eine Generations⸗ 
angabe in römiſchen Ziffern begrüßen). 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Olthoff, Onno Wiard: Wiſſenſchaftliches Rechtsgutachten in 
Sachen Olthoff gegen Tayler. Papenburg 1940. (47 S.) 80. 
Von den verzwickten und vielumſtrittenen Fällen jahrhun⸗ 
dertealter Erbſtreite liegt hier ein weniger genealogiſch als juri⸗ 
ſtiſch intereſſanter vor, inſofern als der 1778 in Haarlem ver⸗ 
ſtorbene Fabrikant Tayler in ſeinem 1765 errichteten Teſtament 
beſtimmte, daß der Inhalt desſelben geheim gehalten werden 
ſollte. Infolgedeſſen iſt ein darin ausgeſetztes Legat von 100 000 
Gulden erit 1931 zur Kenntnis ber Bedachten bzw. ihrer Redts- 
nachfolger gelangt. Dieſes Legat iſt aber ferner in einer formloſen 
chrift des Notars von dem Errichter des Teſtaments ge⸗ 
ſtrichen worden, woraus ſich der Hauptſtreit ergibt, ob dieſe 
Abſchrift mit den Streichungen ein neues Teſtament war oder 
nicht. Das vorliegende Gutachten richtet ſich an den Gerichtshof in 
Amſterdam, vor dem der Rechtsſtreit zur Zeit (Ende 1940) als 
Berufungsinſtanz anhängig iſt. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Diſſelnkötter, Heinrich: Gräfin Loretta von Spanheim geborene 
von Salm. Ein Lebens⸗ und Zeitbild aus dem 14. Jahrhundert. 
Wit 7 Bildtafeln. Bonn: L. Rôbriheid 1940. (XI, 160 S., 
2 S EUH Gr.=80 = Rheinifhes Archiv, Heft 37. Kart. 

,80 d 
Gräfin Loretta, eine weſtdeutſche Kleinfürſtin von Tatkraft 
und fait verwegener Selbſtbehauptung, wurde als Regentin von 

Hinterſpanheim durch das Zufallsſpiel geſchichtlicher Hräfte die 

Gegenſpielerin des großen Erzbiſchofs Balduin von Trier, den 

ſie durch einen gewagten Handſtreich 1328 zu ihrem a CA 

machte. In einer Zeit wilder Fehdeluſt und verödender Land⸗ 
flucht behauptete ſie ſich durch männliche Kühnheit und weibliche 

Klugheit. Die Quellen bezeugen, daß ſie ihr Recht gewahrt und 

ihrer Pflicht gelebt hat. Diſſelnköter hat im Spiegel ihres Lebens 


und Wirkens ein lebendiges Bild der Zeit und Umwelt gegeben, 
M gerne Sachlichkeit mit feſſelnder Darſtellungskunſt ber- 
In bet. 
Sm Felde. Dr. Hohlfeld. 
Curt Höfner: Meine Ahnen mütterlicherſeits [d. i. der Eugenie 
Höfner geb. Hofmann, Nodach 7. 3. 1862 J. München Staats- 
bibliothekar Dr. Curt Höfner, Hengelerſtr. 9) 1941. (90 S. 

Steindruck.) 40, 

Veranlaſſung zu der Vervielfältigung iſt die Beſorgnis vor 
zufälligem Untergang aller bisherigen Forſchungsergebniſſe in 
kriegeriſchen Zeitläuften — eine ſehr vernünftige e die 
auch andere Forſcher zur Sicherung ihrer Arbeit anſtellen ſollten. 
Die Anordnung iſt in Form alphabetiſcher Stammreihen nach 
dem Vorbild der Ala⸗Liſten erfolgt; bei dieſer Wahl ſollte aber 
der Name des Probanden ſtets im Titel genannt werden, da 
man ſonſt, wie im vorliegenden Falle, erſt die Ausgangsziffer 
der Tafel wie das Ende eines Knäuls aufſuchen muß, um den 
Faden der Ariadne aufrollen zu können. — Die überwiegende 
Mehrzahl der Ahnen entſtammt dem oſtfränkiſchen Lebensraum; 
eine größere Zahl von Ahnen der frühen Zeit ſtammt aus Augs⸗ 
burg. Die Mehrzahl der Ahnen gehört dem ſtädtiſchen Bürger⸗ 
tum an. — Sorgſame Nachweiſungen, Zuſätze und weiterfüh⸗ 
rende Hinweiſe ſind in einem umfangreichen Anmerkungsapparat 
untergebracht. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Hermann Noemer: Die Auswanderung aus Markgröningen, 
Ar. . im Bufommenbang der württembergiſchen 
Auswanderung ſippenkundlich dargeſtellt. Ludwigsburg: Eich⸗ 
hornverlag Lothar Kallenberg 1941. (207 S.) Gr.-8? = Deut- 
ſches Auslandsinſtitut, Semer zur Wanderungsfor⸗ 
ſchung und Sippenkunde, Bd. 1. 3,20 RM. 

Markgröningen hat heute 3796 Einwohner — aber 2000 ſind 
ſeit 1780 in außerdeutſche Lande ausgezogen; faſt ebenſoviele in 
andre deutſche Länder, wie ſich aus einem Verzeichnis der Bür⸗ 
gerrechtsverzichte ergibt. Es iſt alſo in 1½ Jahrhunderten nach 
und nach die ganze Stadt ausgewandert und es mag heute 
draußen in der Welt mehr Markgröninger geben wie in Mark⸗ 
gröningen ſelbſt. Wer das ſchwäbiſche Volk kennen will, muß 
die ganze Welt durchwandern; aber auch die e e qe 
einzelnen Stadt hat ji, wie man ſieht, in Wahrheit ü die 
ganze Welt verbreitet. Es ijt darum ein bevölkerungsgeſchicht⸗ 
iches Neuforſchungsland, das Profeſſor Roemer vom Deutichen 
Auslandsinſtitut betritt, wenn er die Geſamtauswandererſchaft 
einer ſchwäbiſchen Stadt ſippenkundlich bearbeitet hat — es 
bietet das Gegenbild zu einem Bürgerbuch, das im Weſentlichen 
die Zuwanderer einer Bürgerſchaft aufführt. Eine ſorgſame Aus⸗ 
wahl von 44 Dokumenten zum Auswandererſchickſal auslands⸗ 
deutſcher Markgröninger aus zwei Jahrhunderten (S. 790—101), 
von der württembergiſchen Auswandererwerbung 1752 bis zu den 
polniſchen Schreckenstagen im Warthegau 1939, gibt dem Namen⸗ 
und Datenmaterial der Liſten farbig⸗ bewegten Hintergrund. Eine 
wohldurchgedachte Einführung wertet die Forſchungsergebniſſe 
geſchichtlich aus. 75% der Auswanderer gingen nach Nord⸗ 
amerika, 14,4% nad) Ofteuropa, der Reît verteilt fid) auf Weſt⸗ 
europa (5,8) Südamerika (1,0), Afrika (1,2) uſw. Wenn erit 
einmal dieſem vielverſprechenden 1. Band eine ganze Reihe ähn⸗ 
licher Unterſuchungen gefolgt fein wird, wird jid) das Bild des 
Deutſchtums im Ausland mit feinem Nieſenverluſt für das 
Deutſchtum und ſeinem Vieſengewinn für die Welt völlig ent⸗ 
ſchleiern. Welchen großartigen Vorteil allein die Sippenforſchung 
aus der Veröffentlichung davon trägt, das ſoll ein Verzeichnis 
derjenigen Familien andeuten, die mit größeren Stammreihen 
vertreten find: Albrecht, Baumann, Beck, Blum, Böhmler, Böh⸗ 
ringer, Bräckle, Buck, Bühler, Gans, Deyle, Dieterle, Ehren⸗ 
feuchter, Elſer, Erhard, Gehrlach, Gent, Gerne, Gerſtle, Glaſer, 
Groß, Hartlaub, Häußler, Haußmann, Seller, Hemminger, Herr⸗ 
mann, Heugel, Jahke, Kapphan, Kärcher, Kaul, Kaupp, Kienle, 
Kirn, Kocher, Kraft, Krämer, Krauß, FU ER, Layher, Leib⸗ 
brandt, Löw, Mann, Mattheis, Mayer, Meile, Menſch, Mer⸗ 
genthaler, Meſſerle, Hfterreicher, Oßwald, St(bhinger, Pfeiffer, 
Vaiſer, Rudolph, Sailer, Schäffer, Scheer, Schell, Schmalzried, 
Schmid, Schmoll, Schöffler, Schütt, Seitz, Siegel; Stierle, 
Stöckle, Trautwein, Tritt, Wagner, Weil, Weiß, Widmeier, 
Wild, Wixler, Goller. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
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Der 300. Todestag des großen holländiſchen Weiſters ber 
Barockmalerei Peter Paul Rubens am 30. Mai 1940 hat 
die Aufmerkſamkeit der Welt, die er in dieſer langen Zeit, 
trotz allen Wandels der Kunſtrichtungen niemals verloren 
hat, in verſtärktem Maße auf den Weiſter und fein Werk 
gezogen. Die Genealogie beſchäftigt nicht nur die Frage nach 
dem Woher ſeiner Begabung und ihrer Erklärung aus dem 
Erbe ſeiner Ahnen, ſoweit das Genie überhaupt einer ſol⸗ 
chen Erfaſſung zugängig iſt, nicht weniger feſſelt ſie die 
Frage nach dem Wohin ſeiner Begabung, nach dem Fort⸗ 
leben ſeiner Perſönlichkeit im Erbe ſeiner Nachkommen. 

Der Vater des Malers, der Antwerpener Advokat Jan 
Rubens, durchbrach als erſter [eines Geſchlechts die Schran⸗ 
ken der Kleinbürgerlichkeit, in der bis dahin die Vorfahren 
gelebt hatten. Er ſtudierte die Rechte in Löwen, Padua, 
Rom, wurde in der Heimatſtadt Antwerpen Beigeordneter 
des Bürgermeiſters, ſchloß [id der reformatoriſchen Be— 
wegung an, floh vor Alba nach Köln, wo ihn als Anwalt 
und Geliebter der Prinzeſſin Anna von Sachſen, der Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Wilhelm von Oranien, der rächende 
Arm der Juſtiz erreichte. Vier Jahre ſaß er in Dillenburg 
gefangen, bis ihn die ungekränkte Liebe und beharrliche 
Treue ſeiner Gattin, Marie Popelinx, befreite. Als ein ge⸗ 
brochener Mann ſtarb er 1587 in Köln. 

Vier Jahre nach des Vaters Befreiung wurde der Sohn 
Peter Paul 1577 geboren. In ihm lebte der ungeſtüme 
Lebensdrang des Vaters, aber in Maßen gehalten durch die 
von der Mutter ererbte koſtbare Gabe, ſich ſelbſt nicht zu 
verlieren und dadurch alles zu beſitzen. So wurde Peter 
Paul Rubens die vollendetſte Perſönlichkeit des Barocks 
katholiſcher Prägung, das heißt der Vereinigung ſcheinbar 
unvereinbarer Gegenſätze in einer Menſchenbruſt. Er war 
Bürger und Abenteurer zugleich, erfüllt von irdiſcher Ge» 
nußſucht und jenſeitiger Maßhaltung. Wie Rembrandt die 
Verkörperung der reformierten Geiſtesrichtung des barocken 
Zeitalters niederländiſcher Prägung war, ſo war Rubens 
der Repräſentant der katholiſchen Richtung. 

Nach des Vaters Tod war die Mutter in die holländiſche 
Heimat zurückgekehrt. Hier wurde Peter Paul von Jeſuiten 
erzogen. Mit 23 Jahren ging er nach Italien, wo er in die 
Dienſte des Herzogs Vincenzo Gonzaga in Mantua trat. 
An das Sterbelager der Mutter gerufen, kehrte er 1608 mit 
31 Jahren nach Antwerpen zurück, wo er allein im elter⸗ 
lichen Haufe in der St. Wichaelſtraße lebte. Er wurde mit 
500 Pfund Gehalt ohne amtliche Verpflichtung Hofmaler, 
erwarb in kurzer Zeit ſtattlichen Reichtum, baute ſich am 
Kanal einen Palaſt in italieniſchem Stil und heiratete 1609 
die noch nicht 18jährige Stadtſchreiberstochter Sjabella Brant. 
Seit 1623 war er politiſch tätig. Er kam als Diplomat an 
die Höfe Italiens, Spaniens und Englands, wurde Sekretär 
des Geheimen Rats der Niederlande, erwarb den hollän⸗ 
diſchen Adel, den engliſchen und ſpaniſchen Nitterſtand, mit 
dem Titel eines Kavaliers des Hauſes ihrer Durchlauchtigſten 
Hoheit, und wurde Ehrenmagiſter in artibus ber Aniverſi⸗ 
tät Cambridge. 1630 kehrte er, mit Ehren überhäuft, nach 
Antwerpen zurück. Nachdem er 1626 ſeine erſte Gattin durch 
den Tod verloren hatte, heiratete er, 53jährig, 1630 in zwei⸗ 
ter Ehe eine Nichte ſeiner erſten Gattin Helene Fourment, 
die ihm zu den beiden Söhnen erſter Ehe Albert (2) und 
Nikolas (3) fünf weitere Kinder ſchenkte (966, 1349, 1355 
bis 1357). Seine zweite Gattin hat ihn um 33 Jahre über⸗ 
lebt und in zweiter Ehe den Grafen Brouchoven de Berg- 
eyck geheiratet. 

Das Leben des Malers Rubens, obwohl es noch nicht 
63 Jahre dauerte, war durch einen unerhörten Reichtum 


ausgezeichnet. Rubens gehörte nicht nur zu den an Beſitz 


reichſten Männern der ohnehin reichen Niederlande, ſein 


äußerlich glanzvoller Lebenslauf war nicht nur ausgezeich⸗ 
net durch eine ungewöhnliche Fülle zeitgenöſſiſchen Mit- 
erlebens in allen großen Ländern und Lebensmittelpunkten 
der damaligen Welt, ſeine Lebensarbeit war ſo abnorm 
fruchtbar, daß die barocke Fülle ſeiner Werke faſt unüber- 
ſehbar groß erſcheint, — auch ſeine Nachkommenſchaft iſt 
von einem vielgeſtaltigen und zahlenmäßigen Reichtum ſel⸗ 
tener Art. Dabei iſt das Bemerkenswerte dieſer Nachkom⸗ 
menſchaft, daß ſie ganz gleichmäßig anſteigt und auch bis 
heute noch keine Anzeichen des Rückganges aufweiſt, denn 
die XIII. Generation iſt noch in der Entfaltung, die XIV. 
erſt im Aufblühen begriffen. Nur in der IV. und V. Gene⸗ 
ration weiſt ſie einen gefährlichen Rückgang und Stillſtand 
auf, ſchreitet dann aber ganz gleichmäßig bis zur XII. Gene⸗ 
ration fort. Die Generationen folgen ziemlich dicht aufein⸗ 
ander, mit einem Durchſchnitt von 28 Jahren, zwiſchen ein⸗ 
zelnen Generationen ſogar erheblich darunter, ſo beginnt 
die IV. Generation bereits 21 Jahre nach der III. und 
ebenſo die VII. nach der VI. Zwar ſind von der XI. Gene⸗ 
ration noch 1939 Kinder geboren, doch kann ſie im weſent⸗ 
lichen als abgeſchloſſen angeſehen werden. Erſt bei dieſer 
Generation liegen die weiteſten Geburtsjahre 90 Jahre 
auseinander —, in den vorausgehenden Generationen hält 
ſich die Generationserſtreckung unter 75 Jahren. Die zeit⸗ 
liche Ineinanderſchiebung der Generationen (Generations⸗ 
verſchiebung) ſetzt erſt bei der VII. Generation ein, deren 
älteſter Angehöriger 1738 geboren wird, während der 
jüngſte Angehörige der VI. Generation erſt 1774 geboren 
wird — die zeitliche Aberlagerung zwiſchen dieſen beiden 
Generationen beträgt ſonach 36 Jahre. Sie ſteigert ſich 
dann zwiſchen der VII. und VIII. Generation auf 37, 
zwiſchen der VIII. und IX. auf 41, zwiſchen ber IX. und X. 
auf 42, zwiſchen der X. und XI. auf 43 und zwiſchen der 
XI. und XII. Generation auf 58 Jahre — ſchreitet alſo nur 
ſehr langſam fort. 


Gene⸗ Geburts⸗ Gene⸗ 
Generation rations-⸗ Jahre rations⸗ 
Angehörige Erſtreckung 
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Durchſchnitt: 


Dieſe gleichmäßige zeitliche Aufeinanderfolge der Gene⸗ 
rationen iſt um ſo bemerkenswerter, als es ſich ja um eine 
Nachfahrenliſte handelt, bei der naturgemäß zwiſchen der 
reinen Stammfolge und der reinen Tochterfolge eine er= 
hebliche Generationsverſchiebung einzutreten pflegt. 

Eine reine Stammfolge iſt in der Liſte nicht enthalten, 
da ja die Rubens ſelbſt in ber IV. Generation ausgeſtorben 
ſind (ſ. unten!). Vielmehr iſt das Kennzeichen der Nach⸗ 
fahrentafel Rubens, daß die Fortpflanzung überwiegend in 
der weiblichen Linie erfolgt ijt — daher die große Zahl pers 
ſchiedenſter Geſchlechter, die an ihr beteiligt ſind. Von den 
insgeſamt in der Nachfahrenliſte auftretenden 449 Geſchlech⸗ 
tern erſcheinen nur 47 zehnmal und öfter, nur 17 zwanzig⸗ 
mal und darüber. Am häufigſten tritt das Geſchlecht Cogels 
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auf, nämlich 97mal, dann folgen erſt in weitem Abſtand bie 
bella Faille be Leverghem (65), dann die b. Gemricourt (41), 
b. Hertig (35), be Lencquefaing (29), Gudenus (28), Vind 
be Winnezeele (28), Calvert (27), de la Gaye (26), van Havre 
(25), v. Schaesberg (23), Carter (22), Snoy (21), v. Thurn 
(21), erſt unter den 20mal vertretenen Familien erſcheinen 
die Rubens ſelbſt, neben den b'Oultremont und Terwangue. 
Mit 10 bis 20 Nennungen erſcheinen die de Witte (19), 
Cruiſſe be Waziers (18), Morris (16), D’Halloy (16), Barten⸗ 
ſtein (15), de Borrekens (15), Bosſchaert (15), Geelhand (14), 
du Bois (14), de Haute clocque (14), du Roÿ (14), Spiegel 
(14), Stier (14), v. d. Beken⸗Paſtel (13), Limpurg⸗Stirum 
(13), Stuart (13), d'udehem (13), Dubſky (12), Elſer (12), 
Gruben (12), Allens (12), Bonhome (11), Dentice (11), 
Paul (11), Nadzitzky (11), Roberts (11), d'garcourt (10), 
d' eſpel (10), v. d. Leyen (10), Ranfcelot (10), be Rof (10). 

Von den am meiſten vertretenen Geſchlechtern erſcheinen 
die Cogels durch 6 Generationen (VIII—XIID), die della 
aille in 5 (XXII), die d'gemricourt in 5 (VII- X), die 
Hartig in 4 (IX—XII), bie Lencqueſaing in u (IX— XI), bie 
Gudenus in 5 (VIII- XII), die Bind in 4 (X—XIII) und 
die Calvert in 5 Generationen (VIII -XIJ). Auch hier fol⸗ 
gen die Rubens ſelbſt erit ſpäter mit l Generationen (I—IV), 
die XIV. Generation erreicht allein das Geſchlecht du Bois 
de Vroylande, die ſchon je einmal in der V., VIII. und IX. 
Generation auftreten, in der X. Generation ſich abermals 
verſchwägern und ſich ſeither bis zur XIV. Generation in 
der Nachkommenſchaft behauptet haben. 

Mehrfache Einheirat der gleichen Geſchlechter führt zu 
mehrfacher Wiederholung der gleichen Nachkommenſchaft in 
den Liſten. Die größte Wiederholung tritt durch die Barten⸗ 
ſteinſche Verwandtenehe 1275 — 1088 ein, durch bie die ganze 
Nachkommenſchaft 1089 —1259 (VIII. XIII. Generation, 
171 Köpfe) nach Nr. 1275 noch einmal anzuſetzen wäre. 
Es iſt nicht verwunderlich, daß bei dem am ſtärkſten ver⸗ 
tretenen Geſchlecht, den della Faille de Leverghem, nicht 
weniger wie dreimal die gleiche Nachkommenſchaft auftritt. 

Da 380—706 ijt, ijt die Nachkommenſchaft 707—709 
nochmals nach Nr. 381 anzuſetzen. Ebenſo ijt 460 — 711 und 
die Kinder 712/713 ſind zugleich Nachkommen von 160. 
Endlich ijt 559 — 627 und damit bie Nachkommenſchaft 628 
bis 634 gleichzeitig Nachkommenſchaft von 559. Zweimal 
kehrt das gleiche Ehepaar Vinck unter Nr. 246 und 963 
wieder (Sohn 963 zugleich Sohn von 246) und ein anderes 
Ehepaar Vind unter 581 und 953 (Nachkommen 955—958 find 
zugleich Nachkommen von 581). Endlich iſt noch je eine 
Gleichung beim Geſchlecht be Beughem (326 589) und 
beim Geſchlecht Terwangue (545 — 647) feſtzuſtellen. Ins⸗ 
geſamt ergeben ſich folgende Doppelabſtammungen: 


Doppelte Nachkommen 


in der Generation Summe 


Sohn von 216—901 

Nachkommen von 326—560—595 
=> von 380—707—709 
: von 460—719—713 
» von 545—648—650 
5 von 559—628—634 
» 
» 


von 581—95/.—958 
von 1275—1089—1259 
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Das Geſchlecht des großen Malers jelbjt ijt, tie ſchon 
erwähnt, ſehr bald ausgeſtorben — die Stammtafel Nubens 
wäre in wenigen Zeilen zum Abdruck zu bringen. Um ſo 
ſtärker hat ſich ſein Blut über die weiblichen Nachkommen⸗ 
linien verbreitet, jedoch eigentlich ert mehr als 11⁄2 Jahr- 
hundert nach ſeinem Tode, als die Nachkommenzahl in der 


1789 einſetzenden IX. Generation auf 80, in der X. auf 144, 
in der XI. auf 325 und in ber XII. Generation auf 487 Mad 
kommen anſtieg. Dieſe Ausbreitung aber war keines⸗ 
wegs nur eine national⸗holländiſche, ſondern eine euro⸗ 
päiſche, denn nur wenig über die Hälfte der Nachkommen 
gehören dem vlämiſch⸗holländiſchen Volke an. Es iſt nicht 
möglich, die vlämiſche und die walloniſche Nachkommenſchaft 
Nubens ſcharf voneinander zu trennen. Wir müſſen uns, 
ſo viele Irrtümer das im einzelnen auch in ſich begreift, da⸗ 
mit begnügen, die Familien franzöſiſchen Namens dem 
walloniſch⸗franzöſiſchen Volkstum, die vlämiſchen Namen 
dem plämiſch⸗niederländiſchen Volkstum zuzuzählen, wo⸗ 
bei ſich die Irrtümer im einzelnen hüben und drüben etwa 
ausgleichen mögen. Die Zahl der franzöſiſch-walloniſchen 
Nachkommen mit 170 wird bei weitem noch übertroffen von 
den Deutſchen mit 285 und immer noch um einiges von den 
Engländern mit 186. Daneben ſtehen mit einem kleinen 
Seitenzweig 20 Italiener und endlich noch 2 Spanier: 


Germanen: 
Vlamen . 684 
Seutjde . . 285 | 1155 
Engländer . 186 
Romanen: 
Wallonen⸗Franzoſen 170 
Italiener 20 | 192 
Spalten ee 


Rubens jelbjt war Vlame, aud) abſtammungsmäßig — 
zum mindeſten läßt das Bruchſtück feiner Ahnentafel feinen 
walloniſchen Einſchlag erkennen. Seine erſte Gattin (Brant) 
war ebenfalls Vlämin, die zweite, wenigſtens ihrem fran⸗ 
zöſiſchen Namen nach (Fourment), Wallonin. Auch der 
älteſte Sohn heiratete wieder eine Fourment, der zweite 
Sohn Nikolas (247) aber hatte eine Vlämin zur Frau. Die 
älteſte Tochter (966) heiratete einen Vlamen (van Parys) 
— von dieſen drei Kindern ſchreibt ſich die nachſtehend bere 
zeichnete Nachkommenſchaft her. Uns intereſſiert bier nature 
gemäß vor allem die deutſche Nachkommenſchaft, die 
durch die Heiraten (1781/1782) des Reichsfreiherrn Chri⸗ 
ſtoph Johann Ghislain von Bartenſtein mit Maria Catha⸗ 
rine Kolleta Scholaſtica Helman de Termeeren (976) und 
des Neichsfreiherrn Johann Baptiſt Ghislain von Barten⸗ 
ſtein mit deren Schweſter Iſabella Klara Eugenia Gräfin 
von Helman de Termeeren (1274) zuſtandegekommen ift. 
Die Rubensſche Stammutter der deutſchen Nubens-Nach⸗ 
kommen war des Walers älteſte Tochter Clara Johanna 
Rubens (966), deren älteſte Enkelin Philippine Colombe 
de Nieukercke (968) den Baron Johann Franz Helman de 
Villebroick heiratete, deſſen ſchon erwähnte Enkelinnen die 
Reihsfreiinnen von Bartenſtein waren. Die gejamte Nach⸗ 
kommenſchaft des reichsfreiherrlichen Ehepaares (9771273) 
bis zur Gegenwart gehört dem deutſchen Adel an, bis auf 
einige wenige Ausnahmen (1222 — 1227, 1232—1235 und 
1267-1270 find Italiener). 

Indem der jüngeren Freiin Bartenſtein älteſter Sohn 
Franz Joſef (1275) eine Enkelin der älteren Freiin Barten⸗ 
ſtein, Sofia Marie (1088) heiratete, verdoppelte ſich bei den 
Nachkommen aus dieſer doppelten Verwandtenehe das 
RNubensſche Bluterbe. Die lange Neihe gräflicher und [reis 
herrlicher deutſcher Geſchlechter braucht hier nicht aufgezählt 
zu werden, die auf dieſer Blutbahn in die Nachkommenſchaft 
von Rubens eingetreten ſind. Es ſoll nur darauf hingewie⸗ 
ſen werden, daß auch fünf deutſche fürſtliche Geſchlechter 
ſich hier mit einreihen: die Salm (1028), v. d. Leyen (1029), 
Hohenlohe (1039), Oettingen⸗Wallerſtein (1043), Neichs⸗ 
grafen Schaesberg (979), Reichsgrafen v. Pückler⸗Limpurg 
(1050) und die Liechtenſtein (1053). Rubens hatte ſelbſt bei 
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Lebzeiten beinahe fürſtliche Ehren genoſſen und hatte ein 
Haus geführt, das wohl an Glanz mancher fürſtlichen Hof⸗ 
haltung ebenbürtig war. Aber nicht dieſes war es, was ihn 
in eine Linie mit den fürſtlichen Häuſern ſeiner Zeit geſtellt 
hatte, — er war ein Fürſt des Geiſtes und der Kunſt. 
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11 — Rubens, Chevalier Seigneur de Steen, Peter Paul, 
* Siegen am Rhein 29. 6. 1577, t Antwerpen 30. 5. 1640, 
ebd. (Rubenskapelle St. Jakob), Maler, holländ. Ge⸗ 
ſandter in England und Spanien, Herr zu Steen ſeit 
1. 1. 1609, Sohn des Jean R. unb der Marie Popelinx. 

Ahnen: 2 Rubens, Jan, * Antwerpen 18. 3. 1530, T Köln a. Rh. 
18. 3. 1587, 1 St. Peter, Advokat in Antwerpen, OO Ants 
werpen (St. Jakob) 29. 11. 1561 

8 Popelinx, Marie, * Antwerpen 20. 3. 1538. 
4 Rubens, Bartholomäus, * 1501, f 1583, Drogift, CO 1529 
5 Arents gen. Spierinck, Barbara; OO 11.1539 de Lands 
metre, Jan. 
6 Popelinx⸗Pypelinx, Henri, OO ... 
7 be Pollins, Claire, T Köln 1587. 
8 Rubens, Peter, .., T 1587, Drogift und Epicier zu 
Etoile, CO (Ehekontrakt) Antwerpen 5. 11. 1499 
9 van Loveren, Margarethe. 
10 Arents, gen. Spierinck, Lambert, 
11 Bicot, Catharine. 
16 Rubens, Arnold. “ um 1400, T 1470, 
17 de Herde, Eliſabeth. 
18 van oberen, Jan, 1497 Werth am Rhein in der rue 
Bullian, Einnehmer der Stadt 1520—1530, 
19 Smeyers, Eliſabeth, T 1524. 
32 Rubens, Jean, f (vor 1458), kauft ein Beſitztum in der 
rue de l'hoſpitale in Antwerpen, 
38 von Casſchote, Marguerite. 
84 be Herde, Jean, Bürger (28. 6.1445) und tanneur zu 
Antwerpen. < 
64 Rubens, Arnold, * (um 1400), tanneur zu Antwerpen, 
65 von bem Elshonte, Catharina. 


œ I. Antwerpen (Abtei hl. Michael) 13. 8. 1609 Brant, 
Sfabella, * Antwerpen 2. 10. 1501, — Andreaskirche, 
F ebd. 20. 6. 1626, TI ebd. (Rubensfapelle St. Jakob). 


Eltern: 2 Brandt, Johann, Stadtſchreiber zu Antwerpen. 
3 von May, Clara. 


coll. Antwerpen (St. Jakob) 4. 2. 1630 Fourment, 
Helene, Dame d' Abteforde, Antwerpen (Notre Dame) 
1. 4. 1614, T Antwerpen 4. 8. 1673, CH St. Jakob; œ II. 
Jean Baptiſte Brouchoven Comte de Bergen. 
Ahnen; 2 Fourment, Daniel d. Ae., X Antwerpen 1567, CO Ant⸗ 
werpen (Borchtkerk, Kirche der Zitadelle von der heiligen 
Walburga) 13. 2. 1590 
8 Stappaerts, Claire. 
6 Stappaerts, Roland. 
7 Iſelſteyn, Claire. 


Kinder (1-2 J., 3—7 II. Ehe): 

II 1 Rubens, Albert, * 5. 6. 1614, T 1. 10. 1657; 
co 3. 1. 1641 Belmonte, Clara, T. des Rai- 
mund B. und ber Suſanna Fourment, 

3 III 1 Rubens, Albert Marie, * 9.19. 1642, + 96.3. 
1672; ©... Vesquemans, Catherine. 

4 IV A Rubens, Marie Conſtance Albertine, * 9. 11. 
1672; œ Goubau, Alerandre, ſeigneur de The⸗ 
fpelaer, * 1652, T 1712. 

5 V a Goubau, Georges Alerandre, * 23. 12. 1697, 
+ 14 8. 1760; œ . . . Boſſchaert, Sfabelle 
Madeleine, 


6 


1 


10 


11 


VI a Goubau, Marie Iſabelle Jeanne, „ T 
O0. . van der Held, Pierre. 

VI B Goubau, Sjabelle Marie Adelgonde, * 6. 1. 1728, 
T Antwerpen . . — œ ebd. 17. 8. 1597 Baron 
be Borrekens, Jean Charles, * 5. 9. 1730, 
T Antwerpen 18. bentóje 8. 

VII 1) be Borrekens, Jjabelle Adelgonde, 2. 12. 1758, 
T 1.1.1836; œ 5. 12. 1780 van der Cruiſſe 
be Waziers, Arnould Philippe Joſeph, * 5. 6. 
1749, t 11. 6. 1825. 

VIII I) van ber Cruiffe be Waziers, Charles Michel 
Hugue, * 7. 3. 1785, T 14. 3. 1862; co 5. 8. 
1813 le Mesre du Bruisle, Adelaide Sophie, 
* 7. 10. 1792, f 13. 4. 1872. 

IX A) van der Cruiſſe be Waziers, Marie, 30. 10. 
1814, F 10. 12. 1884; co 25. 9. 1839 be Melun, 
Anatole, * 24. 10. 1807, t 17. 2. 1888. 

X a) de Melun, Anne Marie, * 21. 9. 1843, + 20.1. 
1920; œ 27. A. 1868 b'Sejpel be Fleucques, 
René, * 11. 12. 1840, f 7. 3. 1926. 

XI a) d'Heſpel, Joſeph, * 1869; œ 4. 8. 1902 Bertier 
be Sauvigny, Anne, * 8. 12. 1873. 

XII (1) d'geſpel, Ghislaine, * 13. 9. 1903; co 1926 
Deneſore be Domeſy, Arthur, * 3.3. 1893. 

XII (I) be Domeſy, Robert, * 98. 1. 1998, 

XIII (II) be Domeſy, Anne, * 5. 3. 1931. 

XI f) d'geſpel, Paule, * 5. 5. 1871, 26. 6. 1925; co 2.10. 
1894 Delegorque be Rosny, Robert, * 9. 2. 
1868, t 1933. 

XII (1) be Rosny, Jean, * 16. 1. 1896; œ 1922 be Sur» 
fort be Gibrac be Lorges, Marguerite⸗ 
Marie, * 16. 2. 1901. 

XIII (I) be Rosny, François, * 29. V. 1923. 

XIII (II) be Rosny, Marie &bereje, * 16.8. 1924. 

XIII (II) be Rosny, Gerard, * 1. 7. 1926. 

XIII (IV) be Rosny, Eric, * 13.5.1930. 

XIII (V) be Rosny, Geneviève, * 1934. 

XII (2) be Rosny, Genevieve, Schweſter. 

XII (3) be Rosny, Sjabelle, * 24. 6. 1898; co 29. 9. 1921 
Roullet be fa Bouillerie, Antonin, * 12. 6. 
1892. 

XIII (I) be la Bouillerie, Pierre, * 29. VII. 1922. 

XIII (II) be la Bouillerie, Anne, * 25. 10. 1923. 

XIII (III) be la Bouillerie, Francoife * 11. 11. 1925. 

XIII (IV) be la Bouillerie, Brigitte, * 7. 10. 1929. 

XII (4) be Rosny, Françoije, * 97.1. 1902; œ 1924 
be [a Tullaye, Alain, * 3. 9. 1896. 

XIII (I) be [a Tullaye, Jacques, 5. 10. 1925. 

XIII (II) be [a Tullaye, Bernard, * 24. 1. 1927. 

XIII (III) be [a Tullaye, Marie Paul, * 21. 11. 1928. 

XI y) d'Heſpel, Marie Renée, f... 

XI ` ô) b'Sejpel, Geneviève, Schweſter. 

X b) be Melun, Guillaume, * 6. 1. 1846, f 1. 5. 1886; 
co 16. A. 1879 Wartelle b'Serlincourt, 
Marie, 

XI a) be Melun, Valentine, * 20.7. 1880; œ 10. 10. 1900 
be Maleiſſy, Charles Tardieu. 

XII d) be Maleijfy- Melun, Anne, * 6. 7. 1901; 
œ 15. 2. 1925 be Tarragon, Albert. 

XIII (I) be Tarragon, Jeanne, * 1926. 

XIII (II) be Tarragon, Bertrand, * 1997. 

XIII (III) be Tarragon, Marie Francoife, * 1930. 

XIII (IV) de Tarragon, Xavier. 

XII (9) be Maleiſſy⸗Melun, Guillaume, * 29. 8. 1903; 
co 12.1.1928 be Chauliac, Marie-Shérèfe. 

XIII (I) be Maleiſſy⸗Melun, Charles⸗Conrad, * 1928. 

XIII (II) be Maleiſſy⸗Melun, Anne, * 1929. 

XIII (III) be Maleiſſy⸗Melun, Henri. 

XIII (IV) be Maleiſſy⸗Melun, Jacqueline. 

XII (3) be Maleiffn- Melun, Marie; co 1926 Fro- 
mentin de Saint Charles, Rémy. 

XIII () Fromentin de Saint Charles, Henri. 

XIII (II) Fromentin de Saint Charles, Anne Marie, 
1929. 
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XIII (IH) Fromentin de Saint Charles, Waleine. 


XII (4) be Maleiſſy-Melun, Helene, 1912; co 1934 
be Varine- Rohan, Soſthene. 
XII (5) de Maleiſſy-⸗Melun, Marie Thérèfe. 
XI f) de Melun, Blanche, 1. 11. 1882, 1 1936; co 1. 6. 
1904 b'$arcourt,Syofepb, *Lumigny 20.12.1879. 
XII (1) b'Sarcourt, Bernard,“ Paris 1. 3. 1905; co 19. 10. 
1997 $urault be Vibrage, Eliane, Paris 
2. 4. 1903. 
XIII (I) b'Sarcourt, Anne François, * Paris 19. 7. 1928. 


XIII (II) d'Harcourt, Philippe, * Paris 4. 7. 1929. 
XIII (III) b'Sarcourt, Jeanne Marie, Paris 5. 10. 1933. 


XII (2) d'garcourt, Jean, * 16. 9. 1906, 7 Paris 1931; 
œ Paris 5. 7. 1930 d' Indy, Iſabella,“ Paris 
8. 7. 1907. 

XIII C) b'$arcourt, Tannegny Louis Jean, * Paris 
A. 8. 1931. 

XII (3) b'Sarcourt, Guillemette, * Brumety a. b. Aiſne 
23. 8. 1908; œ Paris 15. 4. 1931 Comte de 
Chabannes, Andre. 

XII (4) b'Sarcourt, Henri Charles, * Paris 2. 9. 1916. 

XII G) b'Sarcourt, Marie Anne Joſephe Thereſe, 
* Belan jur Ource 3. 10. 1923. 

IX B) van ber Cruiſſe be Waziers, Melanie, * 28. 9. 


1815, T 12. 5. 1906; co 26. A. 1837 be Lencque- 
faing, Arthur, * 20. A. 1809, t 24. 1. 1887. 
X a) be Lencqueſaing, Clotilde, Ordensſchweſter, 
* 7. 2. 1838, t 1916. 
X b) be Lencqueſaing, Marcella, * 14. 9. 1839, t 1. 9. 
1869; œ 10. 9. 1861 Lallart be le Buc⸗ 
quiere, Gtbelbert, * 1833, T 1887. 
X c) be Lencqueſaing, Marie, * 2. 7. 1843, t 1921; 
œ 4.4.1866 Fonade be Gallon, Alphonſe, 
* 1838, T 1915. 
a) d’Halloy, Marguerite, * 1867, + 1922. 
B) d'Halloy, Joſeph, * 1868; œŒ... Lignaud 
be Luſſac, Thereéſe, T 1931. 
7) d'Halloy, Henri, * 1872; œ... 
Marguerite. 
X d) be Lencqueſaing, Helene, * 26.1.1847, + 1921; 
œ 2.3. 1867 Fouache d'Halloy, Jacques, 
* 1840, + 1915. 
a) d'Halloy, Roger, * 1869; co 1897 Herreng, 
Madeleine, * 1876. 
XII (1) d'galloy, Srancoije, * 1898; co 1991 Bloudel, 
Henri, * 1890. 
XIII (I) Blondel, Monique, * 1923. 
XIII (II) Blondel, Geneviève, * 1926, T 1929. 
XII O) d'galloy, Marie Thereſe, * 1899; co 1993 Le⸗ 
mut, Robert, * 1896. 
XIII (I) Lemut, Francois, * 1924. 
XIII (II) Lemut, Jean, * 1926. 
XIII (II) Lemut, Chriftiane, * 1927. 
XIII (IV) Lemut, Gaterine, * 1930. 
XIII (V) Lemut, Anne, * 1937. 
XII (3) d'galloy, Edith, * 11. 4. 1901. 
XH (4) d'Halloy, Jean, * 18. 1. 1905. 
XI f) 8’Halloy, Madeleine, * 29. 9. 1870; œ 17. 9. 1892 
b' Heſpel de Fleucques, Eugene, * 1867, 
T 1928. 
(1) d'geſpel be Fleucques, Helene, * 1895; 001918 
be Mauſſion, Jacques, 1889, + 1936. 
XIII (I) be Mauſſion, Frédéric, * 1990. 
XIII (II) be Mauſſion, Myrian, * 1922, 


le Rebours, 


XI 


XII 


XII (2) d'geſpel be Fleucques, Frederic, + 1915. 

XI y) d'galloy, Marie Thérèfe, * 8. 12. 1873, t 25. 10. 
1 1899 Zylof de Steenbourg, Joſeph, 

XII (1) Zylof be Steenbourg, Monique, * 2. 4. 1900; 
œ 10. 3. 1921 d' Aillières, Caillard, * 9. 6. 1895. 

XIII (I) d’Aillieres, Marie, * 24. 19. 1921. 


XIII (II) b'Aillières, Michel, * 17. 19. 1923. 
XIII (III) d Aillières, Bertrand, * 13. 6. 1925. 
XII (IV) d' Aillières, Etienne, * 8. 3. 1927. 
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XIII (V) d' Aillières, Françoife, * 5. 3. 1931. 
XIII (VI) b'9tiffiére8, Thiccia, * 


XI 9) d'galloy, Gajparb, * 23. 2. 1877, f 10. 12. 1931; 
œ 3. 7. 1901 Verdavaine, Marie Thereſe, 
* 1879. 
XII (1) d'galloy, Jacqueline, * 18. 8. 1902; co 25. 6. 
1928 be Mazenod, Guy. 
XII (2) d'galloy, Eric, * 7. 7. 1904. 


XII (3) b'Saltob, Chriſtian, * 19. 9. 1905. 

X e) be Lencqueſaing, Alberic, * 9. 6. 1851, T 16. 3. 
1936; co 14. XI. 1882 b'Sefpel be Fleucques, 
Antoinette,“ 8. II. 1864, t 22. 5. 1933. 


XI o) de Lenqueſaing, Jacques, * 23. 10. 1883, T 16. 9. 
1914. 

XI 5H) de Lencqueſaing, Robert, * 6. 2. 1885, + 1885. 

XI 7) be Lenqueſaing, Bernard, * 7.4. 1886; œ 19.11. 
1911 de Laage be Bellefaye, Marie, * 1890. 

XH (I) be Lenqueſaing, Jacqueline, 10.3. 1913300 1936 


Gallery de la Gervière, Hubert, * 1905. 

(I) Gallery de la Gervière, Catherine, * 1937. 

(2) de Lencqueſaing, Chriſtiane, * 1. 9. 1914. 

(3) de Lencqueſaing, Chislaine, * 9. 6. 1918. 

(4) be Lencqueſaing, Jacques, * 15. 12. 1919. 

(5) be Lencqueſaing, Alberic, * 1. 5. 1921. 

(6) be Lencquefaing, Claude, * 20. 4. 1926. 

(7) be Lenqueſaing, Daniel, * 20. 10. 1929. 

à) be Lencqueſaing, Jean, * 9. 7. 1887. 

e) be Lencqueſaing, Simone, * 27. 9. 1888, T 22. 4. 
1918; co 12. 7. 1911 de Witte, Gonzalve, * 1885. 

(1) be Witte, Marie Antoinette, * 22. 6. 1912; co 1936 
Dunoyer be Segonzac, Hubert. 

(D be Segonzac, Patrick, * 1937. 

(2) be Witte, Renaud, * 1913; co 28.5.1938 Du⸗ 
nober be Segonzac, Chriſtiane. 


XIII 
XII 
XII 
XII 
XII 
XII 
XII 
XI 
XI 


XII 


XIII 
XII 


XI 9) be Lencqueſaing, Robert, * 21. 11. 1889; œ 10. 9. 
1919 van Calven, Sabina, * 4. 1. 1892. 
XII (1) be Lencqueſaing, Hervé, * 13. 10. 1920. 


XII 
XII 
XII 
XII 
XII 
XII 
XI 


(2) de Lencqueſaing, François, * 9. 5. 1922. 

(3) be Lencqueſaing, Pierre, * 15. 10. 1923. 

(4) be Lencqueſaing, Monique, * 13. 2. 1925. 

(5) be Lencqueſaing, Bertrand, * 29. A. 1927. 

(6) be Lencquejaing, Olivier, * 2. 9. 1931. 

(7) be Lencqueſaing, Marie Gbmée, * 23. 3. 1934. 

„ be Lencqueſaing, Eliane, 13. 8. 1891; œ 20. 8. 
1912 [e Mesre de Pas, Alfred,“ 17. 12. 1886. 

(I) be Pas, Alir, * 17. 8. 1913; 00 7. 2. 1934 Cotteau 
de Simencourt, François. 

(I) Cotteau de Simencourt, Ghislain, * 16. 12. 
1934. 

OD &otteau be Simencourt, Beatrix, * 1937. 

(2) be Pas, Brigitte, * 17. 19. 1916, t 13. 9. 1937; 
co 8.10. 1936 du Hays, Humbert, * 1913. 

(D bu Hays, Sabine, * 1937. 

(3) be Pas, Gimone, * 29. 5. 1921. 

(4) be Pas, Charles Gerard, * 28. 5. 1922. 

XII G) be Pas, Marie Chantal, * 10. 11. 1930. 

XI ` 9) be Lencqueſaing, André, * 3. 10. 1893. 

IX O) van ber Cruiffe be Waziers, Celine; œ 
Moullart be Wilmareſt, Auguſte. 

(Nachkommen ſiehe unten.) 

D) van ber Cruiſſe de Waziers, Louis, * 10. 3. 
1820, t 16. 5. 1907; co 5. 12. 1866 du Paſſage, 
Leontine, 21.8 1841, 1914. 

X a) van der Cruiſſe be Waziers, Pierre, A. 3. 

1868, T 1933; co 28. 4. 1898 be Sesmaiſons, 

Grançoife, * 11. 3. 1877. 
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IX 


XI a) van ber Cruiſſe de Waziers, Marie, * 6. 2. 
1899 

XI B) van ber Cruiſſe de Waziers, François, * 2. 19. 
1909, + Gonceda (Syrien) 25. IV. 1925. 

XI y) van der Cruiſſe be Waziers, Anne, * 1. 6. 
1904; O. . . de Boiffart, Jacques. 

XII (1) be Boiſſart, Naimond, * 1926. 


XII (2) de Boiſſart, Chriſtiane, * 1929. 
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ô) van ber Cruiſſe de Waziers, Marguerite, 
* 17. 7. 1907; ©... Paſtre, Pierre. 

(1) Paſtre, Pierre. 

(2) Paſtre, Huguette. 

s) van der Cruiſſe be Waziers, Jean Louis, 
* 95. 8. 1913. 

Y van ber Cruiſſe be Waziers, Arnould, * 9.2. 
1916. 

„ van ber Cruiſſe be Waziers, Humbert,“ 21.10. 
1918. 

0) van der Cruiſſe be Waziers, Charles Albert, 
* 11. 11. 1926. 

b) van ber Cruiſſe be Waziers, Marie Thereſe, 
* 10. 3. 1870; œ 6. 5. 1890 be Haute clocque, 
Adrien, * 29. 1. 1864. 

a) be Haute cIocque, Guy, 
gan, Madeleine. 

(1) be Haute clocque, Bernard. 

(2) be Haute clocque, Francoife. 

(3) be Haute clocque, Glijabetb. 

(4) be Haute cíocque, Marie. 

6) de Haute clocque, Françoife, * 1895, + 1919; 
œ 1919 be Chaumont⸗Onitry, Renaud, 

„) de Haute clocque, Madeleine, Dominifanerin, 
* 1897, + 1935. 

d) be Haute cíocque, Yvonne, * 1900; œ 1923 
be Bodard de [a Jacopière, Pierre. 

(1) be Bodard be la Jacopière, Jacqueline, 
* 1924. 

e) de Haute clocque, Philippe; œ 1925 be Gars 
gan, Thereſe. 

(1) de Haute clocque, ..., * 1926. 

(2) be Haute clocque, ..., * 1927. 

(3) de Haute clocque, ..., * 

0) be Haute clocque, Colette; `œ 9. 4.1929 de ab» 
naît de Septfontaines, Jacques, * 1902. 

(1) be Raynaſt be Septfontaines, Philippe. 

(2) be Raynaſt be Septfontaines, Henri. 

(3) be Naynaſt be Septfontaines, Gonzalve. 

(4) be Naynaſt be Septfontaines, Chantal. 

E) van der Gruijje be Waziers, Alexandrine, 
* 20. 8. 1823, f 21. 6. 1903; & 11. 5. 1846 
du Huys, Jves Maurice, * 1820, 

a) bu Huys, Iſabelle, T (jung)... 

F) van der Cruiffe be Waziers, Chriſtine, f 1844. 

(2) Chevalier be Borrekens, Charles, * Ant- 
werpen 23. 7.1770, + Mecheln 5. 1. 1846; co Ant⸗ 
werpen ... Wellens, Sfabelle, * 28. 8. 1763, 
T 11. J. 1809. 

(I) Chevalier de Borrekens, Florent,“ Antwerpen 
A. A. 1796, T. ..; CO Antwerpen 20.8.1833 du Bois, 
Joſéphine Franziska, * Antwerpen 18. 11. 1807. 

A) Chevalier de Borrekens, Conſtantin Ferdinand 
Joſeph, * Antwerpen 6.8.1836; œ Antwerpen 

14. 5. 1862 van Ertborn, Raphaele, Aertſelaer 
27. 9. 1840. 

a) be Borrekens, Marie, * Antwerpen 23. ^. 1863; 
© ... Baron Rotjart be Hertaing, Paul. 

a) & otjart be Hertaing, Germaine, * 17. 5. 1890; 
co 10.1X.1911 Baron van Calven, Joſeph. 

(1) Baron van Calven, Roger, * 1912. 

(2) Baron van Calven, Ludovic, * 1918. 

(3) Baronne van Calven, Donatine, * 1922. 

(4) Baron van Calven, Damien, * 1927. 

(5) Baron von Calven, Ignace. 

y) Goubau, Jean François. 

ô) Goubau, Georges Alexandre. 

e) Goubau, &béreje Marie Adelgonde. 

£) Goubau, Georges Guillaume Joſeph, * 9. 7. 1745, 
. . . œŒ Antwerpen 6. 8. 1771 Vermoelen, 
Marie Thereſe, * 28. 3. 1749. 

(1 Goubau, Marie Therefe Gertrude Jeanne, 
12. 2. 1779, f 1836; œ 15. 11. 1791 be Meu⸗ 
Lenger, Charles François Ghislain. 


* 1892; O... de Gars 
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VIII (1) be Meulenaer, 
Carli, Tess 
Louis Joſeph. 


u Marie Frangoife 
. Ranjcelot, 


IX A) Ranfcelot, Eulalie. 

IX B) Ranjcelot, Louis. 

IX `C) Ranfcelot, Jules Charles Marie, Antwerpen 
24.5.1815, T ebd. 10.4. 1887; œ ebd. 1. 5. 1849 
Knight, Joſephine Henriette, * Antwerpen 
15. 10. 1829, T ebd. 17. 4. 1908. 

X a) Ranſcelot, Maurice Joſeph, » Antwerpen 4. 2. 


1850, F Bonn a. Nh. 10. 6. 1902; co Antwerpen 
19. 5. 1874 Strybos, Marie Henriette,“ Ant- 
werpen 1.24. 1850, T Antwerpen 7. 10. 1924, T. 
des Auguſte ©. u. d. Charlotte Marie. 

a) Ranſcelot, Julia Charlotte, * London 13.4.1875; 
co Antwerpen 15.12.1896 Schouten, Maurice, 
* Malines . .. 6. 1864. 

(1) Schouten, Madeleine Henriette Marie, Ant⸗ 
werpen 5. 1. 1898; œ ebd. 4. 12. 1919 Selous, 
Jack, “ Serien (Engld.) 1892. 

(D Selous, Deniſe Marie Laurence, * London 
2. A. 1929. 

X b) Ranfcelot, Alice Auguſta Joſephine,“ London 

16. 7. 1876, T Brüſſel 22.4.1937; œ Antwerpen 
. . . 6.1900 Herreboudt, Jean, * Antwerpen 
1872. 


XI 


XII 


XIII 


XI a) Herreboudt, Manita Leontine Marie, Ant⸗ 
werpen 15.6.1901; œ Brüſſel 23.4.1925 Bayona, 
Joſé, * Barcelona (Spanien) 1899. 

XII (1) Bayona, Jordi,“ Paris 15.3. 1927. 

XII (2) Bayona, Juan, * Barcelona 24. 6. 1929. 

X c) Ranſcelot, Georges Edmond Laurent,“ Glderen 


21.8.1878; œ Antwerpen 10.2.1926 Willeniſe, 
Eliſabeth,“ Antwerpen 8.8. 1894, T. des Felix 
W. u. d. Eliſa Boſſaers. 

a) Ranſcelot, Nicole Marie, “ 
29. 10. 1929. 

D) Nanſcelot, Mathilde Adeline Joſephine, Ant⸗ 
werpen 13.19.1819, F ...; cO Antwerpen 5.8.1839 
Elſen, Jean Adrien, * Antwerpen 24.9.1802, 
S. d. Henri Joſeph E. u. der Jeanne Barbe 
Petronille Totdor. 

a) Elſen, Henri, T (jung). 

b) Elſen, Mathilde. 

c) Elſen, Albert Adrien, 1842, f 1912; œ 29.1. 1867 
Cercelin, Louiſe. 

a) Elſen, Jeanne Adrienne, 1872, f 1894. 

B) Glen, Marie Henriette, * 1874. 

d) Elſen, Victor. 

e) Elſen, Henry, T 1921. 

f) Elſen, Edmond Charles Joſeph, * Antwerpen 
18. 11. 1851, T . . . (Afrika) 6. 1883; œ Antwerpen 
(Gt. Laurent) 27.5. 1877 Langhans, Laure 
Auguſte Therefe, * Antwerpen 30. 7. 1858. T. 
des Edouard L. u. ber Elife van ben Berghe. 

a) Elſen, Hubert Jean Joſeph, Antwerpen 5.7.1878; 
œ ebd. 31.1.1901 Raegmaeckers, Marie 
Thereſe Eliſabeth Germaine, * Tirlemont 
21. 1. 1881, T. des Jules Raymond Guillaume R. 
u. der Marie Leonie Raegmaeckers. 

(1) Elſen, Tbérèje Marie Germaine Laure Raymonde 
Ghislaine, “ Brüſſel 27. 11. 1902. 

(2) Elſen, Jeanne Marie Fernande, * Antwerpen 
5. 9. 1908; co ebd. (St. Georges) 19. 11. 1935 
Comte de Bertier de Sauvigny, Alfred 
Pierre Ferdinand, * Antwerpen 14. 19. 1910, S. 
des Pierre Marie Fernand Comte B. u. der 
Emma Louiſe Oſterrieth. 

(D de Bertier de Sauvigny, Tierille Thereſe 
Emma, Antwerpen 5. 9. 1936. 

VIII (II) de e „Deéſire Pierre Charles, 29.8.1796, 

S van Aſten, Adelaide, * 4.5.1789, 
Ç. des Ebarles van A. u. d. Marie Zſabelle 
Lunden. 
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IX A) be Meulenaer, Melanie Marie, * 4.5.1819, 

DB) de Po et Alphonfe, * 14. 7. 1820, . 

II (II) Rubens, Philipp, T 1693, Bürgermeiſter zu Ant⸗ 
werpen. 

III (III) Rubens, Iſabelle Helene Franziska, T 1677; 
© ... van ben Veken), Johann Martin, 
T 1677. 


III (IV) Rubens, Claire Petronille; oo ... Vicomte 
Alvaredo y Bracamonte, Jean. 

III (V) Rubens, Ferdinand Conſtant, * 1645. 

III (VI) Rubens, Pierre Paul, * 1646. 

III (VII) Rubens, Jean Nicolas, * 1648; oo 26. 9. 1680 
von Helman, Conſtance, T. des Jérome H. u. 
. . . von Velen. 

III (VIII) Rubens, Gonitance Marie, * ...; © .. van 
Beughem, Mathieu, — Brüſſel (St. Gudule) 
26. 8. 1626. 


IV A) van Beughem, Syacinthe Joſeph Albert, 
T Brüſſel 14.1.1735; œ ... be Villegas, 
Marie Urſule Gasparine Lucie Thercſe, 
18 1706, 

V a) Vicomte be Beughem, Jean Joſeph Hyacinthe, 


* 11.9.1711, T Brüſſel 24.4.1782; œ Anvers 
30.4.1735 du Bois, Marie Jeanne, Anvers 
18. 8. 1708, T Brüſſel 30. 11. 1780. 

a) de Beughem, Marie Joſephine Pauline Lucie, 
* Brüſſel 29. 1. 1740, + Brüſſel 21. 12. 1822; 
co Malines 14. 6. 1760 van Volden de Gant: 
berg Baron de Lombeck, Jean Joſeph Gabriel 
Ghislain, — Malines 12. III. 1730, 7 Brüſſel 
31. 1. 1796. 

(1) van Volden, Shérèfe Jeanne Lucie Julie Ghis⸗ 
faine, * Brüſſel 8. 10. 1775, t Ypern 26. 2. 1810; 
œ Brüſſel 21. 12. 1795 Vicomte Carton de 
Winnezeele, Charles Antoine François Xavier, 
* Ypern 30. 3. 1768, t 26. 10. 1830. 

(D Vicomteſſe Carton be Winnezeele, Marie 
Georgine €ücréce Frangoiſe Xabiére, * Dpern 
10. 7. 1798, t Zillebeke 8.1.1805; œ Ypern 
4.9.1822 Hunghe de Pentevine, Louis 
Francois, * Ppern 10. 12. 1792, + Zillebeke 
14. 9. 1878. 

A) Hunghe de Pentevine, Eliſabeth Colette Ghis— 
[aine Grancoije Kavière, * Billebefe 2. 10. 1825, 
T Brüſſel 12.11.1918; œ Vlamertnighe 5.5.1847 
Baron Gérid)e D'Sermijnen, Joſeph Henri 
Alfred, * Dillenbourg 18. 2. 1814, 7 Brüffel 
10. 5. 1899. 

X a) Baron Gériche d'herwijnen, Charles Guil» 
laume Paul Marie Francois Xabier, * Paris 
21. 2. 1848, T Wneſtwezel 21.5.1930; co Brüſſel 
20. 10. 1879 Comteſſe bu Chaſtel be la Gos 
wardie, Adeline Euphemie, Wneſtwezel 
26. 8. 1858, t Wneſtwezel 20. 3. 1913. 

a) Baronne Géride d'Herwijnen, Louiſe Gaz 
brielle Marie Glijabetb, * Brüſſel 17. 4. 1881; 
co Brüſſel 20.5.1902 Comte de Limburg⸗ 
Stirum, Evrard Philippe Louis Marie Joſeph 
Ghislain, * Gand 29. 10. 1868, T Lüttich 8. 5. 1938. 

(1) Comte be Limburg-Gtirum, Thierry Francois 
Xavier Marie Joſeph Ghislain, * Brüffel 
28.12.1904; œ Rumillies (Belgien) 8.9.1996 
Prinzeſſin von Croy, Marie Immaculata 
Klara,“ Rumillies 16. 10. 1905. 

XIII (I) Comte be Limburg⸗Stirum, Evrard Louis, 

* Huldenberg 31. 10. 1927. 
XIII (I) Comteſſe de Limburg-Stirum, 
Louiſe, “ Huldenberg 11. 11. 1928. 
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XIII (III) Comte de Limburg⸗Stirum, Albert Louis, 


* Huldenberg 26. 3. 1930. 
XIII (IV) Comte be Limburg⸗Stirum, Friedrich Albert, 
* Huldenberg 23.3. 1931. 
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XIII (V) Comteſſe de Limburg-Stirum, Margarethe 
Madeleine,“ Huldenberg 21. 5. 1932. 

XIII (VI) Comte de Limburg-Stirum, Chriſtian Charles, 
* Huldenberg 23. 10. 1934. 

(2) Comte de Limburg⸗Stirum, Charles Gaetan, 
* Huldenberg 15.9.1906; œ Kkimic (Böhmen) 
13. 6. 1932 Prinzeſſin von Lobkowitz, Marie 
Kunigunde Melanie Franziska Friederike, 
* Rrimic 6. 9. 1906. 

() Comteſſe be Limburg-Gtirum, Marie-Char- 
lotte, * Huldenberg 6. 5. 1935. 

XIII (II) Comteſſe de Limburg-Stirum, Gabrielle 
Marie Eleonore, * Huldenberg 22. 8. 1936. 

p) be Beughem, Ferdinand, * 1741; co van Beug⸗ 
hem, Jeanne (feine Couſine). 

1) Vicomteſſe de Beughem, Thereje Antoinette, 
* 18. 7. 1775, f 15. 12. 1847; O. .. 1796 Comte 
Cornet Grey d'Elzius, Francois Germain, 
* 28. A. 1771, 7 28. 5. 1827. 

I) Comte Cornet de Grey d' Elzius, Ferdinand, 
* 5.10. 1797, t 25. 1. 1869; œ Bois ſeigneur 
Iſaac 11. 10. 1834 Baronne Snoy b'Op- 
puers, Gulalie Thereſe, * 20. 7. 1812, T Schloß 
Linkerpoot (Brabant) 6. 6. 1862. 

A) Comte Cornet be Crey d'Elzius, Raymond 
Ferdinand, * 6.1.1839, T 1896; œ 10. 5. 1861 
Princeſſe Galibin, Olga, Moskau 6.9.1838. 

X a) Comteſſe de Grey d'Elzius, Valentine Marie 

Eulalie, * 24.6.1862; ©... Baron be Vinck 
de deux Orp, Georges Marie-Ghislain, 
* 6. A. 1856, t 2903. 
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werpen 23. 9. 1618, t Geſtel 28. 9. 1655; co Ant⸗ 
werpen (St. Jakob) 9. 10. 1640 Helman, 
Conſtance, * 25. 8. 1609, t 1678, T. des Ferdi⸗ 
nand H. und der Catharina van ber Vecken. 

I) Rubens, Helene Frangçoiſe, * Antwerpen 26. 8. 
1641, T ebd. 2. 8. 1710; co ebd. 22. 9. 1660 
Lunden, Jean Baptiſte, * 13 5. 1636, T 18. 3. 
1703, G. des Melchior €. und der Catherine 
Bosſchaert. 

A) Lunden, Jeanne Catherine, 31. 7. 1662; œ Ant⸗ 
werpen (St. Georg) 9. 1. 1686 du Mont dit 
de Brialmont, Jean, * Antwerpen (Kathe— 
drale) 12. 11. 1641, T ebd. 99. 9. 1101, S. des 
Gilles du M. und der Barbe van Wyck. 

V a) bu Mont bite be Brialmont, Helene Fran⸗ 
coije, * 17. 7. 1688, ï 6.3. 1743; œ Antwerpen 
(St. Georg) 12. 5. 1709 be Labiſtrate, Jean 
Baptiſte, Antwerpen (St. Jakob) 24. 6. 1684, 
T ebd. 5. 5. 1742, S. des Jean Charles de L. und 
der Anne Thérèfe Chamrin. 

a) de Labiſtrate, Iſabelle Helene,“ Antwerpen 
30. 7. 1717, T 27. 10. 1787; œ Antwerpen 22. 8. 
1736 Stier, Albert Jean, * Amſterdam 31. 12. 
1701, T ebd. (St. Jakob) 30. 3. 1759, S. des Henry 
S. und ber Gornelie van Tet. 

1) Stier, Marie Gornelie Iſabelle, * 23. 1. 1738, 
. . œ Antwerpen 2. 1.1761 Cogels, Jean 
Baptiſte, Antwerpen 29.5.1729, T ebd. 18.2.1799. 

I) Cogels, Joſeph Henri, * Antwerpen 18. 11. 1762, 
T ebd, 14. 2. 1821 ; co ebd. 27. 12. 1787 van Setter, 
Marie, *... 3.1752, T Antwerpen 20. 1. 1816. 

A) Cogels, Gornelie, * 19. 10. 1789; co 13. 2. 1822 
be le Gode, Maurice. 

X a) de le Gone, Mathilde; OO... de le Gode, Emile. 

a) be le Gone, Mathilde. 

B) be le Gone, Julie. 

y) de le Hoye Julie. 

à) be le Gone, Louis; © ... be Burlet, Joſephine. 


Fortſetzung folgt. 
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Familie Underberg. 
Von A. A. Knüppel f, Eſſen. 


Nur einer kann die Ehre haben, der Erſte zu ſein. In 
den Kirchenbüchern der Laurentiuspfarre in Steele iſt 
es der Underberg. Die erſte und älteſte Heiratsbeurkun⸗ 
dung lautet: 

23. 11. 1630 Seit zuſamen geben in Beyweſen Gorgen. 

Schleyper und Gorgen uff dem Bergh, Johan Under⸗ 

bergh in ber Burſchap Boll und Threin von der Rnür- 

ſoll, Kirſpel Weniger. Iſt ein Hückbraut geweſen. 

Der Ausdruck Hückbraut iſt heute nicht mehr bekannt. 
Hückbraut iſt das Gegenteil von Haarbraut, einer Braut, 
die unberührt in die Ehe geht. Wenn das bei Threin von 
der Knürſoll nicht der Fall war, ſo wollen wir ihr nicht 
zürnen. Damals, im 30jährigen Kriege, gerade in den 
Jahren 1629/30, lagen hier im Stift Eſſen, und damit 
auch in Steele, 18 Kompagnien holländiſcher Soldaten, 
denen im Kirchſpiel Steele allein vier Mädchen zum 
Opfer fielen. Eines von ihnen iſt die obengenannte Braut. 
Wahrſcheinlich wird der Pfarrer ſich bemüht und darauf 
gedrungen haben, dieſe Opfer in eine legale Ehe zu 
bringen. 

Da damals noch feine Taufbücher geführt wurden, laſ— 
jen fid) auch Kinder dieſes Ehepaares nicht jo ohne wei— 
teres feſtſtellen. Aber wir können es nach eingehendem 
Studium der erſten Jahrgänge der von 1649 an fort- 
laufend geführten Bücher. Das gelingt natürlich nicht in 
jedem Falle und bei jeder Familie; Underberg bildet hier 
eben eine rühmliche Ausnahme. i 

etwa 1631 Johan (œ 10. 8. 1655 Eliſabeth Herveding 

bibua [Witwe] Meeſenhoff) 

etwa 1633 Margaretha (co um 1657 Henrich Salbe- 


kirch) 

etwa 1636 Eliſabeth (ſiehe Taufeintrag vom 15. 5. 
1664 i 

etwa "b Arnold (co 3. 10. 1669 Margaretha Hus⸗ 
man 

etwa 1642 Anna (œ 26. 6. 1678 Rudolph Meeſen⸗ 


off) 

etwa 1645 Henrich (oo 13. 7. 1678 Katharina Plan= 
tenberg) 

den 20. 7bris (September) 1650 hat Joan unberbergb 
mit ſeinem Eheweib Catharina gezielet Kint tauf⸗ 
fen laſſen Hermannum. Patrini (Paten) fein: Her⸗ 
man Bärtling und Wargareth zu Krey. 

* ben 5. May 1655 haben Joan underbergs und 
Catharina, Eheleute ihr Kindt tauffen laſſen 
Joannem Henricum. Patrini: Henrich zu Krey 
und Katharina Kölmanſche. (co A. 3. 1680 Maria 
Aldenhoff in Ovenſched, Pfarre Eſſen.) 

Johan Underberg iſt bereits 1660 geſtorben. 

Das wäre alſo die damalige Familie Underberg, von 
der wir aber nicht behaupten wollen, daß ſie vollſtändig 
iſt. Die hier genannten Kinder haben gelebt, wie die 
ſpäteren Einträge nachweiſen; es mag aber eines oder 
anderes dazwiſchen fehlen. 

Am 11. 8. 1657 laſſen Henrich Kaldekirch œ Marga- 
retha Underberg eine Tochter taufen. Taufpaten ſind 
ie De ber Mutter Bruder, und Katharina 

eerbeck. 


Johan Underberg heiratet am 10. 8. 1655 als zweite 


Frau die Witwe des Philipp Weeſenhoff, Eliſabeth ge⸗ 
borene Hervedingh. Seine Kinder ſtehen im Taufbuch 


unter dem Namen Weſenholl, eines unter Weſenhoff. 
Beim erſten Kinde ijt als Patin eine Margaretha Under- 
berg vertreten, alſo die Schweſter des Johan. 

Den 15. 5. 1664 „hat die Mutter Katharina Under- 
bergh ihrer Tochter Eliſabeth Kind taufen laſſen: Anna, 
welches Kindes Vatter fein ſollte Diederich Haufman, 
wie ſie ſaget. Patrini ſein: Henrich Winterſeil und Anna 
Anderbergh, der Mutter Schweſter“. — Die Tochter hat 
nun den Diederich Hausmann nicht geheiratet, ſondern 
ion vor der Geburt des Kindes, am 26. 2. 1664, ben 
Henrich Mumme. Seltſamer Fall! Als Taufpaten bei 
den Kindern des Ehepaares find denn auch bie Under- 
bergs nicht beteiligt. Wohl aber finden wir unter den 
Zeugen bei der Trauung neben Wirich Schulte Giden- 
ſcheid und Johan Küpers zu Krey den von Wutter 
Underberg genannten unehelichen Vater Theodor Hauß— 
man, ausdrücklich als zu Krey wohnend bezeichnet. Es 
muß alſo wohl nicht geſtimmt haben. 

Auf dem Hofe heiratet am 3. 10. 1669 der etwa 1639 
geborene Sohn Arnold die Margaretha Husman vom 
Nachbarhofe. 

Die Tochter Anna heiratet am 26. 6. 1678 den Rudolf 
Weeſenhoff. Als Taufpaten finden wir beim erſten Kinde 
den Johan Henrich Underberg. 

Henrich Underberg verehelicht fid) am 13. 7. 1678 mit 
Katharina Plantenbergh. Der Heiratseintrag findet ſich 
in dem Heiratsregiſter der Münſterkirche in Eſſen. Von 
pieje Eheleuten hören wir weder in Eſſen noch in Steele 
etwas. 

Arnold Underberg und feine Frau Margaretha £ju8- 
man bewirtſchaften den Hof. Sie hatten fünf Kinder: 

* 6. 1. 1670 Eliſabeth (œ 29. 9. 1692 Herman Pfing⸗ 

ſten uff Frieſenbroch) ; 

* 4. 12. 1672 Katharina (œ 26. 5. 1705 Henrich Linde= 

man in Schonnebeck) 

* 13. 10. 1676 Herman (œ vor 1700 Eliſabeth N. N.) 

1. 1. 1679 Eberhard 

29. 10. 1682 Maria Wargaretha 

10. 8. 1686 Anna Gertrud (œ I. 29. 9. 1719 Johan 

Rudolph Ulenkotten; oo II. 7. 11. 1739 Wilhelm 
Wentz) 

Herman Pfingſten und ſeine Frau Eliſabeth Under— 
berg laſſen drei Kinder taufen; ſie ſtehen unter dem 
Namen Underberg im Taufbuch, ein Zeichen dafür, daß 
das Ehepaar, ebenfalls wie das vorige, Hofesaufſitzer war. 

* 14, 12. 1693 Katharina REED. 

* 8. 4, 1696 Anna Margaretha (œ 23. 5. 1757 Laurenz 

Veltman im Haberfeld, Ww. mit ſechs Kindern) 

17. 12. 1697 Johan Wilhelm (œ 19. 11. 1741 Maria 

Katharina Lindeman) 

Frau Eliſabeth Underberg ſtarb am 16. 4. 1706; der 
Witwer heiratet am 17. 10. 1706 die Katharina Luneman 
und bekommt von dieſer noch drei Kinder: 

21. 10. 1712 Johan Franz (œ 12. 11. 1766 Anna 

Gertrud Kleine Brecht bibua Lipperman aus Kar⸗ 


nap) 

9. 3. 17 .. Wilhelm 

21. 12. 1719 Johan Eberhard (co 21. 7. 1761 Anna 
Katharina Höneberg bibua Langman) 

Herman Pfingſten gt. Underberg war der am 9. 3. 1664 
geborene Sohn des Johan Pfingſten uffn Freiſenbruch; 
œ 1. 5. 1657 Margaretha Sing. ` 

Den 1676 geborenen Herman Underberg finden wir um 
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1700 verheiratet mit einer Frau namens Glijabetb; feine 
Heirat ijf in den Steeler Büchern nicht beurkundet. Wir 
finden zwei Kinder von ihm: 

* 9. 2. 1700 Anna Gertrudis 

* 28. 2. 1702 Laurenz. 

Die Frau ſcheint nach dieſem Kinde geſtorben zu ſein. 
Vorerſt leſen wir den Namen im Taufbuch nicht mehr. 
Aber am 14. 8. 1711 heiratet ein Herman Underberg eine 
Eliſabeth Krey, und am 12. 5. 1712 laſſen dieſe beiden 
ein Kind taufen: Katharina Eliſabeth, deſſen Paten ſind: 
Eliſabeth Bärtling und Katharina Underberg. Dieſe 
Tochter verheiratet fih am 12. 2. 1730 mit Wirich Schu- 
macher. Ein zweites Kind finden wir am 2. 9. 1717 ver⸗ 
zeichnet: Anna Eliſabeth; deſſen Paten ſind: Katharina 
Underberg, Eliſabeth Hausman und Rudolph Timan. 
Dieſer Taufeintrag geht unter dem Namen Underberg 
gt. Krey. Auch dieſe Frau ſtirbt, und Herman Underberg 
heiratet zum dritten Male, am 14. 6. 1718, die Anna 
Nettelbuſch, mit der er noch ſieben Kinder zeugt, von 
denen ſechs unter dem Namen Krey, das letzte unter dem 
Namen Underberg gt. Krey ſtehen. 4 

Auf bem Underbergshofe in Krey heiratet am 19. 11. 
1741 entweder der 1697 aus der erſten Ehe des Herman 
Pfingſten gt. Underberg geborene Johan Wilhelm, oder 
der aus deſſen zweiter Ehe geborene Wilhelm eine Maria 
Katharina Lindeman. Bei der mangelhaften Charakte⸗ 
riſierung der Perſonen in den Kirchenbüchern läßt ſich 
das nicht genau ſagen; er iſt als Colon in Krey bezeichnet. 
Seine Kinder ſind: b 

16. 10. 1742 Johan Herman 

17. 9. 1744 Johan Theodor 

* 18. 1. 1747 Anna Katharina (T 1748) 

* 8. 7. 1749 Katharina Gertrud (+) 

* 8. 10. 1750 Anna Katharina. 

Hierher gehören auch zwei Kinder, die unter dem Na⸗ 
men Hinderberg im Taufbuch ſtehen, deren Einträge wir 
der Irrtümer halber, die darin vorkommen, vollſtändig 
hier anführen wollen: 

Hinderberg, Joan Wilhelm Und Waria Katharina 
Linnemans 

* 6. A. 1754 Maria Chriſtine i 

. Joan Wilhelm u. Warie Kath. von der 
inden 

* 8. 7. 1757 Johan Henrich. 

Der 1719 geborene Johan Everhard Underberg heira— 
tete am 21. 7. 1761 eine Anna Katharina Höneberg, die 
Witwe des Steeler Bürgers Albert Langman, aus deſſen 
Ehe wahrſcheinlich das am 27. 7. 1761 getaufte Kind 
Johan Albert hervorgegangen iſt. Irrtümlicherweiſe iſt 
der Vater dieſes Kindes als Johan Theodor bezeichnet. 
Für die Wahrſcheinlichkeit der Abſtammung ſpricht die 
eng Soban Albert, ba der erfte Mann Albert 

ieß. ! 


Der zweitgeborene Sohn des Hofes (1744), Johan 
Theodor, verehelichte ſich am 5. 10. 1769 mit Katharina 
Margaretha Kevelau aus Aberruhr. Aus dieſer Ehe ging 
nur ein Sohn hervor: 23. 12. 1771 Johan Bernard 
(co 12. 7. 1796 Anna Waria Chriſtine Hinderfeldt). Kurz 
nach der Geburt dieſes Sprößlings ſegnet Johan Theo⸗ 
dor das Zeitliche, und die Witwe ſchreitet zu einer neuen 
Ehe am 14. 10. 1773 mit Arnold Henrich Dieckman. Aus 
dieſer Ehe ſtammen drei Kinder: 

23. 6. 1775 Maria Gertrudis (t 21. 10. 1783) 


* 19. 8. 1777 Wilhelm Henrich (oo Werden 1. 7. 1825 
Anna Chriſtine Kortmann) 

* 8. 9. 1782 Fohan Henrich 

Auch dieſer Mann ſtirbt allzufrüh, am 4. 6. 1784, unb 
die Witwe ſah ſich gezwungen, als Bäuerin, gerade vor 
der Ernte, zum dritten Male zu heiraten. Am 1. 9. des⸗ 
ſelben Jahres heißt es in den Behandigungsbüchern: 
„hat der zukünftige Underberg namens Schulte aus dem 
Hardenbergiſchen gebürtig das Gewinn auf 20 Jahre ver— 
accordirt“. Am folgenden Tag fand die Trauung ſtatt. 
Kinder ſind aus dieſer Ehe nicht mehr hervorgegangen. 

Wie wir bereits feſtgeſtellt haben, verheiratete ſich der 
1771 geborene Sohn Johan Bernard aus der erſten Ehe, 
der auch blutsmäßig ein Underberg iſt, am 12. 7. 1796 
mit einer Anna Waria Chriſtina Hinderfeld aus Eiberg, 
nachdem ſeines zweiten Stiefvaters Behandigungszeit 
noch nicht abgelaufen war und er aus der Hand des 
Stiftes Stoppenberg den Hof angekauft hatte. Aus ſeiner 
Ehe finden wir im Taufbuch drei Kinder: 

* 6. 2. 1797 Johan Wilhelm ( ledig am 16. 9. 1858, 

Landwirt) 
* 2. 5. 1799 Maria Wilhelmine (œ 15. 10. 1822 Johan 
Henrich Krampe) 

* 8. 8. 1801 Anna Maria. 

Johan Bernard ſtarb bereits 1801; die Frau nimmt 
ſich ſofort einen zweiten Mann, am 3. 11. 1801, den 
Johan Wilhelm Hatting (“ 2. 1. 1766 als Sohn des 
Johan Eberhard Hatting und der (œ 5. 11. 1755) Anna 
Chriſtine Schepers). Aus dieſer Ehe kommt dann noch 
eine Tochter, Maria Bernardine, die am 3. 9. 1803 ge⸗ 
tauft wird. — Aber auch Hatting-Underberg wird nicht 
alt; ſchon am 6. 2. 1806 ſieht ſich die Witwe genötigt, 
noch einmal zu heiraten, den Philipp Meerbeck. Aus die⸗ 
ſer Ehe ſind noch zwei Kinder geboren: 

21. 2. 1807 Anna Maria Gertrudis 

* 15. 1. 1811 Henrich Philipp. 

Der Underbergshof war ein zehntfreier Hof des Damen⸗ 
kapitels zu Stoppenberg, in deſſen Höferegiſter von 1357 
bis 1526 er als „dat guidt under dem Berge“ geführt. 
1538 ſitzt darauf Thonis under dem Berge, 1668 die Wit⸗ 
tib Trine Underbergh. — Haus, Hof und die darangele⸗ 
gene Wieſe machten damals 2½ Morgen aus. 1½ Mor⸗ 
gen Erbland lagen im Weſterdorfſchen Felde in Alten⸗ 
eſſen. Außerdem gehörten rund 30 Worgen zu dem Hof. 
Intereſſant ſind die Flurnamen, in denen das Under⸗ 
bergſche Beſitztum gelegen war, als Krückenkamp, Vern⸗ 
famp, Reyerweyden, Thonnißmorgen (jedenfalls nach 
dem Urahn Tonnis benannt), Kluſtersheggen, Erlen⸗ 
kamp, Berkenkamp. 

Wir beſchließen unſere kurze genealogiſche Betrachtung 
mit den Inſchriften, die am Hauſe angebracht waren: 

Reich, o Herr, von Jahr zu Jahr 

Uns Deine lieben Früchte dar. 

Laß, o Herr, Gewächs und Saaten 

Uns zur Nahrung wohl geraten. 

Waria Chriſtina Unterberg 1842. 

und: 

Wer Gott ehrt und ſeine Gebote hält, 

Der wird Gottes Segen empfangen. 

Johan Unterberg und Chriſtina Unterberg. 
1848, den 14. Juli. ; 

Im Jahre 1907 iit die Solſtätte abgebrochen. Wie alle 
ee Bauernhöfe, mußte auch diefer der Induſtrie 
weichen. 
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Erforſchung und Ehrung alteingeſeſſener Bauernſippen 
in Finnland. 
Von Dozent Dr. Gino Juutikkala, Helſinki. Deutſch von Drjd von Grönhagen, Berlin. 


Wie in anderen Ländern befaßte ſich auch in Finn⸗ 
land die Familienforſchung zunächſt mit dem Adel und 
dem Bürgertum. Wan hielt es anfangs nicht der Mühe 
wert, bie Volksgemeinſchaft in ihrer Geſamtheit genealo- 
giſch zu erforſchen — da doch ihre einzelnen Glieder an 
keiner hervorgehobenen Stelle am hiſtoriſchen Geſchehen 
des Volkes teilnahmen. Dazu kam, daß der Stoff un⸗ 
ermeßlich ausgedehnt ſchien, ohne die Möglichkeit einer 
Auswahl zu bieten: das eine Bauerngeſchlecht war nicht 
bemerkenswerter als das andere. Der durch ſeinen Mut 
erſtaunende Gedanke alle Bauerngeſchlechter Finnlands 
zu erforſchen, ging deshalb auch nicht von fachwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Seite aus, ſondern reifte zuerſt im Geiſte des 
Schriftſtellers Falmari Finne (1874-1938), der zu⸗ 
gleich als erſter vor nunmehr 30 Jahren ihn zu bertoirf- 
lichen begann. Nach und nach klärte ſich die Arbeits⸗ 
methode. In ihrer erſten Phaſe konzentrierte fid) die For- 
ſchung nicht auf die Sippe, ſondern auf die Höfe. Es 
war notwendig, ein „Geſamtverzeichnis der Siedlung 
Finnlands“ herzuſtellen, und daraus entſtand eine mäch⸗ 
tige Matrikel der Bauern Finnlands. Aus ihr geht — 
wenn die Arbeit einmal in ihrer Geſamtheit vollendet 
bert wird — der Beſitzer jedes Hofes bis zum Jahre 1539 

ervor. 

Die Beſchränkung der Quellen brachte es mit ſich, daß 
gerade dieſes Jahr als Grenzzeit gewählt wurde. Die 
erſte Forſchungsgrundlage, an die man bei der Genealo- 
gie denkt, die Kirchenbücher, wurden in Finnland 
ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts geführt. Während 
des Großen Nordiſchen Krieges, als die Ruſſen finniſches 
Gebiet überzogen, wurde der größte Teil der Kirchen⸗ 
bücher vernichtet. Da die älteren Kirchenbücher außerdem 
nur Verzeichniſſe der Getauften, Getrauten und Ber- 
ſtorbenen enthielten, ging der Bodenbeſitz aus ihnen nicht 
genügend klar hervor. In den Protokollen der nie- 
deren Gerichtsbarkeit ſind zahlreiche Beſitzverände— 
rungen der Höfe eingetragen. Doch wenn den Hof der 
nächſte blutsverwandte Erbe übernahm, wurde bis zum 
Jahre 1634 bei der Abergabe gewöhnlich kein Protokoll 
geführt. Eine vollſtändige Reihe der Geſchworenenproto— 
folle ijt erſt feit den zwanziger Jahren des 17. Jahr⸗ 
hunderts vorhanden. Somit haben die kirchlichen und ge⸗ 
richtlichen Quellen für die Erforſchung der Bauern- 
geſchlechter relativ geringe Bedeutung. Das ,,Gefamt- 
verzeichnis der Siedlung Finnlands“ beruht vor allem 
auf den Kopfſteuerliſten, aber auch ſie gehen nur bis 
zum Jahre 1634 zurück. Für die ältere Zeit gibt es ſeit 
dem Jahre 1539 (in einigen Gauen etwas ſpäter) die faſt 
regelmäßig jährlich geführten Grundbücher. Sie nen⸗ 
nen die Beſitzer der Höfe, bod) erſcheinen in ihnen ebenjo- 
wenig wie in den Kopfſteuerliſten, den Zehntliſten oder 
anderen Steuerbüchern des 16. und 17. Jahrhunderts die 
Namen der Höfe. Wenn in einem Dorf viele Hofbeſitzer 
ſich ändern, ſo kann man doch nicht wiſſen, welcher der im 
Grundbuch auftauchenden neuen Namen gerade zu dem 
Hofe gehört, deſſen Geſchichte erforſcht wird. Außerdem 
find die Nachrichten oft veraltet, da die Schreiber ſich 
öfters mit dem Abſchreiben der vorjährigen Verzeichniſſe 
begnügten, ohne ſich um eine Nachfrage zu bemühen, 
welche Höfe ihre Beſitzer möglicherweiſe gewechſelt haben. 
Schließlich weiſen die Quellen große Lücken auf, die durch 


die langen Kriege oder auch durch die Nachläſſigkeit der 
Beamten entſtanden ſind. 

Finne entwickelte die Forſchungsmethode ſo weit, daß 
in den meiſten Fällen die beſtehenden Schwierigkeiten 
überwunden werden konnten. Wir wieſen zunächſt auf 
ſie hin, um zu zeigen, wie unerläßlich notwendig es war, 
ſtets ein Dorf in ſeiner Geſamtheit zu erforſchen. Wollte 
jemand die Beſitzgeſchichte eines einzelnen Hofes verfol⸗ 
gen, jo mußte er doch das Material des ganzen Dorfes 
heranziehen. Der Vorteil der organifierten, vom ,,Ge- 
ſamtverzeichnis der Siedlung Finnlands“ ausgeübten 
Arbeit beſteht alſo in der Verwertung des ganzen Quel⸗ 
lenſtoffes, den man in jedem Falle ſammeln muß. Vom 
Generalverzeichnis der finniſchen Bauern iſt, abgeſehen 
von einigen Ergänzungsarbeiten, der ausgedehnte Gau 
Häme und das anſchließende Ober⸗Satakunta abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Arbeit, die der Schriftſteller Finne zunächſt ganz 
allein finanzierte, erhielt im Jahre 1928 ſtaatliche Bei⸗ 
hilfen und nach dem Tode des Gründers gehört das 
Inſtitut zum finniſchen Neichsarchiv, mit dem es auch 
vorher in Zuſammenarbeit ſtand. 

Da die Beſiedlung Finnlands zu einem erheblichen 
Teil erſt in der jüngeren Zeit einſetzte, weiſt das Geſamt⸗ 
verzeichnis von dem Jahr 1539 an darauf hin, wenn ein 
Neuhof entſtanden ijt. Mit Hilfe des Verzeichniſſes läßt 
ſich auch die Vereinigung von Einzelhöfen zu einem 
Großgut verfolgen, bzw. ihre Zerſtückelung in kleine An⸗ 
weſen, ſowie die Verödung in den Höfe zerſtörenden 
Kriegs- und anderen Notzeiten. 

Wenn einer Sippe der Hof in langer Geſchlechterfolge 
zu eigen war, jo ſpiegelt das Generalverzeichnis die Ge- 


ſchichte der Familie. Aber auch wo fein fo günjtiger Fall 


vorliegt, bietet das Verzeichnis eine wertvolle Unter- 
ſtützung bei der Erforſchung der Geſchichte finniſcher 
Bauerngeſchlechter. 

Die Abſicht Finnes war, neben dem Generalverzeich- 
nis auch eine Namenkartei von allen Angehörigen 
des finniſchen Volkes während der letzten Jahrhunderte 
anzulegen. Dieſer Traum wurde nicht verwirklicht, doch 
enthält das Generalverzeichnis bereits ein gewaltiges 
genealogiſches Material, das bis jetzt noch nicht genü- 
gend von der wiſſenſchaftlichen Forſchung ausgewertet 
wurde. So hat Finne bei den Bauerngeſchlechtern die 
gleiche Erſcheinung wie bei den Sippen anderer Stände 
beobachtet: die Gefährdung der dritten Generation: hat 
ein Vertreter der Familie eine bedeutende Lebensſtellung 
erreicht, zeigen ſeine Kindeskinder gewöhnlich einen deut- 
lichen Abſtieg. Die anthropologiſche Seite des Bil- 


des ergänzen die militäriſchen Quellen (Muſterungs⸗ 


liften), aus denen man die Durchſchnittsgroͤße der Män⸗ 
ner u. a. zu verſchiedenen Zeiten erfahren kann. So erhält 
man, wie Finne ſagt „Klarheit über den Teil des Volkes, 
aus dem die gebildeten Geſchlechter zum größten Teil 
hervorgegangen find und der gegenwärtig dem Kultur⸗ 
leben in immer wachſendem Waße ſtarke Perſönlichkeiten 
zuführt“. 

Das Generalverzeichnis und die daran angeſchloſſene 


Erforſchung der Bauerngeſchlechter zielt noch tiefer. Das 


Verzeichnis iſt nicht aus einem der Volksgemeinſchaft 
fremden rein intellektuellen Intereſſe entſtanden. Wenn 
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es für das allgemeine Forſchungsverfahren wohl aud) 
Quellenmaterial bietet, ſo iſt doch ſein Ziel nicht die un⸗ 
belebte Menge, ſondern der lebendige Menſch. Das Ver⸗ 
zeichnis will jedem Bauern die unmittelbae Berührung 
mit der Geſchichte ſeiner Heimat vermitteln helfen. Die 
Liebe zur Heimatlandſchaft war für Finne faſt religiöſes 
Gefühl. Er ſtrebt an, das in den alten Bauerngeſchlech⸗ 
tern oft nur noch inſtinktiv bewahrte Feſthalten am Heim 
und Heimaterde zu feſtigen. „Je kleiner ein Volk iſt, deſto 
wichtiger iſt für ihn ſein völkiſches Selbſtbewußtſein. 
Es geht ſonſt in ſeiner Umgebung auf und verliert ſeinen 
eigentümlichen Wert. Eine Volksgemeinſchaft, wo jeder- 
man ſeine perſönliche Sippengeſchichte beſitzt, kann nicht 
zerſtört werden“. Die feſte Verwurzelung beweiſt vor 
allem, daß die Sippe — trotz der in Finnland herrſchen— 
den Freizügigkeit — von Generation zu Generation auf 
demſelben Hof verblieb. Das, was unzählige Bauern in 
ihrem innerſten gedacht haben und dem ſie als Richtlinie 
ihres Lebens folgten, haben einige frei geäußert. So er⸗ 
klärt ein Bauer im Jahre 1795 in dem von ihm diktierten 
Teſtament, daß der Hof in der Sippe „mit ſo großen 
Leiden und Entſagungen bewahrt wurde, daß jedes Glied 
deſſen immer eingedenk bleiben ſoll und unter keinen 
Umſtänden den Hof weggeben möge. Der Hof darf nicht 
an einen Fremden verkauft werden“. Die von den Vor⸗ 
fahren geleiſtete Arbeit verpflichtet und die Opfer, die in 
ſchweren Zeiten das Verbleiben auf dem Hof forderte, 
bildet für die folgenden Geſchlechter ein neues, noch jtär- 
keres Band, das ſie mit dem Sippengut verknüpft. So 
erwächſt die unlösliche Einheit mit der Erde und mit den 
Vorfahren, die auf ihr lebten und ernteten. 

Die wirtſchaftliche Entwicklung des letzten Jahrhun⸗ 
derts, das Städtertum haben das bodenſtändige Gefühl 
geſchwächt, es begann zu erlöſchen und mußte von neuem 
belebt werden. Es iſt dafür wichtig, den Bauern mit der 


Geſchichte ſeines Hofes vertraut zu machen. Man er⸗ 
richtet Gedenkſteine an verlaſſenem Bauplatze, Gedenf- 
tafeln an den Wänden der alten Gebäude; Pferdeköpfe 
ſchnitzt man für die Wetterfahnen der Hausbeſitzer, die 
einen Ahn nennen können, der im 30jährigen Krieg zu der 
von den Kaiſerlichen gefürchteten finniſchen Reiterei ge⸗ 
hörte. Vor allem aber werden Ehrenbriefe an alte 
heimat⸗ und hoftreue Geſchlechter verliehen. Finne gab 
ſeit dem Jahre 1929 zunächſt den Bauern, die den 
Wunſch äußerten, die Beſitzverzeichniſſe ihrer Höfe bis 
zum Jahre 1539. Die dadurch ausgelöſte Begeiſterung, 
zu der noch das Beiſpiel Schwedens kam, veranlaßte den 
Zentralverband der Landwirtſchaftlichen Geſellſchaften 
Finnlands feit dem Jahre 1931 Ehrenbriefe an die Erb- 
hofbeſitzer zu verteilen, die auf einen mindeſtens 200jäh⸗ 
rigen Beſitz zurückblicken konnten. Eine Vererbung auf 
männliche oder weibliche Nachkommen wird gleich ge— 
wertet. Der Ehrenbrief berückſichtigt das Beſitzverhältnis 
von der Zeit an, wo das Gut zum Eigentum der augen⸗ 
blicklichen Beſitzerfamilie gehörte. Bis zum Jahre 1938 
wurden durch bie Landwirtſchaftlichen Geſellſchaften in8- 
geſamt 1586 Ehrenbriefe verteilt. In einigen Gegenden 
[ind auf den „Sippengütern“, wie man Höfe, die Ehren- 
briefe erhalten haben, öfters mit beſonderem Namen 
nennt, Wetterfahnen errichtet, in die das Jahr eingetra⸗ 
gen wird, ſeitdem das Geſchlecht das Gut bewohnte. Noch 
iſt die Tätigkeit in den Anfängen, da es ſich ergab, daß 
die Anzahl der ehrenbriefberechtigten Höfe ſehr groß iſt. 
Unter den bislang erwähnten Sippengütern befinden 
fih über hundert, die ein und demſelben Geſchlecht trotz 
aller Zerſtörungen der Kriege und Verheerungen der 
Notjahre gehört haben, ſolange man es geſchichtlich ver— 
folgen kann, alfo bis zu dem Jahre 1539 — möglicher- 
Zeil. noch viel früher, vielleicht ſogar ſeit der heidniſchen 
eit. 


Das Ein⸗ und Ausſchreib⸗Buch 
der Heilbronner Handlungs⸗Lehrlinge 1775 —1821. 


Von Kurt Erhard v. Warchtaler, Stuttgart 


239. zen, V: Handelsmann Chriſtian Dreyß, Heilbronn; 
: 1. Okt. 1806-10; E: 11. Nov. 1806; A: 13. Dez. 1810; 

- Gb A: 9 15-12 xr. = 

240. Carl; B: f Handelsmann £d. Böhm, Landshut; L: Okt. 

1804—08; E: 11. Nov. 1806; A: 25. Juli 1808; „nachdem 

der Ueberreſt der Lehrzeit ſolchem von feinen Herrn Prin⸗ 

zipalen erlaſſen worden“; E: 10 fl., A: 9 fl. : 
riebr. Wilh.; * 24. Juli 1794; DB: Hofrat u. ehem. ritter: 
chaftlicher Conſulent Meyer, Heilbronn; L: 12. April 

1809-13; E: 13. Dez. 1810; A: 29. April 1813; o. Lehrg. 

u. hat die Koſt bei feinen Eltern. 

313. Joh. Jacob; 1734 J.; V: Beiſitzer u. Weingärtner Niedle, 

eilbronn; L: 1. April 1813-18; E: 18. Aug. 1813; A: 
31. Mai 1816 mit Nachlaß von 2 Jahren Lehrzeit; ohne 
Lehrgeld; Bedingung, daß ihm ſeine Lehrzeit nach voll⸗ 
endetem 20ten Jahr feine Anſprüche auf die Gte Klaſſe 
mehr geben könne. 8 : : 

321. Carl; 15 J.; V: T Bürgermeiſter Strauß, Heilbronn; 
L: Oſtern 1814—18; E: 26. Juli ‚1814; A: 22. Dez. 1815; 
o. Lehrgeld, behält bie Koſt bei feiner Frau Mutter. 

368. Fr. Wilhelm; 16 J.; V: Sattler Fr. Steinbuch, Heil- 

ronn; 9: 1. Jan. 1817—23; E: 23. Sept. 1817; A: 16. 
März 1824; ohne Lehrgeld. 

394. Auguſt Heinrich; 15 J.; V: Schuſtermeiſter Hofmeiſter, 
Ludwigsburg; L: Aug. 1818—22; E: 22. Dez. 1818; A: Juli 
1822; ohne Lehrgeld. ' 

Job(ann) Georg Ruhs (Ruß). 

272. Fr. Wilh. Kraus von Rothenburg o. T.; 17 J.; L: 3. Nov. 
1808 —11; E: 6. April 1809; A: ... bat nach Angabe 
des Prinzipals die Lehrzeit nicht ausgehalten, und iſt bald 
nach der Witte der Lehrzeit entwichen. Gegen 300 fl. u. der 


284. 


(Schluß.) 


Pis Prinzipalin 33 fl., letztere wie das ½ Lehrgeld beim 
Eintritt, Seit b. Ablauf. 
362. Chriſtoph; 18 J.; V: Dr. med. Cam (m) erer??), Großbott⸗ 
war; E ds ut 1817-20; E: 23. Sept. 1817; A: 12. März 
50 


1821; 25 5 

404. Chriſtian Albert; 19 J.; angenommenes Kind (von 
2); L: 1. März 1819-22; E: 12. März 1821; A: 8. Juli 
1822; o. Lehrg. 

98. Joh. Chriſtoph; V: Bierbrauer Braig, Biberach; L: 
i März 1791-95; E: 27. Dez. 1794; : 5. Febr. 1796; 


99, Georg Michael; V: Färbermeiſter Kneller, Künzelsau; 
L: 12 Sept. 1791—95; E: 27. Dez. 1794; A: 5. Febr. 1796; 


10 fl. 
100. Carl Fr.; V: Handelsmann Nüßler, Stuttgart; L:1. Aug. 
1791-98; E: 7. Dez. 1794; A: 20, Mai 1799; 10 fl. 
101. Joh. Fr. Böttinger, Stiefſohn des Inhabers; 8. ...; 
E: 27. Dez. 1794; am ſelben Tag ausgeſchr.; 4 fl. 

124. Ludwig Guitar; 93: Pfarrer Geſter, Orendelſall; €: 20. 
Juni 1795—99; E: 5. Febr. 1796; A: 20. Mai 1799; 10 fl. 

125. Georg Ad.; V: T Hofrat Schmidt, Mainz; L: 12. Sept. 
1795—99; E: 5. Febr. 1796; A: „iſt vor der Hälfte Lehr⸗ 
zeit ausgetreten“; 10 fl. 

151. Chriſtian; V: Stabsſchultheiß Eberbach, Großgartach; 
1 10 fl 17981802; E: 20. Mai 1799; A: 28. Dez. 

S ; 

170. Carl Böttinger, Stiefſohn des Inhabers; L: 1. März 
17961800; E: 22. April 1801 u. ſofort ausgeſchrieben; A fl. 

171. Joh. David; V: Schultheiß Ziegler, Oberſtenfeld; L: 
10 fl. 1800—04; E: 22. April 1801; A: 5. Mai 1804; 
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189. Carl; V: Pfarrer 5 Gochſen; L: 8. Dez. 
1801180 5; E: 16. Mai 1803; A: 24, Mai 1807; 10 fl. 

190. Friedr. Chriſt.; V: + Hofhirurgus Sount Gtuttgart; L 
1. Sept. 1802-06; 16. Mai 1803; „iſt ibnt Sabre 1805 
obne bie Lehrzeit "auszuhalten heimlich ausgetreten u. nach⸗ 
her in Ruſſiſche Kriegsdienſte getreten“. 

Zoeller & Boettinger. 

226. Joh. Jacob; 93: Handelsmann Gg. Fr. Koch, Aalen; L: 
3. Juni 1804-08; G: 8. Oft. 1806; A: 3. April 1808; 10 fl. 

257. Georg Fr.; 9X ge Kaufmann Gg. Fr. Moſſang, 
Geislingen; L hs ept e 08; E: 21. Juli 1808; fofort 
ausgeſchr.; E: 3 fl., A: 9 f 

283. Jacob; e 1199; 5. Kaufmann Gg. Fr. Koch, 
Aalen; L: 13. April 180913; E: 13. Dez. 1810; A: 26. Juli 
1815; 450 fl.; „kann nur bis zum zurückgelegten 20. Fahr 
die geſetzliche Exemtion von ber Conſcription ausſprechen“. 

288. Gottlieb; 23. Juli 1799; B: Noſenwirt Farion, 
Frauenzimmern; 2:6, April 1808—11; E: 13. Dez. 1810; 
A: 30. Aug. 1811; „it jon in Stuttgart im Jahr 1805 als 
Lehrling ein eſchrieben worden bei Kaufmann Eſenwein, 
allda, und kam, da dieſer die Handlung aufgegeben, den 
6. April 1808 auf 3 Jahre zu Z. & B. hierher, die damals 
von den Handlungsvorſtehern belehrt worden waren, daß 
kein weiteres = Erw nöthig ſei“. 

319. granz, 16 32 913 17 os Joh. Schneider, Durlach 

1. B.; 9. 19. Mai 1813— 17; E: 15. Sept. 1813; A: 23. Sept. 
18175 200 fl. 

370. Joh. David Schlosſtein; 19 J.; von Hall, Stiefſohn 
von Chriſt. Fr. Bär „bey der Waag zu Hall“, „war vorher 
bey Carl Friedr. Hölder in SE S in ber Lebre, enbigte 
aber dieſelbe nicht, weil Carl Friedr. Hölder fein Geſchäft 
aufgab, weshalb er bey Herrn Zoeller & Boettinger 
die Lehre fortſetzte, anderthalb Jahre bey denſelben verblieb, 
und nun zugleich dahier ein⸗ u. ausgeſchrieben wird, nach⸗ 
dem er in Stuttgardt bey dem Anfang einer daſigen Lehr⸗ 

zeit bereits eingeſchrieben worden war“; E: 23. Sept. 1817 
u. zugleich ausgeſchrieben. 

Johann Serpilius, Conditor. 

112. Fr. Ludwig; V: Joh. David Hardten, Weinsberg; L: 
e Juni Á hé E: 27. Dez. 1794 u. ſofort ausgeſchrie⸗ 

en; 10 

122; Georg Adam; V: Schultheiß Paul Eberbach, Groß⸗ 
gartach; L: Nov. 1794—97; E: A. Febr. 1796 u. ſofort aus⸗ 
geſchrieben; 10 fl. 

128. ey B: en Franz Schertle, Horb; L: 
1. Mai 1796—99; E: 20. Jan. 1797; „iſt geſtorben, wird 
nicht 1 8 9 70 54 (nur E: 10 fl.). 

Chriſtian 

293. ze 11 ve V: Pfarrer Winther, Treſchklingen; 

: 81. Mai 1810—14; E: 13. Dez. 1810; nach Ablauf eines 
Jahres ausgetreten und zur Schreiberei übergegangen. 

Jonathan Seyffard 

223. Wilh. Gottlieb; V: RTS TT Fritz, Lauffen a. N.; 
L: 23. Mai 1806— 1810; E: 23. Mai 1806; A: (leer); 


(10) fl. 
270. DCUM V: Handelsmann Joh. Gg. F in E12), Reutlingen; 
: 12. Juni 1802—12; E: 6. April 1809; A: 30. Aug. 1811; 
e bejonberer Verhältniſſe der Reit der Lehrzeit er: 
laſſen; 500 fl. je hälftig beim Ein⸗ u. Austritt. 

Sperling & Baumann. 

393. Joſ. Sacer ur 17 J.; V: Kunſtgärtner Charbon, Heil- 
bronn; L: 3. Sept. 481720; E: 22. Dez. 1818; iſt geſtor⸗ 
ben u. als Lehrling nicht ausgeſchrieben worden; ohne 
Lehrgeld aber freie Koſt 3 ‚Wohnung bei dem Prinzipal. 

406. Joh. Rudolph; 19 J.; Joh. Leonh. Sperling; L: 
1. Sept. 1890— 93; &:-12, id 1821; A: 16. März 1824; 
ohne Lehrgeld. 

407. Carl Friedrich Baumann; 17 J.; B: „des obigen Aſſo⸗ 
cié“; L: 24. Sept. 1890—93; €; 19. März 1821; A: 
16. März 1824; o. Lehrg.; bei 406 u. 407 unterzeichnet für 
die Firma: G A. Baumann. 

Aug. Friedr. ö 

115. Carl ED am V: Pfarrer Ringer, Seitelsheim ; 8:8. jor. 
1795—1799; : 3. Febr. 1796; A: 20. San. 1797; 10 

Johann Ebriſtian Schill. 

160. Gottlieb Conrad; V: Handelsmann Gg. Chriſtian Gottlieb 
Dörr, Beſigheim; L: 1. Okt. 17991803; E: 18. März 
1800; A: 19. Sept. 1803; 10 fl. 

Joh. Chriſtoph €birned, Conditor. 

4, Bernh. Adam; Bäcker meiſter Val. Wolff, ee 
€: 1. Nov. 1055-8; E: 22. Dez. 1775; A: 6. Okt. 1 6fl. 

13. Bob. Friedr.; V: + Kaufmann Eyſſenme nger, Pfebel⸗ 
17815 x que 1777—80; E: 6. Okt. 1778; A: 16. März 


22. Bob. Gottlob; V: Gg. Mich. Fuchs, . L: Sept. 
1778-83; E: 16. März 1781; A: 2. März 85; 4 fl. 
25, David Friedr.; Vi: Seifenſiedermeiſter Adam E 


Sung, 
Ludwigsburg; L: 10. Juni 1780-83; E: 16. 


ärz 1781; 
A: 2. März 1785; di 
9 x Carl; à EE Odlegel, Heilbronn; i 1. Juni 
1785— G: 8. Febr. 1788; A: 16. Febr. 1791; 6 fl. 
71. en PEE V: Pfarrer Ris, Widdern; L: Nov. 
1790-94; 6. Febr. 1791; A: „hat ſeine Lehrzeit nicht 

„ Hein (r). Schmidts 26), Conditor. 

251. Johann; Secklermeiſter Schürer, Rothenburg o. T.: 
E: 10 fl., A: 9 fl. 5 

38^. Heinrich Joſef; 15 J Ge Rath. tr ae Joh. Ludw. 
1818; A: 23. Aug. 1894; 150 fl. Lehrgeld. 

Daniel Gottfrie Schmidt 
S Y April 1789 —93; : 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 1794; 

94, P Fr.; DVB: Joh. Jacob Kiemlen, ä 

PI eR Jacob Schmidt. 

11. Georg Nikolaus; V: T Maurermeiſter Nellmann, Lauf⸗ 
ausgeſchr.; 1 2 

39. Chriſt. Emanuel; V: Pfarrer Neuffer?), Auenſtein; L: 

: 7. Febr. 1783; A: 16. Febr. 1791; 10 fl. 

Jona Sac. Sch Sonbitor. 

9. Joh. Jacob; Sohn des Inhabers; 

34, Friedr. Jacob; + Chriſtian Mr. Weinsberg; L: 
1. Juli 1782-81; "€: 7. Febr. 1783; A: ebr. 1791; 10 fl. 
1793— 97; È 27. Dez. 1794; A: 8. Oft. 1798; 10 fl. 

245. Bhilipp; V: Kaufmann Bihler Aalen; i Mai 1 1805—08; 

219. Ludwig; 15 J. 5: er Heinrich Hab er, Heilbronn; 
L. 1. Sept. 1809—15; E: 6. April 1809; „iſt während der 

314. Fr. Matthäus; 16 J (ausgeſtrichen: ehem. Schiffer) 
Heinrich Mathias, DA M. L: 1. März 1813-17; €: 

353. Friedrich; 16 g.; T Oberförſter Klein, Weikersheim; 

: Aug. 1811—17; "éi 14. Gept. 1815; 3. Gept. 1817; 

& (briftian) Wilhelm) Scholl 

309. Joſef Mayer; 17 J.; aus Coblenz gebürtig, „hellen 9. 
1812-18; ohne Lehrgeld; pril 1813; A: 96. Juli 
1814; auf ausdrückliches Vela der Eltern der Lehre 
des Lehrherrn über ſeine erworbenen Kenntniſſe. 

Auguſt Schreiber. 

1799—1803; E: 9. Okt. 1799; A: 26. Oft. 1803; 10 fl. 
209. Gottfried; V: Pfarrer ie Heutin Sheim: L: 
0 fl. 

210. Sato; 3 CE Dilg, Reimlingen; L: 6. ee 1804 
big 1808; E: 3. Jan. 1805; A: 26. Mai 1808; E: 10 fl., 
L: 17. Jan. 1807-11; €: 25. Juli 1808; A: „hat b Lehre 
nicht ausgehalten u. iſt im Monate Auguſt 1808 aus⸗ 

. Militär“. 

289. Mathieu; 14 J.; M: Franz Bolongaro Wwe., Frank⸗ 
30. Aug. 1811; 935 fl. 

290. 5 Fr.; V: Armenverwalter m 
Hal 13. Dez. 1810; A: 26. Juli 
iu 850 fl. Le 
gart; L: März 1812—16; E: 18. Aug. 1812; vllt unter bas 
Militair unb bier nicht ausgeſchrieben worden“. Gegen 60 

328, Friedrich; 15 J.; V: Neg.⸗Nat u. Oberamtmann Waech⸗ 
ter, Heilbronn; 95 23. Mai 1814—18; E: 26. Juli 1814; 


kou A Schle ge 
Johann Nüdolf Schlegel. 
die Hälfte ausgehalten sz 10 fl. 
L: 9. Aug. 180713; E: 14. Jan. 1808; A: 18. Aug. 1812; 
chaub, Wimpfen 15. Aug. 1817—21; E: 11. Dez. 
72. Gg. Chriſtoph; V: Anwalt Job, Chriſtoph Scho m Eſchenau; 
0 uie 1792-96; E: 27. Dez. 1794; U: 4. Febr. 1796; 
fen a. N.; T Aug. 1775--78; E: 6. 10. 1778 u. zugleich 
1. Jan. 1783—89; 
u. zugleich en 4 ff. 3 
NSS; Stadtmufikus Kunze, ad enheim; L: Okt. 
11. Nov. 1806; A: 26. Mai 1808; E: 10 fl., A: 9 fl. 
Lehrzeit ausgetreten == Balb darauf geſtorben“; ohne Lehrg. 
18. Aug. 1813; währen der Lehrzeit ang 300 fl. 
300 fl. Koſt⸗ u. Lehrgeld laut Contract bom 14. Aug. 1814, 
Vater gegenwärtig in 9.50 0 9 privatiſirt“; L: 1. Dez. 
entlaſſen und mit Bewilligung u. ertheiltem gutem Zeugniß 
158. Ludwig; V: Faktor Wepfer, Königsbronn; L: 15. März 
= Jan. 1803-07; E: 3. Jan. 1805; A: 23. Sept. 1806; 
259. Emmerich; 17 J.; V: Hofkammerrat 5 8 % „ 
getreten, als Cadet unter das Grosherzogliche Darmſtädtiſche 
furt a. M.; L: 1. Sept. 1809-11; E: 13. Dez. 1810; A: 
10; ARR &: 
307. Chriltian; 16 8 B. Kaufmann Fr. Landauer ?), Stutt⸗ 
Louis d'or pur Rontraft vom 23. März 1812. 
A: 13. Zan, 1816 unter Bewilligung des Nachlaſſes der 
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merger 2 Jahre; ohne Lehrgeld, bat Koſt u. Logis bei den 

tern 

376. Wilhelm; 17 J.; V: Oberamtsarzt Dr. Rlett?), Heil⸗ 
bronn; L: 13. Mai 181620; E: 11. Dez. 1818; A: 12. März 
1821; o. Lehrg., Koſt u. Wohnung im väterlichen Hauſe. 

Ph (ilipp) rt(iebrid) Straſſer. 

381. ge 1515 J.; V: Pfarrer Mayer, Blizhauſen 
GE e. Dez. 1817-21; E: 11. Dez. 1818; A: 
31. Jan. 1 

Friedrich Gortlieb Stan 

65. Chriſtian Philipp Fr.; V: Fabritant 5 5 Heinlein, 
e 21: Cas 1781—88; Œ: 8. Febr. 1788; A: 

San. 1795; 10 f 

66. SLE Karl; 2: Segen Scharpf, Neckarſulm; 

2: r Gept. 1187—91; E: 8. Febr. 1788; (ohne Austrag) 


10 fl. 
117. Carl Fr.; V: Apotheker Erhard, Güglingen; 9: 28. Juni 
1791—98; E: 4. Febr. 1796; A: 29. März 1798; 10 fl. 
132, Heinrich Lie dV: + Handelsmann Deder, VE HE 
L: 99. März 1798 u. ſofort ausgeſchr.; L 
138. fubinig Gbritian; V: f Kaufmann Ludwig Weiſſ xe Dur⸗ 
Pun G: 20. März 1798; A: 23. Jan. 1801; 10 fl. 
214. SE Friedr.; 525: Handelsmann Eberle, Stuttgart; 
0 0 1801-05; E: 8. Juni 1805 u. ſogleich aus⸗ 
geſchr.; 1 
215. Geh, d j Sanbelémann Joh. G. A. Bauer, Oebringen; 
Zi 10 Apr, "Zu 07; E: 8. Juni 1805; A: 25. Juli 1808; 


E: 10 fl., A: 9 
264. Carl; 1512 F.; E. i Eiſenlohr ), Durlach; L: 25. 


Oft. 1807—11; E: 25. Juli 1808; A: 18. Aug. 1812; 500 fl. 
291. Louis; 16 Er : Bad. Teilungskommiſſar Niekher, 
Pforzheim; L: 1. Nov. 1809—15; E: 13. Dez. 1810; A: 


14. Sept. 1815; „ohne Lehrgeld. 

330. Carl; 16 J.; V: T Pfarrer Wirſchüng, Neukirchen bei 
Weikersheim; ER 21. Oft. 1814—18; E: 14. Sept. 1815; A: 
11. Dez. 1818; 400 fl. Lehr⸗ u. Koſtgeld. 

Jacob Fried. Vayhinger Sohn. 

137. Chriſtian; V: Wirt Chriſtian Kauffmann, Meimsheim; 
L: 8. Aug. 1795—1799; E: 29. März 1798; (kein Ausſchrieb 
vermerkt) 10 fl. 

281. Raver Dezel von Bregenz; 16 J.; L: 1. Sept. 1805—09; 
ein⸗ u. ausgeſchrieben 6. April 1808; 500 fl. Lehrgeld. 
292. Anton; 15 J.; V: Kaufmann Lorenz Markt, Bregenz; 
L: 1. Sept. 1809—13; E: 13. Dez. 1810; A: 18. Aug. 1812 

400 fl. Lehrgeld. 

Johann Chriſtian Volz. 

12. Chriſtoph Ludwig; V: Amtmann Hens 
L: Nov. 1776—80; E: 6. Oft. 1778; A: 

24, ES a ER Karpfenwirt 'g if Ser „Ludwigsburg; 

10 * 71983; E: 16. März 1781; A: T: dem 1783; 


35. . — Fr.; V: Amtsvogt Hüttner, pone E 4. Oft. 
1782—86; E: 7. SEN 1783; A: 8. Febr. 10 fl. 

56. Gottlieb Fr.; V 8 T Pfarrer Reuffereh, Cannſtatt; 
Juli 1785—89; 8. Febr. 1788; A: Gë Febr. 1791; 10 fl 

57. Joh. Chriſtian; Sohn des Inhabers; . . . E: 8. Febr. 
1788; am ſelben Tag ausgeſchrieben; H fl 

74, Georg Fr.; V: Kantenwirt Dietz, Bretten; L: Sept. 1789 
E 1792; © 16. Febr. 1791; am selben Tag ausgeſchrie⸗ 
en; 10 f 

110. Heinrich T ue 
en os 


er, Treſchklingen; 
6. MA ärz 1781; 10 fl. 


35: Kirchenratbaumeiſter Goe (t) 3, Lud⸗ 
22. Funi 1791-95; E: 27. Dez. 1794; A: 


1795; 10 fl. 
111, Ernſt Jacob; V: Hch. Büttenmeiſter, Karlsruhe er 
8. April 1794-98; E: 27. Dez. 1794; A: 16. Juni 1796; 


10 fl. 

130. metn Heinrich; V: Verwalter Noſenfeldt, Baufchlott; 
L: 18. Juli 1796-1800; E: 6. Febr. 1797; ER 6. Febr. 
1802; 10 jf. j 

139, Wilhelm Fr.; V: Reg. =Rat Zentgraff, Wertheim; L: 

T Jen: 1798—1802; Œ: 29. März 1798; A: 6. Febr. 1802; 


176. Call Aug.; V: Se Seybold, Brackenheim; 
10 7. Nov. 1799— 1803; Œ: 6. Febr. 1802; A: 16. Mai 1803; 


0 fl. 

184, eb. bus, 6 ept. 100 o Chriſtoph uM 
a Mar reif; x ept. 1802—06; 16. Mai 1803; A: 

0b. 

Sr MN een =... Sohn. 

232. Eberhard Jacob; V: Eberh. Fr. Carl e Kaſſier 
beim Kanton Kocher in Eßlingen; L: 5. ac: 1 
E: 11. Nov. 1806; A: 25. Juli 1808; E: 10 fl.; 9 fl. 

233. grans Gottlieb; V: Neg.-Rat Zentgraff, Wertheim 

L: 1. Juni 1806— 10; E: 11. Nov. 1806; 


31; 6. April 


1809, „nachdem ber Reit ber Lehrzeit ihm erlaſſen worden“; 
E: 10 2 9 fl. 


261. sons Joh. Gottlieb Stierlen; * 4. Sept. 1793; Stief⸗ 
ſohn von 5 Ludwig Fr. Haag, Eßlingen; us 
1. Juli 1808—12; E: 25. Juli 1808; A: 18. Aug. 1812; 
400 fl. Lehrgeld. 

294. D Frie d 15 J.; V: Pfarrer Noth, Bonfeld; L: 


Aug. 1809-13; E: 13. Dez. 1810; A: 15. Sept. 1813; 
500 fl. Lehrgeld. 
304. Carl Fr.; 14½ J.; V: Erped.-Nat u. Kameralverwalter 


König, Gaildorf; 8: 1. Abril 1811-15; E: 30. Aug. 1811; 
A: 26. Juli 1814; „ein gehörig geſtempelter Contract ift 
nod beizubringen u. nad der nächſten Muſterung im 
Januar 1812 ein Conſcriptions Certificat beizubringen“; 
500 fl. Lehrgeld. 

Ludwig; 15 J.; V: Kommerzienrat u. Kaufmann Hart⸗ 
mann, Heidenheim; L: 1. San. 1813-17; E: 29. April 
Por d: 31. Mai 1816; mit Nachlaß von ih Jahr; 500 fl. 
ehrge 

5. Chriſtian; 14 J.; V: Conditor Meyer, Heilbronn; L: 
Oſtern 1814-20; E: 26. Juli 1814; A: 12. März 1821; 
ohne Lehrgeld mit a u. Logis. 


31 


e 


= 
D 
© 


354. MIri; 1512 J.; Handelsmann Michel Chriſtoph 
Fiſcher, GE L: 2. Nov. 1815-18; E: 31. Mai 
x t a 1818; 300 fl. Lehrgeld nach Contract vom 

373. GC - brian; 7 8.; : Rentverwalter Hetz, Gochsheim 

Schweinfurt; € : 98. April 1816-20; E: 23. Sept. 1817; 


14. Dez. 1819; 410 fl. Lehrgeld. 
374. Joh. Ehriſtian; 15 J.; V: Kaufmann Carl Rheineck, 
Memmingen; L: 11. Febr. 1817-23; E: 23. Sept. 1817; 
hat die Lehre vor Endigung derſelben verlaſſen; ohne 


Lehrgeld. 
392. Pubbig; 15 Z; F u. . 
277 ronn; L: 1. Ge pt. 1818-22; E: Dez. 1818; A: 
Glien 1822; ohne Lehrgeld, hat Koſt u. Pee n deer bei den 

tern 

403. Heinrich; 15 J.; V: Kaufmann Heinrich HU m Gtutt- 
gart; L: 30. Sept. 1820—23; E: 12. März 1821; A: 16. März 
1824; wobei das Koſt⸗ oder Lehrgeld noch nicht eit ist 

Wagner et Linck. 

227. Wilh. Chriſtoph; V: Handelsmann Gg. Chriſtoph d. 9. 
Mayer, Calw; L: 7. Aug. 1805—09; E: 8. Okt. 1806; A: 
20. Sept. 1809; €: 10 fl., A: 9 fl. 

238. Ernſt Friedr.; V: Stadtſchreiber N Sindelfingen; 
L: E. 10 fle EN E: 11. Nov. 1806; A: 20. Sept. 1809; 

T 

255. Séi D : Senator Raudh!6), Heilbronn; L: 1. März 

A 9 fl. 1 E: 29. März 1808; A: 18. Aug. 1812; E: 6 fl., 
12 xr. 

280. Joh. Jacob; 17 J.; V: Natsverw. Drauz, Heilbronn; L: 
1. Sept. 1809-13; E: 6. April 1809; A: 15. Sept. 1813; 
ohne Lehrgeld, wogegen er die Koſt im elterlichen Hauſe hat. 

Gottfried Walß io dis d 

234. one 5 Handelsmann Heinr. Freytag, 

Stübenbaujen, L: 1. Febr. 1804—08; E: 11. Nov. 1806; À: 
„hat fid von hier entfernt, ohne ſich ausſchreiben zu 
laffen“; (10 fl.). 

Johann Gottfried Waltz. 

32 Gbrijtopb Carl; V: Amann Schöpf, Kochendorf; L: 
= B: e - 81; E: 15. Juni 1782; zugleich ausgefchrie= 
en; 10 

$55. Moriz Weiſſert jun. 

228. Ludwig; V: Pfarrer Grundler, Enzingen b. Vaihingen; 
e den 1808—06; E: 11. Nov. 1806; ſogleich ausgeſchr.; 


Friedrich Mertens 
357. Ludwig; 16 J.; V: T Chirurgus Mo Heilbronn; 
9: 16. Oft. 1817—21; €: 


23. Sept. 1817; A: 14. Aug. 1828; 
ohne Lehrgeld. 


Werner & Röder (ſiehe Aug (uſt) Orth & Co (mp). unb 
Alexander Orth & a 
320. ue Ludwig; 17 J.; V: Kaufmann SBreu?), Lahr i. B.; 
1. Sept. 1813— 16; E: 15. Sept. 1813; „n i ausgeſchrie⸗ 
ba. ba ſein letzter Lehrherr Herr Röder (nach ber Gren- 
nung von Werner) von hier nach Hé gezogen ijt, 
ohne anzuzeigen, daß er ausgelernt habe“; fl, 
322. Ludwig; 15 J.; V: d Merfer 28), Heilbronn; Le 
. Mai 181118; : 26. Juli 1814; A: 11, Dez. 1818; ohne 
Lehrgeld, hat die Kai bei ben Gltern. 
S ACE. (2) Auguſt Zobel. 
oh. S B: Gaſtwirt Joh. Gg. Gheuerlen, Erlig⸗ 
eim; 1793-94; E: 27. Dez. 1794; am gleichen Tag 
UE: ; 10 fl. 
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Heinrich) 3L (u q 1 i0, 3 Zobel. 
43. Georg Friedrich; M: Joh. Fr. Kugler Witwe, Erlen⸗ 
en 1. Febr. 1783—87; E: 2. März 1785; A: 8. Febr. 


0 fl. 
64. Joh "saco V: Schneider Vogel, She L: Mai 
1786—90; Œ: 8. Febr. 1788; A: 16. Febr. 1791; it. 

19. Gottlieb Ehriſtian; V: Adlerwirt Geiger, Pforzheim; ge 

10 1790—93; E: 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 1794; 
177. un Heinrich; V: ehem. Amtmann Ruof, Maſſenbach; 
2: Fat ur 1796—99; Œ: 31. Dez. 1802 u. fofort aus- 


178. Ungu; ` V: Geb. Hofrat Boeckmann, Karlsruhe; L: 
er 1799—1803; E: 31. Dez. 1802 u. fofort ausgeſchr.; 5 


0 fl. 
179. bi Fr.; V: ï Dr. med. $aeder, Heilbronn; L: 
: Aa 1800— e? E: 31. Dez. 1802 u. ſofort ausgeſchr.; m. 


0 fl. 

199. Gottlieb; V: T Kommerzienrat Loew, Lauffen a. N.; 
Mai 1 1803—08; E: 16. Mai 1803; A: 25. Juli 1808; 10 fl. 

224, Carl Fr.; V: Handelsmann Eb'erbach, Schwaigern; L: 
1. Juli 1806-10; E: 31. Juli 1806; A: 13. Dez. 1810; G: 
10 fl., A: 9 fl. 12 xr. 

263. Carl; * ... März 1794; V: T Chriſtian Ferd. $od- 
1805. . Heilbronn; L: 18. Juli 1808 —14; E: 25. Juli 
1808; A: 26. Juli 1814; x Lehrgeld. 

295. 8 Wilhelm; 15 J.; e Joh. Wilh. Anus, Negens- 
burg; L: 1. Nov. 1810 1a; €: 13. Dez. 1810; A: 26. Juli 
1814; unter Bewilligung des Nachlaſſes der übrigen Lehr⸗ 


zeit; "500 
; V: Apotheker Joh. Samuel Wul⸗ 


fl. 
356. Fr. Wilhelm; 14 J 
zius, Pforghlim; L : 1. Mai 1816—20; E: 31. Mai 1816; 


„it mit Ablauf eines Jahres ausgetreten u. hat fid) der 
Apothekerkunſt gewidmet“; 450 fl. Lehrgeld laut Contract 
vom 1. Mai 1816. 

372. Heinrich Carl; 15 J.; V: fürſtl. E Rent 
eamter Troll, Löwenſtein; L: 15. Sept. 1817-21; E: 
23. Sept. 1817; A: 8. —€ 1822; 450 fl. Lehrgeld. 

Philipp CAE Zoell er. 

81. David; V: Handelsmann Jac. Fr. Kayßer, Oberitenfelb; 
L 1. Sept. 1788-92; E: 16. Febr. 1791; „iſt während ſeiner 
Lehrzeit Se Baden ertrunken“; 10 fl. 

82. e B : Chriſtoph Gauge er, Schw. Hall; L: 1. Okt. 
1788-92; E : 16. Febr. 1791; A: 27. Dez. 1794; 10 fl. 


Anmerkungen. 

19) Pgl. Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 101. 

dn G. Keller, „Geſchichte der Familie Keller“ (ohne Ort 
un 
21) Bal. M. C. Th. Hug, „Stammbuch der Hugen u. Preuen“ 
(Lahr 1 8 

22) Vgl. Cramer, 
(2. Aufl.; Siattgart 1926). 

38) Bal, Camerer, „Geſchichte ber Tübinger Familie Cante= 
rer bon 1503 bis 1903* (Gtuttgart 1903). 

24) Beachte „Stamm⸗Tafel der Ur⸗alten und von 300. 
Jahren her In Württemberg wohl renommirten Neufferiſchen 
Familie“ (Ludwigsburg 1735). 

>) Bgl. K. E. v. Warchtaler, „Ein altwürttembergiſcher 

farrer als eer Frankfurter Ahnherr“ in „Rheiniſche 
ippen“, Bd. III, S. 6 

26) Vgl. e des Verfaſſers in „Ahnenreihen aus 

allen deutſchen Gauen“ (1927). 


„Stammbaum der Familie Klett“ 


É — Kleine Mitteilungen 


Soldaten⸗Ehen, Taufen und Sterbefälle in Waldenbuch 
(Württ.) während des Dreißigjährigen Krieges. — Die älteſten 
WEE ber evangeliſchen Stadtpfarrei Waldenbuch haben 
mannigfache Lücken, ſo daß ſich an Hand nachſtehender Funde 
nur Ausſchnitte aus den wirklich dort vorgekommenen une 
ue ergeben können, wenn auch alle Tauf⸗, Ehe⸗ u 

terbeeinträge, die mit Soldaten zuſammenhängen, hier re 
gegeben find. 

Das Ehebuch bat vom 24. Mai 1585 bis zum Juni 1634 eine 
Lücke, dann finden ſich bis Ende 1648 nur folgende drei Soldaten⸗ 
ehen. Unglücklicherweiſe iſt durch das ſtarke Verblaſſen der Schrift 
und durch Aberkleben der ganzen Seite zwecks Ausbeſſerung die 
Regimentsangabe nicht zu entziffern. 

1. co 1636 6. März 

Matthias Een Fourierſchütz des hochlöbl. ... eriſchen 

Regiments „under des Herrn Hauptmann Rau en Compag⸗ 

nia“, Sohn des T Michael Eyßler von Klagenfurt, und 

Eva, Tochter des Bartle Geier höfer von Königsberg in 

der Oberpfalz 
. co 1636 21. März 
Anthonius Bongardtner, „Soldat obgemelten Hochlöbl. 
Regiments undt Compagniam zugehörig“, Sohn des Diebold 
Bongardtner „von Gemer im Elſäß“, und Catharina, 
Tochter des T Anton Maria Gartamina „von Mont⸗ 
prians in Italia“ 
co 1636 6. Juni 
Nicolaus Keßler, „under obgemeltem hochlöbl. Regiment 
und Compagnia, Gefreyter“, Sohn des Joan Keßler „von 
Vianden Lützelburgiſcher Herrſchafft“, und Barbara, Tochter 
des T Jakob Mackh allbier. — Trauzeugen: Paull $ ü t t= 
rer, Füerer, Johannes Haurodth, Gefreyter, Caſpar 
(durch Aberkleben unlesbar), Hoffmaifter“. 
Der Beginn des Dreißigjährigen Krieges fällt in die Zeiten 
des Taufbuch fragments 1614/93. Nach ber dann folgenden 
Lücke ſetzen die Taufeintragungen 1626 wiederum ein. In dieſen 
Perioden finden ſich nachſtehende Taufen von Soldatenkindern. 
Die Paten ſind hier nur mitangegeben, wenn ſie dem Soldaten⸗ 
ſtand angehörten. 
A. — 1619 6. Mai 
Anna Maria, E: Wichael Koch von Balingen, Soldat, „im 
Durchzug alhier“, und Margaretha 
5. — 1633 29. que 
Margaretha, E: Hannß Eninger von Mark röningen, 
„Corporal under dem Obriſten R ou men", und Juditha 
6. — 1635 29. April 


mo 


w 


5 Michel vill.) gähgetauft, 

P g= Baptis. expiravit* 

E: Michael Dene, Riter unter Herrn ie Droits 
en Müllheimiſchen Regiments, und Elſa 

Johann Kettinger, Wachtmeiſter; Hans Jörg Dill, „Cor⸗ 

poral; Bartle Wey B enburg, Reiter. 

lee 1635 1. Mai 

PE Jae i5 will) E: Wichael Junger, Soldat unter 

Hauptmann Grieffen im General v. Walmerodeſchen 

Regiment, und Anna 

8. — 1636 6. Februar 

Chriſtina, E: Simon Goldt, Soldat unter Kapitän Raub 

des Breünneriſchen Regiments, und Eliſabeth. — P: Chri⸗ 

ſtina, Caſpar Leuffer, Fouriers Hausfrau 
9. — 1636 27. Sebenar 

Maria Dorothea, E: Hans Wilhelm Luſtig, Soldat [ohne 

nähere Angabe] 

Sterbeeintragungen find in dieſen Kriegszeiten vor⸗ 
handen aus den Jahren 1619 bis 1624, 1627 bis 1639 und 1647 
bis 1650. Trotzdem findet fid) nur ein einziger Soldatentod ber- 
zeichnet, und zwar: Z 
10. t 1628 20. ie < 

„Anthoni Similiamo von Luma aus Italien, Soldat, der 

den 14. Octobris Jüngſthin in den Weylenberg [Ortsteil von 

Waldenbuch! uff den verbottnen wegen von zweyen Reuttern 

ſo zue Möringen D a. b. F.] int quartier gelegen, 

uffs Leben geſchoßen und 3 Kuglen aus dem Leib geſchnitten 
worden und iſt den 22. huius allhie (iedoch ohn halttung einer 

Leichpredigt) uff veſper begraben worden. Der eine under den 

Thättern fol heißen peter Derſa [darüber ſteht geſchrieben: 

Theyr Sellgl des pfarrers Sohn von Mümppelgardt.“ 


Stuttgart. Kurt Erh. v. Marchtaler. 


Geſamtausgabe bon Joh. Gottfried Herders Briefen. — Die 
Herderſtiftung in Weimar plant eine Geſamtausgabe von J. G. 
Herders Briefen, die mit Unterſtützung öffentlicher Stellen im 
Verlag Junker und Dünnhaupt in Berlin erſcheinen ſoll. Alle 
Beſitzer von handſchriftlichen Originalbriefen von und an Herder 
und Caroline Herder geb. Flachsland (alſo Sammler, Antiquare, 
Gelehrte, Verwalter von Privatarchiven, Nachläſſen uſw.) wer⸗ 
den gebeten, den Herausgebern von ihrem Beſitz Mitteilung zu 
machen. Zuſchriften werden erbeten an die Herausgeber: 
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Dr. Hans Schauer, 8 in Mühlhauſen i. Thür., 
bei der Marienkirche 6; ode 
Dr. Hermann Blumenthal, Bibliothelsrat an der Landes⸗ 
bibliothek Weimar, Belvedere⸗ Allee 22a. 
Aus den ebvangeliſchen Totenliſten Augsburgs ab 1751 
(Fortſetzung). 
Leinerin, Anna Maria, v. Harburg, 76 Ihr., 21. 11. 1779. 
pr Anna Eliſabeth, Amtsverwalterin in Ayſtetten, 42 Ihr., 


gehrin, Maria Cordula, Igfr. v. Heilbronn, 45 Br, 3. 5. 1785. 

€ieb, Leonhard, Bräuknecht v. Kaufbeuren, 40 Ihr., 9. 5. 1795. 

Liebeißin, Eliſabeth, v. Biberach, ledig, 38 Ihr., 2. 7. 1776. 

ee Georg, Bräuknecht v. Heidenheim a. b. Brenz, 25 Ihr., 
2. 1776 

finbenmapr, Cimon, Uhrmachers⸗Geſ. v. Mannheim, 27 Ihr., 
dal 

Seen Margareta, aus dem Anſpachiſchen, ledig, 53 Ihr., 4. 3. 


eint. due ledig, v. Harburg, 52 Ihr., 18. 11. 1797. 

Cofflerin, naria Magdalena, Wit. v v. Bopffingen, 67 Ihr., 

en Sun 7797 rich, Apotheker⸗Geſ. v. Culmbach, ledig, 
P259 

Lüttenbacherin, des v. Zoltuembach, 28 Ihr., 12. 10. 1752. 

Luz Anna Catharina, v. Albershofen, 35 Ihr., 7. 6. 1782. 

85 Margareta Barbara, v. Altheim im Pappenheimiſchen, 


Ihr., 2. 2. 1790. 

gek ne Margareta, Wit. v. Erlangen, 79 Ihr., A. 1. 1797. 
Luz, Anna Maria, v. Abbertshofen im Rieß, 25 91. 2. 2. 1784. 
Luz, Eva Margareta, v. Harburg, 77 Ihr., A. 6. 1791 

Mabereiter, Johann, Salzburger, 74 Ihr., 31. 8. 1758. 

Mager, Gottlieb, v. Oberkummerdorf r Sa., 28 Ihr., A. 3. 1777. 
Marquart, | Carl, Geſchmeidemachers⸗Geſ. v. Breslau, 28 Ihr., 

6. 1 


Marquardin, an Magdalena, Wit. v. Sindelfingen i. Württ., 
57 Ihr., 18.1. 1707 

Maußneſtin, Anna Catharina, : v. SE 36 Ihr., 21. 10. 1771. 

Mayr, David, Handelsmann, 29 Ihr., 2 1783 

Sepe Johann 2 Leer ‚Chprurcus, Piarrersſohn v. Witters⸗ 
auſen, 15 2 

Meißner, Barbara, Bee 87 Ihr., 2. 10. 1760. 

Meißner, Johann, Salzburger, 45. br. 15. 1. 1753. 

Meißner, Simon, Salzburger, 86 Ihr D. 5.4752. 

Mehlerin, Mrjula, Igfr. b. Memmingen, 36 Ihr., 25. 8. 1761. 

p rem Magdalena, v. Aurnen am Hahnenkamm, Wit., 
88 Ihr., 8. 3. 1772. 

Miller, Gupbrofine, v. Nördlingen, 60 Ihr., 22. 2. 1776. 

Miller, Jacobine, Färberstochter v. Ulm, 60 Ihr., 1. 11. 1767. 

Müller, ee Chriſtian, Buchdrucker⸗Geſ. v v. Leipzig, 58 Ihr., 


Müller, Maria Barbara, v. ä 57 Ihr., 18.1.1754. 
Moll, Maria, v. ner 78 Ihr., 6. 6. 1773. 
Müble, Syobann Georg, v. Giengen, ein Bedienter, 30 Ihr., 19.5 


Miblaurin, Munere Gefr. 58 Ihr., v. Saalfeld aus dem 
Salzburgiſchen, 6. 5 

Münch, Anna Barbara, > auf Aichſtetten u. Mühringen u. Fil- 
ſeneck, 66 Ihr., 22. 1. 1758. 

Münch, Anna Barbara, peus v. Münch auf Ayſtetten, Wit., 
53 Ihr., St. Anna 24. 11. 1767. 

Münch, v., en ER geborne v. Münch, v. Frankfurt, 


Münch, e Qu Thomas, auf Ayſtetten u. Mühringen, 
17 Ihr., St. Anna 25. 10. 1770. 

Münch, v., Peter, auf Ayſtetten, Filſeck⸗Mühringen, im 39. Ihr., 
St. Anna 15. 7. 1767. 

Münch, v., Thomas, auf Aichſtetten u. Filſeck, 36 br. 1. 3. 1758. 

Müzlin, Eliſabeth, Wit. v. Kaufbeuren, 81 Ihr., 11. 8. 1797. 

Nagel, Emanuel, Wagner, Wit. v. Kempten, 77 Ihr., E 10. 1788. 

eiltlerin, Rofina Catharina, Wit v. Preſtfeld, 41 Ihr 25. 5: 


5 Maria, Salzburgerin, 46 Ihr. 6. 10. 1758. 
Nitſchin, Anna Barbara, Igfr., 20 Ihr., v. Schafhauſen im St- 
tingiſchen, 11. 8. 1797. 

rose Johann, v. Solenhofen, ein Gewürzknecht, 21 Ihr., 


Y EPA Ah Chriſtian, Handelsmann, v. Lindau, 54 Ihr., 
Oben be eue Eliſabeth, v. Lindau, 50 Ihr., 23. 12. 1780. 


SE Bernhard Heinrich, Leinwandhändler aus Weſtfalen, 
45 Ihr., 22. 4, 1794, 


Obſtorferin, Maria, Salzburgerin, 70 Ihr., 8. 11. 1759. 
diem Johann Peter, v. Elberfelde, Handelsherr, 35 Ihr., 15. 9. 


a Maria Salome, v. Frankfurt a. M., Igfr., 32 Ihr., 28. 5. 


Oblenbaujen, v., Anna Maria, Frl., 79 Ihr., v. Philippsburg, 
St. Anna 21. 1. 1756. 

Ollmann, Johann Leonhard, un u. Herrenbedienter v. Berg⸗ 
weiler a. d. Brenz, 34 Ihr., 28 9. 1796. 

Onoldin, v., Euphroſine v. Memmingen, grhorte Heinzelmännin, 
p. Kaufbeuren, 84 Ihr., St. Anna 18. 1. 1772. 

Oſtertägin, Barbara, v. Giengen, 73 Ihr., 2. 1. 1759. 

Ae VE v., ae Helena, geb. Koch, v. Gailenbach, 66 Ihr., 

weber Margareta, v SC aus bem Anſpachi⸗ 
ſchen, led., 26 Ihr., 21. 

Mete Maria ee re KS? v. Hettingen, 74 Ihr., 18. 11. 


Pefferin, Chriſtian, Salzburger, 60 Ihr., 27. 11. 1754. 

C „Färbersgeſell b. Pappenheim, 75 Ihr., 

Preißler, Johann aed. b. Freyberg i. Sa., ein Buchdruckers⸗ 
geſ., 39 Ihr., 8. 12. 1 

Preußin, Angelica, Sg us Oettin Sien 69 Ihr., 9. 5. 1787. 

20, Sege Chriſtoph, Praec. Don. aus Dresden, 59 Ihr., 


sot, Site Sophie, v. Löwmanſeck, 43 Ihr., St. Anna 


Rahel, 8 Thomas, v. Löwanſeeg, Kgl. pol. u. Churſ. Cam⸗ 
mer⸗ u. Finanz-Rath, 48 Ihr., St. Anna 30. 11. 1755. 
Ke SE Garl, Steinmetz⸗Gef. v. Potsdam, 20 Ihr., 


Nag Matthä, Salzburger, 78 Ihr., 6. 6. 1758. 

Ramoperin, Anna, Salzburgerin, 84 Ihr. 29. A. 1773. 

br rb ee Igfr. v. Hallein im Salzburgiſchen, 77 Ihr., 

Nau, Aung „ v. Deiningen aus d. Oettingiſchen, led., 
54 Ihr., 6. 12. 1760. 

pie Sobaun Georg, v. Deiningen, ein Flurknecht, 67 Ihr., 25. 11. 


Nehm ger, Ludwig Ferdinand, S 2: Golbingen 
aus dem Brandenburgiſchen, 24 Ihr., 14. 11. 1 

Reichert, Gabriel, v. Langbeitel aus dem Holſteiniſchen, ein 
Schuhmachers⸗ Gel. 30 Ihr., 15. 12. 1771. 

Reida, Auguft, Salzburger, 60 Ihr., 21. 1. 1754. 

Reitter, Nuprecht, Salzburger, led., 54 Ihr., 14. 2. 1772. 

Reiterin, Catharina, Salzburgerin, 52 Ihr., 16. 1. 1756. 

Retter, Georg v. Memmingen, led., 30 Ihr., 24. 12. 1774. 

RNeymännin, Eliſabeth, v. Zillichau aus dem Brandenburgiſchen, 
79. Ihr., 10. 6. 1762. 

Riedelsperger, Johann, Salzburger, 92 Ihr., 29. 6. 1774. 

Riedelsperger, Veit, Salzburger, ledig, 21 Ihr. 6 154. 

Viedelspergerin, Anna, Salzburgerin, 82 Fhr., 12. 10. 1773. 

Riehle, Chriſtian, Mühlknecht v. Blaubeuren, 62 Ihr., 23. A. 1786. 

Rieſchin, Anna Roja, v. Lindau, 24 < br., 15. '8. 1756. 

Rittmeifterin, Maria Sibylla, 72 Ihr., v. Suhla, 91. 5. 1767. 

Rödenötter, Georg Mathias, v. Dietfurt, ledig, 48 Ihr., 5. 5. 1776. 

ES fin, 5 uas Barbara, v. Waſſertrüdingen, ledig, 

r. 8 
eres Sobann Michael, Handelsmann v. Ortenburg, 70 Ihr. 


weigelt Joh., Handelsmann v. Eningen i. Württ., 46 Ihr., 
ES Georg, Nagelſchmieds-Geſ. v. Wunſiedel, 59 Ihr., 12. 3. 


aa, Johann, Handelsbedienter v. Kiſſingen, 21 Ihr., 11. 4. 1785. 
m Samuel Jacob, Schloſſer-Geſ. v. Potsdam, 35 Ihr., 7.4. 


Aung, Anna Maria, v. Harburg, Wit., 75 Ihr., 10. 11. 1796. 

Ruibing, Anna Maria, b. Klein⸗Sorheim, 31 Ihr., 6. A. 1784. 

RAT De Helene Barbara, Seylers-Wit. v. Burtenbach, 82 Ihr., 
1770. 

MEER Rofina, v. Wagrin aus dem Saltzburgiſchen, 83 Ihr., 
1770. 

ES Ku Jac., Badergeſelle v. Steißlingen i. Württ., 17 Ihr., 


Minds Bartholomäus, Salzburger, 65 Ihr., 25. 1. 1759. 
San Georg Andreas, v. Ottingen, Gonbitor, 60 Ihr., 6.3. 


Schall Catharina, Wit. v. Ulm, 84 Ihr., 27. 2. 1785. 

Schartnerin, Maria, Salzburgerin, 62 Fhr., 8. 11. 1757. 

Schemtag, Johann, v. Bayreuth, ein abgedankter Soldat, 75 Ihr., 
29. 10. 1766. 


71 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 3/5. 72 


Scheuring, Maria Barbara, ane v. Feſſenheim aus dem Ot⸗ 
tingiſchen, 79 Ihr., 12. 4. 179 
. Joh. Georg, Sade eds ge v. Nadenau, 25 Ihr., 
1. 3. 1756. 


17 
Se Boh. Adolf, Galanteriearb.⸗Geſ. v. Dresden, 40 Ihr., 


ep Rofina Cath. Juliana, v. Kinzelsau, led., 49 Ihr., 

an, Gottfried Den ds Handelsmann v. Breitenbrunn aus 
Sa., 78 Ihr., 17. 7. 1 

Schmidt, Johann, Ulmiſcher Herrſchaft, 62 Ihr., 16. 1. 1764. 

Schmidt, Johann Caſpar, Gärtnersknecht v. Lindenhard im 

Ottingiſchen, 27 Ihr., 26. 5. 1790. 

Schmidtin, Anna Barbara, Schweitzerin, 54 Ihr., 25. 9. 1797. 
Schneider, Matthias, ne Ge]. v. Mühlhauſen i. d. 

Schweiz, 26 Ihr., led., 20. 5. 1770. 

Schnein, Margareta, v. Obermoßbach, 24 Ihr., 26. 10. 1784. 
Schön, Johann, v. Möttingen, ein Kutſcher, 39 Ihr., 3. 8. 1766. 
Schöneberg, Andreas, Goldſchmied-Geſ. v. Soeſt, Weſtſalen, 

27 Ihr., 19. 12. 1764. 

Schöpplin, Barbara, v. Fürth, ledig, 39 Ihr., 14. 12. 1797. 

Schreiberin, Regina, v. Pappenheim, 20 Ihr., 25. 3. 1752. 

Schreyer, Johann Georg, v. Nürnberg, ledig, 36 Ihr., 2. 8. 1761. 

ei Thomas, Handelsmann aus Künzelsau, 76 Ihr., 
87 


COUS 1 Künſtlers⸗Geſ. v. Jütterbock i. Sa., 29 Ihr., 


eben Aach hh. v. Nördlingen, 76 Ihr., 9. 11. 1755. 
Sois, Andreas, v. Jütterbock i. Sa., ein Küſtlers⸗Geſ., 27 Ihr., 
60. 


17 
Schütz Sophie Wilhelmine, Wit. v. Caſſel, 59 Ihr., 17. 11. 1775. 
Schwegler, Mathias, v. Langenaltheim, 78 Ihr., 29. 6. 1751. 
S Mathias, v. Langenaltheim, 78 Ihr., 29. 6. 1751. 
Schweiger, Georg, Salzburger, 76 Ihr., 25. 1. 1753. 
N Anna Barbara, v. Bühl aus dem Rieß, 71 Ihr., 
1778 
bere Mad aus dem Salzburgiſchen, "ott. 67 Ihr., 


ei, Mrjula, led., v. Leutkirch, 49 Ihr., 1. 12. 1786. 

Sergnerin, Maria, Salzburgerin, pair 70 Ihr., 31.5 

Seyzin, Dorothea, Wit., 60 Ihr., 1756. 

Szerdahelly, v., Carl, Kgl. Preuß. Sent =Lieut. v. Alt⸗Stutter⸗ 
heiniſchen Neg., 28 Ihr., St. Anna 17. 1. 1777. 

Stark, Anna, Schweizerin, 45 Ihr., 20. 10. 1794. 

Statter, Caſpar, v. Biel im Ottingiſchen, 42 Ihr., 15. 6. 1796. 

Steiger, v., Baron, Nikolaus Friedrich, Schulth heiß v. Bern u. 
Ritter d. Kgl. Preuß. Schwarz. Adl.⸗Ord., 72 Ihr., 8. 12. 1799. 

Stöhr, Anna Margareta, Wit v. Allerheim, 69 Spr» 19. 3. 1786. 

Strauß, Eba Barbara, v. Heißing, 52 Ihr., 9. 3. 1784 

es Catharina, Seeerei b. Fürth, 52 Ihr., 


Stube, Johann capar, „„ aus Soeſt im Weſt⸗ 


phäl., 39 Ihr. 2 
Sturm, Marx Albert, Handelsbedientet, 43 Ihr., 2. 2. 1772. 
cu Maria Eliſabeth, Wit. v. Nürnberg, 83 Ihr., 27. 10. 


775. 
siiis Auguſt Carl, Sr. Kgl. Hoh. des Chur-Prinz. v. Sa. Hof⸗ 
Caßier u. Kammer⸗Zahlmeiſter aus Dresden, 44 Ihr., 1. 3. 1760. 
* Johann Andreas, 9ieut. aus Leipzig, 46 Ihr., 18. 1. 
wë, Maria Urſula, feb., v. Memmingen, 40 Ihr., 10. 11. 


uno, Margareta, v. Schweindorf, 55 Ihr., 20. 9. 1765. 
pcr Euphroſine Jakobine, Salzburgerin, 54 Ihr., 2. 12. 


. 1767. 


Vignolle, pues geweſter Handelsbedienter aus Holland, ledig, 
78 Ihr., 8. 1. 1760. 
er Suſanna Catharina, v. Weißenburg, 33 Ihr., ledig, 30. 10. 


Zeeche, Vor pue Thomas, v. Glarus aus der Schweiz, 35 Ihr., 


Voit, Christoph Ferdinand, v. Berg, jur. U. Lic. Canzlei⸗Direk⸗ 
tor u. Stadtſchreiber allhier (Augsburg), 59 Ihr., 8. 3. 1767. 
en Chriſtina Magdalena, Wit. v. Sindelfingen, 65 Ihr., 


dur pone Wich., v. Venedig, 23 Ihr., 12. 2. 1796. 
1 5 LN Michael, Gärtner aus dem Württembergiſchen, 
* 


Weber, 0 v. Biſchoffszell, ein Kattundruckersgeſ., 


25 Ihr., 19. 4 
Weberin, Suſanna, v. Ulm, Wit., 68 Ihr., 10. 3. 1798. 
Wegerlin, Johann Shritoph, v. Schafhauſen, ein Buchdruckers⸗ 
geſ., 53 Ihr., 15. 12. 1 


Weiß, Carl Friedrich, Badersgeſ. v. Weiblingen im Württem⸗ 
X Mn 27 Ihr., 12. 10. 1790. 

Weißhauptin, Regina, Igfr. v. Lindau, 66 Ihr., 7. A. 1770. 
FF aus dem Rieß b. Sttingen, 29 Ihr., ledig, 
. Johann Georg, v. Klein⸗Sorheim, 40 Ihr., 2.2. 


Wiemann Johann ee Leinwandhändler aus Groß-Sor⸗ 
heim, 60 Ihr., 21. 10. 1 

Wilhelmin, Rofina, b. DindelSpiel, 24 Ihr., 12. 8. 1781. 

Winsberger. Caſpar, Salzburger, 58 Ihr. 23. 11. 1759. 

Wittinger, Veronika, Igfr. v. Memmingen, 55 Ihr., 5. 8. 1771. 

Woblgeichaften, Servatius, Hausinformator aus Ulm, 63 Ihr., 


weiin Maria Martha, ledig, v. Nördlingen, 35 Ihr., 14. 1. 


Wölfin, der . Bechingen a. d. Br., 80 Ihr., 4.12.1783. 
Zäunerin, Maria Sophie, v. Preßburg, 56 Ihr., 10. 11. 1783. 
Zeiger, Anna Barbara, v. Nördlingen, 73 Fhr., 11. 12. 1780. 
Zeller, Michael, v. Memmingen, 88 Ihr., 30. 1. 1776. 
Ziegelmeyrin, v. Speck⸗Brodi, 62 Ihr., 6. 4.1771. 

bod Samuel, Buchdruckers⸗ Geſ. v. Berlin, 49 Ihr., 23. 2. 


Zingoldin, Anna, v. Burtenbach, 80 Ihr., 18. A. 1762. 
rt Sohann Fri Friedrich, Färbers-Geſ. v. Altenburg in Sa., 
T 177 
34555 Loreng v. Treuchtlingen im Anſpachiſchen, ledig, 
Ihr 
Zoller, Anna Urſula, v. Alm, 71 Ihr., 19. 7. 1782. 


2. Evangeliſche Schulhalter und Muſiker in 
Augsburg begraben in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. 
Baye, Georg, Stadtmuſikus, 45 Ihr., 20. 3. 1783. 

Sr Paul, Stadt⸗Trompeter, 59 Ihr., A. 1. 1770. 
en 2 5 a Suſanna, Mägdlein⸗Schulhalterin, 32 Ihr. 
Sanienann, Rofina, Mägdlein-Schulbalterin, 38 Ihr., 24.2. 


one Lou Andreas, Kupferſtecher u. Organijt b. St. Jacob, 
Ihr. 

Dipfin, rare Schulhalterin, 54 Ihr., 31. 5. 1776. 
Eberwein, Maria Barbara, Schulhalterin, 38 Ihr., 10. 6. 1798. 
Eberwein, Maria Sibylla, Schulhalterin, 59 Ihr., 16. 9. 1781. 
CUN Georg Friedrich, Organiſt b. St. Ulrich, 47 Ihr., 22.6 


Cberwein, Georg Paul, Knaben⸗Schulhalter, 64 Ihr., 3. 11. 1785. 

Erdinger, Johann Georg, Vorſinger b. St. Anna u. Muſikus, 
52 Ihr., 4. 10. 1791. 

S100 Michael Fr Friedrich, Schulhalter u. Vorſinger b. St. Ul⸗ 
rich, r 

Foltz, Johann, Stadtmuſttus, 62 Ihr., 16. 5. 1776. 

. Johann Jakob, Mägdlein⸗Schulhalter, 82 Ihr., 19. 12. 


Graf Friederika, Muſikdirektorin, 30 Ihr., St. Anna 27. 4. 1782. 
DEI Andreas, Organijt b. Gt. Anna, lebig, 69 Ihr., 22. 12. 


Sillenbranb, Johann Jakob, Knaben⸗Schulhalter, 72 Ihr., 1. 11. 
Sillenbrânbin, Anna Maria, Shulbalters-Wit., 81 Ihr., 20.4. 
aen Johann Daniel, Organiſt, b. St. Ulrich, 64 Ihr., 20.4. 


Kiederer, Johann Georg, Corp. St. G., 78 3 br. 21. 9. 1798. 
Knauß, Anna Maria, Schulhalterin, 26 Ihr., 12. 12. 1758. 
Mr. Johann Georg, Mägdlein-Schul Gate, 47 Ihr., 19.8. 


5 Suſanna Sibylla, Schulhalterin, 39 Ihr., 8. 6. 1762. 
Aube Johann Tobias, Mägdlein⸗ Schurhalter, 77 Ihr., 14.8. 


Rb Catharina Noſina, Schulhalters⸗Wit., 67 Ihr., 14. 2. 


eu, Ke David, Prac. Dom., Muſikus u. Vorſinger im 
Arbeitshaus, 55 Ihr., 8. 10. 1796 
e Anna Barbara, Schulhalters⸗ Wit, 76 Ihr., 14.8. 


ee eg Euphroſine Magdalena, Schulhalterin, 55 Ihr., 


er. Veronika, Schulhalterin, 73 Ihr., 10. 4.1763. 

Luzenberger, Anna Regina, Schulhalterin, 43 Ihr., 27. A. 1785. 

Luzenberger, Johann Leonhard, Schulhalter u. geweſter Vor⸗ 
finger b. St. Ulrich, 77 Ihr., 19. 10. 1794. 

Magg, Johann, Mufikus, 50 Ihr., 18. 8. 175 

Müller, bol Schulhalters⸗ Wit, 86 die, 13. 9. 1755. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Dr. Ottilie Doll: Mir bean heirat'n. Eine Anterſuchung über die 
bäuerliche Gattenwahl in Bayern ſüdlich der Donau nebſt an⸗ 
ſchließenden Randgebieten. Mit 31 Zeichnungen von Th. Streck. 
München: Lehmann 1940. (237 S.) Gr.⸗80. 4,20 RM., Lwd. 
5,20 RM. : 

Eine altbayriſche Bauerntochter von wiſſenſchaftlichen Gra⸗ 
den, geſchult an Günthers Methode und Lehre, unternimmt es, 
die Art ihrer Landsleute zu freien zu erforſchen nach volkskund⸗ 
lichen Grundſätzen und mit der Einfühlungsfähigkeit der Frau 
und zugleich dem untrügbaren Scharfblick des Gelehrten. Die Er⸗ 
gebniſſe legt ſie vor in einem Buch von kulturhiſtoriſchem Wert, 
das ein anſchauliches Bild gibt von herber Urſprünglichkeit und 
unverhüllter Wahrheitsliebe. Wit inſtinktſicherem Spürſinn aus⸗ 
gekundſchaftete Redensarten volkstümlicher Prägung kennzeich⸗ 
nen oft ſchlaglichtartig beſtimmte Lagen und Gewohnheiten, ſo 
etwa wenn ein jüngerer Mann eine ältere Erbtochter heiratet 
das Wortbild „de Kappelln war recht, wenn nur an andre Heilige 
drinſtand“ (S. 62). Sorgſam ausgewählte, an Thoma erinnernde 
Einzelgeſchichten aus dem bayriſchen Volksleben vertiefen die 
Anſchaulichkeit dieſes liebendwürdigen und anmutigen Buches. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Franz von Rexroth: Der Landsknechtführer Sebaſtian Schertlin. 
Ein Bild ſeines Lebens und der beginnenden Neuzeit. Bonn: 
Ludwig Nöhrſcheid 1940. (IX, 358 S., 17 Bildtfln.) Gr.⸗80. 
Lwd. 8,50 RM. Á 

Die immer ſchwierige und ebenſo reizvolle Aufgabe echter 
Biographie, im Leben des Einzelnen ein Bild ſeiner Zeit zu 
geben wie in einem Spiegel, ohne doch darum die ganze Geſchichte 
der Zeit neu zu ſchreiben, die doch nur Rahmen und Hintergrund 
des biographiſchen Bildes bleiben, nicht aber das Bild ſelbſt er⸗ 
drücken darf, dieſe ſchwere Aufgabe echter biographiſcher Kunſt iſt 
von Rexroth meiſterlich gehandhabt worden. Durch das in unſe⸗ 
rer Zeitſchrift (1940, Sp. 81—88) vorausveröffentlichte genea⸗ 
logiſche Kapitel haben wir bereits auf das Erſcheinen der Bio⸗ 
graphie Sebaſtian Schertlins (1496-1576) hingewieſen, bie nun⸗ 
mehr in einem ſtattlichen Band vorliegt. Die wichtigſte Grundlage 
der Arbeit bilden Schertlins eigne Lebenserinnerungen, deren 
lebendige und ausdrucksvolle Schilderungen teilweiſe auch ſelbſt 
in Auszügen dargeboten werden. Schertlin kam zu großem Reid 
tum, verlor alles und gewann es wieder zurück, er war erſt katho⸗ 
liſcher, dann proteſtantiſcher Parteigänger der großen Glaubens⸗ 
kämpfe, kämpfte für den Kaiſer und gegen ihn — kurzum, er war 
ganz und gar ein Kind ſeiner Zeit, in ihre Irrtümer verſtrickt, 
an ihren Kämpfen führend und an ihrem großen Erleben über- 
reich beteiligt. Franzoſen⸗, Türken⸗ und innerdeutſche Kriege, 
eigne Fehden und fremde Händel, kurze Erholungsjahre auf dem 
erworbenen und ſelbſterbauten Sitz Burtenbach und lange Jahre 
in Acht und Bann erfüllen dieſes Leben, deſſen Schauplatz das 
aufgewühlte Europa des 16. Jahrhunderts iſt. Nichts gibt ein ſo 
klares und anſchauliches Bild der Zeit wie das ſchickſalreiche 

Leben eines Mannes; das iſt ſeit den Zeiten des ſeligen Odyſſeus 

nie anders geweſen. Und ein Odyſſeus des 16. Jahrhunderts war 

Sebaſtian Schertlin, wie das Buch feines Lebens eine Odyſſee tjt. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Ruf des Oſtens. Jahrbuch der Hauptabteilung Wanderungs⸗ 
forſchung und Sippenkunde des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts. 
5. Bd., 1940. Hersg. durch Manfred Griſebach. Stuttgart: 
Kohlhammer 1940. (XII, 309 S., 9 Kt., 1 Farbtfl., 30 Bilder). 
40, Lwd. 6,—, broſch. 5, - RM. : à 
Selten in der Geſchichte unſeres Volkes ijt der Geſchichts⸗ 

wiſſenſchaft von der Geſchichte ſelbſt eine Aufgabe von nie⸗ 

wiederkehrender Einmaligkeit ſchlechthin und von gar nicht ein⸗ 
zuſchätzender Zukunftsbedeutung geſtellt worden, wie im Jahre 
der großen deutſchen Volkswanderung im Oſten, da ganze 

Stämme, wie die Balten, und greng- und auslanddeutſche Sie⸗ 

lungsgruppen, von zum Teil vielhundertjähriger Vergangenheit 

in einem mächtigen Aufbruch ihre Heimat und ihre Vergangen⸗ 
heit, jahrhundertlang erfüllte Sendung, Saat und Ernte hinter 
ſich ließen — vorwärtsgeriſſen von dem alle Herzen erfüllenden 

Ruf „Heim ins Reich“ und beglückt von der Hoffnung voll- 

kommnen Wiederaufgehens ins Volksganze. Was an Grinne- 

rung an das Vergangne und Preisgegebene in dieſer einmaligen 

Stunde nicht eingeſchrieben wird in die Tafeln der Geſchichte, iſt 

bald für immer dem menſchlichen Gedächtnis entſchwunden und 

aus geſchichtlichen Quellen der verlaſſnen Gebiete teneis piri 
niemals wieder zu heben. So ijt dieſes Jahrbuch 1940 des DA 

ein geſchichtliches Dokument von ſäkularer Bedeutung — in ihm 
iſt niedergelegt und zuſammengefaßt, was wir über Urſprung, 
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Schickſal und Ende der bisherigen deutſchen Siedlungen in Oſt⸗ 
europa, insbeſondere ihre ſtammesmäßige Herkunft und ihre 
Wanderwege wiſſen. Zünftige Volkswiſſenſchaftler und örtliche 
Sachkenner aus allen Schichten und Stämmen haben ſich darin 
zuſammengefunden, die Fragen der Auswanderung und der Oft- 
ſiedelung grundſätzlich und im Einzelnen, als Geſamt⸗ und 
Einzelſchickſal zu behandeln. Auswanderungen ſchleſiſcher, heſ⸗ 
ſiſcher, badiſcher, mecklenburgiſcher, pfälziſcher, württembergiſcher 
und bayriſcher, ſchwäbiſcher und weſtdeutſcher, thüringiſcher und 
ſächſiſcher Gruppen werden herkunftsmäßig unterſucht, deutſche 
Koloniſationen im Baltikum und ehemaligen Polen, in Wolhy⸗ 
nien und den Beskiden, Rußland und Galizien werden unter⸗ 
ſucht. Aber auch ergreifende Erlebnisberichte von der großen 
Nückwanderungsbewegung [ind eingeflochten. Unter der Reihe 
hervorragender Mitarbeiter begegnen uns Namen führender 
Volksgeſchichtler und Sippenkundler, wie Griſebach-Stuttgart, 
Buchmann⸗Weimar, Hopf⸗Stuttgart, v. Klocke⸗Münſter, Latter⸗ 
mann⸗Poſen, Voesle-Berlin, neben führenden Archivaren, wie 
Gerber = Frankfurt, Heike - Ligmannjtadt, Kallbrunner⸗ Wien, 
v. Sujenjtjern = Berlin und Miller - Stuttgart, neben kenntnis⸗ 
reichen Sonderforſchern auf Einzelgebieten, wie die Lehrer Acker⸗ 
mann⸗ Ludwigsburg, Grund-Darmſtadt, Prof. Kuhn = Breslau, 
Prof. Metz⸗Freiburg uſw. Das Werk als Ganzes iſt ein ſtolzes 
Denkmal der unverdroſſenen Kriegsarbeit des Deutſchen Aus⸗ 
land⸗Inſtituts und ſeiner ſippenkundlichen Hauptſtelle. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Hans F. K. Günther: Formen und Argeſchichte der Ehe. Mün⸗ 
D ip Lehmann, 1940. (267 ©.) Gr.-8". Geb. 5,10; fart. 


„Die Einleitungsſtunden einer Vorleſung über Eugenik befaſſen 
ſich notwendig erſt einmal mit den geſchichtlichen und völkerkund⸗ 
lichen Fragen der Ehe. Den Inhalt dieſer Einleitungsvorleſungen 
hat Günther in vorliegendem Buch niedergelegt. So iſt das Buch 
am Rande einer anderen Aufgabe entſtanden, dadurch iſt feine 
Form als Aberblick beſtimmt, in dem die Einführung in bie vor⸗ 
liegende Literatur eine weſentlichere Rolle ſpielt wie eigne For⸗ 
ſchungsergebniſſe und Gedankengänge. Das überwiegende Ver⸗ 
dienſt um die bisherigen Erkennkniſſe des Weſens der Ehe und 
die wirkſamen Kräfte des menſchlichen Familienlebens haben 
ſich bisher die Völkerkundler erworben, deren Forſchungen außer⸗ 
halb der Fachwiſſenſchaft wenig bekannt ſind und durch Günthers 
Werk in einem guten Aberblick nahegebracht werden. Die Auf- 
faſſung, daß die Ehe ſich erſt aus einer Promiskuität als menſch⸗ 
licher Urform der geſchlechtlichen Beziehung entwickelt habe, ſchei⸗ 
tert ſchon an der Tatſache, daß bereits die Menſchenaffen Fami⸗ 
lienformen zeigen, die den SE naheſtehen, und daß gerade 
bei den heute noch in verhältnismäßig urtümlichen Zuſtänden 
lebenden Stämmen Promiskuität nirgends zu finden und für die 
Vergangenheit unwahrſcheinlich iſt. Ohne die ererbten Antriebe 
der Elternſchaft und des Familienzuſammenhalts ijt die Entſte⸗ 
hung der Gattung Wenſch und ihre Erhaltung unter ſchwierigen 
Umweltbedingungen überhaupt nicht zu erklären. Auch die Grup⸗ 
penehe iſt keine urſprüngliche Form, ſondern einer ſpäteren Ent⸗ 
wicklung angehörig, obendrei ſelten. Ebenſo hält die Annahme 
der Entwicklung der vaterrechtlichen Familie aus einer älteren 
mutterrechtlichen Form vor den Ergebniſſen neuer Forſchung und 
tieferer Überlegung nicht ſtand, trotz Wundt, Bachoven u. a. 
Vielmehr iſt die Vaterliebe zu den erzeugten Kindern erſt Vor⸗ 
ausſetzung jeder Entwicklung ehelicher Verhältniſſe von Urbeginn 
an geweſen, während die Annahme des Mutterrechts als ältere 
vm die alleinige Beziehung zwiſchen Mutter und Kind zur 

orausſetzung hat. Die Urfamilie dürfte vielmehr nach Günther 
weder als entſchieden bater- noch als entſchieden mutterrechtlich 
vorzuſtellen ſein; wohl aber entſcheiden ererbte Anlagen, ob die 
vater⸗ oder mutterrechtiche Entwicklung eingeſchlagen wird. Die 
Einehe diente am beſten der Erhaltung der Art, ſie iſt das Er⸗ 
gebnis einer beſtimmten Entwicklung innerhalb einer vormenſch⸗ 
lichen Ausleſe. Nur in Familiengruppen zuſammenbleibende 
Eltern haben ihre Nachkommenſchaft jeweils unter den harten Ber 
dingungen einer urtümlichen Umwelt aufziehen und wieder zur 
Fortpflanzung in gleichgeſtalteten Familien fördern können. So 
iſt die Familie die Wurzel der Ehe und nicht umgekehrt die Ehe 
die Wurzel der Familie geweſen. Familie und Ehe ſind nicht das 
Ergebnis geſchichtlicher Entwicklung, ſondern die Geſchichte der 
Menſchheit hat Familie und Ehe zur Vorbedingung. Zweck der 
Ehe iſt aber niemals ausſchließlich oder auch nur in erſter Linie 
die Befriedigung des Geſchlechtstriebes, ſondern die Erhaltung 
der Art durch Schutz der ſchwangeren Frau und Aufzucht der 
Kinder. Die Familie ijt Wiege ber Geſittung, von ihr aus ordnen 
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fib Verwandtſchaft und Erbſchaft, Sitte und Redt. Darum find 
Ehe und Familie im Bewußtſein der Völker göttlichen Rechts. 
Die Götter beſchützen die Ehe, belohnen ihre Einhaltung und 
ſtrafen ihre Verletzung. Ich muß mich mit dieſer kurzen Dar⸗ 
legung des weſentlichen Gedankengangs des neuen Güntherſchen 
Buches begnügen, um zu ſeinem lohnenden und anregenden Stu⸗ 
dium anzuregen. E 

Sm Felde. Dr. Hohlfeld. 


Das Werden des deutſchen Volkstums in Böhmen und Mäh⸗ 
ren zeigt in einem ausgezeichneten Aberblick H. Zatſchek auf in 
dem Guſtav Pirchan gewidmeten Heft 1/2 (1941) des 78. Jahr⸗ 

angs der „Mitteilungen des Vereines für Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen in den Sudetenländern“, wie ſich der „Verein für Geſchichte 
der Deutſchen in Böhmen“ jetzt umbenannt hat. Zatſchek ſetzt ſich 
mit der von ihm abgelehnten Theorie von Berthold Bretholz 
auseinander und zeigt die Gründe für den Nückgang des Deutſch⸗ 
tums vom Verſiegen der oſtdeutſchen Koloniſationsbewegung an 
(das er auf die Peſt von 1348 zurückführt) bis 1939 auf, denen 
nur kurze Zeiten der Erſtarkung (vor allem im 16. Jahrhundert 
in Zuſammenhang mit der Reformation) gegenüberſtanden. Am 
ſchlimmſten war der Verluſt in den letzten hundert Jahren: in 
Prag ſtanden noch 1847 den 37000 Tſchechen 66000 Deutſche 
gegenüber (zu denen allerdings die meiſten Juden gezählt wur⸗ 
den) — 1861 hatten aber die Deutſchen die Mehrheit in der 
Stadtverordnetenverſammlung verloren, in der ſie 1882 nur noch 
5 Sitze (auf 4 davon ſaßen aber Juden!) und 1888 keinen mehr 
innehatten. Wenn die Tſchechen von 300000 im Jahre 1654 auf 
^ 680 000 im Jahre 1930 angewachſen waren, jo ijt das nicht allein 
auf natürlichen Geburtenzuwachs, ſondern auch auf einen erheb⸗ 
lichen Abergang von Deutſchen zum Tſchechentum zurückzuführen 
— wobei der Abergang der meiſten Juden von der Dates zur 
tſchechiſchen „Mutterſprache“ eine nicht gens Rolle fpielte. 
Aber noch 1930 waren von ben 41700 Deutſchen Prags 8000 
Juden abzuziehen, bie jid) zur deutſchen Sprache bekannten. 
Gegenüber der tſchechiſchen Behauptung, die Sudetendeutſchen 
ſeien eigentlich germaniſierte Tſchechen, wirft Zatſchek vielmehr 
die Gegenfrage auf, wieviel unverfälſchtes ſlawiſches Blut im 
tſchechiſchen Volkskörper heute eigentlich noch vorhanden, wieviel 
deutſches Blut in ihn eingefloſſen iſt. 

Dr. Hohlfeld. 


Im Felde. 

Karl Fritz Bolt: Johann Ludwig Böhner 17871860. Leben und 
Werk. Mit vielen Bildern. Hildburghauſen: Gadow & Sohn, 
1940. (192 S.) Gr.⸗80. 

Es iſt einigermaßen kühn, zu behaupten, wie es S. 10 geſchieht, 
ber Winneſänger und Fabeldichter Boner müſſe aus einem 1324 
genannten Berner Geſchlecht ſtammen, ſeine Familie habe ſich 
dann unter dem Namen Böner in Süddeutſchland ausgebreitet 
und ſei dann in dem Stammvater des thüringer Muſikers, dem 
Zimmermann Andreas Böhner (* 1650), in Oberfranken wieder⸗ 
zufinden. Solche genealogiſche Saltomortales über Jahrhunderte 
hinweg ſollten in einer Biographie 1940 wirklich nicht mehr ge⸗ 
wagt werden, zumal dem Leben des wandernden Muſikantem 
Johann Ludwig Böhner ſelbſt mit einer hingebungsvollen Liebe 
und Sorgfalt nachgegangen und nachgeſpürt worden iſt. Denn 
das war keineswegs ſo einfach angeſichts der abſonderlichen 
Lebensgewohnheiten dieſes immer wieder von Geiſtern ruhelos 
durchs Land gejagten Muſikanten, die ihm ſchon bei Lebzeiten den 
gleichwohl unverdienten Ruf eines Trunkenboldes und verkom⸗ 
menen Genies einbrachten. Das war denn doch eine oberflächliche 
Verkennung der Tragik dieſes unvollendeten Genies, das man bei 
ſeinem erſten Auftreten als einen zweiten Mozart begrüßt und 
gefeiert hatte. Dieſe Tragik ſeines Lebens hat auch ſein Werk er⸗ 
griffen, das heute ein unverdientes Schattendaſein in Bibliothe⸗ 
ken und Antiquariaten führt. Dieſes Schickſal iſt unverdient, 
denn dem Melodiker Böhner gebührt ein würdiger d "3 in ber 
deutſchen Muſikgeſchichte. Der 2. Teil des Buches it einer ge- 
rechten Würdigung dieſes muſikaliſchen Nachlaſſes gewidmet. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


acht Edwin, Dr.: Die Pfarrbücher im Sammlung der Staats⸗ 
laſchka, Dr. Anton: Die Perſonenſtandsregiſter im Protektorat 
Böhmen und Mähren. Prag (Smetanaplatz 2): Deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte (Vertrieb: Sudetend. 
Verlag Franz Kraus, Reichenberg) 1940). (LXXV, 155 S. „) 
Gr.-8? —Sudetendeutſches Hiſtoriſches Archiv, Band 4. 
archiv Zürich; Schnyder, Werner, Dr.: Verzeichnis der Pfarr⸗ 
bücher des Kantons Zürich nach dem Stand vom 31. Juli 
1940. Zürich 1940: Buchdruckerei an der Sihl. (S. 27 63). 8° 
= Verzeichnis Schweizeriſcher Kirchenbücher, Heft 1(Separat- 
druck aus: Zürcher Taſchenbuch 1941). 
Wenn innerhalb eines Jahres 1939/40 allein 70000 Urkunden 
aus Kirchenbüchern und anderen Perſonenſtandsregiſtern des 
Protektorats von deutſchen Reichsbürgern durch bie Deutſche 


Urkundenbeſchaffungsſtelle beim Reichsprotektor in Prag ame 
gefordert worden find, fo ijf das ein kennzeichnender Maßſtab 
dafür, daß das Gebiet des Protektorats zum tſchen Lebens⸗ 
raum gehört. Es iſt aber auch ein Beweis für das allgemeine 
Bedürfnis nach einem Verzeichnis der Perſonenſtandsregiſter des 
Protektorats. Beträgt doch der Beſtand an Kirchenbüchern des 
Protektorats rund 54000 Bände; dazu kommen 1300 Bände 
ſtaatlicher Matriken und 1680 Bände Militärmatriken ohne d 
Regiſterbände. Die Aufnahme der Beſtände erfolgte 1939 au 
Grund einer unmittelbaren Anfrage an die einzelnen Matriken⸗ 
ſtellen“). Ser Hauptanſtoß zur Anlegung von Kirchenbüchern im 
böhmiſch⸗mähriſchen Naum ging nicht vom Trienter Konzil, Ki 
dern ert von ber Gegenreformation des XVII. und dem joſefi⸗ 
niſchen Neformwerk des XVIII. Jahrhunderts aus. Einen, vor 
allem namengeſchichtlich intereſſanten, Sonderfall bilden die 
Standesregiſter der von Joſef II. ins Leben gerufenen Findel⸗ 
anſtalten — wurden doch von 1789—1833 allein in der Prager 
Findelanſtalt 33026 Findlinge verſorgt (von denen bezeichnender⸗ 
weiſe 12104 geſtorben ſind !). Eine Zuſammenſtellung von Fin⸗ 
delkindern gibt Blaſchka in der Einleitung Seite LIX. 

Dem Verzeichniſſe der Züricher Kirchenbücher iſt ein einführen⸗ 
der Aufſatz von Dr. Hauſer, Adjunkt des Staatsarchivars, vor⸗ 
ausgeſchickt, der bie zürcheriſchen Verwaltungsmaßnahmen für die 
alten Kirchenbücher darlegt und im weſentlichen einen 1939 in der 
Jahresverſammlung der ſchweizeriſchen Archivare und in der 
Antiquariſchen Geſellſchaft in Zürich gehaltenen Vortrag inhalt⸗ 
lich wiedergibt. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 

*) Die damit verbundene Ungenauigkeit im Einzelnen muß 
zunächſt in Kauf genommen werden. Nicht jeder Pfarrer oder 
Vegiſterführer ijt zu einer archivariſch genauen Aufnahme be⸗ 
fähigt. Eine ſpätere ſorgſame Beſtandsaufnahme durch beauf⸗ 
tragte Sachverſtändige in ruhigen Zeiten bleibt wünſchenswert; 
anſcheinend find tatſächlich mancherorts ältere Regiſter vorhan⸗ 
den (3. B. habe ich in Podjebrad jüdiſche Negiſter vor dem an⸗ 
gegebenen Anfangsjahr 1840 ſelbſt in Händen gehabt). 
Nuppiner Beiträge. Literariſches Volkskundliches, Geſchichtliches. 

Feſtgabe für Wilhelm Teichmüller. Neuruppin 1940; Mär⸗ 

kiſche Zeitung. (118 S.) Gr.=80. 

Die Herausgabe der dem Schriftleiter der Märkiſchen Zeitung 
zum 70. Geburtstage gewidmeten Feſtſchrift hat Karl H. Lampe 
beſorgt. Er ſelbſt ijf daran mit einer Unterſuchung über „Die 
Herkunft einer ſchwediſchen Familie von Feilitzen“ beteiligt, die 
auf das Neuruppiner Bürgergeſchlecht Vielitz zurückgeführt wird. 
Andere geſchichtliche Beiträge befaſſen ſich mit Sage und Vorzeit 
im Kreiſe Ruppin (Pfarrer in R. Martin Schultze), mit dem 
„Märkiſchen Holzſchuhkrieg“, der durch ein königliches Edikt 
Holzſchuhe zu tragen 1717 hervorgerufen wurde (Guſtav Met⸗ 
ſcher), mit der Geſchichte der Kohlenbrennerei und der Teergewin⸗ 
nung (Ludwig Schultz), mit der Burg Altruppin und der Be⸗ 
ſiedlung des Ruppiner Landes (Max Neumann) und den Alter⸗ 
tumsſammlungen des Landrats Grafen von Zieten (Prof Ernſt 
Weisker). Friedrich Fontane behandelt „Theodor Fontanes Aka⸗ 
demiezeit“ nad) ungedruckten Briefen, Konzepten und Dokumen⸗ 
ten. Karl Wemmel gibt unter dem Titel „Nuppinſcher Parnaß“ 
eine kleine Literaturgeſchichte des Kreiſes Ruppin. Hermann Elß 
widmet dem Druckereibeſitzer und Schriftſteller Richard Gump⸗ 
recht (+ 1911) ein Gedenkblatt „Der Sinn des Lebens“. Volks⸗ 
kundliche Beiträge liefern Max Frentz („An das Kind“) und 
Otto Friedrich Schultze („Tonalität alter Volksweiſen“). Dr. 
Paul Meyer unterſucht die Beziehungen Nuppins zu den more 
diſchen Ländern. Mit eignen Dichtungen und Erzählungen ſind 
eine Reihe lebender Schriftſteller des Kreiſes Ruppin vertreten 
(Fritz Woebis, Grid) Walter⸗Storbeck, Nobert Stute, Walter 
Dinger). Ein bunter Blumenſtrauß regen geiſtigen Lebens in einer 
märkiſchen Stadt, getragen von einer Gemeinſchaft ſchaffensfroher 
Männer, die fi um den durch bie Feſtſchrift geehrten Jubilar 


ſcharten. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Wülker, Heinz: Bauerntum am Rande der Großſtadt. I. Bevölke⸗ 
tungébiologie der Dörfer Hainholz, Vahrenwald und ijt 
(Hannover). Mit 28 Abb. u. 3 Stammtfln. Leipzig: S. Hirzel 
1940. (VIII, 128 S.) Gr.=80 = Bäuerliche Lebensgemeinſchaft. 
Bd. 1. Kart. 8 RM. 

Der Arbeitskreis „Bäuerliche Lebensgemeinſchaft“ innerhalb 
des Forſchungsdienſtes (Reichsarbeitsgemeinſchaften der Lands 
bauwiſſenſchaft) verfolgt ſeit mehreren Jahren den Zweck, „die 
Erforſchung der bevölkerungsbiologiſchen und ſoziologiſchen 
Verhältniſſe unſeres Landvolkes zu vertiefen und zu fördern und 
ſtellt die Aufgabe, einen Geſamtüberblick über den Erbanlagen⸗ 
beſtand der ländlichen Lebensgemeinſchaften herauszuarbeiten, 
ſowie beſonders den Kräften nachzugehen, die ihn günſtig oder 
ungünſtig beeinfluſſen“. Die vorliegende Arbeit gilt insbeſondere 
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der Unterfuchung der Frage in welchem Ausmaße das Bauern⸗ 
tum beim Anwachſen der Städte beteiligt war. Es iſt klar, daß 
die Aufſaugung bäuerlicher Familien im allgemeinen die ſtäd⸗ 
tiſche Bevölkerung um wertvolles, im vorliegenden Fall im 
niederſächſiſchen Lebensraum ausgeleſenes Erbgut bereichert hat, 
das nicht nur vom Bauerntum her geſehen Überſchuß darſtellt, 
ſondern zum Teil deſſen eigne Subſtanz angegriffen hat. Dieſer 
bäuerliche Subſtanzverluſt iſt, ſobald der Lebensraum des Dor⸗ 
fes durch Anwachſen der Großſtadt eingeengt oder zerſtört wird, 
nur zu verhindern, wenn die Möglichkeit zur eelere in 
gleichwertige bäuerliche Gebiete geſchaffen wird, wie das Beiſpiel 
der mittelalterlichen Oſtſiedlung gezeigt hat. Andere Anterſuchun⸗ 
gen aus ländlichen Gebieten Großdeutſchlands (Wecklenburg, 
Sachſen, Oberbayern, Burgenland uſw.) ſollen folgen. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Adolf Sellmann: Alexander Eversmann, Fabrik⸗Kommiſſarius 
und Kriegs⸗ und Steuerrat in Hagen. Ein Beitrag zur Hagener 
Stadtgeſchichte. Hagen: Kommiſſionsverlag Otto Hammer— 
ſchmidt. (32 S.) 49. 

„Die in der „Hagener Zeitung“ 1940, Nr. 208 ff., vorabgedruckte 
Biographie Eversmanns (1759—1837) ijf einem Manne gewid⸗ 
met, deſſen Wirken mit dem Aufſtieg Hagens von einer 1746 neu⸗ 
gegründeten Stadt von etwa 750 Einwohnern zur heutigen Groß⸗ 
ſtadt von 156000 Einwohnern verbunden iſt. Als Kriegs⸗ und 
Steuerrat wirkte in Hagen zuerſt feit 1744 Michael Göring, ſeit 
1763 Weſſel Gisbert Wülfing und als 2. „Fabrikkommiſſarius“ 
mit dem Sitz in Wehringhauſen (1787—1811) Eversmann, ber 
dann ruſſiſcher Oberbergdirektor wurde. Aber ſein Leben liegen 
gute und eingehende Quellen vor, die auch für die Aufhellung 
der früheren Stadtgeſchichte von Hagen aufſchlußreich ſind. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Wilhelm⸗Diehl⸗Feſtſchrift. Darmſtadt: Hiſtor. Ver. für Heſſen 
1941, (XXIII. 486 S.) Gr.-8". Beiträge zur Heſſiſchen Kirchen⸗ 
geſchichte, Bd. XII. ; 

Der langen Namenliſte ber tabula gratulatoria zum 70. Ge⸗ 
burtstage Wilhelm Diehls, die Zeugnis ablegt von der Hoch⸗ 
achtung und Liebe, deren ſich der hochverdiente Gelehrte und 
Kirchenmann in weiten Kreiſen der wiſſenſchaftlichen Welt er⸗ 
freuen kann, ſchließt fi die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte mit aufrichtigen Wünſchen und dankbarer 
Bezeugung ihrer Verbundenheit mit ihrem jüngſten Ehrenmit⸗ 
gliede an! Was Wilhelm Diehl für unſere Wiſſenſchaft bedeutet, 
iſt an dieſer Stelle ſchon oft zum Ausdruck gebracht worden, 
wenn wir die Freude hatten, einen neuen Band ſeines heſſiſchen 
Pfarrer- und Schulmeiſterbuches anzuzeigen, das ein monumen- 
tum aere perennius unermüdlichen Gelehrtenfleißes und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Organiſationsgabe für alle Zeiten bleiben muß. Die 
Feſtſchrift, die ſich der Ehrengabe zu Diehls 60. Geburtstag 
(Ich dien“, Darmſtadt 1931) würdig anſchließt, umſpannt die 
weiten Gebiete Diehlſcher Forſchungsarbeit, dem Charakter der 
Zeitſchrift entſprechend, in die ſie ſich einreiht, mit Bevorzugung 
kirchengeſchichtlicher Forſchungen. Hier ſeien hervorgehoben die 

er Sippenforſchung gewidmeten Beiträge von Dekan Rudolf 

Widmann (Schotten) über „Exulanten und andre Vertriebene 

in Schotten nach den Kirchenrechnungen von 1538—1649", von 

unſerem Freund Zolldirektor Auguſt Woringer (Kaſſel) über 

„Die Heſſen⸗kaſſeliſchen Feldprediger:) und ihre Tätigkeit im 

amerikaniſchen Krieg 177683“, von Staatsarchivdirektor a. D. 

Prof. Dr. Julius Reinhard Dieterich (Darmſtadt) über Die 

Herkunft der Herzogin Uta von Schauenburg“, unſerm Mitarbei- 

ter Prof. Otfried Praetorius „Von ben älteſten noch im Beruf 

blühenden heſſiſchen Pfarrer- und Lehrerſippen“ (mit 25 hodit 
aufſchlußreichen Stamm⸗ und Nachfahrentafeln) und Staats⸗ 
archivdirektor Dr. Ludwig Clemm (Darmſtadt) über „Die Strupp 
von Gelnhauſen“ (mit 1 Stamm- und 3 Wappen⸗ und Siegel⸗ 
tafeln), ein vor 220 Jahren ausgeſtorbenes Geſchlecht verdienter 

heſſiſcher Diener 2). Ê 

1) Genannt werden: Bauer, Becker, Bingel, Cöſter, Eskuche, 
Grimmel, Hausknecht, Heller, Köhler, Kümmel, Schrecker, Stern, 
Virnau, Weidemann. i ES 

2) Eingehende Nachrichten über bie Familie Waldſchmidt 
bringt der Beitrag von Hugo Friedrich Heymann über den Uni- 
verſitätshof Ningelshauſen (S. 401-427). 

Im Felde. ; Dr. Hohlfeld. 


Feſtſchrift für Geheimrat Freydank zu ſeinem 90. Geburtstage. 
Halle a. S. 1941. (92 S.) 8? — Ekkehardbücherei, i. A. des 
Halliſchen Geneal. Abends hersg. von Dr. phil. Hanns Frey⸗ 
dank, Heft IX. 

Der Halliſche Genealogiſche Abend hat ſeinem Ehrenmitglied 

Guido Freydanck (* 1851) den 9. Band ſeiner Bücherreihe gewid⸗ 

met, deſſen Inhalt der Perſon, der Lebensart und dem weit⸗ 


geſpannten Intereſſenkreis des Gelehrten gewidmet iſt. Wir fin⸗ 
den darin ſeine Ahnentafel, ſeine mit Zeichnungen illuſtrierten 
Manöveraufzeichnungen aus dem Jahre 1879, die von ihm ver⸗ 
faßte Biographie ſeines Vaters (Paſtor Friedrich F.,“ 1792) und 
eine Skizze über feinen eigenen Namen. Carl Rüblemann be⸗ 
handelt die Freydancks in Eisleben. Ein weiterer Beitrag ent⸗ 
hält Feldzugsaufzeichnungen des 1859 T Leutnants Freydank in 
Köslin aus den Befreiungskriegen. Der Herausgeber Hanns 
Freydank unterſucht die Pfännerſchaft in des Jubilars Geburts⸗ 
ort Staßfurt. Der alten Schule des 90jährigen ſind Beiträge von 
Woritz Oppermann (Non scholae — sed vitae) und Karl Weis⸗ 
ke (Sippenkundliche Quellen in den Franckeſchen Stiftungen in 
Halle) gewidmet, ſeinen Beziehungen zu Hameln Würdigungen 
von F. Berner und H. Spanuth. Von den übrigen Beiträgen fet 
noch der von Rolf Hünicken über die Nachkommen Kardinal 
Albrechts von Brandenburg als genealogiſch wichtig bervor- 


gehoben. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Stammtafeln ſchleſiſcher Adelsgeſchlechter. Unter Förderung ber 

Landesabteilung Schleſien der Dt. Adelsgenoſſenſchaft be⸗ 

arbeitet von Hans Friedrich von Ehrenkrook und Carola von 

Ehrenkrook geb. von Hagen. Bd. 1, Lief. 1. Görlitz: Starke 

1941. (80 ©.) 40, Geb. 7 RM. 

Der Verlag C. A. Starke hat mit dem vorliegenden erſten 
Heft ein Werk in Angriff genommen, das nach dem Vorbilde der 
baltiſchen Ritterichaftsgenealogien einen Geſamtüberblick über 
den ſchleſiſchen Adel in Stammreihen geben ſoll, wobei erfreu⸗ 
licherweiſe auch die ausgeſtorbenen Geſchlechter volle Berück⸗ 
ſichtigung finden. Den Stammfolgen vorausgeſchickt ſind einen 
Aberblick bietenbe Abriſſe ber Familiengeſchichte, Aberſichtstafeln 
und direkte Stammfolgen; in der Regel iſt auch das Wappen in 
Schwarz⸗weiß⸗Zeichnung beigegeben. Das vorliegende 1. Heft, 
von dem Forſcherehevaar von Ehrenkrook bearbeitet, behandelt 
die Geſchlechter: Diebitſch (mit Ahnenreihen v. Hake, v. Keſſel, 
v. Diebitſch), Königsdorff (des Stammes Regius; — mit Ahnen⸗ 
reihen v. Noth, v. Kaltenborn, v. Dalwig, Schoen), Bohl von 
Wontbach, Muzell von Stoſch, Kuliſch, Wechmar. Der Fort⸗ 
ſetzung des höchſt verdienſtlichen Unternehmens iſt mit Intereſſe 
entgegenzuſehen. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Lebensbilder aus Kurheſſen und Waldeck 18301930. Hrsg. von 
Ingeborg Schnack. 2. Band. Marburg: Elwertſche Verlags⸗ 
buchh. (G. Braun) 1940. (XII, 198 S.) Gr.=80 = Veröffentl. ber 
Hiſtor. Kommiſſion für Heſſen und Waldeck 20, 2. É 
Sem erit bor Jahresfriſt (Ig. 1940, Gp. 79) angezeigten 
1. Bande der „Lebensbilder“ kann trotz des Krieges bereits jetzt 
ein 2. folgen, deſſen Erſcheinen ein Zeugnis unverwüſtlicher 
Arbeitsfreudigkeit und ungebrochener Tatfreudigkeit des Wit⸗ 
arbeiterkreiſes, der verdienten Herausgeberin und des Verlags iſt. 
Die 57 Lebensbilder geben in ihrem Zuſammenklang ein gutes 
Geſamtbild der ſchövferiſchen Kräfte des heſſiſchen Volksſtammes 
ebenſo wie des heſſiſchen Lebensraumes. Den Sippenforſcher wer⸗ 
den in erſter Linie Reihen von Biographien anziehen, die mehre⸗ 
ren Generationen der aleichen Familie gewidmet ſind — hier ſteht 
voran die fritzlarſche Familie Braun, die mit fünf Angehörigen 
vertreten ijt: dem Schriftſtellerehepaar Julius W. Braun (1843 
bis 1895) und Luiſe geb. Stamm (18481902), dem Aſtronomen 
Karl Braun (1831—1907), dem Schriftſteller und Mitarbeiter 
Cottas Otto Braun (1824-1900), dem Chemiker Otto Braun 
(1839-1894) und dem braſilianiſchen Großmarſchall Otto Philipp 
Braun (1798-1869). Auch die Familie Gerland (aus Kaſſel) 
iſt mit 3 Angehörigen vertreten, dem kurheſſiſchen General Bal⸗ 
thaſar G. (1795 —1861) und feinen Söhnen, dem Geographen 
Georg G. (1833—1919) und dem Polizeidirektor und Heimat⸗ 
forſcher Otto G. (1835—1992). Auch des febr anziehenden Doppel- 
Lebensbildniſſes der Brüder Jakob und Wilhelm Grimm (von 
Ludwig Wolff) tft hier zu gedenken, deren Maler⸗Bruder Emil in 
einem anderen Bande gewürdigt werden ſoll. Das Gebiet des 
politiſchen und militäriſchen Lebens iſt vertreten in Kurfürſt 
Wilhelm II. (von Ph. Loſch), den Generalen Ludwig Boedicker, 
Balth. Gerland und Scheffer-⸗Bopadel, zu denen noch der Mili⸗ 
tärhiſtoriker Maximilian von Ditfurth (von A. Woringer) ge⸗ 
hört, und den Politikern Heinrich Henkel, Friedrich von Motz 
(von Wilhelm Mommſen), dem Volkswirt Karl Winkelflech und 
Franz Rang, Oberbürgermeiſter von Fulda. Ihnen ſchließen fid) 
an die Juriſten Otto Baehr (Reichsaerichtsrat), Profeſſor Wil⸗ 
helm Endemann, Siegmund Peter Martin, Burkhard Wilhelm 
Pfeiffer (Oberappellationsgerichtsrat) und Franz Ulrich (Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident). Die Theologie ift vertreten mit Pfarrer 
Joh. Chriſtian Bang, Profeſſor Leander van Eß, Prof. Ernſt 
Henke, Prof. Friedrich Wilhelm Nettberg und dem Anſtalts⸗ 
pfarrer und Dichter Wilhelm Speck. Zu den größten Germaniſten 
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Jakob und Wilhelm Grimm gejellen jid) der Philologe Theodor 
Bergk und die Dichter und Schriftſteller Braun, W. Bennecke, 
Franz Dingelſtedt, Karl Engelhard, Heinrich Jonas, Viktor 
Wicke. Erfreulich ſtark vertreten ſind die Geſchichts⸗ und Heimat⸗ 
forſcher: neben dem ſchon erwähnten v. Ditfurth ſind zu nennen 
K. B. Falckenhainer, Otto Gerland, Otto Hartwig, Friedrich 
Pfaff, Joh. Adolf Varnhagen. Daran ſchließen fid) der Pädagoge 
nno Gräfe, der Geograph Georg Gerland und der Geologe 
Carl Ochſenius. Aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften ſind 
namhaft zu machen der Phyſiker Ferdinand Braun (aus Fulda), 
der Aſtronom Karl Braun, der Chemiker Otto Braun, der 
Wathematiker Edmund Heß, der Forſtrat Otto Kaiſer, die Land⸗ 
wirte Albert Orth und Bodo von Trott zu Solz, der Botaniker 
A. Wigand und der Hofgartendirektor Franz Vetter. Die Technik 
führt an der Pionier des Fernſprechweſens Philipp Reis, mit 
dem der Oberbaudirektor H. Chr. Juſſow zu nennen iſt. Auch die 
Kunſt iſt nicht vernachläſſigt: hier erfreuen bie Lebensabriſſe des 
Muſikers R. Barth, des Konſervators L. Bickell, die Maler 
9. Fauß, Heinrich Otto, G. von Reutern, Otto Ubbelohde und 
Adolf Lins und die Sängerin G. E. Mara. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Max Doblinger und Georg Schmidgall: Geſchichte und Mit⸗ 
gliederverzeichniſſe burſchenſchaftlicher Verbindungen in Alt⸗ 
Sfterreich und Tübingen 1816 bis 1936. Mit einer Einführung 
von Paul Wentzcke. Görlitz: Starke 1940. (XV, 219 S.) Gr.-8? 
= Burſchenſchafterliſten, Bd. 1. 

Den Köſener Corpsliſten tritt in den Burſchenſchafterliſten 
nach Planung und Geſtalt ein ungleich umfangreicheres und 
tieferſchürfendes Werk beiſeite, das in Einzelbänden Abriſſe der 
Geſchichte von 50 Hochſchulen und der an ihnen hervorgetretenen 
burſchenſchaftlichen Bewegung den ſorgſam bearbeiteten Bur⸗ 
ſchenliſten vorausſchickt. Neben den kurzen fragmentariſchen Ver⸗ 
zeichniſſen der 1819%3 und 1844/0 in Prag, Wien, Graz und 
Innsbruck vorübergehend an öſterreichiſchen Hochſchulen gegrün⸗ 
deten älteren Burſchenſchaften füllen den Haupteil des vorliegen⸗ 
den Bandes die Liſten der Tübinger Burſchenſchaften Germania 
(1816-1936), Normannia (1841—1936) und Derendingia (1877 
bis 1936), neben denen es noch eine Reihe vorübergehend bur- 
ſchenſchaftlicher Gründungen in Tübingen gab (Concordia, Parti- 
culiers, Patrioten, Klub, 9toigel uſw.). Die Perſonalangaben 
beſchränken ſich auf das Notwendige: Name, Geburtstag und 
sort, Teilnahme an entſcheidenden burſchenſchaftlichen Ereig⸗ 
niſſen, insbeſondere politiſcher Art, berufliche Endſtellung, Tod. 
Dieſe Daten genügen vollauf, um dem aufmerkſamen Leſer ein 
lebendiges Bild von der Zuſammenſetzung der Burſchenſchaften 
zu vermitteln, auch manche Einblicke in manche im ſpäteren Leben 
aufrechterhaltene Verbindungen zu geben — wenn man z. B. ſieht, 
daß ſpäter in Leipzig an der Univerſität die Theologen Kittel und 
Kirn und der Mathematiker Hölder ſich als alte Tübinger Bur⸗ 
ſchenſchafter wiedertrafen, ſo decken ſich damit Beziehungen auf, 
die erſt hierdurch deutlich werden. Oder iſt es nicht aufſchlußreich, 
zu erfahren, wer die Kommilitonen des Tübinger Normannen 
von 1871 Alfred von Kiderlen-Wächter (167, 301), des ſpäteren 
Staatsſekretärs, oder des Theologen Karl Ludwig Sand (63, 145) 
waren, der 1817 zuſammen mit dem ſpäteren Geſandten Vobert 
Mohl in bie Germania eintrat und 1820 wegen der Ermordung 
Kotzebues in Mannheim enthauptet wurde? Unendlich viele 
Männer von klangvollem Namen treten uns hier im Kreiſe ihrer 
Jugendgenoſſen froher Stunden entgegen: die Dichter Wilhelm. 
Hauff (69, 355), Adolf Schmitthenner (167, 317) und Hermann 
Kurz (123, 18) (Ludwig Uhland wird wenigſtens als Ehren⸗ 
mitglied genannt; 95, 1272), auch der große Aeſthetiker F. Th. 
Viſcher („der alte Schartenmeyer“) war Germane. Neben ben 
drei ſchon genannten Leipziger Gelehrten ſeien als ſpätere Leuch⸗ 
ten der Wiſſenſchaft genannt der Leipziger Juriſt Wächter (60, 
51) und der Leipziger Mediziner Czermak (16, 14), der von Pra 
kam, der Anthropolog Joh. Ranke (93, 1203), der Philoſop 
Ed. Zeller (123, 19), der Univerſitätskanzler und Kultminiſter 
Guſtav Nümelin (124, 28), der Theologe K. H. v. Weizſäcker (133, 
31), die Hiſtoriker Oskar Jäger (134, 73), Andreas Heufler (71, 
A43), Gottlob Egelhaaf (165, 244) und Paul Kirn (183, 917). 
Auch der Philoſoph Theobald Ziegler (138, 239), der „Woll⸗ 
jäger“ Guſtav Jäger (134, 95), ber Reichsbankdirektor v. Glaſe⸗ 
napp (167, 309) und der Entdecker der Schießbaumwolle Schön⸗ 
bein (75, 575) waren Tübinger „Bixier““ — dieſe e 
entſtand in Tübingen um 1818 durch die Wortvertauſchung 
Burſchenſchäftler = Büchſenſchäftler = Büchſier (dem „Corpſier“ 
nachgebildet; hat aber nichts mit dem ſinnloſen „Buxen“ zu tun) 
(S. 38); ebenſo die Buchhändler Meidinger (60, 30 u. S. 37), ber 
Schwager Hermann Meyers, und Bonz (88, 986). Wit wie vielen, 


auch perſönlich bekannten Namen feiert man nicht beim Durch⸗ 


blättern ein gerührtes Wiederſehen. Da erſcheint Hans Brey⸗ 
mann als Germane (102, 1536), da begegnen mehrfach die in 
Genealogenkreiſen wohlbekannten Namen Scholl, Weizſäcker, 
v. Marchtaler, Pfeilſticker und natürlich ganz allgemein bie typi⸗ 
ſchen Namen ſchwäbiſcher Gelehrtenfamilien: Rommel, Ammer⸗ 
müller, Pfleiderer, Haug, Knapp, Gerok, Wergenthaler, Leib⸗ 
brand, Sauter, Gmelin, Nueff, Nümelin uff. Die lebhafteſte An⸗ 
teilnahme aber beanſprucht die Beobachtung, wie ſtark ſich die 
Kampfzeiten der Burſchenſchaft im Schickſal des einzelnen ſpie⸗ 
geln — da erſcheint gleich zuerſt die Burſchenſchaft Markomannia 
in Prag, deren 22 Witglieder 1849 auf 15 und 20 Jahre verurteilt 
und ert 1854 begnadigt wurden — ihr Führer Hans Qittig, zum 
Tode verurteilt, entkam nach Amerika, wo er Schriftleiter der 
New 9Dorfer Staatszeitung wurde; Ulm ſtarb in der Haft, Mako⸗ 
witza wurde zum Militär geſteckt, Umlauft fiel 1865 im amerika⸗ 
niſchen Bürgerkrieg als Hauptmann, Wenzel ſtarb dort als Wili⸗ 
tärarzt, Werner ſtarb kurz nach feiner ze 1854 — nicht 
weniger Opfer forderte bie Reaktion in Tübingen; indem fie ſpäter 
die Kämpfer von 1848/49 durch den Vorwurf ber Feigheit und 
Unfäbigfeit diffamierte, hat reaktionäre Geſchichtsklitterung die 
Erinnerung an fie im deutſchen Volke ſyſtematiſch ausgelöſcht. 
Manche ſind als politiſche Flüchtlinge verſchollen (Ernenputſch 
71, 427; Nördlinger 78, 695; Fiſcher 82, 816); nicht wenige gingen 
nach Amerika (Bardili 62, 115; Späth 135, 138; Noz 136, 154; 
Tafel 65, 218; Beck 68, 329; Thümmel 75, 584; Rapp 160, 64). 
Hezel ſtarb in Algier als Fremdenlegionär (83, 839), während 
ſein Kamerad Albert Kuhn, der als Theologe mit ihm zur 
Fremdenlegion ging, 1890 als Geheimer Hofrat in bürgerlichen 
Ehren in Stuttgart ſtarb (83, 844). Breſſand (83, 856) ſtarb in 
Haft, Naſt (78, 694) auf dem Hohenaſperg. Eine erhebliche An⸗ 
zahl alter Thüringer Burſchenſchafter traf ſich im Frankfurter 
Parlament wieder im heißen Bemühen, ihre burſchenſchaftlichen 
Ideale in bie politiſche Wirklichkeit umzuſetzen. — Herkunfts- 
mäßig überwiegt in Tübingen das ſchwäbiſch⸗akademiſche Bürger⸗ 
tum; der Adel iſt nur ſchwach vertreten; es erſcheint einmal ein 
Graf Zeppelin (80, 79), ein Freiherr von Breitſchwert (59, 2), ein 
Freiherr v. Berg (61, 71), Frh. v. Sternenfels (65, 216 u. 91, 
1148), Graf v. Uexküll⸗Gyllenbach (68, 311), Graf v. Degenfeld- 
Schomburg (69, 338), Frh. v. Gemmingen⸗Bonfeld (71, 435), 
Graf Reuttner von Wehl (72, 472), Graf. v. Beroldingen (73, 
504), Frh. v. Seckendorf (75, 578 u. 165, 237), Frh. v. Soden 
(100, 1456), Frh. v. Roeder (70, 386), Frb. Schertel v. Burten⸗ 
bach (70, 388) — was ſonſt mit dem Prädikat „von“ erſcheint, iſt 
zumeiſt württembergiſcher Beamtenadel. Im Kriege 1870/71 tritt 
die Burſchenſchaft bereits mit einer ſtolzen Reihe von Blutopfern 
an; im Weltkriege 1914/18 treffen bie Verluſte das Mark ber 
Jugend. In den letzten Jahrgängen fällt auf die große Zahl der 
in den Heeresdienſt als Offiziere übergetretenen ehemaligen Bur⸗ 
ſchenſchafter. Daneben erſcheinen, Vertreter der neuen Zeit, eine 
größere Anzahl Burſchenſchafter, die hauptamtlich als Akade⸗ 
mifer in den Dienſt der Partei (114, 1990; 156, 934; 185, 1021; 
189, 1159; 185, 1008; 209, 496), der 44 (157, 960), der SA. (211, 
580), des Arbeitsdienſtes (185, 909; 189, 1185; 211, 574; 211, 579) 
übergetreten find. Neuen Organiſationen ber ſippenkundlichen 
Forſchung dienen Eugen Kapp (157, 981; Schwaben im Ausland) 
und Gerhard Wais (191, 1251; Verein für bäuerliche Skde.), 
dem Roſenbergſchen Schrifttumsamt Hans Maier (185, 1005), 
der Neichsjugendführung Kurt Rieſe (190, 1210). Im neuen 
Weltkrieg gefallen fib 1939 Hans Gretſchel (212, 624) und Hans⸗ 
Ulrich Jaeſchke (212, 626). Auch aus den Nachkriegsjahrgängen 
hat eine verhältnismäßig nicht geringe Anzahl Burſchenſchafter 
ihr Brot im Ausland gefunden. 


Herkunftsmäßig überwiegt in Tübingen unbedingt das Schwa⸗ 
bentum. Nicht unbeachtlicher Zuſtrom kam aus der Schweiz her⸗ 
über, wie eo mancher alte Tübinger ſpäter in die Schweiz 
auswanderte. Seit Gründung des II. Reiches kam ein zunehmen⸗ 
der Strom norddeutſcher Akademiker nach Tübingen, als dieſes 
mehr und mehr eine der beliebteſten Sommeruniverſitäten wurde. 
Unter dem Einfluß des Tübinger Stiftes überwogen bis in die 
1880er Jahre die evangeliſchen Theologen, die auch in der Wie⸗ 
ner alten Burſchenſchaft eine führende Rolle ſpielten. In den 
letzten 50 Jahren traten Juriſten und Mediziner zahlenmäßig in 
den Vordergrund. 

Die vorſtehenden Bemerkungen können den perſonen⸗ und 
geſellſchaftsgeſchichtlichen Gehalt der Burſchenſchafterliſten nur 
andeuten. Man muß die Liſten nicht nur im Einzelfalle nach⸗ 
ſchlagen, ſondern ſie ſorgſam Namen für Namen ſtudieren — 
dann wird ein ganzes Jahrhundert deutſcher Studentengeſchichte 
dem aufmerkſamen Leſer lebendig. 


Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Wer beſitzt? 


Exemplare folgenden Werkes, um deſſen Aberlaſſung in einem Stück die Deutſche 
Bücherei in Leipzig durch die Zentralſtelle bittet: 


Prof. Dr. Otto Altenburg (Stettin): Stammtafel der Familie Meiſter, 
aufgeſtellt 1912—1916 als Anhang zur Geſchichte der Familie Meiſter. Stettin 
1916. 40. 


Die Geſchichte ſelbſt, als deren Anhang die Stammtafel gedacht war, iſt bisher 
nicht im Druck erſchienen. 


Wir wären für Aberſendung eines Exemplars zur Vervollſtändigung der 
Deutſchen Bücherei dankbar. Zentralſtelle. 


Bericht über die Jahreshauptverſammlung 
vom 22. März 1941. 


1. Den Jahresbericht für 1940 erſtattete Dr. Hohlfeld, den Kaſſebericht Dr. Reindel 
Im Berichtsjahr ſchieden 35 Mitglieder durch Austritt, 16 durch den Tod aus. 
Von 57 im Wehrmachtsdienſt ſtehenden Mitgliedern haben drei ihre Treue mit 
dem Leben bezahlt. Die Verſammlung erhob ſich zu ihrem ehrenden Gedenken. 
Neu eingetreten ſind im Jahre 1940: 61, mit Wirkung vom 1. Januar 1941: 33, 
zuſammen 94 Mitglieder. Bei 5220 Poſteingängen und 12311 Poſtausgängen (gegen 
7274 und 19675 in 1939) war das durch Kriegseinziehungen verminderte Perſonal 
bei gleichzeitiger vielfacher Dienſterſchwerung ſtark beſchäftigt. Die Verſammlung 
ſprach den Angeſtellten der Zentralſtelle ihren aufrichtigen Dank aus. Die Ver⸗ 
öffentlichungstätigkeit der Zentralſtelle wurde feit Oſtern 1940 für die weitere Kriegs⸗ 
dauer weſentlich eingeſchränkt. Neu erſchienen ſind vier Lieferungen der Ahnen⸗ 
tafeln berühmter Deutſcher, ein Band der Beiträge zur Deutſchen Familiengeſchichte 
(Richter) und ein Band des Stamm⸗ und Ahnentafelwerkes (Ahnentafel Wiede). 
An der Bibliographie wird laufend gearbeitet. Die Familiengeſchichtlichen Blätter 
„ im 38. Jahrgang in dem geſetzlich angeordneten Umfang von VIII, 
228 Spalten. 


2. Die Witgliedsbeiträge wurden bis auf einige geringe Vereinsunkoſten in 
voller Höhe der Stiftung zugeführt. Das Vereinsvermögen ſoll für eine zum 
40 jährigen Jubiläum der Zentralſtelle im Druck erſcheinende Matrikel ber Witglieder 
aufgeſpart werden. 


3. Die Verſammlung erteilte Vorſtand und Schatzmeiſter Entlaſtung. 


4. Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurden zwei korreſpondierende Mitglieder zu 
Ehrenmitgliedern ernannt: 


Prälat D. Dr. Dr. h. c. Wilhelm Diehl in Darmſtadt 
anläßlich ſeines 70. Geburtstages, 


Dichter und Schriftſteller Dr. Ludwig Finckh in Gaienhofen 
anläßlich ſeines 65. Geburtstages. 


5. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils der Hauptverſammlung hielt Prof. 
Dr. Karl C. Thalheim einen Vortrag über: Die Umſiedlung im Rahmen der 
Neuordnung Europas. 


Der Vortragende ging von den in die Hunderttauſende gehenden Umſchichtungen 
in Innerdeutſchland aus, die in den letzten Jahren zu einer Umkehr der bisherigen 
Oſt⸗Weſt⸗Wanderung in die Richtung Weſt⸗Oſt geführt hat (Abwanderung aus 
Rheinland-Weitfalen, Zuwanderungen im mitteldeutſchen Induſtriegebiet). Er bes 
handelte weiterhin zunächſt einige große ausländiſche Siedlungsaktionen (Türkei — 
Griechenland, Finnland), um dann in einzelnen Analyſen Weſen und Umfang der 
großen deutſchen Umfiedlungen im (Grenze und Ausland zu behandeln. Der mit 
großem Beifall aufgenommene Vortrag ſoll im Druck erſcheinen. 
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Wir kaufen zurück 
folgende vergriffene Veröffentlichungen: 


Familiengeſchichtliche Blätter 1906/07 Regiſter; 1911, 12, Titel und Regifter; 
1912, 1; 1913, 1; 1914, 2; 1915 Titel; 1916 Regijter; 1917, 1 und Titel; 1918, 
2—6 und 8—9; 1919, 1; 1920, 3, 5—7; 1922, 1; 1923, 1—3; 1924, 7—9; 1999 
3—5, 8, 11; 1932, 7—9; 1933, 1—12; 1935, 2-3; 1937, 1—3, 5—7. 

Mitteilungen 1, 10, 12—14 

Flugſchriften 2, 5, 9, 12, 23. 

Ahnentafeln berühmter Deutſcher II, 1 (Goethe), II, 3 (Hitler, Sthamer, Hol- 
ſtein), IV, 1 (Heß), IV, 2 (Göring), IV, 7 (Beſſel). 


2. Kriegshilfis werk 
für das Deutsche Rote Kreuz. 


DER FÜHRER: 


Wenn ich auf das Rote Kreuz hin- 
weise, dann wird uns allen sofort 


bewuBt, wie klein die Opfer sind, 

die vom einzelnen gefordert werden, 

gemessen an den Opfern, die viele 

unserer Volksgenossen an der Front 
zu bringen hatten. 


Familiengeſchichtliche Slater 


39. Jahrgang 1941 


Herausgegeben von der 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
rechtsfähigen gemeinnützigen Stiftung in Leipzig C X 


Leitung: Dr. Johannes Sohlfeld 


Familiengeſchichtliche Blätter Jahrgang 39, 1941 = Heft 6/8 = Spalte 81-128 


Poſtverlagsort Leipzig 


Hahres«- Bezugspreis bei laufendem Bezug 10 Rn., für Mitglieder 8 Ren. Beſtellungen find an 
die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte (Leipzig, Deutſcher Platz) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn 


nicht bis 30. September eine Kündigung für Zahresſchluß erfolgt. Nachforderung nicht eingegangener Hefte kann nur innerhalb von drei 
Monaten geltend gemacht werden. Auf ſpäter erfolgende Reklamationen verloren gegangener Hefte wird nur gegen Rechnung geliefert. 


Das hier nachgelieferte Exlibris Lorenz ijt in Heft 3/5 auf Spalte 41/42 einzukleben 


Nachleſe zu Wilhelm Diehls 70. Geburtstage. — Weil Geben 
ſeliger denn Nehmen iſt, hat Wilhelm Diehl zu ſeinem Ehrentag 
nicht nur Gaben empfangen, ſondern auch als ein fruchtbarer 
Geiſt und liebenswürdiger Geber wertvolle Gaben ſeinen Gratu⸗ 
lanten überreicht. Da hat er in den Witteilungen der Heſſiſchen 
Familiengeſchichtlichen Vereinigung, Band 6, Heft 4 (191) in 
Ergänzung zu feiner Gießner Matritel von 1649 —1707 ein Such⸗ 
buch für die Gießener Univerſitätsmatrikel nebſt Ergänzungen 
dazu von 1605-1624 und ein auf feine Anregung von Luiſe 
Waldhaus bearbeitetes Ortsverzeichnis zu jenem älteren Such⸗ 
buch von 1649 —1707 veröffentlicht, bie x: beide als Sonder⸗ 
drucke erſchienen ſind (Darmſtadt 1941: Druck von K. F. Bender: 
48 S. — ebenda 1941, 30 S. 1,20 RM.). Während die ältere 
Ausgabe ber Watrikel 1605/24 von Ebel und Klewitz 944 Namen 
aufweiſt, hat Diehl in feiner neuen Rekonſtruktion 1538 Namen 
zuſammengebracht. Das Ortsnamenverzeichnis von L. Waldhaus 
erſchließt die Matrikel von 1649/1707 ber landes⸗ und ortsgeſchicht⸗ 
lichen Forſchung. Den 28. Jahrgang ber von Diehl heraus⸗ 
gegebenen Heſſiſchen Chronik eröffnet ein ihm ſelbſt vorbehalte⸗ 
nes, vom Verlag geſtiftetes Heft (Darmſtadt: Wittich 1941; Ig. 
28, 1, Januar 1941, 100 S. 3,— RM). Darin würdigt Hans von 
der Au in einem Einleitungsaufſatz Diehls Tätigkeit als heſ⸗ 


ſiſchen Geſchichtsforſcher. Den Hauptinhalt des Heftes bildet ein 
von Diehl bearbeitetes, für die Schul⸗ und Lehrergeſchichte Hef- 
ſens unerhört aufſchlußreiches „Suchbuch für die Lehrerſchaft der 
kurpfälziſchen Volks⸗ und Lateinſchulen von 1700-1802, Dellen 
alphabetiſche Anordnung deutlich die einzelnen Lehrergeſchlechter 
hervortreten läßt. Die am häufigſten auftretenden Familien- 
namen heſſiſcher Lehrer des 18. Jahrhunderts ſeien hier auf⸗ 
geführt: Alleborn, Andreae, Augspurger, Bähr, Bauer, Bayer, 
Bechtolsheimer, Becker, Bender, Böhm, Bölger, Boos, Braun, 
Bückle, Buſſemer, Dell, Dieffenbacher, Diehl, Diehm, Erckmann, 
Erlenbach, Faber, Fiſcher, Franck, Hahn, Harraeus, Hartmann, 
Hemſing, Henop, Herbig, Herion, Hermann, Herr, Hohl, Holl, 
Huber, Jentzer, Jeune, Jung, Kaibel, Kappes, Kayſer, Keller, 
Kern, Kilian, Kleinhanß, Koch, Krafft, Krantz, Kreher, Kuhns, 
Lang, Lebeau, Leiner, Lüll, Lutz, Meyer, Müller, Müntz, Neu⸗ 
bauer, Neuer, Nonius, Petri, Nectanus, Neimold, Reinhard, 
Reinmut(b), Röhrig; Nöhrſcheid, Röttger, Noos, Schäffer, 
Schmidt, Schneider, Scholl, Schopp, Schupp, Schweickart, Seitz, 
Specht, Stein, Stempel, Stephan, Steyer, Sulzbacher, Surerus, 
Troſt, Ubert, Uhinck, Wagner, Walter, Waltz, Wanner, Weber, 
Zwilling Weltz, Würth, Würthwein, Ziegler, Zimmermann, 
willing. 


81 ; Das Urheberrecht am Forſchungsergebnis. 82 
HORE GET SE Us lim!!! 


Das Urheberrecht am Forſchungsergebnis 


Von Dr. Johannes Hohlfeld. 


Das in den Familiengeſchichtlichen Blättern, 1941, 


Sp. 27f., veröffentlichte Reichsgerichtsurteil hat eut: 


ſchieden, daß niemand verpflichtet ijt, „ſtandesamtliche 
Beſcheinigungen oder ähnliche Urkunden, die ber Volks⸗ 
genoſſe fid) in gleicher Art unſchwierig ſelber beſchaffen 
kann, oder Auszüge, Zuſammenſtellungen und dergleichen, 
die er ſelbſt ſich anzufertigen oder durch einen Sach⸗ 
verſtändigen anfertigen zu laſſen in der Lage iſt“, zur 
Einſicht einem gleichintereſſierten Volksgenoſſen vorzu⸗ 
legen. Man kann ſich dieſer Anſicht als recht und billig 
anſchließen, möchte nur das ganz überflüſſige und grund— 
los einengenbe Wort, unſchwierig“ in dem Urteil ſtreichen. 
Ein ſolcher Anſpruch auf Einſichtnahme wird ſich ja 
keineswegs auf „unſchwer“ zu beſchaffende Urkunden 
beziehen, ſondern regelmäßig im Gegenteil auf „ſchwie⸗ 
rig“ zu erforſchende. Eine Urkunde, die ich unſchwer (fo 
lautet das Wort richtig!) durch eine Anfrage von einem 
Archiv erlangen kann, brauche ich mir nicht von einem 
auf ſeinen Schätzen hockenden Geizhals zu erbetteln. 

ohl aber werde ich, wenn ich alle vorſtellbaren Wege 
erfolglos beſchritten habe und zufällig erfahre, daß ein 
Vetter dritten Grades oder ein geſchäftstüchtiger „Be⸗ 
rufsgenealoge“ durch blinden Zufall die rechte Quelle 
entdeckt hat, alles verſuchen, von ihm für Geld und 
gute Worte das Ergebnis dieſer Forſchung zu erlangen. 
Bei der Wichtigkeit, die dieſe Urkunde für mich hat, 
wäre doch zu prüfen, ob der auf feinem Forſchungs— 
ergebnis verbiſſen Sitzende nicht gezwungen werden kann, 
für eine angemeſſene Entſchädigung fein Ergebnis heraus⸗ 
zurücken. Der Satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“, 
der nicht nur eine ſittliche Parole, ſondern doch wohl 
anerkannter Rechtsgrundſatz ijt, ſollte auch nicht vor 
geiſtigem Eigentum haltmachen. Ich möchte dieſe juriſtiſche 
Frage hier nur anſchneiden und nicht abſchließend be- 
antworten. 

Das hier berührte Problem hat aber auch noch eine 
andere Seite, nämlich die ſchwierige Frage, ob und 
inwieweit der „Eigentümer“ zu einer ſolchen Heraus— 
gabe überhaupt berechtigt iſt und wer denn überhaupt 
der Eigentümer, das heißt der Urheber eines Forſchungs— 
ergebniſſes im Sinne des Urheberrechts iſt. Es gibt hier 
San ganze Reihe möglicher, zum Teil ſehr komplizierter 

älle. 


1. Verhältnismäßig einfach liegt der Fall, wenn A 


perſönlich erfolgreiche Nachforſchungen durchgeführt, ihre 
Ergebniſſe aber noch in keiner Weiſe veröffentlicht hat 
— wobei auch die Preisgabe eines Forſchungsergebniſſes 
in einem Vortrage oder auch in einem Geſpräch ohne 
Verpflichtung des Hörers zum Stillſchweigen bereits als 
Veröffentlichung anzuſehen ſein dürfte. Das Ergebnis 
der Forſchung ruht nicht nur äußerlich im Tiſchkaſten des 
erfolgreichen Forſchers, es iſt auch in jeder Weiſe als 
geiſtiges Eigentum gegen rechtswidrige Aneignung ge— 
ſchützt. Hat beiſpielsweiſe der Benutzer eines Archivs die 
mit ungewöhnlichem Aufwand an Geld, Arbeit und 
Scharfſinn gewonnenen Ergebniſſe einer komplizierten 
Forſchung auf ſeinem Arbeitsplatz ausgebreitet und ver— 
läßt vorübergehend ſeinen Platz, ſo iſt kein Archivbeamter 
oder anderer Benutzer berechtigt, ſeine Abweſenheit zu 
benutzen, Einblick in ſeine Papiere zu nehmen — es 
genügt ja unter Umſtänden ein Blick, um eine aufge⸗ 
zeichnete Filiation zu erkennen. Es läge hier ein ganz 
glatter Fall geiſtigen Diebſtahls vor, der nicht nur damit 


wiedergutgemacht werden kann, daß eine unberechtigte 
Abſchrift herausgegeben oder vernichtet wird. Der Dieb 
würde ja, wenn er über ein einigermaßen verläßliches 
Gedächtnis verfügt, im geiſtigen Beſitz des Diebesgutes 
bleiben und damit jede beliebige Hehlerei treiben können. 
Er wäre voll ſchadenerſatzpflichtig, das heißt es wäre 
ihm nicht nur zu unterſagen, ſeine ergaunerte Kenntnis 
weiterzuverbreiten, ſondern auch verpflichtet, vollen 
Schadenerſatz zu leiſten, das heißt die geſamten auf- 
gewendeten Koſten (materielle Aufwendungen und an⸗ 
gemeſſenes Honorar für die aufgewendete Zeit) zu er— 
ſtatten, abgeſehen von einer vom Gericht zu verbängen- 
den Geld- oder Freiheitsſtrafe für den Diebſtahl. Ich 
möchte hier auf eine Gewohnheit mancher Pfarrämter 
hinweiſen, die mir im höchſten Maße bedenklich erſcheint, 
wenn ſie nämlich eine Angabe aller bei Benutzung von 
Kirchenbüchern gemachten Auszüge verlangen, angeblich 
um danach die Benutzungsgebühren zu berechnen, in 
Wahrheit um die Forſchungsergebniſſe zu erfahren und 
bei ſpäteren gleichgerichteten Anfragen für fid) aus⸗ 
zuwerten. Eine ſolche Auswertung ift fraglos Diebſtahl 
geiſtigen Eigentums. Verlangt ein Forſcher beglaubigte 
Abſchriften einer Reihe von Urkunden, deren Zuſammen⸗ 
hang er in mühſeliger und ſcharfſinniger Forſchung er— 
kannt hat, fo iff ber Urkundsbeamte offenbar nicht bes 
rechtigt, ſeinerſeits aus dieſen Abſchriften den genea— 
logiſchen Zuſammenhang herzuſtellen; vielmehr gehört 
die hieraus gewonnene zufällige Einſicht unter ſein 
Dienſtgeheimnis, von dem er auch amtlich keinen Gebrauch 
machen darf. Bei gleichgerichteten Anfragen Dritter 
müßte er fid) damit begnügen, dieſe an den ihm be- 
kannten erſten Forſcher zu verweiſen, zumal wenn der 
Beamte vorher ſelbſt bei ähnlichen Anfragen den Zus 
ſammenhang nicht gefunden hat. Ebenſo gehört die 
Kenntnis, welche Staats- oder Parteibeamte aus amtlich 
vorgelegten Ahnentafeln haben, unzweifelhaft unter das 
Dienſtgeheimnis. Eine Auswertung dieſer Kenntnis in 
irgendeinem Sinne wäre Bruch des Dienſtgeheimniſſes 
und Diebſtahl geiſtigen Eigentums. 

Der Forſcher A ift allo alleiniger und alleinberech- 
tigter Urheber des vorliegenden Forſchungsergebniſſes; 
er allein iſt berechtigt, das Ergebnis zu veröffentlichen 
oder an Dritte mit oder ohne Entgelt weiterzugeben. 
Hat er das Ergebnis in einem Vortrag, einer Familien- 
geſchichte oder einem Zeitſchriftenartikel oder ſonſtwie 
veröffentlicht, ſo beſchränkt ſich ſein Recht weiterhin 
darauf, daß er einen Anſpruch darauf hat, als Urheber 
genannt zu werden (ſofern dieſer genannt wird), er kann 
aber nicht mehr die entſchädigungsloſe Abernahme durch 
Dritte verhindern. Selbſtverſtändlich darf kein Dritter, 
wenn er die Ergebniſſe übernimmt, nun behaupten, die 
betreffenden Zuſammenhänge ſelbſt gefunden zu haben. 
Der Dritte wird gut tun, auch den Schein zu vermeiden, 
daß er ſich mit fremden Federn ſchmückt — ein gewiſſen⸗ 
hafter Forſcher wird daher, ſofern es ſich nicht um be⸗ 
reits häufig veröffentlichte Forſchungsergebniſſe handelt, 
die bereits Gemeineigentum der Forſcherwelt geworden 
ſind, gut tun, ſtets ſorgſam ſeine Quellen anzugeben. 
Was bereits in jedem Konverſationslexikon ſteht, brauche 
ich nicht erſt zu beweiſen. Wenn aber Forſcher A in 
einem Vortrag in einem genealogiſchen Verein ſeine 
Ergebniſſe vorgelegt hat, ſo darf Forſcher B, der eil⸗ 
fertig dieſe Ergebniſſe noch in ſeine bereits im Druck 
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befindliche Ahnentafel einfügt, als anſtändiger Menſch 
nicht verabſäumen, in einer Fußnote oder in ſonſt ges 
eigneter Form bekanntzugeben, daß er dieſe Ergänzung 
dem Vortrage des Forſchers A verdankt. Denn A bleibt 
der alleinige geiſtige Urheber, auch wenn er fein For⸗ 
ſchungsergebnis durch feinen Vortrag der Öffentlichkeit 
preisgegeben hat. 

2. Schwieriger liegt nun bereits folgender Fall: A 
bat mit einem Koſtaufwand von 100 RM. (wobei 50 RM. 
ſachliche Koſten für Reifen, Gebühren uſw. und 50 RM. 
für 20 eigene Arbeitsſtunden entſtanden ſein mögen), 
einen Ahnentafelausſchnitt erforſcht, der die Ahnenreihe 
eines Ahnen X betrifft, den er mit B gemeinſam hat. 
B wendet ſich an A wegen der Forſchungsergebniſſe, 
und dieſer überläßt ihm für 100 RM. eine Abſchrift 
ſeiner Forſchungsergebniſſe. B fügt dieſe ſeiner Ahnen— 
tafel ein und erhält nun eine Anfrage von C, der eben— 
falls den Ahnen X in feiner Ahnenreihe hat. B über- 
läßt dem C ſeinerſeits eine Abſchrift und verlangt und 
erhält von C nun ebenfalls 100 RM., teilt dem C auch 
ganz offen mit, daß er die Ergebniſſe von A zu dem 
gleichen Preis erhalten hat. C iſt auch durchaus bereit, 
dem B die 100 RM. zu zahlen, da ihm der mit ihm 
verfeindete A die Ergebniſſe vorenthält und auch nicht 
für 1000 RM. herauszugeben bereit ijt. Iſt B berechtigt, 
dieſe Forderung zu erheben, oder iſt A berechtigt, von 
bem B die 100 RM. als ihm gebührend herauszuver— 
langen? Ich bin geneigt, in der Herausgabe an B zum 
vollen Wert der Forſchung eine Veröffentlichung zu er— 
blicken, halte alſo den B für berechtigt, das Ergebnis 
ſeinerſeits zum gleichen Preis weiterzugeben. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre B auch berechtigt, das Ergebnis unter 
Namensnennung des A durch Druck feiner Ahnentafel 
zu veröffentlichen. 

Anders lägen die Dinge in folgenden Fällen: 

a) Der Forſcher A hat ſein Ergebnis an B für 
100 RM. weitergegeben. B gibt das Ergebnis für den 
gleichen Preis an C weiter, verſchweigt dieſem aber, 
daß es ſich nicht um Ergebniſſe ſeiner eigenen Forſchung 
handelt. In dieſem Falle hat A einen Anſpruch darauf, 
von B als wirklicher Erforſcher der Ahnenreihe genannt 
zu werden. C hätte ſeinerſeits ein Recht, dem B den 
Preis zu verweigern, da dieſer ihm die wahre Urheber— 
ſchaft argliſtig verſchwiegen hat. C wäre berechtigt, ſich 
nach Kenntnis des wahren Sachverhalts an A zu wenden 
und von ihm unter Anbietung eines angemeſſenen Zweit- 
honorars die Ergebniſſe zu erbitten. 

b) Der Forſcher A bat für bie Forſchung 100 RM. 
aufgewendet. Sein in ärmlichen Verhältniſſen lebender 
Vetter B erbittet die Ergebniſſe für ſeine perſönlichen 
Zwecke. A überläßt ihm die Ergebniſſe für 20 RM. 
unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß B das 
Ergebnis nicht veröffentlicht, zumal ihm A mitteilt, daß 
er (A) das Ergebnis in ſeiner nach dem Kriege er— 
ſcheinenden Familiengeſchichte veröffentlichen wolle und 
ſich das Recht der Erſtveröffentlichung vorbehalten 
müſſe. Der ſehr reiche Vetter C erfährt zufällig, daß B 
das Ergebnis hat, ohne zu ahnen, daß dieſes von A 
ſtammt. B überläßt dem C das Ergebnis für 200 RM., 
teilt dem C aber mit, daß er die Ergebniſſe von A er- 
worben habe (ohne dem C den gezahlten Preis von 
20 RM. mitzuteilen). C erfährt ſpäter von A, daß B 
das Ergebnis, für das er 200 RM. verlangt, ſelbſt für 
nur 20 RM. für fid) erworben hat. C erklärt dem B, 
er halte ſein Benehmen für unfair, wolle nichts mehr 
mit ihm zu tun haben, verzichtet aber auf Rückzahlung 
der 200 RM. Nunmehr verlangt A von B 150 RM., 


indem er ſich bereit erklärt, dem B 50 RM. für ſeine 
„Vermittlungsbemühung“ zu überlaſſen. Er begründet 
ſeine Forderung damit, daß er von dem reichen Vetter 
C 150 RM. verlangt und auch bekommen haben würde 
und daß der Betrag der Drucklegung der gemeinſamen 
Familiengeſchichte zugute kommen ſolle. Er macht auch 
geltend, daß durch die Vorwegnahme wichtiger Ergebniſſe 
der Wert ſeiner Familiengeſchichte herabgeſetzt werde. 
Ich halte die Forderung des A gegen B für durchaus 
begründet. 

3. Der ſchwierigſte Fall iſt der des Forſchungsauf⸗ 
trags an einen Dritten. Der reiche Handelsherr A be= 
auftragt den Sippenforſcher B mit der Erforſchung einer 
beſtimmten Abſtammungsreihe feiner Ahnentafel. B ers 
forſcht in ungewöhnlich ſchwieriger, ſehr koſtſpieliger und 
zeitraubender Forſchung die Sache, an deren Klarſtellung 
dem A aus beſtimmten rechtlichen Gründen (Abſtam— 
mungsnachweis) ſehr gelegen iſt. Durch das Forſchungs⸗ 
ergebnis wird der Auftraggeber von dem Verdacht 
jüdiſcher Abſtammung gereinigt, er behält Vermögen 
und Geſchäft, wird Reichsbürger uſw. Der materielle 
Gewinn des B aus dem Forſchungsergebnis ijt über⸗ 
haupt nicht abzuſchätzen. Zu größtem Dank verpflichtet, 
zahlt er dem B außer den beträchtlichen Speſen ein 
Honorar von 500 RM. Kurz darauf wendet ſich der 
nicht minder reiche Fabrikant C, der von dem gleichen 
fragwürdigen Ahnen abſtammt, an B in gleicher Sache. 
B teilt dem C mit, er habe die gleiche Forſchung bereits 
für A gemacht und fei bereit, dem C die Ergebniſſe 
feiner Forſchung für 100 RM. zu überlaſſen. C wendet 
ſich an A. A unterſagt dem B, die Ergebniſſe der in 
feinem Auftrag unternommenen Forſchung an C mit 
zuteilen und bietet ſeinerſeits dem C die Ergebniſſe zum 
halben Betrag der von ihm gemachten Aufwendungen, 
alſo für 250 RM. an. Es iſt zunächſt kein Zweifel, daß 
A berechtigt ijt, die von ihm erworbene „Sache“, alſo 
die Forſchungsergebniſſe, weiterzuveräußern. Er iſt nicht 
berechtigt, die Ergebniſſe als ſein geiſtiges Eigentum 
zu bezeichnen; denn geiſtiger Urheber bleibt der B, auch 
wenn er die Forſchung in fremdem Auftrage durchführte. 
Aber hat B ein Recht, ſeinerſeits die Ergebniſſe an einen 
Dritten zu veräußern? 

Die Sache klärt ſich, wenn man vom Zweck des 
Auftrages des A an B ausgeht. A wollte von B nichts 
anderes als den Nachweis der ariſchen Abſtammung. 
Den hat er bekommen und dafür den entiprechen- 
den Wert, den dieſer Nachweis für ihn hat, gezahlt. 
Damit ijt er befriedigt, mehr wollte er nicht. Genea— 
logiſche Forſchungen intereſſierten ihn überhaupt nicht; er 
ift auch in keiner Weiſe geſchädigt, wenn nun C eben- 
falls ſeine ariſche Abſtammung nachweiſen kann. Wenn 
er nun nachträglich noch durch Weitergabe der For— 
ſchungsergebniſſe zum Nachteil des B ſeine Aufwendun⸗ 
gen herabſetzen will, ſo erſtrebt er einen Vorteil, der 
ihm nicht gebührt. Wohl aber bat ber B einen An⸗ 
ſpruch auf das Honorar des C, wenn dieſer ſich an ihn 
wendet. Das zweite Honorar iſt eine Nebenfrucht ſeiner 
Arbeit, die ihm der durch die Lieferung des Ahnennach⸗ 
weiſes bereits voll befriedigte A nicht ſtreitig machen 
kann. B ift zweifellos auch berechtigt, feine Forſchungs⸗ 
ergebniſſe anderweit, etwa in einer genealogiſchen Zeit⸗ 
ſchrift zu veröffentlichen. Der Auftraggeber A könnte 
ihm dafür nur dankbar ſein, da dadurch der Zweck des 
Auftrages, der Nachweis der ariſchen Abſtammung, in 
erhöhten Maße erfüllt wird, da durch die Veröffent- 
lichung dieſer Nachweis auch der Allgemeinheit gegen- 
über erbracht wurde. 
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A. Weſentlich anders liegt der letzte Fall, den id) 
hier vorlegen will. Der Sippenforſcher A arbeitet an 
einer großen Familiengeſchichte (ob aus eigenem An⸗ 
trieb oder in fremdem Auftrage, ift unerheblich). Er 
wohnt in Hamburg, hat aber einen beſtimmten Aus- 
ſchnitt der Forſchung in Wiener Archiven durchzuführen. 
Er beauftragt daher den Wiener Forſcher B mit der 
Durchführung dieſes Teils der Forſchung gegen Ent⸗ 
gelt, wobei er keinen Zweifel darüber läßt, daß der 
Zweck des Auftrages Forſchungshilfe im Rahmen einer 
von ihm betriebenen und ſpäter zu veröffentlichenden 
Geſamtforſchung ijt Der Juriſt bezeichnet den Auf⸗ 
trag urheberrechtlich als ſogenannten Werkvertrag, der 
bekanntlich nur eingeſchränkte Urheberrechte des Beauf⸗ 
tragten begründet. B liefert die Forſchungsergebniſſe an 
A und erhält das bedungene Honorar. Worauf er 
allenfalls noch Anſpruch hat, iſt, daß A bei Veröffent⸗ 
lichung der Familiengeſchichte ſeinen Namen als den 
des Bearbeiters dieſes Teiles der Forſchung nennt. 
Denn er iſt und bleibt der geiſtige Urheber dieſes For⸗ 
ſchungsteiles — es gibt niemals einen Verkauf des 
geiſtigen Eigentums, der Urheberſchaft ſelbſt, ſondern 
nur des Urheberrechts: ein Verkauf der Urheberſchaft 
ſelbſt wäre von vornherein nichtig. Auch der reichſte 
Mann der Welt kann ſich mit einem Bild niemals das 
Recht erkaufen, ſich ſelbſt als den Maler des Bildes 
zu bezeichnen — auch in den höchſten Hochzeiten des 
Hochkapitalismus war das ſtets die abſolute Grenze der 
Macht des Geldes. Der halsabſchneideriſchſte Verlags 
vertrag kann einen Urheber um die Früchte ſeiner Ar— 
beit bringen, aber niemals die Tatſache beſeitigen, daß 
er der Urheber iſt. Niemand kann beſtreiten, daß der 
Wortlaut unzähliger Artikel in einem Lexikon aus meiner 
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Feder ſtammt, auch wenn ich keine Stunde Mitarbeis 
ter der neuen Auflage war und infolgedeſſen auch keinen 
Pfennig Honorar bekommen habe. Mit dieſem Anſpruch 
auf Anerkennung ſeiner Witarbeit iſt aber auch das 
Recht des B erſchöpft. Er kann es dem A rechtswirk— 
ſam unterſagen, ſich als Erforſcher dieſes Teils der 
Forſchung zu bezeichnen; er kann aber nicht einmal per: 
langen, ſelbſt unbedingt als ſolcher genannt zu werden. 
Ganz und gar nicht aber iſt er irgendwie berechtigt, die 
im Werkvertrag mit A durchgeführte Forſchung vor- 
zeitig zu veröffentlichen. Denn weſentlicher Gegenſtand 
des Vertrages iſt ja gerade die Veröffentlichung der 
Ergebniſſe in dem geplanten Werk des A. Wohl aber 
dürfte B einen Anſpruch darauf haben, daß die Er— 
gebniſſe in einer angemeſſenen Friſt in dem Werk des 
A auch wirklich erſcheinen. Sft der Auftraggeber A außer— 
ſtande, dieſen Anſpruch zu befriedigen, ſo würde das 
Recht zur Veröffentlichung nach Ablauf einer ange— 
meſſenen Friſt an den B fallen. Der Rechtsſtreit würde 
gegebenenfalls wohl ſo ablaufen, daß A bem B das Recht 
einräumt, den von ihm erforſchten Teil der Forſchung 
in einer Zeitſchrift oder anderweit zu veröffentlichen, 
falls ſein eigenes Werk nicht bis zu einem geſetzten 
Termin erſcheint. Die Lage würde ähnlich liegen wie 
bei einem von einer Schriftleitung bereits angenommenen 
Beitrag. Hier iſt der Autor bekanntlich berechtigt, nach 
Ablauf von Jahr und Tag ſeine Beiträge zurückzuziehen 
und trotzdem das bedungene Honorar zu verlangen. 

Die hier vorgetragenen Rechtsfälle find nicht etwa 
konſtruiert, ſondern der vielfältigen Praxis der Zentral- 
ſtelle entnommen. Sie erſchöpfen nicht alle vorſtellbaren 
Rechtslagen, dürften aber die häufigſten Möglichkeiten 
umreißen. 


Fachausdrücke. 


Von Generalleutnant a. D. Marx. 


Im Januarheft 39 des „Archivs für Sippenforſchung“ 
hat Dr. Erich Wentſcher unter der Aberſchrift: „Zur 
Klärung der genealogiſchen Grundbegriffe“ einen Aber— 
blick über den damaligen Stand der Fachwortfrage ge- 
geben. In der Einleitung dieſes Aufſatzes wurde bars 
auf hingewieſen, daß die „babyloniſche Sprachverwir— 
rung“, die Fr. v. Klocke ſchon 1929 drohen ſah, noch 
nicht behoben ſei. Ich glaube, daß dieſe Behauptung 
auch noch für die heutigen Verhältniſſe zutrifft und daß 
ſich eine erneute Ausſprache deshalb lohnen kann. Wenn 
man darauf entgegnen wollte, es ſei jetzt, wo ſoviele 
Anhänger der Sippenforſchung im Felde ſtehen oder 
durch andere Anforderungen ſtark in Anſpruch genom- 
men find, nicht der richtige Zeitpunkt für derartige Aus⸗ 
einanderſetzungen, ſo möchte ich folgendes entgegnen: 
Der Krieg iſt der Vater aller Dinge und das gilt auch 
für die Sippenforſchung. Schon Treitſchke hat einſt dars 
auf hingewieſen, daß ſich jedes Volk nach großen Er— 
eigniſſen vermehrt ſeiner Vergangenheit erinnert und 
dies gilt wohl auch für die einzelnen, aus denen ſich 
das Volk doch ſchließlich zuſammenſetzt, und für deren 
Vergangenheit. Die Einigungskriege haben damals das 
Aufblühen des Vereins „Herold“ bewirkt, der ja 
die Keimzelle unſeres heutigen, weitverzweigten Vers 
einslebens bildete, der Weltkrieg hat dann ſchon im 
Verlauf der 20 er Jahre ein vorher ungeahntes Auf— 
blühen der Sippenforſchung gebracht. So können wir 
wohl annehmen, daß auch dieſer neue Krieg die Sip⸗ 
penforſchung wieder weit über ihre bisherigen Dämme 
heraustreten laſſen wird und der Schluß liegt nahe, 


daß eine vorhergehende Beſeitigung der „babyloniſchen 
Sprachverwirrung“ ihre Vorteile haben kann. 

Wenn ich mich on heute wieder dieſer Frage zu— 
wende, ſo möchte ich zunächſt auf eins hinweiſen: Auch 
in der Wehrmacht haben wir dieſen alten Kampf um die 
Bedeutung der Fachausdrücke erlebt. Wer das Wehr— 
ſchrifttum der letzten Jahre durchlieſt, wird genug Be— 
weiſe dafür finden. Dabei hat ſich nun immer die⸗ 
ſelbe Erfahrung ergeben: Wenn ein neues Wort an 
Stelle eines gewohnten deutſchen Wortes oder auch an 
Stelle eines eingewurzelten Fremdwortes eingeführt 
wird, ſo iſt der Verlauf, obgleich in der Wehrmacht 
doch befohlen werden kann, eigentlich immer der glei- 
che: Die neue Begriffsbezeichnung wird natürlich ſofort 
in ſchriftlichen Befehlen und auch z. T. gleich im Wehr⸗ 
ſchrifttum gebraucht, nicht aber in mündlichen Befehlen 
und vor allem nicht in ber Umgangsſprache, in der 
Unterhaltung, in Privatbriefen uſw. Dann dringt fie 
allmählich auch in die mündlichen Befehle und ſpäter 
auch in die Umgangsſprache ein, was aber oft Jahr⸗ 
zehnte lang dauern kann. Ich nenne als Beiſpiel nur 
die Worte „Kraftwagen“, „Kraftrad“, Kraftfahrzeuge“ 
uſw. Sie wurden im Jahre 1908 eingeführt, alſo auch 
ſofort in ſchriftlichen Befehlen und Erlaſſen gebraucht, 
aber erſt von 1915 (nicht 1914) ab habe ich ſie in münd⸗ 
lichen Anordnungen gehört, während fie in der Umgangs- 
[prade heute noch nicht ganz feſtſitzen, denn die Worte 
„Automobil, („Auto“), „Motorrad“ uſw. werden wenig- 
ſtens von neu eintretenden jungen Soldaten noch heute 


manchmal gebraucht. Ahnlich ging es mit „Tank“, einem 
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Tarnwort, das unſere Gegner 1916 einführten, um unſern 
Nachrichtendienſt irrezuführen. Fanden wir einen Erlaß 
über das Eintreffen von „Tanks Modell 17a,“ ſo dachte 
natürlich jeder an Olbehälter. Nach dem Kriege ließen 
unſere Gegner dieſes Tarnwort natürlich fallen und wir 
wählten den Ausdruck „Kampfwagen“, der dann, als 
die berühmte „Fachſpaltung“ ſtattfand, teilweiſe durch 
„Panzer“ erſetzt wurde. Aber noch heute hört man in 
ber Umgangſprache das Wort „Tanks“, man las es 
auch bis zu Beginn dieſes Krieges noch in der Fach— 
preſſe und beinahe regelmäßig in der allgemeinen Preſſe. 
Geht das in der Wehrmacht ſo, wo doch befohlen werden 
kann, ſo wird man damit rechnen müſſen, daß in der 
Sippenforſchung das Durchſetzen neuer Worte oder 
Wortbedeutungen noch weit länger dauern wird. 

Dies iſt um ſo bedauerlicher, als gerade das ver— 
breitetſte Wort, die „Familie“, drei verſchiedene Be— 
deutungen hat und man die Verdeutſchung „Sippe“ 
wenigſtens für zwei dieſer Bedeutungen annahm. Was 
hieß bei uns im Sprachgebrauch: „Die Familie NN.“? 
Zunächſt einmal verſtand man darunter bie Hausgemein—⸗ 
ſchaft, wobei ich aber der Behauptung widerſprechen 
möchte, daß man nur Vater, Mutter und Kinder darunter 
verſtand. Als meine verwitwete mütterliche Großmutter 
bei uns wohnte, gehörte ſie dem Sprachgebrauch nach 
zur „Familie“, das gleiche gilt überall da, wo unver- 
heiratet gebliebene Töchter bei verheirateten Geſchwiſtern 
wohnen. Die zweite Bedeutung verſtand unter „Fami- 
lie“ das, was wir heute mit Stamm oder Geſchlecht 
bezeichnen, d. h. die Angehörigen desſelben Mannes⸗ 
ſtammes und Namens. Endlich verſtand man unter 
„Familie“ aber auch die weitere Verwandtſchaft oder 
Verſchwägerung. Als die Baſen meiner Wutter heirateten, 
gehörten deren Männer und ihre nächſten Verwandten, 
ſoweit ſie in der gleichen Stadt oder in der Nähe wohnten, 
doch auch zur „Familie“. 

Wie ſollen nun dieſe drei verſchiedenen Bedeutungen 
in der Fachſprache erſetzt werden? Für die erſte Bedeu— 
tung hat man das Wort: „Haus“ vorgeſchlagen, das 
ja z. B. ſchon in der Briefformel: „Mit Grüßen an 
das ganze Haus“ Anwendung fand. Aber einmal hat 
das Wort „Haus“, ich will hierauf zurückkommen, auch 
die Bedeutung von „Stamm“ und dann wirkt die Haupt⸗ 
bedeutung dieſes Wortes (als Gebäude) ſtörend, „viel- 
köpfiges Haus“, „Hausſtreitigkeiten“, „zärtliches Haus“ 
geht wohl nicht gut an. Ich meine nun, das Wort 
„Familie“ ijt fo feſtgewurzelt, daß der Erſatz im Sprach— 
gebrauch unendlich lange dauern würde („Couſin“, das 
um 1890 auf dem linken Rheinufer noch gangbar war, 
iſt ausgeſtorben, aber die „Couſine“ wird erſt heute, 
50 Jahre nach dem Einſetzen der Verdeutſchungsbeſtre— 
bungen, langſam durch „Baſe“ erſetzt!) Ich glaube alfo, 
es wird nichts helfen: man laſſe das Wort „Familie“ 
in Bedeutung 1. 

Nun zur Bedeutung 2 des Wortes: Da haben wir 
die deutſchen Bezeichnungen „Haus“, „Geſchlecht“ und 
neuerdings auch vielfach „Sippe“. Das Wort „Haus“ 
wurde meiſt nur bei Dynaſten oder im hohen Adel 
gebraucht („Söhne des Gaules Koburg“, „Töchter des 
Gaules Battenberg“), feine allgemeine Anwendung ſchei⸗ 
tert an den oben angeführten Gründen. „Geſchlecht“ 
wurde früher meiſt nur beim Adel und bei ſtädtiſchen 
Ratsfamilien angewendet („die Geſchlechter“), freilich 
ſprach man auch ſchon von „alten Bauern: (Müller-) 


Geſchlechtern“ uſw. Aber Grid) Wentſcher, Otto Prä- 


torius und andere haben ſchon darauf hingewieſen, daß 
die andere Bedeutung des Wortes (sexus) hier ſtörend 


einwirkt. In der Tat: Bei den Worten wie „Familien- 
liebe“, „Familienzuſammenhang“, „erblicher Familien⸗ 
charakter“ u. d. läßt fi) das „Familie“ ſchlecht durch ,Ge- 
ſchlecht“ erſetzen. Außerdem hat das Wort „Geſchlecht“ 
doch auch ſeine juriſtiſche Bedeutung! Das bürgerliche 
Geſetzbuch ſpricht bei Erbſchaftsbeſtimmungen von „Kin⸗ 
dern gleichen Geſchlechts“, bie Wohnungswirtſchaft per» 
ordnete, daß „Kinder verſchiedenen Geſchlechts über neun 
Jahre“ getrennte Räume beanſpruchen dürfen, das 
Strafgeſetzbuch ſagt in dem bekannten Paragraphen: 
„Wer mit Perſonen gleichen Geſchlechtes“. .. Mit „Ge— 
ſchlecht“ wird es allo ſchwer gehen, günſtiger liegen 
die Verhältniſſe bei „Stamm,“ zumal da die Begriffe 
„Aſt“ und „Zweig“ ſich ſo gut anfügen. Allein auch 
hier gibt es Bedenken: der „Stamm“ ift doch der Un 
terteil der Raſſe, jedes wiſſenſchaftliche Werk ſpricht 
von den Stämmen der Alemannen, Schwaben uſw. Die 
Worte: „gleiche Stammesabkunft“, „typiſche Stammes⸗ 
merkmale“ wären alſo nicht eindeutig, wenn man „Stamm“ 
für „Vaterſtamm“ einführt. Auch gewiſſe Abwandlun⸗ 
gen, „weit zerſtreuter Stamm“, „abſinkender Stamm“ 
uſw. ſind ſprachlich etwas ſchwierig. 

Warum hat man nun das dritte Wort, die „Sippe“ 
nicht als Erſatz für „Familie“ im Sinne des Vater- 
ſtammes, des gleichen Namens genommen? Der Haupt» 
grund iſt wohl der, daß man dieſes ſchöne alte Wort 
für einen anderen Begriff anwenden will. Zur „Sippe“ 
ſollen auch die Abkömmlinge aller der in einer Ahnen⸗ 
liſte vorkommenden Ehepaare gehören, das Wort würde 
alſo dann vollkommen mit dem Begriff „Ahnengemein⸗ 
ſchaft“ zuſammenfallen. Es iſt kürzer als dieſes Wort, 
aber würde dann der Begriff der „Sippenforſchung“, 
den wir alsdann bon der „Ahnenforſchung“ ſcharf unter- 
ſcheiden müßten, wirklich in der Praxis eine ſo große 
Bedeutung haben, daß wir das ſchöne Wort „Sippe“ 
auf dieſen ſelten feſtgeſtellten und vor allem ſelten fefts 
DRE Begriff ber „Ahnengemeinſchaft“ beſchränken 
ollen 

Werfen wir noch einen Blick in die Praxis: Jeder 
Ahnenforſcher wird zunächſt ſeine eignen Vorfahren feft- 
ſtellen wollen. Das läßt ſich nicht verbieten, aber auch nicht 
durch Abraten ändern. Solange wir überhaupt noch die 
Möglichkeit haben, neue eigne Ahnen feſtzuſtellen, werden 
wir deren Spuren nachgehen. Uns treibt der „Stöber— 
trieb“, und uns treibt auch die geheimnisvolle Macht 
der Vererbung, von der wir ſo viel geleſen haben. Nun 
wird man ſagen: Gut, aber mit den eignen Ahnen 
kommt man dochmal zu Ende und dann kann ſich die 
„Sippenforſchung“ eben der „Ahnenforſchung“ anſchlie⸗ 
ßen. Das iſt theoretiſch richtig, ſcheitert aber in der 
Praxis meiſt an drei Schwierigkeiten: An den Koſten, 
an der Zeit und an der techniſchen Erſchwerung der 
Forſchung von rückwärts nach vorwärts. Wegen 
Koſten und Zeit (beides kann man zuſammenfaſſen) nur 
folgendes als Beiſpiel: Ich habe meine 64 er Reihe voll, 
das ſind alſo 32 Ehepaare. Nimmt man ſtillſtehende 
Bevölkerung an, die ja vorliegt, wenn von jedem Ehe— 
paar zwei Kinder zur Fortpflanzung gelangen (wozu 
bekanntlich die Geburt von 3,5 Kindern nötig iſt), ſo 
ſtammen von dieſen 32 Ehepaaren in meiner Reihe 32°, 
— 1024 Ehepaare ab. Da aber in meiner Reihe ſchon 
Großväter ſind, würde ſich die Zahl der für meine 
Ahnengemeinſchaft in Betracht kommenden Ehepaare auf 
2048 erhöhen. Es bleibt überhaupt zu bedenken, daß 
ſich die Ahnenforſchung mit jeder neu heranwachſenden 
Generation in ihren Möglichkeiten verdoppeln muß. Meine 
64er Reihe liegt mit den Geburtsjahren zwiſchen 1640 
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und 1700. Da die Kirchenbücher jà nicht verſchwinden, 
hat alſo die nad) mir kommende Reihe ebenjogut bie 
Möglichkeit, ihre 128 er Reihe auszufüllen, die nächſte 
(bereits geboren, aber noch nicht ſelbſt forſchungsfähig) 
kann die 256 er Reihe ausfüllen und entſprechend ver⸗ 
mehrt ſich die Zahl der von dort nach rückwärts rei⸗ 
chenden „Keile“ oder „Schläuche“. Wer aber jetzt für 
ſeine Kinder oder Enkel die 256er Reihe ausfüllen 
kann, der hat für dieſe eine erforſchbare „Sippe“ von 
1282 = 16384 Ehepaaren (NB. bei ſtillſtehender Bevöl⸗ 
kerung!) Eine derartige Forſchung würde, wenn fie au» 
führbar wäre, höchſtens einen neuen Beweis für die 
Tatſache liefern, daß alle Deutſchen Ahnengemeinſchaft 
haben. Aber das haben wir ja ſchon in der Schule 
einſt gelernt, denn beim Gebiet der Potenzrechnung er: 
freuten wir uns über zwei Aufgaben (id) glaube, fie 
ſtehen im alten Bardey), nämlich einmal über die Ge⸗ 
ſchichte mit den Reiskörnern und dem Schachbrett und 
dann über die Berechnung der Anzahl von Ahnen, die 
wir zur Zeit Karls des Großen hatten! Wer aber hat 
die Zeit und vor allem die Mittel dazu, eine ſolche 
Rieſenſippe feſtzuſtellen? Verlangt man alſo die „Sippen⸗ 
forſchung“ im Sinne von „Ahnengemeinſchaftsforſchunge, 
dann wird man ſich damit abfinden müſſen, daß dieſe 
Art der Forſchung nur den verhältnismäßig wenigen 
zugänglich iſt, die durch ihre laufenden Einnahmen, durch 
ererbtes Vermögen und vielleicht durch Kinderloſigkeit in 
der Lage ſind, hunderte und tauſende von Mark einzu⸗ 
ſetzen. Dann aber kommen die oben erwähnten ted)» 
niſchen Schwierigkeiten, die ja wohl jedem bekannt ſind, 
der eine Stammliſte aufzuſtellen verſuchte: Habe ich 
einen neuen Ahn gefunden, ſo tritt er eben meiſt bei 
der Taufe ſeines Kindes auf, dabei iſt der Beruf meiſt 
genannt, manchmal tritt auch der Großvater als Pate 
auf und ich kann dann nach rückwärts weiter. Hat aber 
dieſer Ahn außer dem Kinde, von dem ich abſtamme 
(und das ich auf ähnliche Weiſe gefunden habe) noch 
fünf andere, was dann? Die Taufen ſtehen im Kirchen⸗ 
buch, vieleicht auch noch die Konfirmationen, aber wenn 
es ſich um jüngere Söhne handelt, die den Hof oder 
die Werkſtatt des Vaters nicht übernahmen, oder um 
Töchter, die nach auswärts heirateten, wie ſoll man die 
finden, wenn ihre Hochzeit und ihr Begräbnis nicht im 
Kirchenbuch ihres Geburtsortes ſtehen? 


Ich meine alſo, die „Sippenforſchung“ im Sinne von 
„Ahnengemeinſchaftsforſchung“ iſt in der Praxis derart 
ſelten, daß es kein Bedenken haben würde, das Wort 
„Ahnengemeinſchaft“ beizubehalten und das ſchöne Wort 
„Sippe“ für den Vaterſtamm einzuführen. Wir hätten 
dann die „Familie“, die Hausgemeinſchaft im bisherigen 
Sinne Nr. 1 des Sprachgebrauchs, die „Verwandt⸗ 
ſchaft“ =Blutgemeinſchaft, die „Verſchwägerung“ im bis. 
herigen Sinne (ohne Blutgemeinſchaft), die „Sippe 
im Sinne von Stamm (Geſchlecht) und dann die „Ahnen⸗ 
gemeinſchaft“. — So unklar die bisherigen Gewohnheiten 
im Gebrauch dieſer auch noch ſind, ſo erfreulich iſt es, 
daß die Begriffe „Linie“ und „Reihe“ nun geklärt 
wurden. Freilich ſpricht man bei Adelsfamilien z. T. 
noch von „Linie“ ſtatt „Aſt“ („die Linie Eltz mit dem 
gelben Löwen“, „die Linie Laubach des Hauſes Solms“ 
uſw.) und freilich müſſen wir uns darüber klar ſein, 
daß auch der Begriff „Reihe“ vorſichtig angefaßt werden 
muß. Er bedeutet nicht etwa eine zeitliche Gemeinſchaft 
der Abkömmlinge. Hierzu nur folgendes Beiſpiel: Um 
1500 lebt in Oberheſſen ein Eckard v. Petershain, deſſen 
eine Tochter der Stammvater der Raſor (DGB. 70) 
heiratete, die andere wird Ahnin von Goethe. Aber 
bie Rafor, die in ber Nachkommenreihe mit Goethe 
ſtehen, ſind alle 100 Jahre ſpäter geboren, ſo wirkt ſich 
die Generationsverſchiebung beim reinen Mannesſtamme 
aus. Dazu kommt, daß bei Ahnenverluſt der einzelne 
in verſchiedenen Nachkommenreihen oder ſelbſt Stamm⸗ 
reihen ſtehen kann. Die Kinder meines Bruders z. B. 
ſind in der Reihe XII und XIII des Stammvaters 
Marx. Bei noch weiterem Zurückreichen der Ahnen⸗ 
gemeinſchaft kommen Klaftungen von 6—7 Reihen vor, 
was ſich beſonders deutlich vor Augen ſtellt, wenn man 
dem doppelt vorkommenden Ahn ſeine beiden Nummern 
gibt. Ich habe einzelne Ahnen, bei denen die beiden 
Nummern um 6 Potenzen von 2 auseinanderklaffen, 
ich ſtehe demnach in 2 um 6 Generationen verſchiedenen 
Nachkommenreihen eines und desſelben Ahnen! Aber 
immerhin, „Reihe“ und „Linie“ find geklärt, der „Pro⸗ 
band“ (oder wohl beſſer „Ahnenträger“) hat den „Pro⸗ 
banten“ verdrängt. Das ſind doch ſchon die Anfänge der 
Klärung und wir wollen hoffen, daß wir mit den anderen 
Begriffen auch noch zur Einigung kommen. 


Beiträge zur Perſonen⸗Geſchichte des Leipziger Geſundheits⸗ 
weſens im 16. Jahrhundert. 
Von Karl-Heinz Frie-Gade, Leipzig. 


„Der Geiſt der Medizin iſt“ — um mit Goethe zu 
ſprechen: „leicht zu faſſen“ — die Mediziner aber ſchwer. 
So reich auch das Stadtarchiv zu Leipzig an Waterial 
iſt, im 16. und 17. Jahrhundert, will alles einzelne zu⸗ 
ſammengetragen und ineinandergearbeitet ſein. Einzelne 
Innungsbeſtände, die auf uns überkommen ſind, als 
Lehrlings-, Geſellen⸗ und Fremdgeſellen-Bücher der 
Babder- und Barbier⸗(Kreis⸗ Innung, beginnen erſt im 
18. Jahrhundert. Als Quellen dienen alſo lediglich die 
bisher unveröffentlichten Bürger⸗Bücher. Als weitere 
authentiſche Quellen dienen die 1595 lückenhaft beginnen⸗ 
den Natsleichenbücher, ebenſo die Ratsbücher u. a. m. 

Im Auszuge wiedergegeben werden einzelne Ab— 
ſchnitte, die dazu dienen mögen, ſowohl aufzuhellen 
als auch anzuregen, bisher hier unbekanntes Material 


anzuzeigen oder zu veröffentlichen. Der Kenner des 


Schrifttums weiß, daß im Altreich und darüber hinaus 
von wenigen abgeſehen (Hannover, Lüneburg, Augsburg, 
Danzig) jo gut wie fein Arzte⸗Material veröffentlicht ijt. 
Das hat ſeinen guten Grund im mühſamen Zuſammen⸗ 
tragen der wichtigſten Stationen menſchlichen Geſchehens, 
der Taufe, der Trauung und des Sterbeeintrages. 

Es wäre gegen die geltende Auffaſſung, würde man 
ſich beſchränken auf die akademiſch vorgebildeten Arzte, 
auch und gerade die „Wundärzte und Chirurgen“, die 
Bader oder „Balneatoren“ als Arzte zweiten Ranges 
(und ſie ſind in der Mehrzahl) haben nicht unerheb⸗ 
lichen Anteil an dem Geſundheitsweſen ihrer Zeit. 
Um aber ein möglichſt geſchloſſenes Bild zu bieten, 
ſollen auch die „Oculiſten“ und reiſenden „Quakſalber 
als dritte Gruppe nicht unerwähnt bleiben. 

Do ut des — des ut do! 
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E 
Auszug aus bem Bürger-Buche von 1501— 1608. 


»Auſtermargk, Mathes, Wundarzt, geb. Vitzebüttel, 1560. 
Becher, Simon, Bader, von Mehdenbergk, 1534. 
Bruckſchlegel, Heinr., Barbier, 1540. 
Buswein, Balth., Balneator, von Kemnitz, 1561. 
Cubito, Wencelaus, D. met., 1524. 
Dele, Georg, Bader, 1549. 
Dreßerus, Matthaeus, Dr. med. et hist., 1590. 
Eygel, Barthol., Barbier, 1550. 
Fetzer, Paulus, D. Meticina, 1545. 
? Veter, Paulus, filius, 1575. 
Fiſcher, Benedictus Andreas, Barbiergeſelle, bei der Wwe. des 
Gg. Scheidtmann, 1538. 
*Friderauw, Kopf, Barbir, 1540. 
*Friih, Hans, Bader, von Bopfingen, 1530. 
Fritzſch, Valentinus, Barbirer, 1540. 
Fuchs, Joachim, Balbier, von Lübeck, 1598. 
Goldſtein, Kilian, Balbirer, von Würtzburg, 1516. 
»Goltſtein, Hans, Balbirer, von Würtzburg, 1502. 
Grimeiſen, Hans, Balneator, 1579. 
Guttheil, Hans, Barbier, 1525. 
Haug, Lamprecht, Balneator, 1503. 
Heyner, Georg, Barbir, 1533. 
Hellewetter, Jacob, Barbir, 1541. 
Hennig, Matheus, Barbir, Watthei fil. civ. 1574. 
Hoffmann, Michel, Apotecker, von Nürnberg, 1519. 
Hoffmann, Balthaſar, Barbir, 1541. 
Holſtein, Peter, Barbirer (auf Neumarkt = 21. IX. 1613), 1580. 
Jenichen, Andres, Bader, von Mittweida, 1556. 
Jungee, Benedictus, Barbir, 1543. 
Kegler, Caſpar, 1508. 
Keck, Hans, Stadtwundarzt, 1568. 
Kornichen, Thomas, Bader, 1524. 
Kretzſchmar, Ilgen, Barbir, 1544. 
ühn, Kilian, Bader, 1608. 
Küne, Merten, Balneator, von Freiberg, 1589. 
Lambergk, Adrian, Barbirer, 1552. 
Landtorff, Simon, Med. D. von Themar, 1605. 
Lehmann, Ambroſius, Barbirer, 1564. 
Lerchner, Mathes, Balbir, 1545. 
Löle)bzelter, Jacobus, Dr. med., 1596. 
Lutherus, Paulus, Dr. med., 1588. 
Meyer, Veith, Bader, von Botzen, 1559. 
Meurerus, Wolfgangus, Met. D., 1550. 
Miſch, Lorentz, Wundarzt, von Freiberg, 1565. 
»Wiſch, Lorenz, Ratsbarbirer, Wundarzt, 1542. 
Worr, Joannes, ein Badjer, 1591. 
»Malo)sbach Georg, 1575. : 
Neffedoktor, Casparus, Met. Dr., 1568. 
Pfeiffer, Marcus, 1558. 
Port, Laz., Arzt. 
Pruffe, Jacob, Balbir, 1550. 
Nack, Steffan, Balneator und Wundarzt für das Hoſpital, von 
Guben, 1560. 
Ralla, Hans, Apotecker, von Frankenberg, 1533. 
Rappe, Hans, Barbir, 1528. 
Reinhart, Hieronymus, Balbir, 1528. 


Veyß, Ludovicus, Balbirer, von Lübeck, 1559. 
Veckhart, Hans, Apotheker, 1549. 

*Reujbius, Johannes, D. met., 1527. 

Ries, Hans Barbir, aus Königshofen, 1541. 

Roßkoph, Georg, Barbier, 1540, 

Roth, Sebaſtian, D. med., von Auerbach / O Pfalz, 1523. 
Sachs, Joachim, ein Balbirer, von Lüek, 1595. z 
Sachse), Sebaſtian, Varbirer, 1543. 

Sachſe, Sebaſtian, filius, 1589. 

Salmuth, Georgius, Med. Dr., 1585. 

»Scheible), Simon, Med. D., 1586. 

Scheidmann, Georg, Barbirer, 1540. 

Schilling, Hans, Barbir, 1566. 

Schilling, Sigmundus, phil. e. med. D., 1602. 
Schek)irle, Baſtlus, Barbier, aus Wettin, 1608. 
»Schiltel, Georg, Med. D., 1524. 

Schlegel, Caſpar, Bader, von Landspergk, 1567. 
Schmidt, Peter, Balbirer, von ... aßmannßhauſen, 1520. 
Schnattenberger, Auctor, Med. Dr., 1601. 

Schnebach, Valten, Wundarzt, von Dresden, 1566. 
Schop, Clement, Barbir, 1528. 

Schröter, Mauritio, Dr. med., Wolfgangs fil., 1606. 
Schumann, Egidus, Balbir, 1543. 

Schumann, Adam, civ. fil., Balbir, 1576. 

Schuſter, Lorenz, 1593. 

Schuſter, Hans, Barbirer, 1548 (nach Seyfarth: 1549). 
Schuſter, Georg, Barbir, von Oſterfeldt, 1530. 
Schwartzberger, Jacob, ein Badjer, 1591. 

Seyfart, Benedictus, Barbier, 1542. 

Seitz, Conrad, Barbier, 1522. 

»Simonius, Simon, martis medici D. Lucensis, 1576. 
Ginger, Xopb, Barbir, 1540. 

Geubot, Hans, Barbir, 1541. 

Steinmetz, Mauritius, Mag. med., 1559. 

Steinmetz, Joh., 1586. 

Strauß, Zacharias, Pharmapoeus, von Schneeberg, 1603. 
Strobel, Jodocus, Ocularius, 1594. 

Tapport, Joſeph, Barbir, 1543. 

Tonig, Hans, Barbitonſor, 1515. 

Trempeck, Martinus, Dr. med., 1542. 

Turkaw, Peter, Balbirer, von Neuſtadt / Mecklbg., 1560. 
Vener, Watern, Balbirer, von Leymen, 1525. 

Vetzer, Johannis, Dr. Paul fil., 1609. 

Wagner, Eberlein, Balbir, 1527. 

Walpürger, Wilhelm, Apotheker, von Altenburg, 1570. 
Weigel, Simon, Balbir, fil. Simonis civis, 1571. 
Wendel, Lambertus, Balbir, 1523. 

Wencke, Hans, Apotheker, 152. 

Werner, Fridericus, Balneator, von Eylenburgk, 1592. 
Wicht, Gregor, Barbir, 1513. 

Wilhelm, Gerhart, Barbirer, 1530. 

„Wilke, Hans, Barbier, 1549. 

Winkler, Georg, Balbier, 1544. 

Bcammer, Hans, Barbir, 1520. 

Zeeyner, Kilian, Balbir, 1541. 


* = fiche Seyfarth: 800 Jahre Hoſpital St. Georg zu Leipzig, 
1939 bei Thieme erſchienen. 


Der Kuttenhof in der Leithe (Kütters). 


Von A. A. Knüppel, Eſſen. 


In der Bauerſchaft Leithe zwiſchen Steele und Watten⸗ 
ſcheid gab es eine Gruppe von 14 Höfen, die man mit 
dem Sammelnamen Rodenfeel bezeichnete; jo noch 1550. 
Ob dieſe 14 Höfe ehemals ein einziger Beſitz geweſen ſind, 
läßt ſich heute nicht mehr ſagen. Jedenfalls kommt der 
Name ‚Hrodingjeli‘ bereits 890 in den traditiones Wer- 
dinenses vor. 1027 wird das Eſſener Hofesgebiet als 
„usque ad curtem Rothiunseli“ reichend bezeichnet. (In 
der Reihe der urkundlich genannten Schweſtern des 
Ciſtercienſer⸗Kloſters in Sterkrade wird 1307 eine Sophie 
de Rodincſele genannt, und ſchon früher, 1286, ſcheint in 
Eſſener Urkunden ein Petrus be Nudincſil auf, der auch 
Rodenſell heißt.) Am 7. 9. 1368 werden Güter in villa 
Rodenjell dem Nikolaus⸗Altar in Eſſen geſchenkt (Eſſe⸗ 
ner Beiträge XXVIII pag. 20). Danach müßte Vodenſel 


damals ſchon geteilt geweſen ſein. Dagegen heißt es in 
den Eſſener Lehnsprotokollen von 1415/92, daß der, Her 
Pelegrym van der Lente — de hove to Rodenfele erhalten 
bat‘, alſo nur einen Hof, was natürlich nicht ausſchließt, 
daß ſchon eine Aufteilung des Gebietes vor ſich gegangen 
war. 1534 werden denn auch ſchon 14 einzelne Höfe in 
Rodenfel genannt. (Nach Meyer, 3. Aufl.) 

In dieſer Gruppe gab es wiederum eine Untergruppe 
mit der im Eſſener Stiftsgebiet mehrfach vorkommenden 
Zahl 5 (fünf Höfe in Alteneſſen, Vieffhauſen in Schonne⸗ 
beck), den ſogenannten 5 Höfen in der Leithe: Schepers, 
Reid, Köllman, Kohleppel und Kütter. Im Widerſpruch 
mit dem Geſagten ſteht nun wieder, daß der Küttershof 
von 1220 an bis 1788 ein Unterhof des Oberhofes Eicken⸗ 
ſcheidt war; als ſolcher erſcheint er nämlich im Kettenbuch 
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„manſus des Keyzers des Groten gut“ In den Behan⸗ 
digungsprotokollen finden wir unterm 6. 7. 1629 die Be⸗ 
handigung des Evert Kütter, der am 10.6. 1630 die „Ella, 
des Schulten Dochter zu Dülman auf die zweite Hand 

benennt. Leider beginnen die Taufbücher in Steele ert 
1642; wir müſſen daher auf die Namen und Lebensdaten 
ihrer Kinder verzichten, wovon wir aber zufällig eines 
noch feſtſtellen können, den Sohn Henrich, der 19. 6. 1643 
getauft wurde. Geſchwiſter dieſes Henrich können ſein 
außer dem Hofesnachfolger Johannes Kütter: Bernard 


(œ 21. 2. 1688 Margaretha von Winter Sehl), Elifabeth. 


Kütter, die wir in den 60er Jahren als Taufpatin finden 
und Gertrud (co 10. 7. 1670 Eberhard zu Kray). Eine 
Schweſter des Evert Kütter iſt wahrſcheinlich Lentgen 
Mütter, die 26. 11. 1630 den Noluff in der Caſſem hei⸗ 
ratet. In der Landmatrikel von 1668 erſcheint als Hofes⸗ 
aufſitzer Everd (vielleicht der Eberhard zu Kray), ber 
22. 10. 1688 das Zeitliche ſegnet und im Sterberegiſter 
als, der alter Everdt Kütter3' eingetragen ijt, nachdem die 
‚alte Kütterſche“ ſchon am 24. 8. 1677 geſtorben ift. 

Am 13. 9. 1677, alſo nur wenige Wochen nach dem 
Tode ſeiner Frau, tritt Evert Kütter von der Bewirtſchaf⸗ 
tung des Hofes zurück; neubehandet werden ſein Sohn 
Johan Kutte; œ 18. 11. 1663 Trin Kollman. Die Ehe 
war mit Kindern geſegnet: 

26. 1. 1664 Bernhard (œ 5. 2. 1699 Katharina Brü⸗ 


ningh) | 
* 8. 4, 1666 Wennemar (œ 12. 11. 1691 Glijabetb 
Reicks) 
1. 8. 1669 Theodor 
* 10. 1. 1672 Fohannes (œ 28. 11. 1709 Anna Grim⸗ 
berg bibua Brüning) 
* 17. 3. 1675 Herman (oo I. 1. 5. 1712 Sophia Köllman 
bibua Klumbeck; œ II. 24. 5. 1716 Gertrud Lueg) 
* 13. 6. 1677 Katharina (œ I. 24. 6. 1708 Jodocus 
Gerhard Theyle; œ II. 19. 9. 1723 Johan Wil⸗ 
helm Eickhoff) 
28. 5. 1679 Gertrud (œ 28. 9. 1711 Anton Schröderß 
zur Horſt im Bruche) 
* 16. 8. 1682 Herman (œ 23. 10. 1712 Katharina Lin⸗ 
dekens zu Voell) 
* 10. 2. 1687 Everhard 
Wann Johan Kütter geſtorben ijt, wiſſen wir nicht; 
jedenfalls aber ſtarb er vor ſeiner Frau, deren Tod 
unterm 22. 3. 1709 im Totenbuch ſteht: Wittib Katharina 
Kütters nata Köllman. 
Am 5. 5. 1701 wurde „auf Abſtand“ des Vaters der 
älteſte Sohn Bernard, der ſich am 5. 2. 1699 mit Katha⸗ 
rina Brüningh, mit der er ſchon 12. 1. 1689 ein Vorkind, 
Wilhelm, batte, an den Hof behandigt. In der Ehe hatten 
die Leute noch drei Kinder: 
* 4, 11. 1699 Anna Katharina 
* 12. 9. 1703 Johan Dirich 
1. 10. 1703 Eliſabeth 
Faſt zu gleicher Zeit blühte die Familie ſeines Onkels 
und Taufpaten Bernard Kütter, der am 21. 2. 1688 die 
Wargaretha vom Winters Seel geheiratet hatte und mit 
ihr vier Kinder zeugte: 
* 8. 12. 1689 Anna Eliſabeth (co 23. 7. 1709 Georg 
Wüller uf Frieſenbroch) 
28. A. 1692 Johan Theodor 
30. 6. 1698 Eberhard 
* 8. 2. 1701 Katharina 
Des Hofesaufſitzer Bernard nächſter Bruder, alſo des 
Vorſaſſen Johan und Katharina zweiter Sohn, verehe— 
lichte ſich 12. 11. 1691 mit der älteſten Tochter, Eliſabeth 


(* 16. 12. 1670), der Eheleute Evert Reick; oo Gertrud 


Schepers und kam damit auf deren Hof Reick in den fünf 
Höfen. Die Leute zeugten zehn Kinder (ſiehe ſpäter unter 
Reick). — Ein weiterer Bruder des Aufſitzers, Herman, 
verehelichte ſich 23. 10. 1712 mit Katharina Lindekens zu 
Boell und zeugte mit ihr zwei Kinder: 

27. 5. 1710 Johan Henrich (als Vorkind) 

10. 8. 1713 Herman 

Ein älterer Bruder, ebenfalls — ſeltſamer Weiſe — 
Herman getauft, heiratete die Sophia Köllman, die Witwe 
des 16. 9. 1711 im Bergwerk verunglückten Johan Klum⸗ 
bed (f. fpáter unter Klumbeck) und kam damit auf Klum⸗ 
becks Hof. Es bleibt hier die Frage offen, ob dieſe beiden 
gleichnamigen Brüder richtig identifziert ſind. Den Fall, 
zwei Kinder derſelben Eheleute mit gleichem Namen zu 
belegen, auch wenn das erſte nicht geſtorben iſt, treffen 
wir im Eſſener Gebiet mehrfach an. Die Gründe dafür 
ſind bisher unbekannt geblieben. 

Bernard Kütters Ehe war nicht von langer Dauer; er 
ſtarb 29. 5. 1708. Die Witwe heiratete 12. 6. 1709 Henrich 
Reid auf den fünf Höfen (* 9. 10. 1672 als Sohn des 
Evert Reick; oo Gertrud Scheper, im Taufbuch fälſch— 
licherweife unter dem Namen Risken eingetragen). Die 
Ehe blieb ohne Kinder und beſtand ebenfalls nur kurze 
Zeit, denn ſchon 10. 2. 1715 ſtarb die Frau. 

Am 17. 10. 1724 bebanbigte die Kammer den einzigen 
Sohn, Johan Dirich; die zweite Hand ſollte innerhalb 
zwei Jahren benannt werden. Dies geſchah aber ſchon im 
folgenden Jahr; am 5. 11. 1725 benannte er Margaretha 
Freiſenbroch, die er am 21. 10. 1725 geehelicht hatte. Die 
Leute hatten zehn Kinder: 

22. 8. 1726 Anna Katharina 

* 31. 12. 1727 Katharina ( 1746, ledig) 

* 2. 10. 1729 Johan Theodor (co 19. 5. 1761 Anna 
Bernardina vidua Klumbeck; ſiehe am Schluß 
dieſes Aufſatzes 

* 9. 9. 1731 Anna Getrud Eliſabeth 

* 12. 3. 1733 Johan Eberhard 

* 19. 3. 1735 Friedrich Henrich (co 14. 7. 1771 Anna 
Maria Knüls) 

26. 4, 1737 Anna Margaretha 

* 10. 9. 1738 Johan Herman 

* 28. 11. 1741 (Name fehlt) 

* 17. 1. 1745 Johan Wilhelm 

Johan Diederich Kütter erreichte ein Alter von 81 Jah⸗ 
ren; er ſtarb 28. 11. 1728, nachdem ihm ſeine Frau neun 
Jahre früher im Tode vorausgegangen war, am 11. 10. 
1773. — Hofesnachfolger wurde Friedrich Henrich, der 
[id bereits 14. 7. 1771 mit Anna Maria Knüel verhei⸗ 
ratet hatte. Des Vaters Rücktritt von der Bewirtſchaftung 
erfolgte 27. 8. 1776 und damit gleichzeitig der Antritt des 
Sohnes. Seine Kinder ſind lauter Mädchen: 

* 26. 3. 1773 Anna Maria (co 28. 11. 1799 Johan, 

Wilhelm Koleppel) 

7. 10. 1775 Maria Gertrudis (00 25. 6. 1798 Johan 
E Wilhelm Kuhlman) 

* 96. 3. 1778 Anna Ratharina 

* 24, 1. 1780 Maria Katharina (co I. 6. 10. 1804 Joh. 
Henrich Storp in Eyberg; œ II. 1. 7. 1806 Henrich 
Pörtgen) 

* 18. 7. 1783 Anna Katharina 

Die Frau ſtarb kurz nach dieſem letzten Kind, am 20. 1. 
1784. Friedrich Kütter ſchritt zu einer zweiten Ehe am, 
19. 9. 1786 mit Anna Sophia Köllman, mit der er noch 
drei Kinder zeugte: : 

* 7. 9. 1787 Anna Sophia (co 6. 8. 1818 Ww. Henrich 

Joſeph Wolle) 
* 8. 9. 1789 Johan Herman Philipp 
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* 21. 11. 1791 Maria Ratharina 

Wahrſcheinlich gehört auch eine Anna Maria Rütter, 
bie fid) 8. 2. 1820 im Alter von 26 Jahren mit Friedrich 
Kerſeborn verehelichte, hieher; ihre Taufe iſt nicht ein⸗ 
getragen. 

Den Hof bekommt nun die älteſte Tochter aus erfter 
Ehe, Anna Waria, die ſich am 28. 11. 1799 einen Johan 
Wilhelm Koleppel (auch aus den fünf Höfen) zum 
ae nimmt. Aus Deler Ehe gingen zwei Kinder 

ervor: 
* 8. 10. 1800 Maria Agnes 

* 25. 6. 1803 Johan Ferdinand, 
wahrſcheinlich der folgende Hofesaufſitzer, der ſich am 
22. 11. 1849 mit Maria Wilhelmine Eliſabeth Althoff 
verehelichte. Anna Maria Kütter verſtarb febr früh, 
und der verwitwete Johann Wilhelm Koleppel heiratete 
17. 11. 1807 die Anna Maria Schulte Hinſel. Von dieſer 
Frau ſtammen noch vier Kinder: 

* 16. 9. 1808 Anna Gertrud (oo 22. 6. 1833 Johann 

Wilhelm Poth) 

* 14, 5. 1810 Anna Maria (œ 1832 Heinrich Weſſe— 

ling gt. Becks) 

* 19. 12. 1811 Anna Maria Katharina (co 21. 10. 1815 

Johann Theodor Kampmann) 
* 6. 10. 1818 Maria Sophia (co Stoppenberg 16. 10. 
1852 Friedrich Buſch aus Heiſingen) 

Zu erwähnen und nachzutragen ijt noch: das Ehepaar 
Johan Theodor Rütter, * 2. 10. 1729; co 19. 5. 1761 Ber⸗ 
nardine Katharina Risken, Witwe Klumbeck, aus deren 
Ehe ein Sohn hervorging: 

* 8. 2. 1762 Friedrich Wilhelm. 


* 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 6/8. 
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Im Jahre 1832 meldeten ſich zur Trauung der Henrich 
Weſſeling gt. Becks in Hinſel und die Anna Maria Robl= 
eppel gt. Sutter, * 14, 5. 1810. Bei dieſen Brautleuten 
lag ein Ehehindernis vor, und es mußte zur Heirat eine 
Dispens nachgeſucht werden. Zu dem Zwecke machte der 
Pfarrer eine Abſtammungstafel, die uns erhalten ge⸗ 
blieben iſt, und mit welcher wir unſere kurze Betrachtung 
der Genealogie der Familie Kütter bzw. Koleppel ab⸗ 
ſchließen möchten. Die Tafel ſieht folgendermaßen aus: 


Braut: 


Anna Maria Robleppel 
gt. Kütter, 
Tochter der Eheleute Wilhelm 
Kohleppel gt. Kütter oo Anna 
Maria Schulte Hinſel at. Kütter. 
Der letzteren Eltern: 
Arnold Schulte Hinſel co Anna 
Gertrud Weſſeling. 
—0⏑ͤô en 
Hermann Weſſeling gt. Becks co Anna Maria Becks. 
Von dieſen ſtammen ab: 

— ——Zͥ ð—̃ẽ— . è — —— — — — — 
1) Anna Gertrud Weſſeling und 2) Gerhard Weſſeling gt. Becks 
© Arnold Schulte Hinſel. œ Gertrud Linhöfer. 
Von dieſen ſtammt ab: Davon ſtammt ab: 
Anna Maria Schulte Hinſel Henrich Weſſeling gt. Becks, 
co Wilhelm Koleppel gt. Kütter. 24 Jahre alt, in Hinſel, — 
Von dieſen ſtammt ab: der Bräutigam. 
Anna Maria Kohleppel 
gt. Kütter, 21 Jahre alt, 
aus Leithe, — die Braut. 


Der Bräutigam war alſo ein Vetter feiner Schwieger- 
mutter, was ein Ehehindernis bedeutet. 


Bräutigam: 

Heinrich Weſſeling gt. Becks, 
Sohn der Eheleute Gerhard 
Weſſeling gt. Becks co Gertrud 
Linhöfer gt. Becks. 
Eltern des Gerhard Weſſeling: 
Hermann Weſſeling gt. Becks 
œŒ Anna Maria Becks. 
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(Sortjebung.) 

260 XII (Ii) be le Gone, Joſephine; ©... Braffort, Louis 288 XI 5) Cogels, Caroline, Brüſſel 18. 3. 1860; co 20.5.1882 
261 XII (2) be le Hoye, Gabrielle, * 1891. Baron Snoy, Albert, * Brüffel 1. 3. 1850, 
262 XII (3) be le Hoye, Elvire; O. .. de Halleur, Fernard. ï Menton 5. 1. 1897. 
263 XIII (I) be Halleux, Guy, * 1921. 289 XII (1) Baronne Snoy, Julie, * Brüffel 21. 12. 1885, 
264 XII (4) be le Hoye Emile; 0 . . . v. Elder, Yvonne. T Welsbroeck 28. 11. 1911; co Brüſſel 19. 1. 1905 
265 XIII (I) be le Gode, Philippe. Baron be Vind be Winnezeele, Jules, 
266 XII (5) be le Gone, Clotilde; ©... Vicomte de Biol⸗ * Antwerpen 10. 11. 1879. 

ley, Georges. 290 XIII (I) Baronne be Bind Winnezeele, Marie Gens 
267 XIII (I) de Biolley, Jeanne. riette. 
268 XIII (II) Vicomte de Biolley, Philippe. 291 XIII (II) Baron de Vinck Winnezeele, Renard, * 1909. 
269 XII (6) de le Hoye, Edouard. 292 XII (2) Baronne Snoy, Philippine; O.. bu Roy 
270 XI e) be le Hoye, Victor; O... de Biolley, Laure. de Blicquy, Simone. 
271 XII (1) be le Hoye, Maurice. 293 XIII () Baronne du Roy de Blicquy, Jacqueline. 
272 XII (2) de le Hoye, Wathilde. 291 XIII (I) Baronne bu Roy be Blicquy, Beatrice. 
273 XII (3) de le Hoye, Joſeph. 295 XII (3) Baron Snoy, Philippe, * Brüffel 19. 9. 1887, 
274 XII (4) de le Hoye, Iſabelle; co... Vercruyſſe⸗de Gos | T Melsbroeck 19.9 1891. 

lart, Jean. 296 XII (4) Baron Snoy, Guillaume, * Brüſſel 22. 3. 1889. 
275 XII (5) be le Gone, Caroline, 297 XII (5) Baronne C105, Yvonne, * Brüfjel 1. A. 1891; 
276 XII (6) be le Gone, Syean. E œ Brüſſel 20.1.1919 Comte d'Urjel, Conrad, 
277 XI C) be le Hoye, Maurice. * Braine-le Chateau 11. A. 1889. 
278 XI „) de le Hoye, Marie. 298 XIII (I) Comteſſe d' Arſel, Marie Caroline, * Brüſſel 
279 XI 0) be le Hoye, Gornélie. A. 3. 1920. 
280 XI i) be [e Hoye, Maurice. 299 XIII (II) Comteſſe d'Urſel, Claude, Brüſſel 14. 10. 1921. 
281 X b) be le Gone, Louiſe; 0... de le Hoye, Emile. 300 XIII (II) Comte b'2Irjel, Aymard, * Brüffel 25. 4. 1993. 
282 X c) be le Gode, Edouard. 301 XHI(IV) Comteſſe dD’Urjel, Beatrice, Mel8broed 19. 7 
283 IX B) Cogels, Ferdinand. 1924. 
284 IX O) Baron Cogels, Edouard, * 1 10.1798, ... 302 XIII (V) Comte d'Urfel, Edouard, * Brüffel 14. 19. 1929. 

œ 11. A. 1820 du Bois, Julie, * 30. 7. 1794. 303 XH G) Baron Snoy, Henri, Melsbroeck 6. 9. 1892; 
285 X a) Cogels, Caroline,“ Antwerpen 9. A. 1821. . . . Falcon, Corina. 
286 X b) Baron Cogels, Victor, * 31.55. 1822, ï 1866 304 XII (6) Baron Snoy, Ideobald Arnold, Brüſſel 9. 3. 

OO. . . de Semerpont, Marie Domis Syacinthe 1894, t 1. 2. 1903. 

Ghislaine, t 6. 1. 1865. 305 XII (7) Baron Snoy, Ferdinand, * Melsbroeck 22. 9. 
287 XI a) Cogels, Marie. 1896; ©... Vicomteſſe Davignon, Helene. 
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306 XIII (1) Baronne Snoy, Nadia. 

307 XIII (I) Baronne Snoy, Edmonde. 

308 XIII (III) Baron Snoy, Gerald. 

309 XI 5) Cogels, François Xavier, * Antwerpen 11. 9. 
1861; œ... Baronne de Loe, Wilhelmine. 

310 XII (1) Baron Cogels, Edouard; O.. . v. Cuhem, 
Francis. 

311 XIII (I) Baronne Cogels, Anne Wichele. 

312 XIII (II) Baronne Cogels, Shiny. 

313 XIII (II) Baronne Cogels, Marie Chriſtine. 

314 XIII (IV) Baron Cogels, Jean. 

315 XII (2) Baron Cogels, Hervs. 

316 XII (3) Baronne Cogels, Julie. 

317 XI ô) Cogels, Julie. 

318 XI e) Cogels, Louis. 

319 VIII (II) Cogels, Jean Baptiſte Franz, T 27. 5. 1771 (als 
Kind). 

320 VIII (ih Cogels, Karl Franz, * 13. 3. 1773, f... 

321 VIII (IV) Cogels, Henri, * ^. 11. 1774, T Deurne 1. 10. 1846; 

co 23. 6. 1812 van Havre, Adelaide Marie 

Joſefine, * 8. 2. 1792. 

322 IX A) Cogels, Alexandre, 2. 5. 1814, f... 

323 XI [B) Cogels, Henriette Maria Adelheid,“ 29. 12. 1816, 
T...; œ Antwerpen 11. 4. 1841 Comte be 

Zwillinge Baillet, Carl Leon. 

324 IX | C) Cogels, Adelaide Marie, * 29.12.1816, .. 
œ Antwerpen 11. 4. 1841 Comte de Baillet, 
Charles. 

325 X a) de Baillet, Alix; O. .. de Beughem, Arthur. 
326 XI a) Vicomte de Beughem, Edmond; co... della 
Faille de Leverghem, Alix. 

— XII (.) — (6) — Nachkommen ſiehe unten, Nr. 590—595! — 
327 XI B) be Beughem, Henriette; co... Comte de fa 

Laurence, Lionel. 

328 XII (1) de la Laurence, 

329 XI y) be Beughem, Gabrielle, * Lippeloo 20. 11. 1869; 
co Brüffel 7. 7. 1891 bu Roy be Blicqud, 
Fernand, * Tournai 3. 3. 1863. 

330 XII (1) bu Roy be Blicquy, Simone, * Brüffel 7. 9. 
1892; ©... Snoy, Guill. 

331 XII (2) bu Roy be Blicquy, Jacques, Brüſſel 12. 1. 
189^, | 2. 10. 1894. 

332 XII (3) bu Rod de Blicquy, Jacqueline,“ Watermael⸗ 
Boitsfort 24. 1. 1895, + Brüſſel 10. 2. 1896. 

333 XII (4) bu Rod be Blicquy, Jean,“ Brüſſel 20. 1. 1807; 
O. . von Fürſtenberg, Marie £uije. 

334 XIII (I) bu Roy be Blicquy, Simon, * 1924. 

335 XIII (II) bu Rod be Blicquy, Gabrielle. 

336 XIII (III) bu Roy de Blicquh, Eric. 

337 XII G) bu Roy de Blicquy, Henri, * Brüſſel 24. A. 
1898; œ... be Cranchez, Nicole. 

338 XIII (I) bu Roy de Blicquy, Harold. 

339 XI d) de Beughem, Claire, * Brüſſel 9. 4. 1879; 
co Brüſſel 3. 5. 1905 Baron Snoy d' Op⸗ 
puers, Thierry, Rhode⸗St. Genéje 25. 6. 1862. 

310 XII (1) Baronne Snoy, Anne Marie, Brüſſel 24. 2. 
1906; œ... de la Chapelle, Erneſt. 

341 XII (2) Baron Snoy, Jean, * Ophain 2. 7. 1907. 

342 XII (3) Baronne Snoy, Bernadette, * Ophain 21.7.1909. 

343 XII (4) Baronne Snoy, Marguerite Gabelle, * 1910. 

344 XII (5) Baronne Gnoÿ, Geneviève, * 1916. 

345 IX D) Cogels, Clement, * 14. 1. 1819; co Deurne 5. 7. 
van Havre, Adelene, * Antwerpen 15. 2. 
1819. = 

346 X a) Cogels, Paul, * Antwerpen 5. 6. 1845; co... 
be Farthon, Marie, * Antwerpen 10. 5. 1847. 

347 XI a) Cogels, Beatrix. 

348 XI — p) Cogels, Adeline. 

Zug XI y) Cogels, Marthe; 0 ... de Winter, François. 

350 XII (1) 

351 XH (2) jee Winter (mehrere Kinder). 

352 XII (3) 

353 XI ô) Gogel8, Germaine; co ... Comte [e Rouge 


be Guerdavid, Gaſton. 
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XII (i) Comte le Rouge be Guerdavid, 

XI e) Cogels, Eugenie. 

XI C) Cogels, Hubert; œ ... Detren, Yvonne. 

XI 5) Cogels, Marie; ©... Cogels, Joſeph. 

XI ö) Cogels, Sean; O... Comteſſe de Bronchoven 
be Bergeyck, Fr. 

XII (1) Cogels, Beatrice. 

XII (2) Cogels, Nicol. 

XI i) Cogels, Annette; ©... Guyot de Miſchagen, 
Eduard. 

X b) Cogels, Gaſton Henri; O... de Groof, Louiſe. 

X c) Cogels, Emilie; co ... Baron be Bonbome, 
Alfred. 

XI a) Baron be Bonhome, Joſeph; œ ... be 
Schaetzen, Hortenje. 

XII (1) Baron be Bonhome, Alfred, * 1919. 

XII (2) Baron be Bonhome, Jacques. 

XII (3) Baronne de Bonhome, Monique. 

XII (4) Baronne be Bonhome, Joſette. 

XII (5) Baronne de Bon home, Marguerite. 

XII (6) Baron be Bonhome, Guy, * 1930. 

XI B) Baronne be Bonhome, Louiſe; co... Baron 
be Bonbome, Albert. 

XI y) Baronne be Bonhome, Sjabelle, co ... 
Baron be Pitteurs Hilgarts, Adrien. 

XI ô) Baronne de Bon home, Jeanne, ©... Baron 
be Radzitzky d' Oſtrowich, Charles. 

XII (1) de Nadzitzky, Ghislaine Emilie Victorine Marie 
Sjojépbe, * Ouffet 7. 2. 1909; co Marenne 4.4.1929 
Chevalier de Moreau, (feit 6. 9. 1930 Baron 
Moreau d' Andolf), Edmond, * Wierde 
8. 8. 1902. 

XIII (I) de Moreau, Myriam Adolphine Jeanne Ghis⸗ 
laine,“ Renaix 15. 4. 1932. 

XIII (II) de Moreau, André Charles Ignea Marie Ghis⸗ 


laine,“ Renair 14. 5. 1933. 
XIII (HI) de Moreau, Grançoife Odette Jeanne Marie 
Ghislaine, * Haſſelt 25. A. 1934. 
XIII (IV) de Moreau, Anne Shereje Albertine Marie 
Ghislaine,“ Haſſelt 18. 2. 1937. 
(2) de Radzitzky, Jeanne. f 
(3) be Radzitzky, Odette; œ ... bella Faille be 
Leverghem, Robert. 
XIII ().—(III) — Nachkommen ſiehe unten: Nr. 707—7091 — 
XII (4) be Nadzitzky, Glijabetb. 


XII 
XII 


XII G) be Nadzitzky, Albert. 

XII (G) be Rab3ibfy, Henri. 

XII (7) be Radzitzky, François. 

XII (8) be Radzitfy, Anne Shereje, * Hafjelt 18.2.1937. 

X d) Cogels, Leon; co... van Camp, Marie Thereſe. 

XI a) Cogels, Joſeph; œ ... Cogels, Marie. 

XII (I) Cogels, Marie. 

XII (2) Cogels, Henriette. 

XII (3) Cogels, Paul. 

XII (4) Cogels, Leon. 

VIII (V) Cogels, Albert Ferdinand, Antwerpen 30.5.1776, 

. . . Œ 7. 9. 1802 della Taille de Lever⸗ 

ghem, Warie Caroline Joſefine, * 18. 11. 1781, 
T Deurne 24. 5. 1838. 

IX A) Cogels, Marie Joſefine Albertine, * Deurne 
15. 6. 1803. 

IX B) Cogels, Joſeph, * Deurne 25. 8. 1804, t 1871. 

IX O) Cogels, Eugenie, * Deurne 1805, T (jung) ... 

IX D) Cogels, Georges,“ Antwerpen 23. 1. 1809. 

IX E) Cogels, Marie Joſefine, * Deurne 29. 9. 1811. 

IX = F) Cogels, Jean Marie Joſeph, * Antwerpen 
13.4. 1814,  ...; co Deurne 9.6.1841 Baronne 
Of, Sojepbine, * Antwerpen 29. 6. 1821, . 

X a) Cogels, Joſeph Marie Albert, Deurne 17.5. 1842. 

X b) Cogels, Marie Joſephe, * Deurne 11. 7. 1855; 
O0. . . de Pret-Roofe de Calesberg, Arnold. 

XI a) de Pret-Rooſe be Calesberg, Jeanne. 

XI B) de Pret-Roofe de Calesberg, Marie Lonife; 


œ ... Comte de Bouſies, Conſtantin. 
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XII (1) Comteſſe be Bouſies, Simone. 453 XIII (VII) du Bois de Vroylande, Xavier; co ... be 
XII (2) Comteſſe de Bouſies, Marie Antoinette; Lavelaye, N. N. 
œ ... Comte du Chaſtel de [a Howardie, 454 XI e) du Bois be Vroylande, Marie; CO ... van 
Henry. ber Beken⸗-Paſtel, Albert. 
XII (D Comteſſe du Chaſtel de la Howardie, 455 XII (1) van ber Beken-Paſtel, Marthe. 
Monique. 456 XII (2) van ber Beken⸗Paſtel, Raoul. 
XIII (I) Comteſſe du Chaſtel de la Howardie, Antia. 457 XII (3) van ber Beken-Paſtel, Marie Louife. 
XII (3) Comte de Bouſies, Jean; O.. Gomtejje 458 XII (4) van der Befen-Baitel, Jean. 
de Borchgrave d' Altena, Diane. 459 XII (5) van ber Beken-Paſtel, Jacqueline. 
XI y) de Pret-Rooſe de Calesberg, Mathilde. 460 XII (6) van ber Beken-Paſtel, Maxime; œ... della 
XI o) be Pret-Roofe de Calesberg, Jacques. Faille de Leverghem, Chriſtian (— 711). 
XI s) be Pret-Rooſe de Calesberg, Germaine; — XIII (I-II) — Nachkommen ſiehe Nr. 712— 7131! — 
œ ... be Kerchove d'Ouſſelghem, Gaſton. 461 XI C) bu Bois be Vroylande, Nathalie; cO .. 
X c) Cogels, Mathilde; Œ... du Bois be Vroy⸗ Chevalier van Havre, Georges. 
lande, Charles. 462 XII (1) van Havre, Marguerite. 
XI a) du Bois be Vroylande, Louis. 463 XII (2) Chevalier van Havre, Roger; co... Carton 
XI B) du Bois be Vroylande, Valerie; ... be Wiart, Cecile. 
Baron de Borrekens, Victor. 464 XIII () van Havre, Beatrix. 
XII (1) Baronne de Borrekens, Jeanne; œ... van 465 XIII (I) Chevalier van Havre, Martin. 
den Beken⸗Paſtel, Paul. 466 XIII (II) Chevalier van Havre, Charles-Albert. 
XII (2) Baron de Borrekens, Georges; oo... Rotſart 467 XIII CV) Chevalier van Havre, Michel. 
de Hertaing, Marie. 468 XIII (V) Chevalier van Havre, Jean Claude. 
XII (3) Baronne be Borrekens, Marie-Louife. ^69 nn (VI) Chevalier van Havre, Bernadotte. 
XII (4) Baronne de Borrekens, Ghislaine. 470 XII (3) Chevalier van Havre, Charles. 
XII (5) Baronne de Borrekens, Hedwig. 471 XII (4) van Havre, Marie; Œ... ban Pottelsberghe 
XII (6) Baron de Borrekens, Syojepb. de la Potterie, Charles. 
XII (7) Baronne de Borrekens, Marguerite, T als 472 XII G) van Havre Alice. 
Kind. 473 XII (6) Chevalier van Havre, André. 
XH (8) Baronne be Borrekens, Marguerite, * 1904. 474 XII (7) Chevalier van Havre, Joſeph; œ... Com- 
XI y) bu Bois de Vroylande, Thereje, * Halle teſſe be Brouchoven de Bergehck. 
21. 10. 1869; œ Antwerpen 22. 6. 1892 Baron 475 XIII (I) Chevalier van Havre, Alain. 
d'udehem d' Acoz, Arnold, * Löwen 9.7.1861; 476 XII (8) van Havre, Marcelle. 
XII d) Baronne d'udehem d' Acoz, Mathilde. 477 XII (9) Chevalier van Hapre, Hubert. 
* 12.6.1893; ©... Chevalier be Schaetzen, 478 XII (10) van Havre, Chriftine, * 1914. 
Charles. 479 XI 5) du Bois be Vroylande, Charles. 
XIII (I) de Schaetzen, Genevieve. A80 X d) Cogels, Leocadie; ol... Vicomte be Nix 
XIII (II) be Schaetzen, Cecile. eulant et be Pottelsberghe, Oskar; coll... 
XIII (III) be Schaetzen, Pierre. du Bois be Vroylande, Charles. 
XIII (IV) de Schaetzen, Francoife. A81 X e) Cogels, Jean Baptiſte; ©... van Ham, Irma. 
XIII (V) de Schaetzen, Hubert. 482 X ) Baron Cogels, Frédégard; ©... Baronne 
XIII (VI) be Schaetzen, Michel. de Gruben, Coralie. 
XII (2) Baronne d'udehem d' Acoz, Marie Thereſe, 483 XI a) Cogels, Helene; co... Slingeneyer de Goe8= 
4 * 13.3.1895, T Antwerpen 24. 3. 1895. win, André. 
XII (3) Baron d'udehem d' Acoz, Louis, Wanfercde⸗ 484 XII (1) Slingeneyer be Goeswin, Germaine. 
Baulet 9. 7. 1897; œ ... d'Eſſe be Monta- 485 XII (2) Slingeneyer be Goeswin, Gabrielle; co... 
lembert, Madeleine. Schmidt, Paul. 
XIII (I) Baronne d'udehem d' Acoz, Jeanne. A86 XII (3) Slingeneyer de Goeswin, Erneft; ©... 
XIII (II) Baronne d'udehem d' Acoz, Claire. Gilliot, Agnes. 
XII (III) Baronne d'udehem d' Acoz, Anne. 487 XII (4) Slingeneyer de Goeswin, Robert. 
XIII (IV) Baron d'udehem d' Acoz, Arnold. A88 XI 6) Cogels, Joſéphine; co... Carbon de Lidt- 
XIII (V) Baronne d'udehem d' Acoz, Monique. buer, Stanislas. 
XII (4) Baron d'udehem d' Acoz, Baudouin; œ .. 489 XII (1) Cardon de Lichtbuer, Madeleine. 
Waerſeggers, Warguerite. 490 XII (2) Carbon de Lichtbuer, Xavier; 00... Bejeune, N. 
XIII d) Baronne d'udehem d' Acoz, Marie Thereſe, 491 XII (3) Cardon de Lichtbuer, Camille; 00. .. N. N. 
* Antwerpen 9. 1. 1901. 492 XI 5) Cogels, Lucie; ©... Deſſain, Guftave. 
XIII (II) Baron d'udehem d' Acoz, Jacquelin. 493 XII (1) Deffain, Nina; œ van Pottelsberghe 
XII G) Baronne d'udehem d' Acoz, Marie, * Ants de la Potterie, Charles. 
werpen 6. 10. 1903. 494 XIII (I) van Pottelsberghe de la Potterie, Marie 
XI ô) bu Bois be Vroylan de, Ubald; œŒ ... van Jeanne. 
Praet, Alida. A95 XIII (II) van Pottelsberghe be la Potterie, Agnes. 
XII () du Bois de Vroylande, Louis; co ... 496 XII (2) Deffain, Helene. 
Herfurth, Marie Ange. 497 XII (3) Deffain, Charles; co... be Browne, Genevieve. 
XIII (I) du Bois be Vroylande, Jacques. A98 XIII (I) Dejjain, Jean. 
XIII (II) du Bois be Vroylande, Marie; œ... Stas 499 XII (4) Deſſain, Martha; O0. . van Zerbroech, Maxi⸗ 
be Richelle, Etienne. milian. 
XIII (III) du Bois de Vroylande, Charles. 500 XII (5) Deſſain, Patrick, * 1916. 
XIII (IV) du Bois be Vroylande, Simone. 501 XI ô) Gogel8, Gabrielle; ©... Baron Holvoet, 
XIII (V) du Bois de Vroylande, Robert; co... Gilliot, Georges, Gouverneur der Provinz Antwerpen. 
Madeleine. 502 XII (1) Baronne Holvoet, Edith; co... de la Faille 
XIV (A) du Bois de Vroylande, Daniel. be Waarloos, René. 
XIV (B) du Bois be Vroylande, Axel. 503 XIII (I) de la Faille de Waarloos, . 
XIV (C) du Bois de Vroylande, Jean Pierre. 504 XII (2) Baron Holvoet, Paolo; ol... be Borch⸗ 
XIII (VI) du Bois be Vroylande, Adalbert. grave, Odette; O0 II. Goffinet, Monique. 
XIII( ID bu Bois be Vroylande, Madeleine. 505 XIII (I) Bar on Holvoet, N. N. 
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XII (3) Baron Holvoet, Amaury; œ ... Gilliot, 
Chriſtiane. 
XIII (I) Baron Holvoet, N. N. 


(à) Baron Holvoet, Serge. 
) Baron Cogels, Sean; O. de Crane, Eléonore. 
(1) Cogels, Frédégard, * 1910. 
(2) Cogels, Ludovic. 
(3) Cogels, Jacques; ©... Calmeyn, Georgette. 
(4) Cogels, Thierry. 
(5) Cogels, Cécile. 
(6) Cogels, Alain, * 1926. 
£) Cogels, Charles; O... Baronne van Reypre⸗ 
gom de Buzet, Wadeleine. 
(1) Cogels, Francis; O... be Brown, Anne. 
(2) Cogels, Marc. 
(3) Cogels, Andre. 
(4) Cogels, Georges. 
(5) Cogels, Alice. 
(6) Cogels, Colette, * 1923. 
(7) Cogels, Chantal. 
(8) Cogels, Nicole. 
7) Cogels, Georges; O.. Baronne van Neypre⸗ 
gom de Buzet, Warthe. 
(1) Cogels, Jean. 
(2) Cogels, Gabrielle. 
(3) Cogels, Pierre, Mönch. 
(4) Cogels, Albert. 
(5) Cogels, Robert. 
(6) Cogels, Guy. 
(7) Cogels, Coralie. 
(8) Cogels, Wichel. 
(9) Cogels, Joes. 
(10) Cogels, Joes. 
(11) Cogels, Claire, * 1932. 
9) Cogels, Robert, T 1917. 
) Cogel8, Antoine; ©... Comteſſe Cornet 
d'Elzius de Peiſſant, Ghislaine. 
X g) Cogels, Charlotte,“ Deurne 28. 9. 1851; œ 2. 5. 
1876 Baron be Vind be Winnezeele, 
Alfred, * Antwerpen 25. 5. 1852. 


XII 
XII 
XII 
XI 
XI 


XI a) Baron be Vind be Winnezeele, Raoul, 
* Antwerpen 12.3.1877; œ... Drapier, M. L. 

XI B) Baron be Vind be Winnezeele, Baudouin, 
* Antwerpen 9. 8. 1878; co Merrem 15. 1. 1902 
Ullens be Schooten, Jeanne, Antwerpen 
9. 1. 1880. 

XII (1) Baronne de Vind de Winnezeele, Cecile, 
Antwerpen 30.4.1903; O... Comte La Grelle, 
Stanislas. 

XII (I) Comteſſe La Grelle, 33elrane. 

XIII (II) Comteſſe La Grelle, Jeanne. 


XII (2) Baronne de Vind be Winnezeele, Made⸗ 
leine,“ Antwerpen 26. 2.1905; ©... Baron 
be Terwangue, Xavier. 

XIII (D—(1II) — Nachkommen fiebe Nr. 648--6501 — 

XII (3) Baron de Vind be Winnezeele, Robert, 

* Antwerpen 3.1.1907; œ... Comteſſe La 
Grelle, Marguerite. 

XIII (I) Baron de Bind be Winnerzeele, Baudouin. 

XIII (II) Baronne be S ind be Winnerzeele, Gabriele. 

XII (4) Baronne be Vind be Winnerzeele, Ghis- 
laine; ©... Moretus-PBlantin be Bons 
dant, Roger. 

) Baron de Vind be Winnezeele, Syule8, 
* Antwerpen 10. 11. 1879; œ J. Brüſſel 19.1.1905 
Baronne Snoy, Julie, Brüſſel 21. 12. 1885; 
co Il. . . . Malon, Marguerite. 

(1) Baronne de Vinck de Winnezeele, Maries 
Henriette,“ Welsbroeck 8. 7. 1906. 

(2) Baron be Vinck be Winnezeele, Renaud 
* Brüſſel 15. 11. 1909. 

(3) Baronne be Sind be Winnezeele, Monique, 
* 1915. 
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XI ô) Baron be Vind be Winnezeele, Jacques, 
* Vau (Frankr.) 15. 5. 1882; O. . . Colette, 
Joſephine. 

XI e) Baron be Vind be Winnezeele, Henri, 
* Antwerpen 25. X. 1888, f 17. 12. 1897. 

XI C) Baron de Vind de Winnezeele, Louis⸗ 
Rodolf, * Antwerpen 28. 3. 1893, T 1. 1. 1898. 

XI n) Baron de Vind be Winnezeele, Hentis- 
Louis, * Antwerpen 25. A. 1808; O... d' Hoop, 
Hedwige. 

X h) Cogels, Louiſe; œ... Boſſchaert be Bouwel, 
Erneſt. 

XI a) Boſſchaert be Bouwel, Maria; œ... bella 
Faille be Leverghem, Jules. 

XII/XHI — Nachkommen ſiehe 628-6341 — 

XI B) Boſſchaert be Bouwel, Cecilie, Nonne. 

XI y) Boſſchaert be Bouwel, Sjabelle; ol... della 
Faille de Leverghem, Henri; 00 II.... della 
Faille be Leverghem, Ludovic (= 668). 

XI ô) Boſſchaert be Bouwel, Jeanne; co... van 
Delft, Charles. 

XII (1) van Delft, Jacques. 

XII (2) van Delft, Eliane. 

XII (3) van Delft, Bernadette. 

XII (4) van Delft, Claudine. 

XII G) van Delft, Maiſy. 

XI e) Chevalier Boſſchaert be Bouwel, Emil; CO... 
van den Eynde, Marie €ouije. 

XII (I) Boſſchaert be Bouwel, Erneſt. 

XII (2) Boſſchaert de Bouwel, Monique. 

XII (3) Boſſchaert de Bouwel, Gautbier. 

XII (4) Boſſchaert de Bouwel, Cécile, * 1930. 

IX O) Cogels, Caroline, * 19. 9. 1818, t (jung)... 

IX I) Cogels, Charles Marie Joſef, * Deurne 22.9.1821. 

IX I) Cogels, Mathilde, * 17. 5. 1826, T Boulogne i. G. 
3. 6. 1843. 

IX IO Cogels, Johann Baptiſte Ludwig, * Antwerpen 
18. 6. 1827. 

VIII VI) Cogels, Jean Baptifte, * Antwerpen 18. 6. 1777, 
T 2. 1. 1830. 

VII 2) Stier, Jean-François; O.. le Candele, Marie. 

VIII I) Stier, Joſephine; œ... Comte Corneliſſen 
de Weynbroeck, Jean Baptiſte. 

VII 3) Stier, Francois Joſeph Xavier, * 5. 3. 1741, 
+ Antwerpen 19.6.1780; 00 9.7. 1777 van Havre, 
Catharine Marie, * 1. 1. 1748, F 4. 6. 1818. 

VIII I) Stier, Catharine Iſabelle, * 22. 9. 1779; col... 
Baron van Havre, Jean Michel; coll. 4. 5. 
1802 Baron be Vinck, Ignace Jean Joſeph, 
177, 7; 4845: 

IX—XIII — Nachkommen fiehe unten, Ur. 955—958! — 

VIII II) Stier, Charles; ©... ban Havre, Marie. 

VIII III) Stier, Rojalie; co... Caloart, Georges. 

VII 4) Baron be Stier d' Aertſelaar, Henri Joſeph, 
* Antwerpen 16. 2. 1743, + Schloß Wiek à Braſſe⸗ 
haet 21. 6. 1821, Ca Aertſelaar; œ Antwerpen 
(St. Jakob) 1. 6. 1776 Peeters, Marie Louiſe, 
dame d'Aertselaar et de Cleydaal, * 21. 44. 1748, 
T 93lertjelaar 22. A. 1804, T. des Jean Gilles P. 
und der Mathilde van den Cruyce. 

VII I) de Stier d' Aertſelaar, Iſabelle Marie, * 26. 5. 
1768, T 19. 5. 1822; œ Antwerpen (St. Jakob) 
A. 6. 1790 Baron van Havre, Jean Michel, 
Antwerpen (Kathedrale) 27. 12. 1764, + Schloß 
Lift à Schooten 7. 9. 1844, S. des Jean Michel 
van H. und der Catherine Anne Lunden. 

IX I) van Havre, Clémentine Marie, * Antwerpen 
2. 8. 1812, T 6. 9. 1877, r3 Maria ter Heiden; 
co Antwerpen 14. 10. 1833 della Faille de 
Leverghem, Alphonſe, * 31. 7. 1809, T 2. A. 1879, 
r3 Maria ter Heiden, S. des Charles della F. 
und der Reine van de Werve de Borffelaer. 

X a) della Faille de Leverghem, Marie, * 1836, 


T 1873. 
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X b) Comte della er be Leverghem, Charles, 
a . Geelbanb, Pauline. 
a) WEM Faille ie Leverghem, Jr. vs 
Vicomte be Beughem de Houtem, Edmond 
(= 326). 
(1) be Beughem be Houtem, Arthur. 
(2) be Beughem be Houtem, Marie Thereſe; œ... 
Dnydier be Pierrefeu, Antoine M. 
(3) de Beughem de Houtem, Charles. 
(4) be Beughem de Houtem, Antoine. 
(5) be Beughem be Houtem, Madeleine. 
(6) be Beughem be Houtem, Jean; Oo.. Com- 
tejje d'Oultremont, Marie. 
B) della Faille be Leverghem, Edith; co 
van de Werwe de Schilde, Auguſte. 
(1) van be Werwe, Clotilde. 
(2) van be Werwe, Jacques, * 1891, F 1914. 
(3) van be Werwe, Paul; co... Gériche d'her⸗ 
weyen, Eliſabeth. 
y) Comte della Faille de Leverghem, Georges, 
Botſchafter; ©... Maſhens, Simone. 
(1) della Faille de Leverghem, Jacques. 
(2) della Faille be Leverghem, Charles; OO. 
Paterſon, Phyllis. 
X €) bella Faille be Leverghem, Alexandre, * 98. 7. 
1845, t 7. 2. 1907; co 2. 6. 1869 Mols, Marie, 
* 1. 5. 1846, t 3. 10. 1911, T. des Guſtave Adolphe 
M. unb der Jeanne van Linden. 


XI 


XI a) bella Faille be Leverghem, Gajton. 

XI B) bella Faille be Leverghem, Guitare; co... 
be Meeſter, Sjabelle. 

XII (I) be Faille, Marie Antoinette. 

XII (2) be Taille Lydia; œŒ... Baron Orion du 
Chapois, Michael. 

XIII (I) Drion bu Chapois, Béatrice. 

XIII (II) 9rion bu Chapois, Huguette. 


XIII (III) Drion du Chapois, Gbantel. 
XIII (IV) Drion du Chapois, Ferdinand. 
XII (3) bella Taille be Leverghem, Edmond; co.. 
Drion bu Chapois, Sjabelle. 
XIII (I) della Faille be Leverghem, Marie Lucie, 
XIII (II) bella Faille be Leverghem, Agnes. 
XIII (III) bella aille be Leverghem, Nicole. 
XII (4) della Taille be Leverghem, Alexandre; co.. 
be Pliſſart, Jolande. 
XIII C) della Faille, Monique. 
XIII (II) della Faille, Chriſtian. 
XIII (III) della Faille, Yoe. 
XIII (IV) bella Faille, Hervé. 
XIII (V) della Faille, Michel. 
XH (5) bella Faille, Anne. 
XII (6) della Faille, Cécile; ©... 
lichy, Baudoin Gilles. 
(7) della Faille, Harold; o... Comteſſe de Brou⸗ 
choven de 9S3erget d, Madeleine. 
(8) della Faille, André. 
(9) della Faille, Raoul. 
y) bella Faille de Leverghem, Jules; co. 
Boſſchaert be Bouwel, Marie. 
(1) della Faille, Guy; O.. . Comteſſe de Brou⸗ 
choven de Bergend, Helene. 
XIII (I) della Faille, Hubert. 
XIII (II) della Faille, Regine. 
XIII (III) della Faille, Loic. 
XIII (IV) della Faille, Roger. 
XII (2) bella Faille Marie Louiſe; ©... Verplanche 
de Dipenhede, de Saint Génois des 
Mottes, Jacques. 
XIII (I) Verplanche de D., Grancoije. 
XI ô) bella Faille be Leverghem, Marie; ©... 
de Paul de Barchifontaine, Charles. 
(1) de Paul be Barchifontaine, Grneit; ol... 
del Faſſe et d'Epieres, Jeanne; coll... 
de Fays, Marguerite. 
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XIII (D de Paul be Barchifontaine, Hugues. 

XIII (Il) de Paul de Barchifontaine, Yves. 

XIII (III) de Paul de Barchifontaine, Françoife. 

XIII (IV) de Paul be Barchifontaine, Anne. 

XIII (V) de Paul de Barchifontaine, Glaube. 

XII (2) be Paul de Barchifontaine, Marie Alexan⸗ 
brine. 


XII (3) de Paul be Barchifontaine, Edouard. 

XII (4) de Paul de Barchifontaine, Carola, Nonne. 

XII G) de Paul de Barchifontaine, Jean. 

XI e) della Faille de Leverghem, Claire, * 15. 1. 
1876; œ Deurne⸗Antwerpen 29. 7. 1897 Baron 
de Terwangue, Raymond, 2. 8. 1874, S. des 
Leon de T. und der Eliſa Pinſon. 

XII (1) Baron de Terwangue, Xavier; O.. Baronne 
de Vinck de Winnezeele, Madeleine (— 555). 

XIII C) Baron be Terwangue, Baudouin, * 1995, 


T 1925. 
XIII (II) Baroneſſe be Terwangue, Regine, * 1926. 
XIII (II) Baron be Terwangue, France, * 1929. 
XII (2) Baron be Terwangue, Leo; ©... Baronne 
van Reypregom be Buzet. 
XIII (I) Baron be Terwangue, Paule, * 27. 3. 1925. 
XIII (II) Baronne be Terwangue, Thereje, * 13.3.1996. 
XIII (III) Baronne be Terwangue, Rita, * 19. 12. 1927. 


XII (3) Baronne be Terwangue, Glijabetb; œ 
van be Werwe de Schilde, Gbrijtian. 
XIII O) van de Werwe de Schilde, Raymonde, * 16. 12. 


1930. 
XIII (II) van de Werwe de Schilde, Michele, 10.3.1932. 
XIII (III) van be Werwe de Schilde, Annie, *18. 9. 1935. 


XH G) Baron be Terwangue, Renaud; œ... Plans 
tin, Marie Louiſe M. 
XIII (I) Baron be Terwangue, Fojeph, * 28. 12. 1933. 


XIII (II) Baron be Terwangue, Raymond, * 17. 2. 1935. 

XIII (III) Baronne de Terwangue, Monique,*16.9.1936. 

XH (5) Baron be Terwangue, Alain, Prieſter. 

XII (6) Baron be Terwangue, Jean Raymond; œ... 
Pliſſart, Chriſtiane. 

XIII (I) Baron be Terwangue, Claire, * 15. 10. 1936. 

XIII (II) Baronne be Terwangue, Joelle, * 15. 11. 1937. 


XII (7) Baronne de Terwangue, Marie Claire, Nonne. 

XI C) bella Faille be Leverghem, Ludovic; CO... 
Boſſchaert be Bouwel, Zſabelle, Witwe feines 
Bruders Henri. 

XI „) della Faille be Leverghem, Gabrielle; ©... 
Geelhand, Adolphe. 

XII (1) Geelhand Thierry; œ... Pliſſart, Anne. 

XII (2) Geelhand, Willy; ©... Pliſſart, Marie 
Louiſe. 

XIII (1) Geelhand, Myriam. 


XIII (II) Geelhand, Claudine. 

XII (3) Geelhand, Walter; œ 
ten, Suzanne. 

XIII (I) Geelbanb, Xavier. 

XIII (II) Geelhand, Didier. i m 

XIII (III) Geelhand, Nadine. 

XIII (IV) Geelhand, Philippe. 


.. Ullens be Gdoo» 


XII (4) Geelhand, Pierre. 

XII G) Geelhand, Raymonde. 

XII (6) Geelhand, Hofe. 

XI 9) bella Faille be Leverghem, Lucie, * Deurne 
29. 10. 1880; co Deurne 9. 8. 1905 Ullens de 
Schooten, Fernand,“ Wilryck 9. 10. 1878. 

XII (1) Ullens de Schooten, Godefroid, “ Merrem 
20.5.1908; co... Comteſſe de Grelle, Thereſe. 

XIII (I) Ullens de Schooten, Liliane. 


XIII (II) Ullens de Schooten, Fernand. 

XIII (III) Ullens de Schooten, Marie. 

XIII (IV) ullens de Schooten, Régis. 

XIII (V) Ullens de Schooten, Michel. 

XIII (VI) ullens de Schooten, Jean-Marie. 

XII (2) Ullens de Schoten, Eliane, * 10.5. 1910; 
œ ... Comte de Grelle, Marc. 
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XIII (I) Comte de Grelle, Arnold. 

XIII (II) Comteſſe de Grelle, Charlotte. 

XIII (III) Gomteſſe de Grelle, Bernadette. 

XH (3) en de Schooten, 9tapbaélfe, * 4. 8. 1911; 
. Maffange be Colombs, Henry. 

XIII (D) Fa be Colombs, Maurice. 

XIII (II) Maſſange be Colombs, Beatrix. 


XI ) bella Faille be Leverghem, Henri; ©. 

Boſſchaert be Bouwel, Zſabella. 

XII (1) bella Faille be Leverghem, Pierre; . 
de Géjournet be Rammignies, Irene. 

XIII (I) della Faille de Leverghem, Henry. 


XIII di) della Faille de Leverghem, Philipp. 

XII (2) bella Faille de Leverghem, Jacqueline; Œ... 
de Coch be Rameyen, Antoine. 

XIII (I) de Coch be Rameyen, Marguerite. 

XIII (II) be Coch be Rameyen, Michelle. 

XIII (II) de Coch be Rameyen, Marina. 

XIII (IV) de Coch be Rameyen, Martine. 

XII (3) della Faille be Leverghem, Robert; œ . 
de Nadzitzky d'Oſtrowich, Odette (Ar. 380). 

XIII (I) bella Faille be Leverghem, Nadine. 

XIII (II) della Faille be Leverghem, Jean. 

XIII (III) bella Faille be Leverghem, Marc. 

XII (4) bella Faille be Leverghem, Marguerite. 

XII (5) della Faille de Leverghem, Chriſtiane; œ 
van der Beeken⸗Paſteel, Maxime (Nr. 460) 

XIII (I) van der Beeken-Paſteel, Mireille. 

XIII (II) van ber Beeken-Paſteel, Alain. 

XII (6) della Faille de Leverghem, Albert. 

XII (7) della Faille be Leverghem, Francis. 

X d) della Faille be Leverghem, Valerie, “ Ant⸗ 
werpen 24.10.1847; œ Brasſchet 10. 11. 1869 
Baron de Turch de Kersbeck, Edmonde, 
* Tirlemont 30. 6. 1841, T Boisſchot 19. 7. 1884. 


XI a) Baron de Turch de Kersbeck, Goidefroid, 
* 1. 9. 1872. 

XI B) Baronne be Turch de Kersbeck, Marguerite; 
co Boisſchot 9.8.1893 Baron de Gruben, 
Alphonſe, Wyneghem 20. 8. 1896. 

XH (1) Baron de Gruben, Hervé; co... be Szmrec⸗ 
ſanyi, Vera. 

XII (2) Baronne de Gruben, Germaine; ... 
Vicomte be Baré de Comogne, Gaſton. 

XII (3) Baronne de Gruben, Agnes; © ... Comte 
de Brouchoven de Bergehck, Jo. 

XII (4) Baron de Gruben, Edmonde; œ ... Beech⸗ 
mans de Weſt⸗ Machland, Helene. 

XII (5) Baronne de Gruben, Charlotte; ©... Baron 
be Borrehens, Raymond. 

XII (6) Baronne de Gruben, Chriſtiane; ... 
Candon de Lichtbuer, Francis. 

XII (7) Baron de Gruben, Paul; © ... Baronne 
von Vogelſang, Odile. 

XII (8) Baron de Gruben, Noel, Prieſter. 

XII (9) Baronne de Gruben, Madeleine; co ... be 
Neeff, Jean. 

XII (10) Baron de Gruben, Guy. 

XI y) Baron be &urd be Kersbeck,  Gajparb, 
* 9.11.1874; oo Beyghem 19.11.1907 Domis 
be Semerpont, Julie, “ 8. 7. 1881. 

XII (1) be Turch be Kersbeck, Anne Marie, * Ants 


werpen 17.10.1912; © ... van Junis, Hofe. 
X e) Baron della Faille be Leverghem, Jean; 
œ I. . . Fonder be Coreil, Louiſe; co II. 
Martineau des Chegnez, Edmonde. 
a) della Taille be Leverghem, Sabine; œ ... 
de Montal, Pierre. 
(1) de Montal, Jean. 
(2) de Montal, Henri. 
(3) de Montal, Eliſabeth. 
(4) be Montal, Worice. 
(5) be Montal, Anne. 
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B) Baron bella Faille be Leverghem, Andre; 
O. . . de Randt de Berchen de St. Briſſon, 
Marguerite. 

(1) della Faille be Leverghem, Beatrix; œ ... 
Comte de Martimprey, Henri. 

(2) della Faille be Leverghem, Ande; CO .. 
Comte be Ponteveès, Ruffe. 

(3) Baron della Faille de Leverghem, Arnauld. 

y) della Taille be Leverghem, Monique; ©... 
de Sarret be Couſſergues, Robert. 

(1) be Garret de Couſſergues, Warie. 

(2) de Garret be Couſſergues, Paule; œ ... 
Comte de Bertier de Sauvigny, Emmanuel. 

f) della Faille be Leverghem, Jeanne, Ant⸗ 
werpen 23.2.1855; œ Antwerpen 11.6.1874 
Baron de Witte, Henry, Antwerpen 18.8.1851. 

a) Baron de Witte, Eric, * Brasſchaet 15. 9. 1895; 
co Antwerpen 14.5.1907 van be Werwe, 
Rapbaelle, * Antwerpen 8. A. 1881. 

(1) Baron de Witte, Henry, * 28. 7. 1909. 

(2) de Witte, Stella, * 17. 3. 1911. 

(3) be Witte, Francis, * 6. 10. 1912. 

(4) be Witte, Georges. 

pf) be Witte, Marcelle, * Antwerpen 29. 12. 1878; 
œ Brasſchaet 2.10.1905 Baron be Crawhez, 
Sean, “ St. Joſſeten⸗Noode 23. 10. 1863. 

(1) Baron de Crawhez, Hubert. 

(2) Baronne de Crawhez, Nicole; œ 
de Blicquy, Henri. 

(3) Baron de Crawhez, Raymond; œ ... 
der Straten Waillet, C. Fr. 

(4) Baronne be Crawhez, Diane. 

Harold, * Antwerpen 25. 6. 1883, 
+ daj. 7. 7. 1887. 

ô) be Witte, Gonzales, * Antwerpen 23. 10. 1885; 
co L Ouieftèbe (Pas be Calais) 11.7.1911 de 
Lenqueſaing, Simon M. Antoinette; II. ... 
le Meſre be Pas, Marthe. 

(1) de Witte, Marie Antoinette, Ouieftéde 22. 6. 1912; 
œŒ ... be Noyer be Gegonaac, ... 

(2) be Witte, Nenand. 

e) be Witte, Marie Louiſe, Antwerpen 21.11.1891, 
T 16. 3. 1895. 

£) be Witte, Gaſton, Antwerpen 12.6. 1897; co ... 
del Marmol, Marguerite. 

(1) de Witte, Monique. 

(2) de Witte, Jeanne. 

(3) de Witte, Huguette. 

OD de Stier, Rofalie Eugenie, 16.2.1778, 1 13.2.1821; 
co 2. 6. 1799 Calvert, Georges, * 2. 2. 1768, 
+ 28.1.1838, S. d. Benedict Earl of C. Baltimore 
und der Eliſabeth Calvert. 

A) Calvert, Caroline Maria,“ 15. 7.1800, f 25.11.1842; 
co 19. 6. 1823 Morris, Thomas Willing, 
23. 10. 1792, f 12.5.1832 

a) Morris, Voſalie Eugenie, 5. 5.1824, 1 17. 7.1878. 

b) Morris, Anna Maria, 28. 3. 1826, T 6. 3. 1900; 
co 7. 9. 1848 Murray, Francis, T 11. 6. 1868. 

a) Murray, Francis, * 30.5. 1849, f 20. 3. 1850. 

f) Murray, Thomas, * 5.6.1851; co 11. 6. 1900 
Clark, Eleanor Vinton. 

(1) Murray, Mary, * 4. 5. 1901. 

(2) Murray, Eduard, * 17.8. 1902. 

(3) Murray, Rofamunt, * 9.9.1902. 

y) Murray, Eduard, * 20.6.1853, F 10.12.1902; 
œ 7.19.1881 Schoemaker, Myriam. 

(1) Murray, Anna, 29. 1. 1883. 

(2) Murray, Auguſta, * 28. 6. 1884. 

(3) Murray, Myriam, 10. 12. 1885. 

(4) Murray, Francis, * 17. 1. 1887. 

(5) Murray, Samuel, * 25. 3. 1891. 

ô) Murray, Calvert, * 31.3.1855, T 22. 10. 1861. 

e) Murray, Richard, * 5. 1. 1856, T 14. 8. 1857. 

£) Murray, Daniel, * 8. 12. 1858. 
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n) Murray, Julia, * 20.4.1861; co 30.4.1891 
Bowdein, Henry. 

(1) Bowdein, Mary, * 28.5. 1892. 

(2) Bowdein, Rojalie, * 17. 9. 1894. 

(3) Bowdein, Francis, * 24.3.1896. 

(4) Bowdein, Georges, * 23.1. 1898. 

c) Morris, Georges, * 16.10.1826, T 
œ 15. 7. 1856 Kuhn, Glijabetb, * 
+ 3. A. 1859. 

a) Morris, Julia, * 10. 9. 1857, f 3. A. 1859. 

B) Morris, Ellen, * 6. 3. 1859, T 1. 4 1900; 
co 26. 10. 1885 Camblos, Pierre. 

(1) Camblos, Rojalie, * 27. 8. 1886, t 18.4.1891. 

(2) Camblos, James, 23. 1. 1888. 

(3) Camblos, Margaret, * 27. 1. 1896. 

(4) Camblos, Ellen, * 27. 1. 1896. 

y) Morris, Hartman, * 30.12.1860, + 24. 7. 1861. 

ö) Morris, Caroline, * 19.5.1862; œ 21. 9. 1892 
Cheſter, James. 

(1) Cheſter, James, * 30. 10. 1893. 

(2) Cheſter, Eugene, * 28.5. 1895. 

s) Morris, Rojalie, * 17.1.1864, + 10.11.1903; 
co 10.11.1887 Bebmann, Robert Winder. 

(1) Bebmann, Morris, * 5. 6. 1889. 

(2) Zehmann, Laurence, * 9. 6. 1892. 

(3) Zehmann, Robert, * 19. 8. 1894. 

(4) Zehmann, Rofalie, * 12. 10. 1900. 

c) Morris, Gugénie, * 28. 10. 1865; œ 5. 6. 1886 
Cheſter, Radcliffe. 

(1) Cheſter, Georges, * 7. 9. 1887. 

(2) Cheſter, Radcliffe, 28. 2. 1889. 

(3) Cheſter, Charles,“ 3. 1. 1892. 

(4) Cheſter, Glijabetb, * 7. 6. 1894. 

(5) Cheſter, Charlotte, * 21. 10. 1897. 

(6) Cheſter, James, * 23. 1. 1899. 

(7) Cheſter, Morris, * 4. 9. 1904. 

d) Morris, Gulia, * 27. 19. 1830, + 8. 6. 1857. 

e) Morris, Henry Thomas, * 10. 10. 1833, T 17. 12. 
1833. 

f) Morris, Carrington, * 29. 3. 1835, T 93. 4. 1835. 

g) Morris, Eugene, * 19. 2. 1836, T 11. 4. 1837. 

h) Morris, Caroline, * 5. 3. 1840, t 17. 3. 1840. 

B) Calvert, Georges Henry, * 2. 1. 1803, T 24. 5. 
1899; co 8.5.1829 ... 

C) Calvert, Marie-Louife, * 1804, t 1809. 

D) Calvert, Rofalie Eugénie, * 19. 10. 1806, t 11. 1. 
1845; œ 11.11.1830 Carter, Charles Henry, 
* 1804, t 5. 7. 1872. 

a) Carter, Gugénie, * 8. 7. 1832; ©... Halldont, 
Grant. 

a) Halldont, Carter. 

B) Halldont, Clarence. 

„) Halldont, Nicolas. 

ö) Halldont, Robert. 

e) Halldont, Rojalie. 

£) Halldont, Julian. 

n) Halldont, Ella. 

b) Carter, Alice, * 3. 4. 1833, T 20. 5. 1905; œ 3. 12. 
1851 Sortie, Oben. 

a) Borwie, Alice, * 1852, T 1898; œ... Roberts, 
€. O. W. 

(1) Roberts, Oden. 

(2) Roberts, Clarence. 

(3) Roberts, Alice. 

(4) Roberts, Joſephine. 

(5) Roberts, Maynard. 

8) Borwie, William, 1854; O. . . Beſſel, Mary. 

y) Borwie Oden, * 1856, T 1904. 

9) Borwie, Annette, * 1863; co 1887 Roberts, 
Eugène. 

(1) Roberts, Alice. 

(2) Roberts, Joſeph. 

(3) Roberts, Grace. 

(4) Roberts, Eugene, 


29. 4. 1882; 
24.4.1833, 
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e) Borwie, Colin, * 1864, T 1865. 

C) Borwie, Mary, * 1867; œ 1890 Whitrige, 
Thomas. 

(1) Whitrige, Thomas. 

(2) Whitrige, Helins. 

(3) Whitrige, Alice. 

7) Borwie, Garter, * 1872, t 1905. 

0) Borwie, Waſhington, * 1874. 

c) Carter, Bernard, * 20. 7. 1834; œ 20. 4. 1858 
Ridgeley, Marie Buchner, * 26. 6. 1834. 

a) Carter, Charles, * 1859; œ 1896 Nainger- 
field, Garab. 

(1) Carter, Gleanor, * 1897. 

B) Carter, Marie Louiſe, *1860; 001889 White, A.A. 

(1) White, M. B. 

(2) White, Rebecca. 

(3) White, John. 

(4) White, Alice. 

(5) White, Mildred. 

y) Carter, Bernard, * 1861. 

ô) Carter, tyobn, * 1862; co 1887 Morgent, Alice, 
T 1933. 

(1) Carter, Milbreb; ©... Vicomte Aſſehem. 

(2) Carter, Bernard. 

e) Carter, Rojalie, * 1864; co 1889 Laid, Erneſt. 

(1) Laid, Rofalie, 

(2) Laid, Eduard. 

(3) Laid, Bernard. 

(4) Laid, Mary. 

£) Carter, Gub, * 1865, t 1865. 

n) Carter, Mildred, * 1866. 

) Carter, Georges, * 1867; co 1898 Benſon, Mary. 

(1) Carter, Virginia. = 

(2) Carter, Mary. 

) Cater, Harriet, * 1869, * 1889. 

d) Carter, Eva, * 10. 12. 1836, f 27. 9. 1893; œ 18. 6. 
1863 Georges, Samuel Knox. 

a) Georges, Alice, * 1864; co 1901 de Poteſtad, 
Vobert. 

(1) de Poteſtad, Ella, * 1902. 

B) Georges, Charles, * 1866; co 1899 Nugan, 
Louiſe. 

(1) Georges, Ella. 

(2) Georges, Agnes. 

y) Georges, Archibald, * 1868, t 1869. 

ô) Georges, Ella, * 1871, T (5 Monate alt). 

e) Georges, Samuel, * 1873. 

C) Georges, Robert, 1876. 

e) Carter, Annette; O... Brogden, Henry. 

a) Brogden, Mary. 

p) Brogden, Stevenſon. 

f) Carter, Wildred, . . . 10. 1838,  . i 

g) Carter, Mary Randolph, * 1839, F 1870; œ... 
Bier, Frederif. 

a) Bier, Annette; ©... White, Arthur. 

E) Calvert, Charles Benedict, *23. 8. 1808, F12.10. 
1864; co 6. 6.1849 Norris, Charlotte Uuguite, 
+ 7. 12. 1876. 

a) Calvert, Ella, * 20. 3. 1840, t 17. 2. 1802; co 3.9. 
1861 Campbell, Nunccen. 

a) Campbell, Charlotte, * 15.9.1863; O.. Nelſon, 
Robert, T 1918. 

(1) Nelſon, Ella. 

B) Campbell, Ella, * 1. 10. 1864; co 17. 11. 1903 
Smyth, J. Adger, T 1923. 

7) Campbell, Anne, * 31. 19. 1867; œ I. 7. 6. 1898 
Mac Ele, Ch., t 1916; O II. 1918 Ellicot, 
William, * 1863. 

ô) Campbell, John, * 9. 4. 1866, f 16. 12. 1902; 
©... Johnſon, Mary Fotts. 

b) Calvert, Georges Henry, * 29. 11. 1841; 00 26. 12. 
1872 Seyboet, Francis. 

a) Calvert, Julia, * 1. 12. 1873. 

5) Calvert, Charles, * 21. 6. 1875. 
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899 XI y) Calvert, Georges, * 21. 1. 1879; co 17. 5. 1910 
Calvert, Rofalie (feine Kuſine!). 

900 XII (1) Calvert, Cecilius, * 18. 8. 1881. 

901 XII (2) Calvert, John, * 12. 2. 1884. 

902 X c) Calvert, Charles, * 5.2. 1843, T 1906; œ 4. 6. 1866 
Machubin, Eleanor, * 18.4.1840, f 30. 4. 1932. 

903 XI a) Calvert, Eleanor,“ 1867; co 1892 Carly, Gibjon. 

"e = e ) Carly (2 Söhne). 

906 XI 6) Calvert, Heſter, * 1867; O. . . Lilly, Henry. 

907 XII (1) Lilly, Richard; co 1932 Wilſon, Aſhton. 

908 XI y) Calvert, Charlotte, * 1868; ©... Spence, 
Thomas. 

909 XII (1) Spence, Charlotte; co 1930 Willon, Craig. 

910 XII (2) Spence, Virginéa; ©... Lescure, Joſeph. 

911 XI à) Calvert, Charles. 

912 XI s) Calvert, Richard; œ 18. 10. 1906 Macatée, Zoe. 

913 XI OH Calvert, Georges. 

914 XI „ Calvert, Rofalie; co 17. 5. 1910 Calvert, Ges 
orges (ihren Vetter). 

915 XI 5) Calvert, Eliſabeth. 

916 XI d Calvert, Charles; co 25. 11. 1919 Macatee, 
Auguſta. 

917 X d) Calvert, William Norris, * 19. 10. 1845, T 7. 9. 
1889; œ 1888 Gunt, Laura. 

918 XI a) Calvert, Rojalie Eugenie; œ 31. 5. 1928 Myers, 
John Alfred. 

919 X e) Calvert, Eugene, * 19. 19. 1846, È 30. 11. 1894. 

920 X . 1) Calvert, Jules, * 30. 10. 1848, T 4. 8. 1819. 

921 IX F) Calvert, Henry Joſeph, * 1811, T 1820. 

922 IX O) Calvert, Marie Louiſe, * 1813, T 1814. 

923 IX I) Calvert, Gulia, * 31 1. 1814, ï 8. 6. 1888; Œ 7. 5. 
1833 Stuart, Vichard Henry, * 31. 5. 1808, 
+ 14. 5. 1889. 

924 X a) Stuart, Noſalie Eugenie, * 23. 7. 1835; œ 8. 9. 
1859 Stuart, Sholto Enterville, * 25. 5. 1821, 
t 8. 8. 188^ (ihr Vetter). 

995 XI a) Stuart, Mary, * 29.8.1860; œ 98.9.1889 
Grimes, W. G. 

926 XII (1) Gr9mes8, ... 

927 XII (2) Grimes, ... 

928 XI B) Stuart, Julia, * 17.4.1863, 14. 6. 1864. 

929 XI’ 5) Stuart, Cornelia, * 15.5. 1865, T . . .; 00 29.10.1889 
Smith, Allen. 

930 XII (I) 

931 XII ug (3 Töchter). 

932 XII (3) 

933 XI à) Stuart, Richard, * 8. 7. 1867. 

934 XI e) Stuart, Noſalie, 2. A. 1869. 

935 XI £) Stuart, Charles, * 5.12. 1870. 

936 XI „) Stuart, Caroline, * 1.1.1873; œ 18.10.1898 
Navis, Alonzo Bertram. 

937 XII (1) Navis, .. . (Tochter), * 1904. 

938 XI 9) Stuart, Georges, 22. 8. 1875. 
939 XI ) Stuart, Marie Louiſe, * 15.6.1884, | 6.8. 1890. 
940 X b) Stuart, Margaret, * 24.3.1837, + 16.2.1893; 
co 23.11.1865 Gunter, Robert. 
941 XI a) Hunter, Julia, * 23. 5. 1818; œ 31. 12. 1902 
Kennedy, Robert. 

919 XII (1) Kennedy, Margaret, * 17.9. 1903. 

943 XI 5) Hunter, Martha, * 21.12.1869; œ 9.2.1892 
Campbell, John P. 

944 XII (1) Campbell, Robert, * 1896, ï+ 1896. 

945 XII (2) Campbell, Margaret, * 1898. 

946 XII (3) Campbell, Ellen, * 1900, t 1900. 

947 X c) Stuart, Julia, * 16. 9. 1838, f 12. 2. 1861; 
co 23.5.1860 Jones, E. Bee. 

948 XI a) Jones, Julian,“ 6. 2. 1861; œ 19. 9.1903 Pope, 
Zayde Ethel. 

949 XII (1) Jones, Stuart,“ 1902. 

950 XII (2) Jones, Evangeline, * 1908; œ ... Baker, 
Walter. 

951 IX (I) Calvert, Amelie Iſabelle, * 1818, T 1820. 

952 VII 


5) Stier, Helene Francoije, * Antwerpen 30. 9. 17/16, 


953 


954 


955 


956 


957 


958 


959 


960 


961 


962 


963 


964 


965 


966 


967 


968 


969 


VIII 


IX 


XI 


XII 


XIII 


VIII 


IX 


VIII 


IX 


XI 


Il 


III 


IV 
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t 99.1.1807; œ Antwerpen 5. 7. 1768 be Vinck 
be Winnezele, Jean François Joſeph, 
* 3.5. 1477, f 10. 12.1811. 

I) Baron be Vinck de Winnezeele, Ignac Jean 
Joſeph, * Antwerpen 8.5.1771, t Wueſtwezel 
13. 9. 1845; œ 4.5.1802 Stier, Catherine Iſa⸗ 
belle,“ 22. 9. 1779 (ſ. Nr. 581). 

A) Baron de Vinck de Winnezeele, Edmond 

Joſeph, * Antwerpen 27. 12. 1804, + Wueſtwezel 
5.12.1877; œ Hevillers 21. 1. 1884 Baronne 
de Nellens, Adeline Marie, * Antwerpen 
5. A. 1817, T Wueſtwezel 16. 7. 1854 (T. unten). 

a) Baronne de Vinck de Winnezeele, Gabrielle 
Marie, Antwerpen 3. 7. 1830, | Hollain 
18. 11. 1910; co Brüſſel 27. 4. 1857 Comte du 
Chaſtel de la Howardie, Robert Alberic 
Guillaume Frederic Nicolas,“ Hollain 14.2.1832, 
T Brüſſel 14. 7. 1898. 

a) Comteſſe du Chaftel bela Howardie, Marie 
Iſabelle Albérique Adeline Eugenie, Wueſt⸗ 
wezel 26. 7. 1858, f ebd. 20.3.1913; œ Brüſſel 
20. 10. 1879 Baron Gericke, Charles G. P. M. 
T. $., * Paris 21.2.1848, T Wueſtwezel 21.5.1930. 

(1) Baronne Gericke d'herwynen, Louiſe Gabriele 
Marie Eliſabeth,“ Brüſſel 17. 5. 1881; œ ebd. 
20. 5. 1902 Comte be Limburg-Ötirum 
Evrard, * Gent 29. 10. 1868. 

() Comte be Limburg=Gtirum, Thierry, * Brüfjel 
28. 10. 1904; œ Rumillies 8. 9. 1926 Prinzeſſin 
von Grob, Maria Emmanuele Claire, Rus 
millies 16. 10. 1905. 

II) be Vinc, Marie Thereſe, * 2. 1. 1773, T Brüſſel 
14. 1. 1828; co 26. 5. 1801 Baron be Nellens, 
Louis Paul Antoine, Bürgermeiſter von Brüſſel, 
* Antwerpen 6. 8. 1772, F ebd. 11. 1. 1840. 

A) Baronne be Nellens, Adeline Marie, * Ant⸗ 
werpen 5. A. 1817, + Wueſtwezel 16. 7. 1854; 
œ Hevillers 21. 1. 1834 Baron de Vind. 
Edmond Joſeph, * 1804, t 1877 (ſ. Nr. 954). 

III) Baron be Sind de deux Orp, Jean François, 
* Antwerpen 17.5. 1774, | Brüſſel 25. 3. 1827; 
co Brüffel 15. 4. 1822 Baronne Diert de 
Kerkwerve, Marie Cornelie Petronelle, 
* Brüffel 18.10. 1801, t ebd. 9. 1. 1862. 

A) Baron be Bind de deux Orp, Eugene, Brüſſel 
7. 8. 1824, t 1888; œ Brüſſel 1.9.1851 Vicom⸗ 
teſſe de Spoelberch de Lovenjoul, Julienne, 
* Brüſſel 24. 3. 1832. 

a Baron de Vinck de deux Orp, Georges, * Saint 
Hoffe ten Noode 6. A. 1856, T 1903; œŒ... 
Comteſſe de Grey d'Elzius, Valentine 
Marie Eulalie, * 24. 6. 1862 (ſiehe Nr. 246). 

a Baron de Sind de deux Orp, Raymond. 

6) Stier, Antoine; col... Wellens, Helene; 
© II. . . . be [a Biſtrate, Jeanne; œ. 
de Lunden, Iſabelle. (Ohne Nachkommen.) 

3 Rubens, Clara Johanna,“ Antwerpen (St. Jakob) 
18. 1. 1632, + 24. 3. 1689; œ Brüſſel (St. Gudule) 
13. 5. 1655 van Parys, Philipp, Herr zu 
Merxem und Dambrugge, T A. 10. 1699. 

I van Parys, Sfabella Philippine,“ Antwerpen 
(St. Jakob) 31. 3. 1660; co Brüſſel (La Chapelle) 
9. 11. 1683 von Colombe-Nieukercke (Neus 
kirchen), Johann Friedrich. 

A Colombe de Nieukercke, Philippine, — Brüſſel 
(La Chapelle) 8. 11. 1784, 7 Brüſſel (Pfarre 
Finiſterrae) 1. 9. 1666; oo Brüſſel (Finiſterrae) 
14.5.1712 Helman Baron be Villebroid, 
Johann Franz, — Brüſſel (La Chapelle) 11. 10. 
1688, Schloß Boom, Willebroeck 25. 1. 1718. 

a Helman de Villebroick, Graf von Cantecroy. 
Philipp Joſeph Hubert, * Brüſſel (Finiſterrae) 
2. 11. 1715, t Brüſſel (Finiſterrae) 10. 11. 1389; 
co Brüſſel (St. Gery) 3. 11. 1718 van Over⸗ 
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970 


971 


972 
973 
974 


975 


976 


977 


978 


979 


980 


981 


982 


983 


984 
985 


986 


VI 


VII 


VII 


VII 


VI 


VI 


VI 


VII 


VIII 


IX A) Gräfin Hompeſch zu Bollbeim, 


X 


XI 


XII 
XII 


B Helman be Termeeren, 


y Selman de Termeeren, 


ô $elman de Termeeren, 


a) Gräfin von Schaesberg, Adolfine, * Ratlow 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 6/8. 112 


ſtraeten, Maria Gbrijtine, * Aloſt (St. Martin) 
15. 4. 1719, T Brüſſel (St. Gery) 24. Nivoſe 1800. 


987 XII 


a Helman be Termeeren, Franz Aurelian Gui⸗ 988 XII 


bon, f 13. 5. 1810; oo Brüſſel 18. 9. 1775 
be Crumpipen, Luiſe Charlotte, T. des Johann 
Heinrich C. und der Victoria von Capitol. 989 XII 


1) Helman de Termeeren, Maria Julie Victoria, 


.. 6. 1796, T 20.1.1857; O. . . von Jongh 990 X 
von Keerbergen, Johann Baptiſt Anton, 
T 11. 7. 1826. 


2) Graf Helman von Termeeren, Franz Chri⸗ 


ſtian, T Neryſſche 15. 8. 1853. 


3) $elman von Termeeren, Foſef Ludwig, T 7. 11. 


1849, 69 Sabre alt. 

Nicolas Philippe 
Joſeph Edouard, t 17. 11. 1769. 

Sophie Françoife 
Thereſe, T Brüſſel 24. 5. 1815; ©... Thuilier 
Beaufort, Th. B. 


991 XI 


Maria Catharina 
Kolleta Scholaſtika,“ Brüſſel (Finiſterrae) 6. 3. 
1756, T Wien (St. Peter) 17. 12. 1817; œ Brüſſel 992 XII 
(Finiſterrae) 3. 2. 1781 Reichsfreiherr von 
Bartenſtein, Chriſtoph Johann Ghislain, 993 XII 
* Brüſſel (Pfarre Chapel) 9. 8. 1757, + Wien 
(St. Peter) 17. 3., Ca 19. 3. 1829. 994 XII 


1) Reichsfreiin von Bartenſtein, Maria Chris 


Îtina, * Brüſſel (Chapelle) 27. 5. 1785, Schloß 995 XII 
Wiſchenau 15. 12. 1848; co Wien (Schotten) 
9. 10. 1810 Spiegel zum Dieſenberg-Hanx⸗ 
leben⸗Beringhauſen, Kaſpar Philipp, Velmede 
8. 8. 1776, — Heddinghauſen bei Cannſtein, 997 XI 
T Münden (U. L. Fr.) 29. 3. 1837, cA Wiſchenau 

3. 5. 1837. 


996 XI 


D Gräfin von Spiegel zum Dieſenberg, 


Maria Adolfine, * Wien (Pf. am Hof) 12. 3 

1812, t Wien 6. 2. 1858; co München (U. L. Fr.) 998 XII 
21. 1. 1832 Graf Hompeſch zu Bollheim, 

Wilhelm, Kilkenny (Irland) 22.5.1800, T Wien 999 XII 
3 4. 1861. 

Thekla, 
* Wien (Maria Rotunda) 24. 12. 1834, + Schloß 
Thannheim 7. 8. 1857; œ Joslowitz 3. 9. 1853 
Graf von Schaesberg, Julius, * Krickenbeck 
(Rhld.) 2. 11. 1819, F Schloß Dilborn (Rhld.) 
25. 6. 1870. 


1000 XI 


1001 XII 


1002 XII 
6. 8. 1854, + Maxlrain 23. 5. 1874; co Krichen⸗ 
beck 30. 10. 1872 Graf von Arco-Zinneberg, 
Ludwig Maximilian Otto, * Münden (Dom 
2. l. Frau) 5. 1. 1840, T München 20. 11. 1882. 


1003 XII 


1004 XI 


a) Gräfin von Arco⸗Zinneberg, Walburga, 


* Marxlrain 20. 9. 1873; œ München (Pfarre 
St. Ludwig) 24. 7. 1893 Graf von Lerchenfeld 
auf Köfering und Schönberg, Ludwig 
Maximilian Otto, * München (Dom U. l. Frau) 
2. 10. 1869, + Salzburg 5. 10. 1938. 


1005 XII 


1006 XII 


(1 Graf von Lerchenfeld, Ludwig Maximilian, 


Bamberg 25.5. 1894, f() Bergnicourt 14.5.1915. 1007 XII 


(2 Graf von Lerchenfeld, Joſeph Hugo, Bans 


berg 6. 5. 1895, t München 27. 7. 1936; co Get, 1008 XII 
ſchen 5.7.1922 Gräfin von Thun und Hohen⸗ 


ſtein, Sofie,“ Prag (St. Niklas) 28. 11. 1901. 1009 XI 


XIII C) Graf von Lerchenfeld, Ludwig Hugo, * Tetz 


XII 


XII 


ſchen a. E. 20. 3. 1923. 1010 XI 


(3) Graf von Lerchenfeld, Hugo Otto, * Köfering 


16. 7. 1896; co Zeiſt 23. 9. 1931 Pauw van 
Wieldrecht, Adriana Thelma, “ Haus Silvana 
Boſchen Duin 18. 10. 1907. 


1011 IX 


(4) Graf von Lerchenfeld, Heinrich Maria,“ Köfe⸗ 


ring 23. 7. 1897; co Wien 18. 5. 1932 Gräfin 
Bethlen von Betblen, Charlotte, geſchiedene 
Gräfin Tolba lagibe Nagy⸗Ertſe, Klauſenburg 
31. 5. 1897. 


(5 Gräfin von Lerchenfeld, 
* St. Johann 16. 5. 1899. 

(6) Gräfin von Lerchenfeld, Sophie, St. Johann 
16. 7. 1900; œ Belgrad 27.4.1930 $aéceta, 
Alexander. 

(7) Gräfin von Lerchenfeld, Roja Meny Sidonie, 
* Köfering 12. 5. 1910. 

b) Graf von Schaesberg, Wilhelm Heinrich, 
Haus Beye 17.10.1855, Thannheim 27.10.1910; 
œ I. Badenweiler 19. 7. 1881 Gräfin von 
Waldburg⸗Zeil, Eliſabeth Mathilde, * Liſſem 
(Böhmen) 8. 8. 1862, F Wien 8.3.1891; œ II. 
Schl. Wirabele bei Salzburg 29.3.1892 Gräfin 
Waldburg⸗Zeil, Maria Thereſia, Kricken⸗ 
beck (Rhld.) 15. 8. 1865, (Kinder ber II. Ehe: 
1009, 1010). 

a) Graf von Schaesberg, Joſef, * Thannheim 
22. 12. 1882; co Brüſſel (St. Gudule) 30. 1. 1913 
Gräfin bon Berlaymont be Vormen⸗ 
ville, Mathilde Iſolde Ghislaine Franziska, 
* Hodbomont bei Theux 17. 7. 1886. 

(1) Gräfin von Schaesberg, Glijabetb, * Kricken⸗ 
beck 26. A. 1914. 

(2) Gräfin von Schaesberg, Charlotte, * Wies⸗ 
baden 20. 11. 1915. S 

(3) Erbgraf von Schaesberg, Hans Heinrich, 
* Mainz 5. 6. 1920. 

(4) Gräfin von Schaesberg, Agathe, Mainz 
14. 5. 1925. 

L) Graf von Schaesberg, Richard Ferdinand, 
* Thannheim 7. 1. 1884. 

7) Graf von Schaesberg, Wilhelm Julius, 
* Thannheim 30. 3. 1887; oo Schloß Mefchede 
(Weſtfalen) 18. 8. 1926 Freiin von Wrede, 
Irene, * Köln 16.12.1906, t Birlinghoven 
9. 7. 1939, TI Meſchede (Weſtfalen). 

(1) Gräfin von Schaesberg, Chriſta Gabriele, 
* Meſchede 18. 3. 1928. 

(2) Gräfin von Schaesberg, 
* Meſchede 20. 5. 1929. 

d Graf von Gdaesberg, Wolfgang Rudolf, 
Thannheim 8.5.1888; 00 Berlin (Hedwigkirche) 
8.1.1920 Gräfin von Redern, Margarete 
Helene,“ Görlsdorf 24. 9. 1893. 

(1) Graf von Schaesberg, Karl Max, * Ingen⸗ 
raebt 25. 6. 1921. 

(2) Graf von Schaesberg, Rudolf Victor, Ingen⸗ 
raebt 2. 9. 1922. 

(3) Gräfin von Schaesberg, Eliſabeth Marie 
Thereſe, “ Berlin 29. 5. 1927. 

e) Graf von Schaesberg, Walter Joſef, Thann⸗ 
heim 3. 9. 1890; co Berlin (Hedwigskirche) 
22. A. 1920 Gräfin von Redern, Hermine 
Victoria, * Berlin 11.4.1899. 


Maria Clara, 


Gabriele Anna, 


(1) Graf von Schaesberg, Eugen, * Berlin 
1.2.1921. 

(2) Graf von Schaesberg, Heinrich, * Berlin 
12. 2. 1922. 


(3) Gräfin von Schaesberg, Maria Thereſia, 
* Berlin 11. 12. 1927. 

(4) Graf von Schaesberg, Karl Anton Heinrich, 
* Berlin 12. A. 1934. 

OH Gräfin von Schaesberg, Anna Maria, * Köln 

a. Rh. 3. 1. 1901. 

n) Gräfin von Schaesberg, Wladimir Ludwig, 
* Aigen b. Salzburg 19. 8. 1902. 

B) Gräfin von Hompeſch zu Bollheim, Chriſtine, 
* Wien 10.6.1837, t München (Pf. St. Ludwig) 
30.6.1901; co Schloß Wiſchenau 20. 11. 1864 
Graf von Irſch, Karl Theodor, München 
(Dom U. l. Frau) 4.12.1832, T München (Pf. 
St. Ludwig) 8. 3. 1899. 


(Schluß folgt.) 
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Aus den evangeliſchen Totenliſten Augsburgs ab 1751 
(Fortſetzung). 
Orting, Benjamin, Chorregent, 79 Ihr., 14. 12. 1791. 
Ortingin, Regina, Chorregentin, 80 Ihr., 9. 2. 1787. 
Rad, Johann Michael, Gborregent, 79 Ihr., 27. 2. 1791. 
Nauhin, Sabina Jakobine, Schulhalterin, 32 Ihr., 15. 7. 1798. 
xp Eliſabeth, Vorſingers bey St. Anna Wit., 35 Ihr., 
Roth, Johann Wichael, Stadtmuſikus, 78 Ihr., 6. 12. 1769. 
Rugendas, Wilhelm Gabriel, Gantorijt, 22 Ihr., 3. 3. 1782. 
. Georg Philipp, Organiſt im Spital, 47 Ihr., 21. 9. 1763. 
Sahler, Johann Chriſtian, Stadt⸗Muſikus, 39 Ihr., 21. 5. 1781. 
Sahlerin, Anna Waria, Muſicantin, 38 Ihr., 15. 8. 1779. 
p Ehriſtian Adolph, Knaben⸗Schulhalter, 73 Ihr., 20.7. 


Salerin, Euphroſine, Schulhalters-Wit., 79 Ihr., 30. 1. 1757. 
Satzger, Johann Philipp, Stadtmuſikus, 54 Ihr., 14. 1. 1759. 
Ever Anna Maria, Schulhalters⸗Wit., 77 Ihr., 18. 10. 


Seyfert, Johann Caſpar, Cantor b. St. Anna u. Dir. Muſices, 
71 Ihr., 28. 5. 1767. 

vert Johann Gottfried, Cantor, Muſ.⸗Dir., 42 Ihr., 14. 12. 

Seyfertin, Helene Catharina, Cantorin, 46 Ihr., 8. 3. 1753. 

Scheuffelhut, Leonhard, Schulhalter, 76 Ihr., 3. 11. 1779. 

Euren, Anna Benigna, Schulhalterin, 73 Ihr., 29.9. 


Schubert, Regina Dorothea, Schulhalterin, 34 Ihr., 20. 2. 1776. 
Stein, Johann Andreas, Organiſt und Inſtrumentenmacher, 
64 Ihr., 3. 3. 1792. 
Steißlinger, Georg, geweſter Schulhalter, 62 Ihr., 3. U. 1760. 
. Hieronymus, Mägdlein⸗Schulhalter, 72 Ihr., 
5 755. 


Tochtermann, Tobias, Schulhalter, 71 Ihr., 25. 9. 1787. 

Tochtermann, Anna Regina, Schulfrau, 73 Ihr., 16. 10. 1775. 

Tochtermann, Maria, Schulhalters⸗Wit., 84 Ihr., 16. 3. 1760. 

Borm. Sophie Magdalena, Stadt⸗Trompeterin, 39 Ihr., 
.A. 1778. 

Tu re Daniel, Muſicus u. Braecept. Dom., 28 Ihr., 


Wachfelder, Johann Balthaſar, Knaben⸗Schulhalter, 60 Ihr., 
12. 3. 1764. 


Weh, Carl Chriſtoph, Kramer u. Muſikus, 49 Ihr., 21. 10. 1787. 
Weinſchenck, Chriſtian, Organiſt b. Hl. Kreuz, 41 Ihr., 28. 2. 1770. 
Wünſchlingin, Anna Felicitas, Mägdlein-Schulhalters-Wit., 
84 Ihr., 16.4. 1771. 
Siegler, Maria Catharina, Mägdlein⸗Schulhalterin, 65 Ihr., 
. 12. 1791. 2 
Zieglerin, Anna Euphroſine, Schulhalterin, 47 Ihr., 8.4. 1776. 


3. Stadtſoldaten und fremde Militärs, evang. Ne⸗ 
ligion, begraben in 8 der 2. Hälfte des 


18. Jahrh. 
*) Wb, = Weib. À É 
nem, Johann Ludwig, Cadet vor b. bie]. Gonting., 24 Ihr., 
. 1. 1782. 
Arrendin, Anna Sabina, Sold.⸗Wit., 75 Ihr., 18. 10. 1772. 
poser, Margareta Jakobina, G.⸗S.⸗Wb., 40 Ihr., 13. 5. 
9 


Außenwerth, Jonas, Stadt⸗G.⸗S., 72 Ihr., 8. 12. 1773. 

Bachmann, Margareta, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 61 Ihr., 21. 1. 1798. 

ne, Anna Maria, S.⸗Wb. unter d. hieſ. Conting., 28 Ihr., 
. 9. 1792. 

Beck, Daniel, G.=G., 81 Ihr., 18. 11. 1788. 

Beck, Euphroſine, G.⸗S.⸗Wb., 66 Ihr., 22. 12. 1769. 

ed, Samuel, G.⸗S., 62 Ihr., 30. 5. 1785. 

Beckenſteiner, Anna Regina, G.⸗S.⸗Wb., 70 Ihr., 15. A. 1778. 

Beckenſteiner, Johann, G.⸗S., 74 Ihr., 2. 1. 1788. 

Beckenſteiner, Euphroſine, G.⸗S.⸗Wit., 77 Ihr., 20. 2. 1788. 

Beckerin, Euphroſine Barbara, Dragonerin, 58 Ihr., 28. 1. 1787. 

Bendelin, Johann, G.⸗S., 66 Ihr., 25. 4. 1770. 

Bendelin, Maria Eliſabeth, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 14. 11. 1794. 

Berckmüller, Jacob, G.⸗S., 44 Ihr., 3. 10. 1768. 

Bernauer, Johann Georg, G.⸗S., 70 Ihr., 13. 4. 1761. 

Zen Anna &lijabetb, Stadt⸗Trompeters⸗Wit., 79 Ihr, 3.3, 
782 


Bihler, Michael, St.⸗G.⸗S., 47 Ihr., 27. 12. 1799. 

Bilmes, Johann Simon, G.⸗S., 77 Ihr., 6. 3. 1755. 
Bilmeſin, Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 25. 5. 1755. 

Bindelin, Anna Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 47 Ihr., 25. 5. 1776. 


= 


Birdertin, Maria Regina, G.⸗S.⸗Wb., 50 Ihr., 18. 4. 1772. 
Bleſch, Johann Jakob, G.⸗S., 48 Ihr., 2. 11. 1763. 

d $e n, Johann, Corporal in Löbl. Stadt⸗Guarde, 84 Ihr., 
Breitnerin, Maria Catharina, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 45 Ihr., 4.5. 


Brinei eu, Conrad, G.⸗S., 71 Ihr., 26. 5. 1779. 

Brineißin, Euphroline, G.⸗S.⸗Wit. 65 Ihr., 30. 11. 1779. 
Brinßlin, Regina Catharina, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 55 Ihr., 21. 2. 1796. 
Buchbaur, Michael, St.⸗G.⸗S., 36 Ihr., 11. 2. 1770. 

Büchtin, Dorothea, G.⸗S.⸗Wit., 75 Ihr., 12. 4. 1768. 

Burckhard, Simon, G.⸗S., 61 Ihr., 28. 9. 1772. 
8 Barbara, St.⸗G.⸗Feldwäbels⸗Wit., 64 Ihr., 


67. 
Burtzler, Michael, Feldwaibel, 59 Ihr., 22. 2. 1754. 
Caſpar, Paul, St.⸗G.⸗Hauptmann, 65 Ihr., St. Anna 24. 3. 1787. 
a Maria Sophie, St.⸗G.⸗Corp.⸗Wb., 57 Ihr., 28.5. 


Deblerin, Eliſabeth, G.⸗S.⸗Wit., 80 Ihr., 7. 6. 1757. 

Deibler, Johann, G.⸗S. 69 Ihr., A. 7. 1760. 

Dettenrieder, Caſpar, G.⸗S., 63 Ihr., 26. 9. 1762. 

Dettenrieder, Suſanna, G.⸗S.⸗Wit., 82 Ihr., 2. 5. 1781. 

Deubler, Eva Barbara, G.⸗S.⸗Wit., 77 Ihr., 8. 3. 1777. 
Dietrich, Anna Regina, G.⸗S.⸗Wb., 40 Ihr., 1. 3. 1779. 
Dietrich, Anna Sophie, G.⸗S.⸗Wb., 44 Ihr., 28. 10. 1788. 
SC Johann Michael, Gefreiter i. b. St.⸗G., 55 Ihr., 31. 12. 


Dietrich, Nicolaus, G.⸗S. 52 Ihr., 11. 3. 1759. 

Dietrichin, Barbara, G.⸗S.⸗Wit., 58 Ihr., 16. 12. 1771. 

Dill, Eliſabeth Magdalena, St.⸗G.⸗Lieutn., 40 Ihr., 3. 2. 1795. 

Dober, Maria Juditha, Gefr. i. d. St.⸗G., 92 Jh., 16. 7. 1788. 

Dorſt, Johann, Kaiſ. Kgl. Sold. unter dem Staabs⸗Inf.⸗Neg., 
49 Ihr., 20. 10. 1790. 

Drefflerin, Maria Regina, G.⸗S.⸗Wit., 82 Ihr., 31. 1. 1766. 

Eckhard, Johann Georg, Feldw. i. d. St.⸗G., 57 Ihr., 19. 5. 1791. 

Sopa, Maria Johanna, St.⸗G.⸗Feldweiblin, 75 Ihr., 17. 6. 


Edich, Johann, Kaiſerl. S., 64 Ihr., 14. 10. 1781. 
Edichin, Maria Catharina, Kail. Sold.⸗Wb., 63 Ihr., 3. 2. 1779. 
SE Jacob, geweſ. Corp. unter b. hieſ. Gonting., 58 Ihr., 5.2. 


ee Regina, Korp.⸗Wit. unter b. hieſ. Cont., 72 Ihr., 13. 1. 


Erdinger, David, G.⸗S., 73 Ihr., 26. 5. 1782. 
Erdinger, Johannes, G.⸗S., 49 Ihr., 13. 3. 1792. 
Erdingerin, Regina, G.⸗S.⸗Wit., 72 Ihr., 4.4. 1781. 
Ehlinger Dorothea, G.⸗S., 68 Ihr., 3. 1. 1753. : 
Eßlinger, Johann, G.=G., 68 Ihr., 18. 4.1755. 
Faber, Joſef, G.⸗S., 63 Ihr., 27. 12. 1759. 
Faber, Magdalena, St.⸗G.⸗S.⸗Wit. 44 Ihr., 12. 9. 1760. 
Fahr, Friederika, Sergeant v. Löbl. Reg. Koßchenbahr i. Weſtpr., 
35 Ihr., 1. 11. 1786. 
Filcher, Friedrich, G.⸗S., 84 Ihr., 24. 3. 1789. 
iſcher, Maria Dorothea, S.⸗Wb., 75 Ihr., 31. 1. 1788. 
iſcher, Matthäus, G.⸗S., led., v. Bißing, 44 Ihr., 29. 9. 1775. 
Frechin, Anna Catharina, G.⸗S.⸗Wb., 60 Ihr., 23. 10. 1754. 
Frech, Catharina, G.⸗S.⸗Wit., 65 Ihr., 17. 10. 1784. 
Frech, Johann Ulrich, G.⸗S. 71 Ihr., 17. 10. 1784. 
Freyhinger, Johann Gabriel, St.⸗G.⸗S., 68 Ihr., 8. 5. 1796. 
Fredinger, Urfula, St.⸗G.⸗S., 48 Ihr., 23. 4.1795. 
Fritz, Johann David, G.⸗S., 55 Ihr., 16. 9. 1776. 
Frühwürth, Johann Georg, G.⸗S., 37 Ihr., 24. 6. 1779. 
749 2 e ia8, Mousquetier unter b. hieſ. Conting., 68 Ihr., 


Geiger, Jakob, G.⸗S., 53 Ihr., 11. 3. 1789. 

Geiger, Philipp Jakob, G.⸗S., 40 Ihr., 14. 1. 1751. 

Geißler, Anna Margareta, G.⸗S.⸗Wit., 72 Ihr., 6. 1. 1791. 

Geißelmayr, Nikodemus, St.⸗G.⸗S., 53 Ihr., 1. 3. 1795. 

Ginder, Catharina, G.⸗S.⸗Wb., 68 Ihr., 3. 5. 1758. 

Götz, Anna Suſanna, G.⸗S.⸗Wb., 68 Ihr., 22. 9. 1766. 

Greul, Chriſtian, G.⸗S., 64 Ihr., 12. 8. 1775. 

Greulin, Maria Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 55 Ihr., 12. 2. 1772. 

Grießbeck, Wichael, Hauptmann unter d. hieſ. Gont. v. Löbl. 
e Schwäb. Kreis⸗Inf.⸗Reg., 40 Ihr., 

ue Johann Sigmund, Furier i. b. St.⸗G., 59 Ihr., 5.4. 


Grießbeckin, Maria Magdalena, St.⸗G.⸗Fouriers⸗Wit., 70 Ihr., 
28. A. 1797. 
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Grünberg, osa. Euphroſine, G.⸗S.⸗Wb., 32 Ihr., 8. 7. 1788. 

Gröben, v., Friedrich, d Kgl. Preuß. Hauptmann v. Königs⸗ 
berg, ^1 Ihr., 17. 5. 1789. 

Groß, Johann Benjamin, G.⸗S., 36 Ihr., 21. 4. 177 

Grünwedlin, Maria Eva, 5 Corp. Dit. 18 15 15. 2. 1793. 

Gugger, Georg griebrid, G S., 72 Ihr., 14. 3.1 

Gugerin, Sibylla, G.⸗S. Wb. 71 Ihr., 8. 3. 1754. 

Günther, Johann Jacob, Ger b. Gt. „G., 73 ior. 2. 1. 1766. 

Günther, Margareta, G.⸗S.⸗Wit., 41 Ihr., 20. 4. 1770. 

Hach, Euphroſine, St.⸗G.⸗S. Wb ., 57 Erd 97. 2 1793. 

Hahnemann, Voſina Apollonia, G.-G.- Wb., 39 Ihr., 9. 12. 1781. 

Hattinger, Andreas, G.⸗S. 71 Ihr., 2.3. 1761. 

Hattinger, Balthafar, G.⸗G., 80 Ihr., 19. 4. 1759 

Hattinger, Anna Regina, 6.6. Wit., 68 Ihr., A. 12. 1764. 

Hattinger, Margareta, G. e -Mit., 66 Ihr., 30. 12. 1764. 

Helter, Johann Jakob, G.⸗S., 75 Ihr., 96. 1. 1751. 

Heigelin, Georg Wilhelm, G S., 75 Ihr., 24. 10. 1771. 

Heigler, Regina, G.⸗S. ⸗Wb., 72 Ihr., Zi 11. 1755. 

Heiglin, &lijabetb Margareta, G.⸗S.⸗Wb., 46 Ihr., 16. 8. 1765. 

Heintzelmann, 8 Musgquet. unter E Met. Creys⸗Conting., 

755. 


31 Ihr., 25. 2. 1 
Henauer, Joſef Anton, G 82 38 Ihr., 4. 7. 1758 
Henauer, Luiſe Albertine, G „©. =Wit., 37 Ihr., 28. 3. 1759. 
Hiller, Catharina, G.⸗S.⸗Wit., 44 Ihr., 18. 3. 1756 
Hindenach, Kaspar, SC br., 24.8.1751. 
Hirſch, Caſpar, Musquet. b. e Creyß⸗ =Cont., z Jr. 9. 1. 1763. 
Hochwind, 5, obere Balthaſar, G.⸗S., 32 Ihr., 4 „3.1774. 
Hölle, Sobann, Gonbufteur u. Corp. i. D. Löbl. St.⸗G., 68 Ihr., 


Hoher, VS ten, Gefr. i. b. St.⸗G., 56 Ihr., 5. 6. 1796. 
Hoffbertin, Anna Catharina, Gt. G. ⸗S.⸗Wit., 50 Ihr., 15. 3. 


Höfflerin, Anna Maria, Corp.-Wit., 58 Ihr., 10. 12. 1771. 
Hofmann, b, v., Johann, Rail. Werbhauptmann, 74 Ihr., 20. 11. 


e Catharina, G.⸗S.⸗Wb., 45 Ibr, Eu 2. 1788. 
Holzinger, Johann Georg, G.⸗S., 60 Ihr., 7. 5. 1782. 

Hörmann, Philipp, Gefr. i. b. &.-6 , 63 Ihr., r^ 1.1785. 
Hörmännin, Maria Barbara, Se -3b., 54 Ihr., 18. 11. 1770. 
Huber, Gabriel, St.⸗G.⸗S. 68 Ihr., 18. 6. 1795. 

ST Jacob Friedrich, Tambour i. d. St. =6., 44 Ihr., 25. 7. 


. Anna Eliſabeth, G = ⸗Wb., 64 Ihr., 28. A. 1771. 
Hundermann, Daniel, G.⸗S., 78 Ihr., 28. 11. 1756. 

Humlin, Maria Catharina, G. =O, ⸗Wb., 35 Ihr., 7. 2. 1786. 
Huter, Anna Maria, G.⸗S.⸗Wit., 58 Ihr., 28. 7. 1779. 

Huterin, Dorothea, G.⸗S.⸗Wit., D Ihr., 3. 8. 1754, 

Jacob, Balthaſar, G.=G., 50 Ihr., 6. 5. 1762. 

Ae Johann Georg, Ral. Preuß. AUnt.⸗Off., 48 Ihr., 27. 7. 


Jäger, Gbrijtian, S. unter d. hieſ. Cont., led. 38 Ihr., 9. 8. 1793. 
Sägen, Maria Magdalena, Feldſcherers⸗Wit., 68 Ihr., 25. 6. 


1790. 
Jedinger, Andreas, G.⸗S., 56 Ihr., 21. 8. 1771. 
Jeriſch, Jacob Daniel, G. G., 56 Dor, 3. 7. 1777 
Feriſchin, Margareta Barbara, Ç .S. „Wb. 45 Ihr., 14. 8. 1767. 
Jochem, Leonhard, G.⸗S., 69 Ihr. 8. 12. 1757. 
Jochim, Maria Ma dalena, G.- S.⸗Wit., 60 Ihr., 25. 7. 1779. 
SC Chriſtoph Caſpar, G.⸗S., 47 Ihr., 25. 10. 1763. 
Sch, Georg Balthaſar, Corp. i. d. St. G., 82 Ihr., 25. 5. 1795. 
Kad] ee Maria Regina, Corporalin u. Leichſagerin bey der 
t.⸗G., 56 Ihr., 12. 2. 1772. 
Keck, Carl, Musquet. unter d. hieſ. Cont. v. Waſſertrüdingen, 
37 Ihr., 11. 11. 1781 
Keller, Barbara, G 8.6. ⸗Wb., 73 Ihr., 21. 12. 1789. 
Keller, Johann "Michael, G. „S., 52 Ihr., 9. A. 1790. 
u Sabina, Corp.⸗Wit., DÉI Ihr., 11. 7. 1769. 
Kerßbaum, Martin, G. SCH 15 Ihr., 9. 6. 1153. 
Keßler, Johann Georg, G SC 41 Sbr., 20. 5. 1777 
ma Johann Balthafar, Gambour b. b. St.⸗G., 39 3015-3148: 


Kieffer, Johann Andreas, G.⸗S., 47 Ihr., 11. 8. 1763. 
8 Anna Maria, St. G. -Corporals-Wit., 78 Ihr., 12 11. 


Kirſchbaum, Johann Georg, St.⸗G.⸗S., 50 bro 4.2.1770. 
Hieronymus, G.-©., 69 Ihr., 31. 12.1 
Knoll, Gertraud, G. ⸗S.⸗Wit., 49 Ihr., 45: 1759. 
Knoller, Andreas, Feldwaibel i. Löbl. St. ⸗G., 53 jor» und 
Knollerin, Euphroſine Regina, 50 Ihr., 22. 1. TO 
Knoller, Johann Jacob, St.⸗ Ô -Sambour, 19 Ihr., 2. 4. 1791. 
Knollerin, Anna UE G.⸗S.⸗Wb., 38 Ihr., 20. 6. 1752. 
Koch, HR 
och, Sibylla, St.⸗G. "e. „Wit. 61 ip 30. 11. 1796. 
Köchin, Anna Maria, G.⸗S. „Wb., 18 Zhr., 28. 3. 1773. 


S., 79 Ihr., 25. 7. 1787. € 


Köchin, Catharina Urſula, G.⸗S.⸗Wb., 58 Ihr., 12. 6. 1758. 
a Gbrijtopb, Gefreiter i. d. St. „G., 79 Ihr., Ue te 1785. 
Kohler, Johann, G.⸗S.⸗Corporal, 50 Abr. 23. A. 176 

Kolb, Anton, G.⸗S., 64 Ihr., 3. 7. 1783 

Kolbin, Maria Cunigunde, G. S. -Qb., 70 Ihr., 24. 5. 1769. 
Kolbin, Maria Judith, G.⸗S.⸗Wb., 31 Sr 16. 6. 1776. 
NEE un Heinrich, Commandier⸗ Corp. t. b. St.⸗G., 65 Ihr., 


alain, dus Barbara, St.⸗G.⸗Corp.⸗Wb., 70 9517 21. 3. 1790. 

Köller, Roſina Sophie, G.⸗S.⸗Wit., 34 Ihr., 6. 3 1760. 

Könlerin, Magdalena, G.⸗S. Wit., 73 Ihr., 9.6. 1760. 

Kopp, Jacob Friedrich, G. S., 34 Ihr., 1. 2. 1784. 

Koppe, Johann Gottfried, v. Pauͤnsdorf b. Leipsig, ein verab⸗ 
ſchiedeter Chrs. Dragoner, 30 Ihr., 13. 4. 1772 
Koppin, Anna Maria, G.⸗S.⸗Wit., 74 Ihr., 1. 6.1 

Koppin, Maria, = 2x unter d. Biel, Gont., 32 Ae 3 9. 1781. 

Krauß, Friedrich, G.⸗S., 80 Ihr., 26. 7. 17 65. 

Krauß, Hieronymus, G.- S., 67 Ihr., 26. 10. 1758. 

Krauß, Johann Georg, St.⸗G.⸗S., 85 Fhr. 27. 3. 1772. 

Se Johann Georg, Corp. i. d. St. „G., 75 Ihr., 27. 9. 1796. 
M Anna Catharina, St.⸗G.⸗ „Corp. =%5b., 77 Ihr., 22.9. 


Krauß, Margaretha, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 45 Ihr., 15. 9. 1790. 
Kraußin, Margareta, G.⸗S.⸗-Wb., 51 Ihr., 10. 3. 1778. 

Kraußin, Maria Magdalena, G.⸗S. ⸗Wit., 63 Ihr., 25. 11. 1768. 
Kraußin, Maria Magdalena, G.⸗S.⸗Wb., 60 Ihr., 22. 9. 1752. 
Krauſin, Roſina Catharina, G.⸗S.⸗Wit., 43 Ihr., 19. 10. 1760. 
Kräußin, Rofina Catharina, G.- S.⸗Wb., 25 Ihr., 17. 7. 1763. 
Kraußin, Sabina, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 39 Ihr., 24. D 1794. 
Rräutler, 80 Martin, G.⸗S., 10 Ihr., 21. 5. 1760. 

Krebs, Jacob, G.⸗S., 65 Ihr., 2. 1. 1715. 

Krebs, Rolina RCA St. D =O. -Wit., 70 br, 21.4.1794. 
Sreißelmapr, Chriſtian, G.⸗S., 76 Ihr., 9. 12. 1780 
Kreißelmayrin, Magdalena, St. Je Ge -Wit., 71 SC 19. 5.1795. 
Krell, Chriſtoph, Corp. i. d. E 2G., 69 Ihr., 5.19.1 

Kremſer, Carl, St.⸗G.⸗S., B Dir, 19.1.1795 

Kretz, Noſina Catharina, G. ⸗S.⸗Wit., 68 Ihr., 23. 1. 1760. 
N CUT Guitar, Wachmeiſter unter b. Dragonern, 87 Ihr., 
Küffer, Johann Balthaſar, Corp. i. b. St.⸗G., 58 Ihr., 5. 10. 1764. 
Kuntzin, Philomena Barbara, G G.⸗S.⸗-Wit., 71 Ihr., 9. 12. 1771. 
Run Sobann Chriſtian, Gärtner u. G.⸗S. 80 Ihr., 1. 5. 1784. 
Kürſchbäumin, Judith Catharina, G. „S. ⸗Wb., 15 Ihr., 13. 4. 1756. 
Lächle, Suſanna Regina, G.⸗S.⸗Wb., 73 Ihr., 26. 9. 1756. 
Landenberger, Anna Catharina, G. „S.-Wit., 56 ar, 8.3.1784. 
et Johann Wartin, Stadt⸗Trompeter, 63 Ihr., 11.9. 


REESE Julianna, Stadt⸗Trompeters⸗Frau, 60 Ihr., 9. 12. 
gang Sriebrid, Kgl. Preuß. Serg. v. Brandenburg, 49 Ihr., 


Ene m, G.⸗S., 54 mE 10. 1. 1781. 

Langenmantel, Barbara, G -Corp.- S 86 Ihr., 6. 8. 1792. 

Langenmantel, Dorothea Gophie, G G.=Frau, 13 Ihr., 9. 6. 1764. 

Langenmantel, Johann, Unt.⸗Off. i. 5. Gt.-G., 62 Ihr., 98. 5. 1783. 

ab bor fer. Anna Sophie, St.⸗G.⸗S.-Wb., 36 Ihr., 25. 8. 1797. 
Layr, Maria Regina, Stadt⸗Pfeifers⸗Wit., 60 176 95. 11. 1796. 

Lehmann, Veronika, G.⸗S.⸗Wit., 78 Ihr., 13.5 1764. 

Leitner, Johann Georg, v. Weißenburg a. Sand, unter d. hieſ. 
Löbl. Creiß⸗Cont. Musquetier, 30 Ihr., 14. 3. 1770 

8 Maria Sabina, Gorp.- Wb. i. d. St. „G., ug Ihr., 28.11. 


ab Maria Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 23 Ihr., i 8.1711. 
Levin, Anna Roja, G. re! 51 Ihr., 22. 1. 1766 
Levin, Helena Catharina, G.⸗S.⸗Wb., 36 Ihr., ſamt ihrem tot⸗ 
gebornen Knäblein, 9. 2. 1785. 
Lehin, Johanna Wartha, = ⸗Wb., 42 Ihr., 18. 7.1774 
Lockhornin. Sibylla „ S. „Wb., 43 Ihr., 30. 5. 1790. 
Lipp, Johann Sigmund, G.⸗S., 59 Ihr., 30. 3. 1792. 
Site, Caſpar, G.⸗S., 81 Ihr., 9. 8. 1756. 
Löffl. er, Zacharias, Corporal % d. ds =G., 61 Ihr., 14. 11. 1756. 
Löfflerin, Anna Regina, 6..6.:%b., 38 Ihr., 10. 6. 1762. 
Löflerin, Eliſabeth, G.⸗S.⸗Wb., SS Ihr., 22. 10. 1750. 
Lotter, Andreas, St.⸗G.⸗S. Wit. 74 Ihr., 25. 5. 1 
Lotter, Bartholomäus, G.⸗S., 40 Ihr.; 10. 3. 1751 
Lotter, Margareta mere G. =G. BP. 70 Ihr., 28. 5. 1791. 
Mahler, Euphrofine, G.⸗S.⸗Wit., 49 Ihr., 21. 10. 1784. 
Märckrin, Maria Barb u ns -G.-Wit, $5 Qi. 1. 4. 1770. 
Ma, Johann Georg, G.⸗S., 68 Ihr., 1.3.1 
Mayen, Anna Eliſabeth, G. S. ⸗Wb., 39 > 3% 6. 1770. 
Mayin, Dorothea Friederike, G.⸗S.-Wb. , 39 Ihr., 10. 8. 1772. 
Mayr, Anna . Corp. u. d. er Sont, 41 Ihr., 1. 7. 1784. 
Mahr, Caſpar, G.⸗S., 39 Ihr., 27. 12. 1766. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Edward Kurlbaum T. — Der Neſtor der ravensberger Genea⸗ 
logen, Geheimer Oberregierungs- und Forſtrat Edward Kurl⸗ 
baum, Zoſſen (Kreis Teltow) 26. 1. 1862 als Sohn des Geh. 
Oberjuſtizrats und Vortrag. Rats im preuß. Juſtizminiſterium 
Friedrich Kurlbaum, T Kaſſel 23. 4. 1941, ſtammt ab von jenem 
Reinhard Philipſon aus Sooden an der Werra, ber am 8. 4. 
1607 vom Herzog von Jülich mit dem Salzwerke und der Salz⸗ 
ſiederei zu Oſtbarthauſen am teutoburger Walde belehnt wurde, 
deſſen Sohn Johann Chriſtoph 1652 in den Beſitz des Erbkottens 
Kurlbaum gelangte, und deſſen Enkel Johann Heinrich Wilhelm 
Philipſon genannt Kurrelbaum, Kaufmanns⸗Dechen in Bielefeld, 
daſelbſt 1711 Margarete Eliſabeth Consbruch heiratete. Mit 
ſeinen von größter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zeugenden 
en Arbeiten hat er zahlreichen ravenberger Sippen⸗ 
orſchern liebenswürdig gedient, und feine Forſchungsergebniſſe 
finden ſich in vielen Ahnentafeln. In ſeiner 1932 erſchienenen 
Tafel kommen bekannte Namen aus Ravensberg und Umgebung 
vor, wie Consbruch, Weinders, v. Kotzenberg, von der Lippe, 
von Rintelen, Topp, Piderit, Cothmann, Glede, von Otinchuſen, 
von Greſte, von Homerſen, Smakepeper. Seit Jahren war er mit 
Aufſtellung einer Stammtafel beſchäftigt, die von dem älteſten 
Lips ausgehend über Philips, Philipſon die Verzweigungen der 
Familie Philipſon⸗Kurlbaum darſtellt. Viel beachtet ijt fein 
1939 herausgegebenes Einwohnerverzeichnis von Sooden an der 
Werra aus dem Jahre 1574. 
Duisburg. LORat Th. Berndt. 


bon Behr T, Dr. Bierehe T, Graf Lanjus T. — Die Gene⸗ 
ration der älteren wiſſenſchaftlichen Genealogenſchaft lichtet ſich 
bedenklich durch den Tod. Nach dem kürzlichen Verluſt von Arns⸗ 
waldts haben wir neuerlich den Tod von drei hervorragenden 
Forſchern zu beklagen: Am 4. 5. 1941 ſtarb in Berlin der Kabi⸗ 
nettsrat a. D. und Kammerherr Dr. jur. und Dr. med h. c. Carl 
von Behr, ehemals auf Pinnow, der ſich um die biologiſche Sip⸗ 
penforſchung große Verdienſte erworben hat und dafür mit dem 
Ehrendoktorat der Medizin ausgezeichnet worden iſt. In Stettin 
ſtarb kürzlich Dr. Biereye, ber fid) ebenſo als pommerſcher Hiſto⸗ 
riker wie als Genealoge einen Namen gemacht hat. Endlich ſtarb 
in Wien Graf Lanjus, ein außerordentlich kenntnisreicher Spe⸗ 
zialiſt der Adelsgenealogie, deſſen eingehende Kritiken der Gotha⸗ 
ben Taſchenbücher in der Monatsſchrift des Wiener Adler 
alljährlich eine Anſumme von wertvollen Ergänzungen und Be⸗ 
richtigungen einbrachten. Die Fachwelt wird dieſen drei verdien⸗ 
ten Forſchern ein dankbares Andenken bewahren. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Neues zur Forſchung (Vismarck⸗) Böckel. Ein Abſtammungs⸗ 
Indizienbeweis. — Zunächſt ſtehen die drei Trauungen des 
Oberamtmannes Gottfried Heinrich Böckel (* Stecklin in Pom⸗ 
mern 1757, f Kablower Ziegelei bei Königs Wuſterhauſen 21. 5. 
1827), Bismarcks Großoheim, des letzten Böckel dieſes Stam⸗ 
mes, jetzt kirchenbuchlich feſt. Alle ſeine drei Ehen wurden in 
Berlin geſchloſſen. In erſter Ehe heiratete er als kgl. Oberamt⸗ 
mann und Erbherr zu Schönefeld, Hrs. Teltow, in der Sophien⸗ 
kirche am 26. 11. 1791 die Igfr. Chriftiana Dorothea Eliſabeth 

ilebein, jüngſte Tochter des Johann Wilhelm Tilebein, 

redigers in Nühſtädt bei Havelberg. Dieſe Ehe wurde ge- 
ſchieden. Die zweite Trauung iſt im Kirchenbuche der Fried⸗ 
richswerderſchen Kirche eingetragen. Die Braut war die Igfr. 
Philippine Kunigunde Arendt, jüngſte Tochter des in 
Breslau geſtorbenen kgl. Oberproviantmeiſters Gottfried Wil⸗ 
helm Arendt. Dieſe Hochzeit fand am 1. 10. 1802 in der Kurſtr. 
Nr. 50 (Gaſthaus „Adler“, in dem Böckel — zu dieſer Zeit kgl. 
Oberamtmann in Tauche in der Mark — abzuſteigen pflegte) 
ſtatt. Die zweite Frau ſtarb am 31. 7. 1807. Die dritte Trauung 
erfolgte am 19. 4. 1812 in der Jeruſalemskirche. Böckel, zu 
dieſer Zeit 55 Jahre alt und kinderlos, war hierbei „kgl. Ober⸗ 
amtmann unb Gutsbeſitzer von Neuhof bei Zoſſen“; er heiratete 
Frau Marie Sophie Stachow geb. Lange, 59 Jahre alt, 
Wwe. des Rentiers in Berlin Martin Friedrich Stachow und 
Tochter des Arrendators Joachim Lange. Sie wohnte in der 
Friedrichſtr. Nr. 202. * 7 

Dieſe letzte Traueintragung enthält nun etwas Neues über 
Bismarcks Urgroßvater, den fal. Forſtmeiſter a. D. Wilhelm 
Reinhard Böckel; ihr Wortlaut beſagt nämlich, daß dieſer in 


Stecklin geſtorben war. Bisher nahm man auf der Suche nach 


deſſen Sterbenachweis dagegen an, er ſei, nachdem er ſeine Forſt⸗ 
meiſterſtelle in Pommern verloren hatte, von Stecklin fortgezo⸗ 
gen. Dies iſt alſo nicht der Fall geweſen. Da ſein Tod in dem erſt 
1762 beginnenden Steckliner Sterbebuch nicht eingetragen iſt, 
muß er dort bereits zwiſchen 1757 und 1762 geſtorben ſein. 
Ebenſo wie das Taufbuch, das die Taufeintragung von Bis⸗ 
marcks Urgroßvater enthielt, iſt ſomit auch das Sterbebuch, in 
dem ſein Tod eingetragen war, heute nicht mehr auffindbar. Das 
hier gemeinte Taufbuch ijt das Taufbuch von Prökuls in Ojt« 


preußen. Bismarcks Urgroßvater erhielt ja zunächſt die Stelle 
ſeines Vetters, des kgl. Leibjägers (Johann Chriſtan) Böckel in 
Berlin, der 1720 plötzlich ſtarb. Es iſt mir jetzt geglückt, deſſen 
Sterbeeintragung trotz ſtarker Entſtellung des Familiennamens 
aufzufinden. Sein Tod iſt im Kirchenbuche der Friedrichswerder⸗ 
ſchen Kirche in Berlin verzeichnet, zu deren Bereich der Jägerhof 
in Berlin (am heutigen Hausvogteiplatz zwiſchen der Jägerſtr. 
und der Kl. Jägerſtr. gelegen) gehörte. Die Eintragung lautet: 
1720 „No. 49. Den 3 october ber königl: Leib Jäger Bägel — 
iſt alt 27 Jahr — iſt geſtorben am hietzigen Fieber — iſt begraben 
b 5." Er ijt alſo um 1693 geboren und paßt ſomit auch zeitlich 
ut als Vetter des Obengenannten, der um 1700/1702 geboren 
ein muß. Beide müſſen — früheren Forſchungen zufolge — von 
zwei verſchiedenen Söhnen des kgl. Wildnisbereiters (d. h. reiten⸗ 
den Oberförſters) Chriſtoph Böckel in Skalliſchen (* um 1623, 

um 1688) jtammen. Von dieſen Söhnen kommen aber zweifel⸗ 
os nur diejenigen in Betracht, die ſich ihrerſeits in Wildnis⸗ 
bereiterſtellungen befanden und ſomit zum König Beziehungen 
hatten oder ihm gar perſönlich bekannt waren. Ferner müſſen 
ſie die Bedingungen erfüllen, daß ſie im Zeitraum zwiſchen 1693 
und 1702 noch lebten, verheiratet waren und Kinder hatten. 

Prüft man die Möglichkeiten auf Grund dieſer ſtrengen Vor⸗ 
ausſetzungen und der früheren Forſchungsergebniſſe, wie fie bes 
ſonders in Sp. 4—14 des Jahrganges 1934 dieſer Zeitſchrift 
veröffentlicht ſind, ſo bleibt ſchlechthin kaum etwas anderes übrig, 
als x der Wildnisbereiter Georg Böckel in Skalliſchen (* um 
1659, T 22. 9. 1715) ber Vater des 1720 geſtorbenen Leibjägers 
war, und daß Bismarcks Urgroßvater Wilhelm Reinhard (b. j.) 
Böckel ein Sohn des Wildnisbereiters Johann Chriſtoph 
Böckel im Hauptamte Memel (“ um 1656, F um 1713) geweſen 
iſt, der in Klooſchen b. Prökuls amtierte und auf dem Gute Strag⸗ 
na b. Prökuls wohnte. Benannt fein wird Bismarcks Urgroß⸗ 
vater nach Wilhelm Reinhard (d. ä.), Präzenzentor in Bopelten 
(ſiehe Sp. 338 des Jahrganges 1938 dieſer Zeitſchrift), einem 
weiteren Bruder dieſer beiden Wildnisbereiter, zumal da man 
damals ſeine Kinder am eheſten nach einem Taufpaten zu be⸗ 
nennen pflegte. Daniel Böckel „Stracka Memel. Pruſſ.“ (d. h. 
aus Stragna ſtammend und in Memel zur Schule gegangen), 
immatr. a. d. Univ. Königsberg am 24. 9. 1726, und Gottfried 
Böckel „Wemel. Boruſſ.“ (d. h. in Memel zur Schule gegan⸗ 
gen), immatr. am 1. 6. 1728, ſind demnach jüngere Brüder von 
Bismarcks Urgroßvater geweſen, während er ſelbſt, als älterer 
Sohn, dem Brauch zufolge beruflich in die Se eines 
Vaters bzw. ſeines Stiefvaters Chriſtian Gabriel Mühlich trat. 
Von dieſen beiden Brüdern muß Gottfried derſelbe Gottfried 
zaus Preußen“ fein, der am 9. 4. 1735 Paſtor in Gramsden bei 
Preekuln in der Gegend von Libau wurde 1). Er ſtarb am 22. 1. 
1763, nachdem er 1736 Anna Eliſabeth Grot (“ nad) 1715), 
Tochter des T Paſtors Johann Grot in Preekuln und Bellen 
Ehefrau Suſanna Maria geb. Schilder aus Libau, geheiratet 
hatte. Dieſe lebte noch 1782 in Libau bei ihrem einen Sohn, dem 
„Cand. Böckel“, Zwei Söhne des Gramsdener Paſtors find mit 
Namen feſtgeſtellt, nämlich Gerhard Johann und Reinhard Chris 
ſtoph Böckel, die miteinander, 18 bzw. 17 Jahre alt, am 26. 2. 
1760 am Kgl. Friedrichskollegium in Königsberg und dann am 
3. A. 1762 an der dortigen Univerſität immatrikuliert worden 
ſind. Man kann annehmen, daß der Paſtor dieſen letztgenannten 
Sohn Reinhard Chriſtoph einerſeits nach ſeinem Bruder, Bis⸗ 
marcks Urgroßvater, und andererſeits nach ſeinem Vater, dem 
Wildnisbereiter im Hauptamt Memel, benannt hat, und daß 
umgekehrt Gottfried Heinrich Böckel, der den Ausgangspunkt 
biejer Unterjudung bildet, nad) ſeinem Oheim Gottfried Böckel 
in Gramsden im Kurland benannt worden iſt. 

Daß Bismarcks Urgroßvater ein Sohn des Wildnisbereiters 
Johann Chriſtoph Böckel war, ijt und bleibt gleichwohl 3. 3. 
nur ein Indizienbeweis. Man könnte vielleicht glauben, daß es 
auf Grund der neu gewonnenen Erkenntnis, die dieſer Beweis 
darſtellt, und zu der die bisherigen Böckel-Forſcher, nämlich 
Conrad Müller (1909), Peter v. Gebhardt (1919), Geh. Rat 
Werwach (1928), Eduard Grigoleit (1932—1938), Karl Kannen⸗ 
berg uſw., auf Grund ihrer Ermittlungen noch nicht gelangen 
konnten, möglich ſein müßte, einen echten Beweis darauf aufzu⸗ 
bauen, indem man in erſter Linie die von Johann Chriſtoph 
Böckel handelnden Archivalien unterſucht. Dieſer wohnte ja, wie 
ſchon oben erwähnt wurde, auf dem Gute Stragna bei Prökuls. 
Jedoch iſt er ſelbſt niemals in deſſen Beſitz gelangt, denn als er 
um 1713 ſtarb, lebte noch immer feine Schwiegermutter, die verw. 
Frau Wildnisbereiter ud es peel Felgendreu geb. von Deh⸗ 
men, der es gehörte, und es fiel dann an ihren neuen Schwieger⸗ 


1) G. Otto: „Die evangeliſchen Kirchen und Prediger Kur⸗ 
lands“, 2. Ausgabe, Riga 1910, S. 266 und 378, ſowie Erich Seu⸗ 
2 „Stammtafeln deutſch⸗baltiſcher Geſchlechter“, I. Reihe, 

Sp. 34. 


119 


ohn, den Wildnisbereiter Chriſtian Gabriel Mühlich. In den 

orgängen, die dieſes Gut betreffen, ſpielen daher die Böckel⸗ 
ſchen Kinder nur eine untergeordnete Rolle. Infolgedeſſen ijt in 
den betreffenden Akten nur ihr Vorhandenſein flüchtig erwähnt. 
Ihre Namen ſind nicht genannt. Größere Ausſichten ſchienen die 
das Gut Adl. Wißeiken bei Memel betreffenden Archivalien zu 
bieten, weil z. B. dieſes Gut (durch Kauf 1705) Eigentum des 
Johann Chriſtoph Böckel ſelbſt geworden war. Bei ſeinem Tode 
um 1713 waren alſo ſeine Kinder direkte Erben, und, da dieſe 
zu dieſer Zeit noch minderjährig waren, muß ein Vormund für 
ſie beſtellt worden ſein, der ihre Rechte beim Verkauf dieſes 
Gutes (ebenfalls an Chriſtian Gabriel Mühlich) vertrat. Dies 
ſind Vorgänge, die amtlich protokolliert worden ſein müſſen. In 
den hierfür in Frage kommenden Archivalien, den Hausbüchern 
des Amtes Memel, beſteht jedoch, wie mitgeteilt wird, gerade in 
dieſer Zeit — nämlich von 1709 bis 1716 — eine Lücke, und aus 
ihnen ſoll dann nur noch zu erſehen ſein, daß Mühlich ſich 
1743 anſchickte, Adl. Mißeiken zu verkaufen. 

Die Söhne des Johann Chriſtoph Böckel müſſen ferner, 
den Umſtänden nach, die Große Schule (Stadtſchule) in Memel 
beſucht haben. Das Auftreten des Namens Wilhelm Reinhard 
Böckel in den Akten dieſer Schule würde den Indizienbeweis 
zumindeſt ſtärken. Eine Forſchung in dieſen Akten war jedoch 
3. Z. nicht möglich. 

Der echte Beweis bleibt alſo noch zu erbringen. Eduard Gri⸗ 
goleit ſchrieb in der Sp. 10 des Jahrganges 1934 dieſer Zeit⸗ 
ſchrift: „Vielleicht iſt der Zeitpunkt nicht fern, an dem ein 
Zufallsfund das Böckel⸗Problem löſt!“ Mehr Ausſicht als der 
Zufall dürfte aber wohl eine methodiſche Weiterforſchung bieten, 
bie fid) auf ſorgſame Überlegungen und logiſche Schlußfolge⸗ 
rungen aufbaut. 


Aberſicht (Auszug): 
Chriſtoph Böckel, 


* um 1623, T um 1688, 
Wildnisbereiter in Skalliſchen. 
u. a. 
Johann Chriſtoph, Georg, Wilhelm Reinhard 
* (1656) „f um 1713, * um 1659, T 1715, (d. ä.), 
Wildnisbereiter im Wildnisbereiter * um 1669, 
Hauptamt Memel. in Skalliſchen. T vor 1716, 
Präzentor 
ke in Popelken. 
u. a. u. a. 
Wilhelm Reinhard Gottfried, Daniel, Johann 
SL T 1763, *11 1708. Chriſtian, 
* um 1700/1702, Paſtor * (1693), 
Bismarcks in Gramsden, T 1720, 
Urgroßvater. Kurland. Leibjäger 
in Berlin. 
— — m <  _ — ——— 
u. a. Gerhard Reinhard 
Gottfried Heinrich, Johann, Chriſtoph, 
2 1757;27F 1827, * (1741). * (1742). 
Oberamtntann, 


zuletzt in Tauche, 
Mark Brandenbg. 


Potsdam⸗Nehbrücke. Reg.⸗Rat Dipl.⸗Ing. F u b ït. 


Berichtigung. — Im Aufſatz „Sächſiſche und niederländiſche 
Künſtler als Ahnen deutſcher Feldherren“ in dieſem Jahrgang 
muß es auf Spalte 2 unten heißen: „Albrechts des Jüngeren 
Gattin Margarethe war wiederum die Tochter des Claus 
Wedekind.“ Spalte 3: ſtatt Margarethe Gipfel muß es immer 
Eliſabeth heißen. 

Kleinmachnow. Dr. H. Banniza v. Bazan. 

Zur Abſtammung Göring — ban der Berre. — In Spalte 1/2, 
Heft 1 1941 der Familiengeſchichtlichen Blätter bezieht ſich Dr. 
Banniza von Bazan auf meine Ahnentafel, indem er Beziehun⸗ 
gen eines Ahnherrn Hermann Görings mit Albrecht Dürer be- 

auptet. In Wirklichkeit habe ich in meiner Darſtellung meines 
Vorfahren Oſterholt (Müttergeſchlechter I, S. 51—81) feinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß ber berühmte Jan van der Sperre 
nicht der Vater des Nicolaus war. Die Archivſtudien darüber 
in Antwerpen hat Herr von Marchtaler durchgeführt, während 
die Leipziger Oſterholt⸗Forſchungen in der Hand von Dr. Ernſt 
Müller gelegen haben. Die Familie Göring beſitzt übrigens 
Ahnenbilder ihrer Vorfahren Beerninck und kennt ihre Abſtam⸗ 
mung längſt richtig und genau. Sec 

lberfeld. D. Dr. Wilhelm de Weerth. 
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Familiengeſchichte in einem Zubelfeſtgedicht vor 200 Jahren. 
— Am 5. April 1741 feierte Johannes Scriba, Metropolitan 
und Pfarrer zu Vöhl, ſein 50jähriges Amtsjubelfeſt und bald 
darauf ſeinen 75. Geburtstag. Dazu ließen ihm ſeine 8 Kinder 
und 25 Enkel ein von dem zweitälteſten Sohn verfaßtes Gedicht 
auf 8 Folioſeiten in Mengeringhauſen drucken, das in 25 ſechs⸗ 
zeiligen Strophen die Familiengeſchichte beſingt und in Anmer⸗ 
kungen ausführliche genauere Angaben bringt, nicht nur über 
den Wannesſtamm mit Seitenzweigen, ſondern auch über Müt⸗ 
ter⸗Ahnen (Vietor, Greineiſen) und Seitenverwandte (Schurtz⸗ 
fleiſch, Vietor). Wenige Jahre vorher war ein Stammbaum ent⸗ 
worfen worden, der in zwei Ausführungen erhalten iſt; die eine, 
farbig als Baum gemalt, ijt in der kürzlich erſchienenen Diehl⸗ 
Feſtſchrift (Darmitadt 1941) abgebildet. — Dies ijt nicht das 
einzige Beiſpiel familiengeſchichtlichen Intereſſes, das in jener 
Zeit gerade in Pfarrerkreiſen rege war und wohl auf Philipp 
Jakob Speners genealogiſche Schriften zurückzuführen iſt. 

Darmſtadt. O. Praetorius. 


Der Familienkundliche Abend Halberſtadt legt ſeinen 15. 
Jahresbericht durch ſeinen Schriftführer Handelskammerſyndikus 
Dr. Theodor Hohl vor. Der unter der bewährten Führung von 
Kommerzienrat Kurt Klamroth ſtehende Verein zählt heute 
116 Witglieder und 2 Ehrenmitglieder. Seine Forſchungsſtelle 
und Bücherei leitet Stadtſekretär Wilhelm Berkefeld (Stein⸗ 
ſtraße 17). Die Bücherei zählt 470 Nummern. Der Jahresbeitrag 
beträgt 4 RM. Das von dem Verein geförderte Halberſtädter 
Wappenbuch, bearbeitet von T Oberpfarrer Dr. iur. h. c. Arndt 
und T Major Gueinzius, ſoll in Kürze bei Starke, Görlitz, im 
Verlag erſcheinen. 

Dr. Hohlfeld. 


Im Felde. 
Die Braunſchweigiſche Landesſtelle für Heimatforſchung und 
Heimatpflege bietet in ihrem Braunſchweigiſchen en 1940/41 
(3. Folge, Bd. 2) zwei wertvolle Beiträge zur Siedlungsgeſchichte 
der Stadt Braunſchweig. Dr. Fritz Timme unterſucht ein Kapitel 
der extenſiven Ausweitung des Stadtbildes, in dem er die Grün⸗ 
dungsvorgänge des etwa 1166 heranwachſenden Stadtteiles „Ha⸗ 
gen“, und ein anderes Kapitel des intenſiven Wachstums der 
Stadt, in dem er dem Bau der „Buden“ in den noch lichten Bau⸗ 
lücken der Stadt im 14./15. Jahrhundert nachgeht. Ein 3. Bei⸗ 
trag, von Curt Sauermilch (Holzminden), iſt der Entwicklung 
der mittelalterlichen Keramik im Kreiſe Holzminden gewidmet. 
O. Hahne erſtattet den Bericht des Braunſchweigiſchen Geſchichts⸗ 
vereins für 19381940. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


„Schafft uns Archiv⸗Inventare!“ — Dieſem mahnenden Ruf 
des hohenzolleriſchen Archivars Dr. Ernſt Senn wird jeder 
Archivbenutzer freudig zuſtimmen! Dr. Senn möchte mehr haben 
als die bisher üblichen „Aberſichtsinventare“ — er fordert viel⸗ 
mehr große, bändereiche Vollinventare, ähnlich der viel 
weiter vorgeſchrittenen Inventariſation der Kunſtdenkmäler. Tat⸗ 
kräftig gefördert vom Fürſten Friedrich von Hohenzol⸗ 
lern, hat er ſelbſt beiſpielgebend ein Werk „Inventare hohen⸗ 
zolleriſcher Archivbeſtände außerhalb der Hohenzolleriſchen Lande“ 
in Angriff genommen, deſſen 1939 herausgegebener 1. Band das 
„Inventar der hohenzolleriſchen Beſtände der Fürſtlich Thurn und 
Taxisſchen Archive in Regensburg und Obermarchtal“ (= Bei- 
SE = Hohenzolleriſchen Jahreshefte) bringt (1436 Nummern, 


Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Errata in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1940, — 

Sp. 83, 2. Zeile v. u. Euphroſyne geb. 12. 5. 1600 ſtatt T. 

Sp. 94, 8. Zeile v. o. 1566 ſtatt 1666. 

Sp. 112. Nr. 279 Müller, falſche Angabe des Ausſcheidungsjah⸗ 
res aus der Franckeſchen Stiftung (der Verfaſſer kann 
auch keine nähere Angabe machen). 

Sp. 123, 14. Zeile v. o. 1728 ſtatt 1928. 

Sp. 138, Nr. 314 falſche Angabe entweder des Eintrittsjahres 
oder des Ausſcheidungsjahres aus der Franckeſchen Stif⸗ 
tung (ber Verfaſſer kann auch keine nähere Angabe 


machen). 
Sp. 141, Nr. 408 muß heißen Sohn des Joh. Theod. V. 
Sp. 423 Wilde accidit vermutlich 15. 8. 1618 ſtatt 75. 8. und 
disc. ſtatt dicc. 

Sp. 428 Anna Urſula Schi. 
Carl Willnaus kulturhiſtoriſcher Roman „Hofnarr Fröhlich“, 
über deſſen Familie ber Verfaſſer in den Fg. Bll. 190, Sp. 65 
bis 68 berichtete, erſcheint als Zeitungsabdruck im Unterhaltungs- 
teil des „Freiheitskampf“ der NS.⸗Zeitung Sachſens. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
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Deutſches Bauerntum, I. Mittelalter, bearb. v. Günther Franz. 
In: Germanenrechte, Neue Folge, Abt. Bauerntum, in Ver⸗ 
bindung m. d. Forſchungs⸗ und Lehrgemeinſchaft „Das Ahnen⸗ 
erbe“ hrsg. v. Deutſchrechtl. Inſtitut unter Leitung v. Dr. Karl 
Auguſt Eckhardt. Verlag Hermann Böhlaus Nachf., Weimar 
1940. XIV, 346 S. 80, Geb. 10,80, broſch. 9,10 RM. * < 
Seit den Quellenveröffentlichungen Meitzens zur bäuerlichen 

Siedlungsgeſchichte Schleſiens, Kötzſchkes Quellenſammlung zur 

Geſchichte der oſtdeutſchen Koloniſation und Wopfners Urkunden⸗ 

buch zur deutſchen Agrargeſchichte ijt die nun von G. Franz 

beſorgte Quellenſammlung zur Geſchichte des deutſchen Bauern⸗ 
tums die umfangreichſte dieſer Art, die bisher vorgelegt wurde. 

Die 144 abgedruckten Stücke umfaſſen eine Zeitſpanne vom Jahre 

109 v. 3. bis 1514, von Livius Nachricht über die Bitte der 

Kimbern um Ackerland bis zu einer Beſchwerdeſchrift der Würt⸗ 

tembergiſchen Landſchaft im Armen Konrad. Die Urkunden. find 

nad) kritiſcher Aberprüfung ber Originale, gleichviel ob bisher 
ſchon gedruckt oder nicht, im Urtext veröffentlicht, die ber⸗ 
ſetzung ijt in Fußnoten beigegeben. Damit unterſcheidet fid) dieſe 

Ausgabe weſentlich von ſolchen, die auf dieſes Hilfsmittel ver⸗ 

zichten und macht fie bewußt weiteren Leſerkreiſen nutzbar. In 

e Auswahl ſind möglichſt gleichmäßig alle deutſchen Land⸗ 

chaften und volksdeutſchen Siedlungsgebiete berückſichtigt. Durch 

dieſe begrüßenswerte Vielfältigkeit wird erſt ſo recht das Bild 
deutlich, das die verſchiedenartige Entwicklung der Agrarverfaſ⸗ 
ſung in den deutſchen Stammesgebieten und ihren Grenzland⸗ 
ſchaften während aller Zeiträume zeigt. Nicht wenige ber Urfun- 
den ſind auch für die wiſſenſchaftliche Genealogie von Intereſſe. 

Von einem um 700 ausgeſtellten weſtfränkiſchen Diplom über den 

Verkauf von Sklaven bis zum 1466 erlaſſenen Geſindeausſchrei⸗ 

ben des Kurfürſten Ernſt von Sachſen ijt ein weiter Weg von 

perſönlicher Unfreiheit bis zur bäuerlichen Hörigkeit des Wittel⸗ 
alters. So bietet die reichhaltige Sammlung zahlreiches wert⸗ 
volles Studienmaterial, und wir ſind dem Herausgeber für die 
entſagungsvolle Arbeit dankbar und erwarten in Bälde das 

Erſcheinen des 2. Bandes. 

3. Z. im Felde. Dr. Helbig. 


Adolf Baring: Die Baring. Zur Soziologie einer „bübichen 
Familie“ Hannovers. Sonderdruck aus: „Niederſächſiſches 
Jahrbuch für Landesgeſchichte“, Bd. 17, 1910, S. 84 —135. 
„Das alte, verbreitete und verzweigte, bedeutſame urſprünglich 

niederdeutſche Geſchlecht findet hier in Ergänzung zu der erſt 

kürzlich im Deutſchen Geſchlechterbuche (Bd. 102, 4. Nieder⸗ 
ſachſen⸗Bd.) veröffentlichten geſamten Stammfolge (feit 1500 mit 

1009 Mitgliedern) und der im „Roland⸗Buche“ I, 1918, S. 7 

bis 943 behandelten Hannoverſchen Linie eine zuſammenfaſſende 

Darſtellung unter beſonderer Berückſichtigung ſozialer und biolo⸗ 

giſcher Zuſammenhänge. Nach einer allgemeinen Aberſicht gibt 

B. das Bild der drei Hauptlinien in weſentlichen Zügen wieder; 

er verſteht es, auf 27 Seiten eine geradezu erſtaunliche Stoff⸗ 

fülle zu meiſtern und bei aller gelehrten Eindringlichkeit ſich nicht 
in — verlockende — Einzelheiten zu verlieren. In fünf „Ans 
hängen“ geht er ſchließlich auf Einzelfragen ein (Vornamen, 

See Auswanderung, Baring-Benennungen, Ctatijti- 
eg). 


Die feit dem 16. Jahrhundert getrennten drei Hauptlinien 
weiſen recht verſchiedene Entwicklungswege auf. Die luxembur⸗ 
giſche Eifel⸗Lin ie, 1717 geadelt und ſchon im 17. Jahrhundert 
in der Nähe von St. Vith erb- und ſchloßgeſeſſen (Wallrode), 
iſt nach ihrem bedeutſamen Aufſtieg raſch im 19. Jahrhundert 
abgeſunken und heute nur noch ſchwach vertreten. — Umgekehrt 
hält ſich die hannoverſche Linie — zu den „bübfchen Fami⸗ 
lien“ gehörig — bis zur Gegenwart zahlreich und gleichmäßig in 
Ee bürgerlichen Stellungen als Offiziere, Juriſten, Geiſt⸗ 
iche, Amtmänner, auch in Handel und Gewerbe. Sie iſt geradezu 
ein Muſterbeiſpiel dafür, daß ſich „immuniſierte“ alte kultur⸗ 
tragende Stadtgeſchlechter durch Jahrhunderte blühend erhalten 
können. Zu ihr zählt der bekannte Waterlookämpfer und ſpätere 
kgl. hannover. Generalleutnant Georg Baring, 1832 in den erb⸗ 
lichen Freiherrnſtand erhoben. — Die dritte und erfolgreichſte 
Baring⸗Linie, die „engliſche“, von überragender, internatio⸗ 
naler Bedeutung (dem deutſchen Vaterlande Tei entwachſen, 
wenn auch nicht ganz entfremdet) geht auf ben 1717 aus Bremen 
auswandernden Großkaufmann Johannes Baring zurück, deſſen 
Söhne dann 1770 das berühmt gewordene engliſche Bankhaus 
„Baring Brothers and Comp.“ zu London gründen. Von dieſer 
ſtammen die Baronet of Larkbear, Baring⸗Gould und im 
19. Jahrhundert die vier Lords Aſhburton, Northbrook, Revel- 
ſtoke und Cromer ab, von denen bie Northbrook und Cromer in 


den Earlſtand erhoben wurden. — Der gemeinſame Stammvater 
der hannoverſchen wie engliſchen Baring iſt der erſte lutheriſche 
Generalſuperintendent zu Lauenburg Franz Baring, 1522—1589, 
deſſen bewegtem Leben der Verfaſſer in einer een Studie 
( „Die Reformation in Lauenburg“, 1931, ©. 91—135) nach⸗ 
ing und neue Geſichtspunkte abgewann. Urjprünglich find wohl 
amtliche Baring auf das friesländiſche Groningen zurückzufüh⸗ 
ren (Petrug Baring, um 1483 geb.), ohne daß allerdings bisher 
der Anſchluß der Eifeler-Linie ganz geſichert erſcheint. 

So haben wir es mit einer umfaſſenden Genealogie und mit 
Lebensſchickſalen wie Leiſtungen eines Geſchlechtes zu tun, die 
bedeutungsvoll genug ſind, den Verfaſſer der ſonſt ſo belaſtenden 
Aufzählung von Alltäglichkeiten zu entheben. Es gehört ſchon 
ein langes, von zäher Forſcherleidenſchaft wie ſtarkem Sippen⸗ 
bewußtſein durchdrungenes Leben dazu, ehe eine ſolche reife 
Frucht zu pflücken ijf. Und hier konnte ein fruchtbarer Acker 
beſtellt werden. 

Cottbus⸗Schmellwitz. Hermann Mitgau. 


Horſt Penner: Anſiedlung mennonitiſcher Niederländer im 
Weichſelmündungsgebiet von der Mitte des 16. Jahrhunderts 
bis zum Beginn der preußiſchen Zeit. — Guſtav. E. Neimer: 
Die Familiennamen der weſtpreußiſchen Mennoniten. Hersg. 
vom Mennonitiſchen Geſchichtsverein, Weierhof, Pfalz, 1940. 
144 S., 1 Karte. 3,— RM. Für die Mitglieder des Menn. Ge⸗ 
ſchichtsvereins koſtenlos. (= Schriftenreihe des Mennonitiſchen 
Geſchichtsvereins Nr. 3.) 

Die neue Nummer ſeiner Schriftenreihe widmet der Menn. 
Geſchichtsverein ausſchließlich der Geſchichte und Sippenkunde 
der weſtpreußiſchen Mennoniten. Die Mennonitengemeinde Heu⸗ 
buden⸗Marienberg ehrt mit dieſem Heft zugleich eins ihrer ver⸗ 
dienteſten Mitglieder, den als Forſcher und Sammler auf dem 
Gebiete der weſtpreußiſchen Mennonitengeſchichte bekannten 
Abraham Dr iedger, Heubuden. 

Die ausgezeichnete, auf gründlichen Quellenſtudien aufgebaute 
Danziger Difjertation von Horſt Penner über bie „Anſiedlung 
mennonitiſcher Niederländer im Weichſelmündungsgebiet von 
der Mitte des 16. Jahrhunderts bis zum Beginn der preußiſchen 
Zeit“ bildet den Hauptteil des Buches. Wir ſtehen nicht an, dieſe 
Arbeit als den wichtigſten Beitrag zur niederländiſchen Sied⸗ 
lungsgeſchichte im deutſchen Nordoſten nach den Schriften von 
Schuhmacher (Niederländiſche Anſiedlungen im Herzogtum Preu⸗ 
ßen zur Zeit Herzog Albrechts, Leipzig 1903) und Felicia Szper 
Nederlandſche Nederzettingen in Weſtpruiſen gedurende den 
Poolſchen Tijd, Amſterdamer Diff. Enkhuizen 1913) zu bezeichnen. 

Penner beſchränkt ſeine Unterſuchungen auf die Zeit von 1550 
bis 1772 und räumlich auf das Danziger Werder, die Danziger 

Nehrung, Scharpau und das Große Marienburger Werder. Das 

Kleine Marienburger Werden, die Weichſelniederungen ſtrom⸗ 

aufwärts und bie Danziger Stadtmennoniten nimmt er ausdrück⸗ 

lich aus. Es wäre aber ſehr zu wünſchen, daß dieſe Gebiete auch 
einmal eine ähnliche Bearbeitung erführen. Auch für Danzig 
bleibt dieſe Arbeit trotz der vorliegenden Geſchichte der Danziger 

Mennonitengemeinde* von H. G. Mannhardt, Danzig 1919, noch 

zu tun. Penner ſtützt ſich bei ſeinen Unterſuchungen beſonders 

auf das Neichsarchiv Danzig, zieht aber auch ungedruckte Quellen 
der Danziger Stadtbibliothek, des Geh. Staatsarchivs Berlin, 
des Stadtarchivs Königsberg, und die Archive ber Danziger und 
der Orlofferfelder Mennonitengemeinden heran. In der Be⸗ 
nutzung der Amtsbücher der Nehrung und des ſogenannten Wer⸗ 
derſchen Amtskaſtens, ſowie der ſippenkundlich ſo bedeutungs⸗ 
vollen Brandregiſter ſeines Gebiets geht er über Felicia Szpers 

Buch hinaus und gelangt ſo zu zahlreichen neuen Ergebniſſen. 

Beſonders wertvoll ſind ſie für die Frage der genaueren Her⸗ 
kunft der niederländiſchen mennoniten Anſiedler im Weichſel⸗ 
mündungsgebiet. Penner kann für mehrere Siedler ihre nieder⸗ 
ländiſch⸗niederdeutſche Herkunft feſtlegen. So erwähnt er für 
1585 Wallich Janſen, der Verwandte in „Schönhofea“ in 
lend hat, womit doch wohl Schoonhoven in der Provinz Süd⸗ 

olland gemeint iſt. Für 1618 nennt er Jacob Jantzen aus 

Emden, für 1619 Georg Janſen aus Brabant, Hartwig Jan⸗ 

ſen aus Holſtein und Cornelis Jan aus Harlingen (Friesland). 

Zuſammenfaſſend meint er, die größere Mehrzahl der (weſt⸗ 

preußiſchen) Mennoniten ſcheine ihm frieſiſchen Urſprungs zu 

ſein. Das iſt für die bäuerlichen Mennoniten im Weichſel⸗ 
mündungsgebiet allerdings ſehr wahrſcheinlich, trifft aber für die 

Stadtmennoniten in Elbing und Danzig ſicher nicht zu. Auch 

Penner hat die ſchwierige Herkunftsfrage noch nicht gelöſt, er hat 

ſie aber ein beachtliches Stück vorangetrieben. Ê à 

Penners eigentliche Unterſuchungen erſtrecken fih auf bie 
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Anſiedlung menonitiſcher Niederländer im Danziger Werder, in 
den Gebieten von Nehrung und Scharpau und im Großen 
Marienburger Werder. Hier kommt er zu neuen und auch für die 
Bevölkerungsgeſchichte und Sippenkunde dieſes Gebietes bedeut⸗ 
ſamen Ergebniſſen. In vier Querſchnitten hält er die Verbreitung 
und den Wechſel in der mennonitiſchen Beſiedlung des Weichſel⸗ 
mündungsgebietes für die Jahre 1613, 1676, 1727 und 1772 feſt 
und verzeichnet ſie auf einer beigegebenen farbigen Karte. In 
einem Schlußabſchnitt hebt er hervor, daß es für dieſe Anfiedler 
noch kein „holländiſches“ Nationalgefühl gab und daß ſie bei 
ihrer teilweiſen Weiterwanderung nach Rußland vom Jahre 1788 
ab als Deutſche und nicht als Holländer ausgewandert ſind. 

In dem beigegebenen inhaltreichen Anhang erſcheint mir 
wichtig der Nachweis von Zuſammenhängen zwiſchen der Nieder⸗ 
länder⸗Anſiedlung von 1547 im Weichſelmündungsgebiet mit 
dem Abzug der Niederländer aus dem herzoglichen Preußen im 
DK 1543. Von bejonberer Bedeutung für bie Sippenkunde 
ind die umfangreichen Namenliſten der Siedler aus den Jahren 
1601 —1772, ſowie die Zuſammenſtellung der erſten urkundlichen 
Erwähnung einer Anzahl bekannter niederländiſche mennoni⸗ 
tiſcher Bauernnamen im Weichſelmündungsgebiet. Dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung laſſe ich hier in alphabetiſcher Anordnung folgen, 
damit der Leſer ſieht, welch ein Namenkreis etwa in Penners 
Unterſuchung erſchloſſen ijt; die heutigen Namenformen füge ich 
in Klammern bei: ` 

Andreſen (Andres) in Schmerblod 1638, van Bargen (Ber- 
gen) in Scharfenberg oder Hochzeit 1615, Beſtvader (Beſtvater) 
in Orlofferfelde 1601, Clauſſen (Claſſen, Klaaßen) in Schmerblock 
1552, Cornelieſen (Kornelſen) hint. Prinzlaff (Freienhuben) 
1611, Dick (Dyck) in Vierzehnhuben 1612, Dau in Orlofferfelde 
1601, Eppe (Epp) Heubude 1584, Faſt hinter Prinzlaff, ſpäter 
Vierzehnhuben 1605/06, Feſte (Faſt) in Wotzlaff 1582, Viegut 
(Fieguth) in Paſewark 1656, Frantzon (Franzen) in Scharfen⸗ 
berg 1595, Freſen (Frieſen) in Reichenberg 1547, Giesbrecht in 
Scharfenberg 1607, Gertſon (Gertzen) in Schmerblock 1552, Ham 
(Hamm) in Orlofferfelde 1601, Jacobſon in Scharfenberg 1567, 
Janſon in Ladau 1584, Jantzen in Scharfenberg 1571, Kröcker in 
Tiegenhagen 1627, Niefeld in Tiegenhof 1598, Paulſen in 
Beyershorſt 1618, Penner in Beyershorſt 1621, van Hielen in 
Poln. Hube bei Altebabke 1626, Sprungk (Sprunck) in Alte⸗ 
babke 1618, Wiebe in Platenhof 1627, Wiens in Altebabke 1642. 
Dieſes und die darauf folgenden Bauernverzeichniſſe werden 
[id für bie ländliche Sippenforſchung in Weſtpreußen als beſon⸗ 
ers wertvoll herausſtellen. Ein alphabetiſches Verzeichnis weſt⸗ 
preußiſcher Mennonitennamen, die dem preußiſchen Menno⸗ 
nitenregiſter von 1789 entnommen ſind, runden den ſippenkund⸗ 
lich beſonders aufſchlußreichen Anhang ab. Es iſt erfreulich, daß 
Penner in ſeiner Arbeit in ſo ſtarkem Maße die Belange der 
Sippenkunde berückſichtigt hat. Wir haben allen Anlaß, ihm für 
ſeine klar aufgebaute, beſonnene, gründliche und reichhaltige Dar⸗ 
ſtellung dankbar zu ſein. 

Von nicht geringerer Bedeutung iſt der zweite Beitrag des 
Heftes „Die Familiennamen der weſtpreußiſchen Mennoniten“ 
von Guſtav E. Reimer, S. 93 —121. Der Verfaſſer geht über das 
Gebiet der Pennerſchen Arbeit weit hinaus, indem er „die 
Familiennamen der geſamten weſt⸗ und oſtpreußiſchen Menno⸗ 
niten in möglichſter Vollſtändigkeit zuſammenſtellt“. Er hat nur 
ſicher verbürgte, mindeſtens doppelt belegte Namen aufgenom⸗ 
men und gibt überall ſeine Quellen an. Im weſentlichen ſchöpft er 
aus den Kirchenbüchern der verſchiedenen Mennonitengemeinden, 
daneben aber auch aus anderen Quellen. Leider zieht er die 
Amts⸗ und Schöffenbücher und die Innungsbücher des Danziger 
Staatsarchivs nicht heran, obgleich gerade dieſe für das 17. Jahr⸗ 
hundert die erſten Namenserwähnungen geliefert hätten. Aus 
dieſen und anderen Quellen ergeben ſich z. B. für die Danziger 
Familie Kauenhowen noch folgende Namensformen, die Reimer 
nicht aufführt: von Cauenhoff (1656 und 1665), Kauwenhoven 
(1665), Kawenhagen (um 1680), Kauen Howen (1776) und Cou⸗ 
wenhoven (1814). Reimer ſtellt zu dem Namen Kauenhowen 
auch bie 1619 vorkommende Form „von Kawen". Hat er darin. 
recht, wie ich glaube, ſo wäre dies die älteſte Erwähnung der 
Kauenhowen in Danzig. 

In Reimers Verzeichnis ijt nur der alte Stamm mennonitiſcher 
5 berückſichtigt. Abertretende aus dem 18. Jahr⸗ 

undert und die Zeit nach 1800 ſind nicht berückſichtigt worden. 
Ebenſo ſind die von den weſtpreußiſchen Mennoniten abſtammen⸗ 
den rußlanddeutſchen Mennoniten mit ihren Abzweigungen nicht 
aufgenommen worden, da für ſie ſchon Namensverzeichniſſe vor⸗ 
Ga Wethodiſch ijt ber Verfaſſer febr geſchickt vorgegangen, 
ſo daß ſowohl der Sippenforſcher wie der Namenkundler auf ihre 
Rehnung kommen. Es werden bei jedem Namen die verſchie⸗ 
denen Formen und Schreibweiſen zuſammengeſtellt, in denen er- 
u finden iſt. Es wird ferner die Verbreitung der Namen unter 
den Wohngebieten der altpreußiſchen Mennoniten feſtgeſtellt. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 6/8. 
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Schließlich werden die Namen auf ihre Entſtehung hin geprüft, 
und es wird verſucht ſie zu deuten. Dabei iſt der Verfaſſer ſehr 
beſonnen vorgegangen, da er weiß, ein wie ſchwieriges Gebiet die 
Namendeutung iſt. Herkunftsangaben bei den Namen werden 
ebenfalls mitgeteilt, ſo daß ſich hieraus und aus den Namen. 
ſelbſt Schlüſſe über die Herkunft der altpreußiſchen Mennoniten 
ziehen laſſen. Der Verfaſſer äußert ſich hier ſehr vorſichtig: „Es 
ſcheint der ganze niederländiſch-niederdeutſche Raum beteiligt 
zu ſein. Häufiger genannt werden Friesland, das ganze Gebiet 
rund um die Süderſee und die Südprovinzen Antwerpen und 
Brabant. Aber auch andere niederländiſche Provinzen und ver⸗ 
einzelt Weſtfalen und Holſtein find vertreten.“ Er meint, für eine 
frieſiſche Abſtammung ſprächen kaum Namen mit Ortsangaben, 
dafür hätten ſich typiſch frieſiſche Eigennamen als Familien⸗ 
namen erhalten. Daß die patronymiſche Namengebung (3. B. 
Andres, Dirkſen uſw.) an ſich ſchon auf frieſiſche Abſtammung 
ſchließen laſſe, wie eine Bemerkung Penners (S. 8) anzudeuten 
ſcheint, halte ich für unzutreffend. Dieſe Sitte findet ſich auch 
heute noch im geſamten niederländiſchen Naum, nicht nur bei ben 
Frieſen. Nach der Verbreitung der Familiennamen unterſcheidet 
Reimer Kerngruppen, von denen jede beſtimmte Namen um⸗ 
faßt, die in den anderen Gruppen nicht oder nur ſelten vertreten 
find. Mit Necht weiſt Reimer auf die vorkommende Nückwande⸗ 
rung nach Holland, auf den Austauſch mit Hamburg und auf die 
geringe Zahl von franzöſiſchen (walloniſchen), oberdeutſchen und 
ſlawiſchen Namen hin. Schließlich geht er auch auf bie Vor- 
namengebung unter den altpreußiſchen Mennoniten ein. Hier 
zeigt ji) ein langes Feſthalten an ber bibliſchen Überlieferung, 
aber es verdient angemerkt zu werden, daß ftd) unter dieſen Vor⸗ 
namen auch eigenartiges altes germaniſches Namengut findet, 
das wie Arend, Beten Dirk, Gedert, Isbrand weiter verwendet 
werden ſollte. Die alten weiblichen Vornamen zeigen faſt alle 
in ihren Endungen die niederländiſch-niederdeutſche Herkunft. 
Nach dieſer gehaltvollen, eine Fülle von Geſichtspunkten aus⸗ 
breitenden Einleitung folgt das Quellen- und Schriftenverzeich⸗ 
ſphabetiſche Familiennamenverzeichnis, das 
etwa 550 Namen umfaßt, von denen fait Yı aus den Stadtdanzi⸗ 
ger Quellen ſtammt. Zu den einzelnen Namen ließe ſich natürlich 
manches bemerken. Hier ſei nur auf einiges hingewieſen: Govert 
gehört nicht zu Godebert, ſondern zu Godevaart, deſſen Verkür⸗ 
zungen Govaart und Govert heute noch in Flandern gebräuch⸗ 
liche Vornamen find. (Vgl. Lijſt der in Zuid⸗Nederland meeſt 
gebruikelijke Voornamen. Uitgeven vanwege de Koninklijke 
Vlammſche Academie. Gent 1902.) Harder iſt eher zu Herde und 
Hirt zu ſtellen als zu hart. Zu Rahn, ein Name, der von Reimer 
nicht gedeutet wird, ſei die Vermutung ausgeſprochen, daß er 
vielleicht von Adrian abzuleiten iſt. Noch heute iſt in Flandern 
die Verkürzung Naan für Adrian als Vorname zu finden. 
Regehr wird von Penner (S. 8) zu dem frieſiſchen Namen 
Reher geſtellt, eine Vermutung, der ich mich anſchließen möchte. 

Der Anhang des Heftes bringt zwei wertvolle Veröffent⸗ 
lichungen zur Sippenkunde zweier weſtpreußiſcher Mennoniten⸗ 
familien. Guſtav Reimer (Senior), Heubuden, der verdiente 
Forſcher auf dem Gebiet des ländlichen weſtpreußiſchen Menno⸗ 
nitentums, gibt uns in ſeinen „Beiträgen zur Stammtafel der 
Familie Driedger“ (S. 191—132) eine febr ſorgfältig gearbei⸗ 
tete Stammliſte dieſes weitverzweigten weſtpreußiſchen Bauern- 
geſchlechts, die 7 Generationen umfaßt. Stammvater dieſes tüch⸗ 
tigen Geſchlechts ijt Johann Driedger (* 1668, T 29. 2. 1758 
in Fürſtenwerder). Die Lebenskraft dieſes Bauerngeſchlechts zeigt 
ſich in ſeinem großen Kinderreichtum, in dem hohen Alter, das 
viele ſeiner Witglieder erreicht haben, und in der weiten Ver⸗ 
zweigung des Geſchlechts in Rußland. 

„Ein ganz eigenartiges Zeugnis der Lebensverhältniſſe den 
ländlichen e mer, Mennoniten am Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts bietet die als letztes Stück des Heftes ebenfalls von 
Guſtav Reimer (Senior) veröffentlichte „Eigene Lebensbeſchrei⸗ 
bung von David Mandtler, Fürſtenwerder, 1757-1837“. 
Mandtler ſtammt aus einer urfprünglich lutheriſchen Familie, 
doch war ſein Großvater Peter M. in ſeiner Fugend Mennonit 

eworden, wohl durch ſeine Heirat mit Suſanna Dück, die einer 

ennonitenfamilie entſtammte. David Mandtler wurde Schnei⸗ 
der. Durch ſeine beiden Heiraten kam er zu Grundbeſitz, und ſo 
geben uns ſeine ſchlichten, einfältigen Aufzeichnungen einen nicht 
nur ſippenkundlich, ſondern auch kultur- und zeitgeſchichtlich auf⸗ 
ſchlußreichen Einblick in das Leben eines weſtpreußiſchen bäuer⸗ 
lichen Handwerkers im Ausgang des 18. Jahrhunderts und zur 
Napoleoniſchen Zeit. 

Göttingen. Dr. Kurt Kauenhowen. 


Hans bon Hülſen: Torlonia, Kröſus von Nom. Geſchichte zweier 
Geldfürſten. München: Bruckmann 1940. (279 S., 16 Bilder, 
1 Stammtfl.) Gr.⸗80. Geb. 6,50 RM. 

Es ijt bekannt, daß die Vothſchilds ihr Vermögen aus dem 

Gewinn bei der Begebung von Staatsanleihen begründeten, bei 


195 Bücherſchau. 
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der ſie Freund und Feind in gleicher Weiſe bedienten und im 
Grunde betrogen. Aber auch alle andern Bankhäuſer haben aus 
dem Anleihegeſchäft, zumal aus Kriegsanleihen, von je auf die 
einfachſte und ſchnellſte Weiſe verdient. So iſt es denn kein Zu⸗ 
fall, daß die mehr als 20 jährige Kriegszeit der napoleoniſchen 
Ara in allen Ländern Männer zu phantaſtiſchem Reichtum 
emporgetragen hat, die nicht ſelten ganz aus dem Dunkel kamen 
und zuvor alles andere waren nur nicht Bankiers, zumal ohnehin 
das Bankgeſchäft vielfach erſt aus dem Warenhandel erwachſen 
ijt. Das Beiſpiel der Nothſchilds hat zu der irrigen Vorſtellung 
verführt, das Bankgeſchäft ſei ein weſentlich jüdiſches und die 
großen Geldfürſten des 18./19. Jahrhunderts ſeien alleſamt 
Juden geweſen, wie überhaupt der objfure Aufſtieg jüdiſcher 
Geldmacher zu der bedauerlichen Anſicht verführt hat, jeder 
wirtſchaftlich Erfolgreiche der liberalen Epoche müſſe mindeſtens 
jüdiſches Blut gehabt haben. Dadurch iſt nicht nur manchen Hoch⸗ 
verdienten (und auch bisweilen Hochverdienenden) der Makel 
jüdiſcher Abkunft zu Unrecht angehängt worden; es iſt auch im 
Ariertum ein MWinderwertigkeitskomplex in der Vichtung aus⸗ 
gelöſt worden, wirtſchaftlicher Erfolg ſei ohne jüdiſchen Blut⸗ 
einſchlag kaum vorſtellbar. So lagen die Dinge nun keineswegs; 
die wirklichen Pioniere der Wirtſchaft — und das heißt zugleich: 
der Arbeit! — waren immer Vollarier; die Ahnentafeln be⸗ 
rühmter Deutſcher liefern dafür bündige Beweiſe. 

Das lehrreiche Beiſpiel des Aufſtiegs einer Bankherren⸗ 
familie legt v. Hülſen in der romantiſchen Geſchichte des römiſchen 
Bankhauſes Torlonia vor. Der 1754 in Nom geborene Sohn Gio⸗ 
vanni des aus der Auvergne ſtammenden Kammerdieners und 
Bauernſohnes Marino Tourlognas und der US Sprach⸗ 
lehrerstochter Francesca Angela L' Angé [Lange 21], deren Mut⸗ 
ter eine deutſche Grafentochter Francesca Maria Conteſſa 
Webersbach geweſen war, fing als kleiner Warenhändler an und 
tieg durch den Übergang zum Geldgeſchäft als Hofbankier ber 
Päpſte, Geldverleiher und Vermögensverwalter aller Leute von 
Namen jeglicher Nationalität, die nur immer die buntbewegte 
Zeit nach Nom verſchlug oder in Beziehung zu Rom kommen 
ließ, zum reichſten Mann der ewigen Stadt, Großgrundbeſitzer 
allergrößten Ausmaßes empor, der die begehrteſten Ehrentitel 
des damaligen Europa auf ſein Haupt vereinte: römiſcher Herzog, 
Veichsadeliger, ſpaniſcher Grande und franzöſiſcher Senator in 
einer Perſon. Hans von Hülſen hat ſich nicht damit begnügt, den 
phantaſtiſchen Aufſtieg dieſes Mannes, fein Leben und jein 
Werk, kurze Blüte und heraldiſchen Tod ſeiner Familie mit einer 
ganz ſeltenen Kunſt des Erzählens zu ſchildern. Das vielgeſtal⸗ 
tige Leben des päpſtlichen Rom in ſeinem letzten Jahrhundert 
ſpiegelt ſich hier wider und in ihm feiert zugleich, aus Nuinen 
ausgegraben, das antike Rom und in ihm fortwirkend das mittel⸗ 
alterliche Rom und das der Venaiſſance Auferſtehung. Denn ein 
intimer Kenner der ewigen Stadt, ein geiſtvoller Plauderer von 
höchſten Graden und ein darſtellender Künſtler von Nang iſt der 
Verfaſſer in einer Perſon. 

Zur Ahnentafel Torlonia ergeben ſich einige Ergänzungen 
aus Friedrich Noack, Das Deutſchtum in Nom ſeit dem Ausgang 
des Mittelalters (Leipzig 1927), Bd. I, S. 266 f. u. Bd. II, S. 630, 
die ich in die nachfolgende Ahnentafel einfüge: 

1. Giovanni Torlonias, Herzog von Bracciano, * Rom .. 5. 

1754, f 25. 2. 1929. ; 

2. Marino Tourlognas, Kammerdiener, ſpäter Kaufmann in 
Rom, Angerolles (nach Noack: Marat im Dept. Puy be 
Dome, Auvergne) 1725, + Rom 1785; œ Nom 19. 7. 1752 

3. Ange [Lange ?!] Francesca Angela. 

A. Tourlognas, Antoine, Marat 

5. N., aus Angerolles (Auvergne). ` ; 

6. L'Angé [Lange 21], Maturin, Sprachlehrer in Rom.“ Brain 

(Bretagne) ...; œ 2. 11. 1727 : 

7. &ontejja Webersbach, Francesca Maria, 21. 10. 1702 *). 

14. Graf Webersbach, Freiherr von Rebenthbal in Veibenhoff, 
Matthias Wolfgang, Ritter in der Sacra Wilizia des König⸗ 
reichs Portugal, 1701-12 in Rom, f bor 1726; œ ... 

15. von Ziegler, Gertrud. 5 E 

28. (2) von Webersbach, Veit Valentin; Diplom vom 22. A. 1667 
im Wiener Adelsarchiv. 


*) Ihr Bruder Joſ. Weberbach, * 27. 2. 1710; co Domenica 
de Vecchio, bis 1755 in Via Margutta, dann in Via Babuino, 
1718—80 als Poſthalter in Via della Vite. Deſſen Tochter Maria 
Angela W., 18. 2. 1739, 00 26. 11. 1760 Graf Giovanni Lor. 


Bernini. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


J. Kl. Stadler [Staatsarchivrat Dr.]: Pfarrbücherverzeichnis 
für das Erzbistum Bamberg. München: Theodor Ackermann 
1941. (XVII, 52 S.) 80. — Pfarrbücherverzeichniſſe für das 
rechtsrheiniſche Bayern, Heft 5. Kart. 2,— RM. 

Nachdem ſeit 1937 die Pfarrbücherverzeichniſſe der fatbol. 


Diözeſen München⸗Freiſing, Paſſau, Eichſtätt und die evange⸗ 
liſchen Kirchen Bayerns als Hefte 1, 3, 6 und 8 der Sammlung 
vor dem Kriege erſchienen waren, folgt nunmehr als Heft 5 das 
der Diözeſe Bamberg. Die nachfolgenden Hefte Augsburg, 
Regensburg und Würzburg ſollen in Bälde das Werk abſchlie⸗ 
ßen. Das vorliegende Heft verzeichnet erſtmalig 2700 vor 1876 
begonnene Pfarrbücher von 201 matrikelführenden Stellen des 
Erzbistums Bamberg. Von 21 Seelſorgeſtellen ſind Pfarrbücher 
aus der Zeit von vor 1600 erhalten, darunter aus 15 Pfarreien 
für alle drei Matrikelarten, nämlich aus: Bamberg =ULFrau, 
Breitenlohe, Bühl, Dornheim, Forchheim, Gößweinſtein, Hopfen⸗ 
ohne, Iphofen, Lichtenfels, Marktzeuln, Michelfeld, Oberſchein⸗ 
feld, Schnaittach, Seinsheim und Seßlach. In 10 Pfarreien be⸗ 
ginnen Trau⸗ und Taufbücher vor 1600, nämlich in: Adelshof, 
Burgkunſtadt, Frensdorf, Geiſelwind, Hirſchaid, Kirchröttenbach, 
Warienweiler, Warktbibart, Reuth und Waiſchenfeld. In 6 Pfar⸗ 
reien ijt eine Watrikel, meiſt das Taufbuch, aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert erhalten: Herzogenaurach, Mainroth, Wiſtendorf, Gtaf- 
felſtein, Weismain, Bamberg⸗St. Martin. In Schlüſſelfeld ſind 
die Einträge für Trauungen und Sterbefälle von 1595 an erhal⸗ 
ten. In den Randgebieten des ehemaligen Hochſtifts Bamberg find 
Watrikeleintragungen für Katholiken häufig in den evangeliſchen 
Pfarrämtern und umgekehrt vollzogen worden. In manchen Orten 
liegen in den katholiſchen Pfarrämtern auch Judenmatrikeln aus 
dem 18. und 19. Jahrhundert auf. Hiſtoriſche Veränderungen 
der Pfarrſprengel und Dekanate ſind in großem Umfang auf⸗ 
genommen; doch iſt hierzu allgemein die „Geographiſche Be⸗ 
ſchreibung des Erzbistums Bamberg“ von J. A. Gijenmann 
(Bamberg 1833) oder der jährlich erſcheinende Perſonalſchema⸗ 
tismus der Diözeſangeiſtlichkeit heranzuziehen. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


nr bu iones i. N.]: Geſchichte der Kirchgemeinde Marks 
leeberg, des Stadtteils Markkleeberg⸗Oſt der Stadt Marf- 
kleeberg und des Stadtteils Dölitz mit Meusdorf der Stadt 
Leipzig in 3 Bänden. 1. Band. Leipzig: Bibliographiſches In⸗ 
ſtitut 1937. (VIII, 215 S., 8 Bildtfl.) 49. Pappbd. 6,— RM. 
Die heutige Stadt Markkleeberg iſt aus den Orten Markklee⸗ 
berg, Oetzſch und Gautzſch zuſammengewachſen und hat mit Recht 
ihren Namen von dem ſchon allein durch ſeine vorgeſchichtlichen 
Funde weithin bekannteſten, zu dem ſicherlich aus deutſcher 
Gründung hervorgegangenen Ortsteil erhalten, bei ber Zuſam⸗ 
menlegung unter ziemlichen Widerſpruch von ſeiten der anderen 
Ortsteile, die ſich aber wohl inzwiſchen beruhigt und an ihren 
ſchönen Stadtnamen gewöhnt haben. So iſt das Buch des Pfar⸗ 
rers eine Abſchiedsſchrift des ſcheidenden Pfarrers an die in 
einem größeren Ganzen aufgehende Stätte ſeiner langjährigen 
Tätigkeit. Es iſt keine zuſammenhängende „Geſchichte“ des Orkes, 
auch nicht eine fortlaufende Chronik, ſondern mehr eine Art 
heimatgeſchichtlichen Leſebuches, das aus einer Aufſatzfolge im 
Markkleeberger Gemeindeblatt hervorgegangen iſt und daher 
auch mehr den Charakter einer ſolchen Folge von Aufſätzen und 
Quellenſtücken behalten hat. Gerade darin liegt der Reiz des 
Buches, das nicht im Zuſammenhang geleſen zu werden verlangt, 
ſondern ein Darinherumleſen geſtattet, wie es einem ſonſt nicht 
zu geordnetem Leſen kommenden einfachen Menſchen mehr liegt. 
So erfüllt es das Bedürfnis zu gelegentlicher geſchichtlicher 
Orientierung über Einzelfragen und iſt in die Hand vieler Ein⸗ 
wohner zu wünſchen. Zwar verſichert der Verfaſſer (S. 5, 
Anm. 8), er wolle „keiner Sippenforſchung nachgehen“, gleich⸗ 
wohl bietet er umfangreiches Material gerade auch für dieſe. Die 
erbgeſeſſenen Geſchlechter v. Cleeberg, v. Haugwitz, v. Schönfeld, 
v. Starſchedel, v. Croſtewitz und (v.) Winckler werden eingehend 
behandelt, einzelne bürgerliche Familien, wie Beck und Anckel⸗ 
mann auch ſippenkundlich behandelt. Daneben werden viele hun⸗ 
dert Familien aus wirtſchafts⸗ und ſozialgeſchichtlichen Quellen 
namentlich aufgeführt, jo daß eine weſentliche und wertvolle Gre 
gänzung zu dem Kirchenbuchmaterial dargeboten wird. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Edwin Krutina: Chronik eines guten Bundes. Berlin: Alfred 

Wetzner Verlag [1911]. (530 ©.) Gr.-80. Leinenbd. 8,— RM. 

Das Leben eines Dichters eingeſponnen in die Berufsver⸗ 
pflichtung des Standesbeamten und dieſe verwoben mit dem 
Leben des ganzen Volkes in der bewegten Nachkriegszeit — das 
iſt der Inhalt dieſes gewichtigen Buches, das ſich in Stil und 
Geſtalt vollkommen der Form einer echten „Chronik“ anpaßt, 
aus dem Gegenwartserlebnis heraus in der ihm unmittelbar 
folgenden Aufzeichnung Stimmung und Eindruck protokollierend 
feſthält. Wer fid) unter dem Reichsbund der Standesbeamten 
Deutſchlands eine Gewerkſchaft oder einen Fachverein vorſtellt, 
wird vor der Zumutung zurückſchrecken, eine 530 Seiten ſtarke 
Chronik dieſes Bundes zu leſen. Wer dieſen „guten Bund“ aber 
kennt als den Zuſammenſchluß von Männern, die den zukunft⸗ 
weiſenden Aufgabenkreis ihres Standes im Rahmen ber geſamt⸗ 


127 : Familiengeſchichtliche Blätter, Gg. 39, 1941, Heft 6/8. 128 


völkiſchen Erneuerung erkannten als einen alle Kräfte bean⸗ 
ſpruchenden und auf alle Außerungen des Lebens gerichteten 
Auftrag, der wird begreifen, daß in ihm auch und gerade ein 
Dichter Erfüllung finden und das Leben eines ganzen Volkes 
ſich ſpiegeln kann, wann eben ein Dichter zu ſeinem Chroniſten 
wird. Was dieſe Chronik erhebt zur Dichtung, iſt die Steige⸗ 
rung des Zufälligen ins Allgemeingültige. Wer die perſön⸗ 
lichen Beziehungen kennt, wird zahlreiche gute Freunde unſe⸗ 
rer Sache wohlporträtiert wiederfinden; wer ſie nicht kennt, 
wird weder mit Namen noch mit Daten gequält — kein 
Ortsname, kein Prominenter, keine Jahreszahl wird genannt; 
dafür erlebt der Leſer Werden und Wachſen in unmittel⸗ 
barer Anteilnahme „in einer Erzählung, die der Erweckung des 
Schöpferiſchen im Gegenſtändlichen gilt, über die man draußen 
hinwegzulächeln pflegt, weil man nicht begreifen will, daß nichts 
unfruchtbar iſt, was die Verbindung mit den dunklen Quellen des 
Daſeins behält, aus der ſich Leben und Tod, Fortpflanzung und 
Verrinnen der Völker gleicherweiſe herleiten“ (S. 161). Seinen, 
Urgrund hat die Bewegung, deren Chronik dieſes Buch füllt, 
wie jede echte Bewegung in einer Regung des Herzens und des 
Gewiſſens. Von dem Augenblick an, da ſich der Standesbeamte 
in Ablehnung einer äußerlichen Regiſtrierungsaufgabe fragte: 
„Schließen Sie nicht auch Ehen, deren Unwert Sie genau ken⸗ 
nen? Beſitzen Sie die Macht, ſie zu verhindern?“ (S. 210), war 
das deutſche Sippenamt geboren mit ſeinem unmittelbar auf 
Erhaltung und Steigerung von Art und NRafje gerichteten Auf⸗ 
gabenkreis. Wie dieſes, immer weiter greifend, alle Regungen 
menſchlichen Lebens umfaßt, des eignen, des fremden und des 
Volksganzen, durch Einbeziehung in die geordnete Anſchauung 
von Welt und Leben durch die Läuterung, die dieſe durch Er⸗ 
lebnis und Vertiefung erfährt, erleben wir eindringlich mit und. 
legen das Buch dankbar und bereichert aus der Hand. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Hoffmann, Paul Th.: Die Scholz⸗Forni und ihre Anverwand⸗ 
ten. Geſchichte eines deutſch⸗italieniſchen Geſchlechts. Dargeſtellt 
auf Veranlaſſung von Nobert Scholz⸗Forni. Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg 1941: Broſchek & Co. (524 S., 32 Bildtfl., 1 Stamm⸗ u. 
1 Ahnentfl.) 40, 

„Durch die Verſippung tüchtiger Geſchlechter aus dem italie⸗ 
niſchen Süden und dem deutſchen Norden ijt in den Scholz-Forni 
eine Familie in die Erſcheinung getreten, die durch die mannig⸗ 
fachen Leiſtungen und Geſchicke ihrer Witglieder zu den ver⸗ 
ſchiedenſten familien- und kulturgeſchichtlichen Einzelfragen an⸗ 
regendes und klärendes Material bietet.“ Dieſer vom Bearbeiter, 
Archivrat Paul Hoffmann, herausgeſtellte Tatbeſtand beinhaltete 
für den Hamburger Kaufmann und Ehrenſenator der Univerſität 
Freiburg i. B., Nobert Scholz⸗Forni, von früher Jugend an die 
Verpflichtung, dem Schickſal ſeiner Ahnen nachzugehen, eine 
Reihe berufener Fachmänner zur Weiterforſchung heranzuziehen 
— unter ihnen A. Schellenberg, Peter von Gebhardt, Otto 
Hintze, Arnold Amſinck, Joh. von Brentano — und den Archiv- 
rat Hoffmann mit der zuſammenfaſſenden Bearbeitung des Gan⸗ 
zen zu betrauen. Als Ergebnis wird ein ſtattlicher Band vor⸗ 
gelegt, der zu den ſchönſten und wertvollſten Familiengeſchichten 
gezählt werden darf. In dem Geſchlecht vereinigte ſich die aus 
Schleſien ſtammende, bis um 1600 zurückzuverfolgende Gelehrten⸗ 
und Kaufmannsfamilie Scholz mit dem altadligen Geſchlecht der 
Forni, bie erſtmalig um 1230 nachzuweiſen find und Anfang des 
18. Jahrhunderts vom Comerſee nach Breslau kamen. Die gute 
Blutmiſchung zwiſchen den beiden Geſchlechtern zog wieder wert⸗ 
volle Kräfte anderer Sippen und Geſchlechter an, auf die fiebe- 
voll eingegangen wird: Die Familien der preußiſchen Winiſter 
von Duesberg und von Mühler, der mecklenburgiſchen 
55 Dieſtel und Stamer, der Hamburger 
Kaufleute Amſinck und Woermann. In beſonderen Ab⸗ 
ſchnitten werden weiter behandelt die Bohlen, Goffler, 
Weber (aus Bielefeld), Schiller (aus Schleſien), Böniſch 
(bei Neiße), Zimmermann (Schleſien). So erweitert jid) die 
Familien- zur Sippſchaftsgeſchichte, in der im Wechſelſpiel die 
Auswirkung der deutſchen Familie in der deutſchen Geſchichte 
und die Auswirkung der deutſchen Geſchichte in der deutſchen 
Familie dargeſtellt wird. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Otto Schlaginhaufen: Die Vierlingsgeſchwiſter Gehri und ihr 
Verwandtſchaftskreis. Eine familienanthropologiſche Unter⸗ 
ſuchung. Mit 7 Tafeln u. 12 Textfiguren, 1 Ahnentfl. u. 
10 Stammbaumtfl. Zürich: Art. Inſtitut Orell Füſſli A.⸗G. 
1940. (S. 309—100.) Gr.=8°. = Archiv der Julius Klaus⸗Stif⸗ 
tung, Bd. XV, Heft 3/4. 4 
Am 26. September 1880 wurden dem Kunſtmaler Karl Samuel 

Gehri (* 1850) in Oberlindach, Kt. Bern, von ſeiner Ehefrau 

Eliſabeth geb von Büren verw. König (“ 1842) Vierlinge ge⸗ 

boren, zwei Knaben und zwei Mädchen, bie ſämtlich am Leben 


blieben und heute noch an verſchiedenen Orten der Schweiz leben. 
Dank dem verſtändnisvollen Entgegenkommen der Probanden 
und ihrer Sippenangehörigen konnte Profeſſor Schlaginhaufen, 
der Direktor des Anthropologiſchen Inſtituts der Univerſität 
Zürich, anthropologiſche Unterfuchungen vornehmen und Stamm⸗, 
Ahnen⸗ und Sippſchaftstafeln der Vierlingsgeſchwiſter in allen 
Teilen klarlegen. Nach Feſtſtellung des die Geburt leitenden 
Arztes handelt es ſich nicht um zwei eineiige Zwillingspaare, 
ſondern um vier geſonderte Eier. Früh traten Anterſchiede der 
vier Kinder hervor, die ſich im Laufe des 60jährigen Lebens noch 
verſtärkt haben. Doch ſtimmen die Vierlinge untereinander 
anthropologiſch ſtärker überein als mit den übrigen ſechs Einzel⸗ 
geſchwiſtern, von denen drei Halbgeſchwiſter aus der 1. Ehe der 
Mutter ſind. Das erklärt ſich daraus, daß auf die Vierlinge die 
gleichen Umwelteinflüſſe ſynchron wirkten, jo daß fie gleichzeitig 
und gleichſinnig modifiziert wurden. In den Deſzendenzen der 
vier Urgroßelternpaare fanden ſich 17 Zwillingsgeburten. Die 
Vierlingsmutter weiſt in den väterlichen kollateralen Linien 7 
und in den mütterlichen 5, alſo eine große Zahl von Zwillingen 
auf und iſt außerdem mütterliche Großmutter zweier Zwillings⸗ 
paare. Sie tjt ohne Zweifel homozygote Merkmalsträgerin. Der 
Vierlingsvater iſt Sohn einer Mutter, die ſelbſt Zwilling war, 
und beſitzt ſowohl in den mütterlichen kollateralen Linien als auch 
in der Deſzendenz ſeiner Geſchwiſterſchaft je ein Zwillingspaar. 
Die Vierlingsmutter ſah nach dem Zeugnis der einen Tochter 
ihre Vierlinge als ein Geſchenk und ein Wunder von Gott an. 
Neben einem reichen Bildmaterial enthält die für die anthro⸗ 
pologiſche Genealogie ungewöhnlich wertvolle Unterſuchung eine 
Veihe höchſt aufſchlußreicher genealogiſcher Tafeln: Ahnentafel 
Gehrli, Stammtafel Stuzmann, Winkler, Friedrich, Moſer, 
Nachfahrentafel Arn, Liniger, Leiſer, Haaſen, Münger, Tſchan, 
v. Büren, Maßhardt, Gehri. i N 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Zum 70. Geburtstag bon Dr. Ernſt Leitz am 1. März 1941 
iſt bei der Hauſerpreſſe Hans Schaefer in Frankfurt a. M. eine 
koſtbare „Feſtgabe für Ernſt Leitz“ erſchienen, bie in einer Reihe 
von wertvollen Beiträgen die vielſeitige Verwendung der Optik 
im Dienſte ber Wiſſenſchaft würdigt; Biologie und Medizin, 
Faſerſtofforſchung und Kohlenforſchung, Metallographie, Krimi⸗ 
naltechnik, Silikoſeforſchung, Stahlanalyſe, Dermatologie — ſie 
alle verdanken weſentliche Fortſchritte dem Gebrauch mikroſko⸗ 
piſcher, kolorimetriſcher, photometriſcher und anderer optiſcher 
Feinmeßinſtrumente, wie ſie vorzüglich die Leitzwerke in Wetzlar 
entwickelt und hergeſtellt haben. Eine Reihe berufener Fach⸗ 
gelehrter und wiſſenſchaftlicher Praktiker legt in 17 wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beiträgen für Bedeutung und Leiſtung leitzſcher Inſtru⸗ 
mente Zeugnis ab. Eine von Carl Met in Wetzlar verfaßte 
Würdigung ber „Entſtehung und Entwicklung der Leitzwerke“ 
als 2. Teil der Feſtſchrift iſt der Geſchichte des Lebenswerkes des 
Jubilars ſelbſt gewidmet. Sie wird von einer er hervorragen⸗ 
der Innenaufnahmen aus dem Betrieb trefflich ergänzt. Eine den 
gewiſſenhaften Chroniften erfreuende Ergänzung findet die Feſt⸗ 
ſchrift in einem den Verlauf der Feier des 70. Geburtstags feſt⸗ 
haltenden kleineren, wiederum geſchmackvoll bebilderten Band, 
der bie Anſprachen und Glückwünſche, zum Teil in Reproduktion, 
verewigt. Endlich ſind in einem Sonderdruck alle Berichte aus 
dem Wetzlarer Anzeiger vom 1. bis 5. März 1941 vereinigt, die 
kraft ihrer journaliſtiſchen Unmittelbarkeit einen lebendigen Ein⸗ 
druck von der Bedeutung des Tages für die Stadt Wetzlar ver⸗ 
mitteln, in der Leitz 1871 geboren wurde und das vom Vater über- 
nommene „Optiſche Inſtitut Ernſt Leitz“ zu einem weltumſpan⸗ 
nenden Unternehmen entwickelte. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Mitteilungsblätter des Geſchlechts Grießbach, Mühlhauſen in 
Thür. Frankfurt a. M. (Eppſteinſtr. 5): Studiendirektor i. N. 
Artur Grießbach. Nr. 1 [als „Nundſchreiben“ erſchienen] bis 
11, 1937-40. 

Der Frankfurter Studiendirektor Artur Grießbach hat im 
Band 36/37 ber Mühlhäuſer Geſchichtsblätter eine umfangreiche 
und tiefſchürfende Arbeit über das Mühlhäuſer Geſchlecht Grieß⸗ 
bach veröffentlicht, zu der er 1939 eine „vervollſtändigte Stamm⸗ 
tafel der Grießbachs in Altengottern“ als ergänzende Sonder⸗ 
ſchrift herausgegeben hat. Die Veröffentlichung in der Mühl⸗ 
häuſer Zeitſchrift hat weiterhin unter der Führung des ver⸗ 
dienten Verfaſſers zu einem Zuſammenſchluß der Sippenangehö⸗ 
rigen in einem Verband geführt, der in den vom ſelben Autor 
herausgegebenen Witteilungsblättern ein den Zuſammenhalt 
förderndes Organ gefunden hat. Auch auf dem Gebiete der Sip⸗ 
penforſchung gilt, was überall im menſchlichen Leben Geltung 
hat: Männer machen die Geſchichte! Aber ohne aufnahmebereite 
*Rejonans ijf ihr Mühen vergebens. Zum Führer muß jid) eine 
Gefolgſchaft finden, wenn eine echte Gemeinſchaft ſich bilden ſoll. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Famtliengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig (e. V.). 


Vorſtand: 


Vereinsführer: Landgerichtspräſident 
Dr. Lorenz, Leipzig. 

Stellv. Vereinsführer: Dr. Hohlfeld, 
Leipzig. 

Schatzmeiſter: Konſul Dr. Neindel, 
Leipzig. 


Stellv. Schatzmeiſter: Amtsgerichtsrat 
Dr. Benndorf, Leipzig. 

Schriftführer: Stadtarchivar Dr. Ernſt 
Müller, Leipzig. 

Stellv. Schriftführer: Oberamtsapotheker 
Dr. Heller, Leipzig. 


Ehrenvorſitzender: 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Hans Breymann, Leipzig (21. 6. 1933). 


Ehrenmitglieder: 


Amtsgerichtsrat Dr. Paul Benndorf, Leipzig (17. 3. 1939). 

Geh. Hofrat Prof. Dr. D. Erich Brandenburg, Leipzig (8. 5. 1929). 
Verlagsdirektor Senator Dr. Hermann Degener, Berlin (8. 5. 1929). 
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Dr. Johannes Hohlfeld, Leipzig (6. 4. 1934). 
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Dr. Thomas Achelis, Rendsburg. 

Egon Freiherr von Berchem, München. 

Oberſt Helmut Beſch, im Felde. 

Sanitätsrat Dr. Martin Bethe, Stettin. 

Oberregierungsrat i. R. Dr. Max 
Burchard, Hannover. 

Prof. Dr. Fritz Curſchmann, Greifswald. 

K. F. von Frank zu Oöfering, Senftenegg. 

Major a. D. Joachim von Goertzke, Berlin. 

Oberregierungsrat Freiherr Friedrich 
Haller von Hallerſtein, Nürnberg. 

Bruno Hampel, Wien. 

Oberjuſtizrat a. D. Freiherr Albrecht von 
Houwald, Neuhaus bei Lübben. 

Profeſſor Dr. Albrecht Huyskens, Aachen. 

Oberlehrer Georg Kietz, Leipzig. 

Univ.⸗Dozent Dr. Friedrich von Klocke, 
Münſter. 

Reg.⸗Rat Dr. Freiherr Johann von Krafft⸗ 
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Dr. Paul Meißner, Leipzig. 
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Kurt Erhard von Marchtaler, Stuttgart. 

Stadtarchivar Dr. Ernſt Wüller, Leipzig. 

Oberſtleutnant a. D. Ernſt von der O[2nib, 
Königsberg. 

Fritz Nanitzſch, Leipzig. 

Facharzt Dr. Gottfried Roesler, Breslau. 

en Rudolf Schäfer, Darm⸗ 
tadt. 

Staatsarchivrat Dr. Walter Schmidt⸗ 
Ewald, Gotha. 

Major Ludwig von Schmoller, Duß⸗ 
lingen bei Tübingen. 

Präſident i. R. Reinhold Scholl, Stutt- 
gart. 

Dr. Felix von Schroeder, Hohenſchäftlarn. 

Stadtdirektor Johannes Schulz-Bloch⸗ 
witz, Dresden. 

Erich Seuberlich, Poſen. 

Dr. Karl Steinmüller, Leipzig. 

Abteilungspräſident Fritz Wiehle, Berlin. 

Profeſſor Dr. Weizſäcker, Prag. 

Dr. Zimmermann, Prag. 


In Kürze erſcheint: 


Flaſchriften für Familiengeſchichte, 
Heft 32: 


Univ.⸗Dozent Dr. Friedrich von Klode: 


Juſtus Möſer 
und die tg Ahnenprobe 


mit 2 Bildtafeln, 64 Seiten 8? 
Preis kart. 3,50 RM. 


Ein Wert von Format: , 


Beiträge | 
au einer Bitzthumſchen Familiengeſchichte 


Von 
Gebeimem Rat Rudolf Graf Vitzthum von Gitübt, 
Generalſtaatsanwalt a. D. 
XII. 416, XXXIII Seiten, 27 Stammtafeln 


Leinen geb. 25.— RM., 
für Mitglieder der Zentralftelle 20. — RM. 


— Beiträge zur Deutſchen Familiengeſchichte, Band 14. 


Leipzig 1941 
gentralitelle für Deutſche Berjonen- und Familiengeſchichte. 
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Familiengeſthichtliche Slater 


39, Jahrgang 1941 


Herausgegeben von der 


Jentralſtelle für Deutfche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
rechtsfühigen gemeinnützigen Stiftung in Leipzig C 1 


Leitung: Dr. Johannes Hohlfeld 


Famillengeſchichtliche Blätter Jahrgang 39, 1941 = Heft 9/10 = Spalte 129-176 


Poftverlagsort Leipzig 


Drei Stammbücher aus meinem Beſitz (Inhaltsverzeichnis). 
a) Stammbuch C. G. Müller (1780). 
Bauer, L. W., Landberg, 18. 4. 1784. 
Boethcke, G. W., Scherenſchnitt. 
Braun. 


E SE rs .8. 1779. 
en, A., Landsberg, 29. 6. 1783. 
en, F. W., Landsberg, 29. 6. 1783. 
I Landsberg, 29. 6. 1783. 
Landsberg, 9. 2. 1784. 


Er 1797 
eine Schweſter, Berlin, 30. 4. 1780. 
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ern, G., 
erm, M. G., eine ee, Berlin, 3. 4. 1780. 
et, T., Berlin, 30. A. 1 

aeus a. b. N. M., Band erg 27. 1. 1782. 
SE Ridersdorfiche Kalkberg, A. 2. 1792. 
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do w, Charlotte, 1797. 

dow, G., 1797. 

dow, Max, 1707. 

d o i, Rudolph, 1797. 

dow, Wilhelm, 1797. 

Iler, Carolina, eine 1 AN 1. 3. 1780. 

Lier, EE Berlin, 30. 4. 1 

eg el, 

egel, Ste 1797. 

‚ol, 1797. 

i pS, Landsberg, 18. A. 1780. 

derb, 1797. 

derben, 1797. 

b) Stammbuch Mademoiſelle Pahn. 

. Avemann, 9L, Berlin, 14. 1. 1798. 

Becker, H. A., Straußberg, 5. 6. 1795. 

Bredereck, Charlotte, Schweſter, Berlin, 7. 8. 1795. 

v. Buttlar, Friedericka, geb. Dickmann, Straußberg, 25. 5. 
1795. 

v. Buttlar, Ludwig, Capitain, Straußberg, 25. 5. 1795. 

Crügern, Charlotta Friedirika, Straußberg, 21. 6. 1795. 

Crügern, en Wilhelmina, E 21. 6. 1795. 

Crüger, G. € , Straußberg, 22. 6. 1795. 

Grügern, 3. ER Straußberg, 9. 6. 1795. 

Crügern, Fuſtina uer Straußberg, 21. 6. 1795. 

Crügern, b. Prewitz, es 22. 6. 179. 

Didmann, Charlotte, Trebbin, 19. 10. 1 

Fubel, Joh. Wilh., Straußberg, 29. 3. 1795 

Gerber, Dorothea, geb. Ditthe m, Gtrauÿberg, 29. 6. 1796. 

Gerber, $. (2), v RE 29. 6. 1796. 

Banners c C. A., Guſow, 10. A. 1797. 

Hanſes, C. F., Straußberg, 12. 6. 1795. 

D anje8, F. A., Straußberg, 12. 6. 1794. 

Hanſes, Henriette, Straußberg, 12. 6. 1795. 

v. Ing ersleb en, (Schattenriß), Glogau, 20. 7. 1795. 

Kreyher, Kalkgebir e, 10. 11. 1803. 

Lan gerhans, Wil elmine, Altlandsberg, 6. 8. 1795. 

Lietzmann, F. (2) €. E. sen., Amt Predikow, 25. 9. 1796. 

Lockmann, E. L., Wittſtock 6. 7. 1795. 

Lüdicke, Friedrich, Handl. Befl., 1 Berlin, 23. 5. 1798. 

Menke, Wilhelm, Berlin, 26. 5. 1 

Moſer, Caroline aus Neu pO Berlin, 25. 9. 1801. 

M 5 d e PS 8 Auguſt, d. Handl. Befl. aus Neuruppin, Berlin, 

miles, Fridrike, 13. 2. 1798. 

Nieske, Kalk gebirge, 19. 11. 1803. 

Niesken, ee Ralfgebirge, 16. 11. 1803. 

Pahnin, Anna Dorothea Juſtina, geb. Rungnon, Schwäge⸗ 
rin, Straußberg, 2A. 5. 1795. 

Pahn, Chri-Heinrietta, Schweſter, Straußberg, 9. 7. 1795. 

Bahn, Johann Auguft, jun., Straußberg, 24. 5. 1795. 

Perlitz, Louiſe, geb. Bohm (ber Demoiſel Pahn gewidmet), 
Straußberg, 29. 3. 1795. 

Rau, Friederike, Berlin, 19. 12. 1795. 

Schmidt, Wilhelmine Henriette, Straußberg, 30. 3. 1795. 
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chultz, A. C. W., Berlin, 29. 1. 1796. 

perling, Charlotte, Altlandsberg, 26. 10. 1797 (Stickerei). 
ebern, A., Neuenhagen, 19. 11. 1796. 

eber n, D. . F., Neuenhagen, 8. 3. 1796. 

ieske, Kalkgebirge, 19. 11. 1803. 


c) Stammbuch Engelhardt. 
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Baltz, Carl Gottlieb, Stettin, 31. 3. 1787. 
Blankenheim, A., aus Danzig, Lauenburg, 9. 9. 1786. 
Bock, R „Neuhaus, 7. 9. 1789. 

Boethde, Bromberg, 23. 10. 1789. 


Boethcke, C. B., geb. Gizycki, Bromberg, 23. 10. 1789. 

C onrads, A., Berlin, 20. A. 1787. 

Engelha rb t, Mutter, Königsberg, 3. 1. 1788. 

Engelhardt, Caroline, Schweſter, Königsberg, 3. 1. 1788. 

Engelhardt, Henriette Wilhelmine, Schweſter, Königsberg 
Nm. 27. 11. 1788. 

Engelhardt, S. C., Vater, Königsberg Nm., 3. 1. 1788. 

Gilly, Stettin, 14. 2. 1788. 

OTITO:; 3; 1. 1788. 

Gilly, Marie Wilhelmine, Stettin, 14. 2. 1788. 

Grützmacher, Joh. Chriſt., nn 5. 2. 1790. 

Gube, Joh. Chriſtoph, Lauenburg, 9. 9. 1786. 

Hake bet e (2), Sophie, geb. Wloemer, Schneide mühl, 27. 9. 1790. 

Hackebein, Schneidemuͤhl, 27. 9. 1796. 

Hecklingen, Fridrika, Neuhaus, 7. 9. 1789. 

Heermann, Bromberg, 11. 9. 1790. 

Hi 1 debran b, uns Berlin, 17. 8. 1789. 

Hollatz, G. L. 2. 12178 

b. Hollring, Carl, Poſen, 12. 10. 1793. 


Kittler, Abigael Glifabetb, Lauenburg, 8. 9. 1786. 
ittler, Florentine Heinriette, Lauenburg, 8. 9. 1786. 
ittlern, Juliana Charlotta, Lauenburg, 8. 9. 1786. 
ittlern, Maria ede? Lauenburg, 8. 9. 1786. 
lamann, Chr. Gott..., Königsberg, 2. 1. 1788. 
lincker, Friedrich Wilhelm, Landsberg, 2. 1. 1787. 
1 9 AT Berlin, 13. 8. 1789 

ud, Dorothea, die zweyte, Berlin, 17. 8. 1789. 
"Ue Sophia, die Alteſte, Berlin, 17. 8. 1789. 
orre, J. F. A., GC 10. 4. 1787. 
hne, Berlin, 2. 9. 1787 
nig, Emilie, Berlin, 17. 7. 1789. 
nig, H., Berlin, 28. 7. 1789. 
vezow, iun., J. A. C., Stettin, 
oe]der, Landsberg, 28. 12. 1786. 
übede, Landsberg, 1. 1. 1787. 
Mach, S 9b. Fähnrich des v. Kenitzſchen Regiments, Königs⸗ 
berg, 2. 1. 1788 
iE CG; Gurreb i in Südpreußen, 25. 10. 1793. 

b, C. . Lauenburg, 9. 9. 1786. 
ini „Stettin, 20. 2. d und Berlin, 29. 1. 1789. 
915 E. G., Stettin, 31. 3. 1787 
o w 5. orem Gottl. CA Landsberg, 31. 12. 1786. 
nti Gtettin, 22. 1 1788. 
G. S., Berlin, 1. 4. 1794. 
pho, Sobann Friedrich, 1 30. 12. 1786. 
ge, J. W., Stettin, 1. 7. 1 
ge, M. D. jun., Stettin, 10 = 1787. 
en C. E „Königsberg, 27. 12. 1787. 
M aus Drieſen in ber Neumark, Lauenburg, 8. 9. 


ner, Joh. Friedr., Landsberg, 2. 1. 1787. S 
us a b, Johanna Dorothea Luiſe, aus Tangermünde, 
Itm., Berlin, 10. 4. 1787. 

qud Ce er, Friedrich, e 5. 1. 1787. 

tte, E. F. G., Landsberg, 29. 12. 1786. 

8 Eharlotte aus Potsdam, Berlin, 1. 9. 1789. 
Zernbach, Stettin, 21. 3. 1788. 

Siem ped, Juliane, Stettin, 19. 3. 1788. 

Nachbemerk ung: Der bekannte Oberbaurat David Gilly 
(17481808), Schinkels Lehrer, war mit Friederike Ziegenſpeck 
pei quet auf bieje Gippe beziehen jid) Die oben verzeichneten 

amen. 


Kleinmachnow, Am 5 
Dr. Heinrich Banniza von Bazan. 
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Das Problem ber Generation. 
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Das Problem Der Generation. 
Gedanken zu Wilhelm Binder kunſtgeſchichtlichem Werk!). 
Von Dr. Johannes Hohlfeld. 


I. 

Das Wort Generation wird ſtändig in doppeltem 
Sinne angewendet und iſt dadurch zu einem Begriff 
geworden, der verſchwommene Vorſtellungen erweckt. Vom 
Genealogiſchen her ijt die Zugehörigkeit zu einer beſtimm⸗ 
ten Generation gleichbedeutend mit der Angehörigkeit 
zur Gobne8- oder Enkelreihe einer Nachkommenſchaft. 
Indem wir aber auch von einer Weltkriegsgeneration 
oder einer Schülergeneration ſprechen, verbinden wir 
mit dem Begriff der Generation die Vorſtellung der 
Gleichaltrigkeit; wir ſagen dann auch, daß der um 10 
oder 20 Jahre jüngere Bruder eines Mannes bereits 
einer anderen „Generation“ angehört habe, weil er mit 
anderen Menſchen und in einer anderen Zeit aufge— 
wachſen ſei — wobei eben dieſes Zuſammenaufwachſen 
wichtiger erſcheint wie das in gleicher Geſchlechterfolge 
Geborenwerden. In der Regel fällt nun freilich die 
Generation als Geſchlechterfolge und die Generation 
als Gemeinſchaft der gleichzeitig Geborenen zuſammen — 
wobei die Zwillingsgeburt wie in allem Genealogiſchen 
den Idealfall bildet. In der Tat ſind Zwillingsbrüder 
in abſoluter Weiſe von einer Generation, ſowohl im 
Sinne gleichſinniger Abſtammung wie gleichzeitigen Ge- 
borenwerdens. Aber es iſt nicht zu beſtreiten, daß gleich- 
ſinnige Abſtammung oft recht weit entfert iſt vom gleich— 
zeitigen Geborenwerden, daß vielmehr durch große zeit— 
liche Generationserſtreckung ſehr bald eine Generations— 
verſchiebung eintritt, durch die bereits Brüder oder 
Vettern zeitlich verſchiedenen Generationen angehören, 
obwohl ſie doch genealogiſch unzweifelhaft einer Gene— 
ration entjtammen?). Setzt man als normalen Genera 
tionsabſtand den Zeitraum von 30 Jahren, ſo drückt 
ſich der hier ins Auge gefaßte Tatbeſtand ſchematiſch 
etwa ſo aus: 

e 


B15 1770 C2 1795 

C3 * 1800 

* 1750 N 
B2*1785| C4* 1815 


Cb 1833 

Dieſes genealogiſche Schema weiſt eine deutliche Ver— 
zerrung des Zeitbildes auf, indem die Enkel C1 und 
C5 in einer Generation erſcheinen, obwohl fie nach der 
Vorſtellung der Generationen als der Gemeinſchaft gleich— 
zeitig Geborener bereits 1½ Generationen voneinan— 
der getrennt ſind; will man das Zeitbild entzerren, ſo 
müßte die Stammtafel einem chronologiſchen Schema 
eingepaßt werden und dann ſo ausſehen: 


í C1 * 1790 
B1 * 1770 | C2 * 1795 

C3 *1800 

* E 5 

A. 1750 Bo 1785 f C4 1815 
G 1835 

Väter⸗ Góbne- Enkel⸗ Urenkel⸗ 
Generation | Generation Generation | Generation 
Gen.⸗Grenze 1765 1795 1823 


) Wilhelm Binder: Das Problem der Generation in ber 
Kunſtgeſchichte Europas. 3. Auflage, mit 27 Bildtafeln. Leipzig 
1941, E. A. Seemann. (XXXI, 156 S.), 8. Leinen 8 RM. 

) Pinder, a. O. S. XXXI: „Zwei Meiſter können zwei hiſto⸗ 


Setzt man den Stammvater als in der zeitlichen Mitte 
einer Generation geboren, ſo müßte ſich dieſe beiderſeitig 
15 Jahre erſtrecken, alſo von 1735 — 1765, darauf folgte die 
„Sohnesgeneration“ von 1765 —1795 und die „Enkel⸗ 
generation“ von 1795-1825. Es ergibt fi) dann der 
merkwürdige Fall, daß genealogiſch Sohn und Enkel 
B1 und Cl in eine Seitgeneration fallen, daß der Enkel 
C2 zeitlich auf der Grenze von Sohnes- und Gntel- 
generation geboren wird und daß der Enkel C5 (1835) 
zeitlich bereits in die Generation der Urenkel fällt. Dieſer 
Tatbeſtand der zeitlichen Verſchiebung genealogiſcher Ge— 
nerationen ift jedem Genealogen aus weiter ausge⸗ 
bauten Nachkommentafeln durchaus geläufig, wo die 
Generationsdifferenz zwiſchen Söhne- und Tochternach— 
kommen häufig dazu führt, daß die gleichen Nachkommen 
ſehr bald in verſchiedenen genealogiſchen Generationen 
auftreten, obwohl fie — da nur einmal geboren — na= 
türlich nur einer zeitlichen Generation angehört haben 
können: 

* 1 * 1808 
B1* f Cg de? 
| 1770 | | c2 * 1807 


1750 B2 * Á * 1807 


d *1828 — D2 


1785 [os * 4828 = ET 


œ 
D2 * 1808 

Die perſonengleiche Urenkelin — Ururenfelin D 2 = E 1 
gehört genealogijd) zwei verfchiedenen, zeitlich nur Der 
einen Generation „um 1828“ an. Daß ein Wenſch 
einer jüngeren Generation wie ſeine Eltern angehört, 
beſagt zugleich zweierlei: einmal, daß er von ſeinem 
Vater gezeugt und von ſeiner Mutter geboren und zum 
anderen, daß er um ein Wenſchenalter jünger iſt, und 
daraus ergibt ſich ein doppelter Gegenſatz der jüngeren 
zu jener „älteren Generation“, der ſeine Eltern anges 
hören und niemals aufhören anzugehören, auch wenn 
ſie alle Angehörigen ihrer eigenen Generation ſelbſt um 
Jahrzehnte überleben. Dieſer doppelte Gegenſatz iſt ein— 
mal der naturgegebene Vater-Sohn⸗Gegenſatz und an= 
dererſeits der aus der natürlichen Reaktion der jün- 
geren gegen die ältere Generation erwachſende Gegen⸗ 
ſatz der ganzen jüngeren Generation gegen die ältere 
überhaupt, der fid) nicht auf den Gegenſatz Sohn⸗Vater 
beſchränkt, ſondern oftmals ſeine ſtärkſte Erſcheinungs— 
form ganz außerhalb des genealogiſchen Zuſammenhangs 
findet, etwa im. Widerſpruch des Schülers gegen den 
Lehrer, des Nachfolgers gegen den Amtsvorgänger, der 
Jugend gegen das Alter. : 

Das Verhältnis des Sohnes zum Vater ijt ſelbſt⸗ 
verſtändlich wie jeder reine Lebensvorgang nicht ein- 
ſeitig beſtimmt durch die Verſchiedenheit der Genera— 
tionen, ſondern es ſpielen unendlich viele Auswirkun- 
gen mit, unter denen fon die Verſchiedenheit der Erb⸗ 
maſſe durch den mütterlichen Einſchlag eine gewaltige 
Volle ſpielt. Aber neben ſolchen und ähnlichen Arſachen 
der Verſchiedenheit von Vater und Sohn, die ſich bis 
zum tragiſchen Konflikt ſteigern kann, gibt es doch un⸗ 
zweifelhaft einen im Mannesſtamme ſelbſt begründeten, 
urtümlichen und naturgegebenen, auf einem rhythmiſchen 
Geſetz beruhenden und in einer ſelbſtkritiſchen Reak— 


riſchen Generationen angehören, ſelbſt wenn ſie durch ein ſonder⸗ 
a Wunder Söhne eines Vaters, alſo naturgeſchichtlich eine 
Generation geweſen wären.“ 


131 


tion des Blutes gegen die eigene Art beſtehenden 
Gegenſatz von Vater und Sohn, durch den der Enkel 
dem Großvater näher ſteht wie dem eigenen Vater. Aus 
dem natürlichen Drange jeder kraftvollen Generation, 
Neues zu ſchaffen, erwächſt der Gegenſatz der Genera— 
tion, der aus dem gleichen Geiſte fruchtbaren Wider— 
ſpruchs heraus an die Großvätergeneration wieder an— 
knüpft, zu der fid) bie Vätergeneration ihrerſeits in Ge- 
genſatz geſtellt hat. Dieſe Selbſtkritik des Blutes ſtei⸗ 
gert ſich in Zeiten ſtarker Wandlung häufig bis zur 
maßloſen Selbſtzerfleiſchung und zu einer alles in den 
Staub tretenden, einreißenden Kritik der väterlichen Lei— 
ſtung, wie ſie zugleich, ſchon aus dem Geiſte des Wider— 
ſpruchs heraus, dem ähnlich einſt vom Vater behandelten 
Großvater und ſeiner Leiſtung nun endlich Gerechtig— 
keit widerfahren läßt und mühſam wieder aus der 
Verſchüttung hervorſucht, was einſt der Großvater ge— 
ſchaffen und der Vater mißachtend beiſeite geworfen hatte. 
„Die Wiederkehr des Großvaters im Enkel, ſagt Pin— 
der (a. O., S. 140), von vorwiſſenſchaftlicher Weisheit 
längſt überall empfunden, von der Ziviliſation vergeſſen, 
iſt die Grundformel auch für den rhythmiſchen Wechſel 
von Stilen und Generationen in der geiſtigen Geſchichte. 
Der Enkel iſt nicht der Großvater, indeſſen ſein neues, 
durch den Vater ſtark mitbeſtimmtes, aber zugleich gegen 
ihn reagierendes Wollen — wieder ſtärker noch von 
Geburtswegen als aus Erfahrung — entſpricht dem 
des Großvaters mehr als dem des Vaters. Der 
Gegenſatz zwiſchen Vater und Sohn verſchärft ſich zum 
tragischen Konflikt, wenn Vater und Sohn zugleich Füh— 
rer hiſtoriſcher Generationen find — das ijt der Rron- 
prinzenkonflikt des Hohenzollernhauſes, wie er im Ron- 
flikt Friedrich Wilhelm: Friedrich der Große und Kaiſer 
Friedrich: Wilhelm II. ſeine ſchärfſten Ausprägungen er⸗ 
fahren hat. Der Gegenſatz verebbt faſt völlig dort, wo 
Vater und Sohn oder, was weitaus häufiger iſt, Mutter 
und Tochter durch die Jugendlichkeit des Eltern= 
teiles ſich zeitlich ſo nahe ſtehen, daß ſie, obwohl genea— 
logiſche Vertreter zweier Generationen, doch hiſtoriſch 
einer Generation angehören. Die 1878 geborene 
Mutter, die 1914 in zweiter Ehe kriegsgetraut ijt, und 
ihre 1897 geborene Tochter erſter Ehe, die ebenfalls 1914 
kriegsgetraut wird, die beide im Weltkrieg Witwen wer- 
den, ſtehen ſich nicht nur durch das äußerlich gleiche 
Schickſal, ſondern auch durch die gleiche Einſtellung zu 
ihm durch die Zugehörigkeit zur gleichen hiſtoriſchen Ge- 
neration als Schweſtern und und nicht als Mutter und 
Tochter nahe — die ſo gerne gebrauchte Bezeichnung der 
Tochter als jüngerer Schweſter der Mutter hateinen tieferen 
Sinn als den einer bloßen Schmeichelei für die jugendliche 
Mutter, es ift die Kennzeichnung einer beſtimmten Si— 
tuation zwiſchen den Generationen, in der genealogiſche 
und hiſtoriſche Generationen nicht zuſammenfallen. 

Es gibt aber noch einen beſonderen Fall, in dem der 
Sohn, obwohl zeitlich durchaus der jüngeren Genera— 
tion zugehörig, der Natur zuwider ſich bewußt der Väter— 
generation als Epigone anſchließt und ſeine eigene 
Generation verleugnet — es iſt der tragiſche Fall des 
Genieſohnes. Der weitaus überdurchſchnittlich begabte 
Sohn des genialen Vaters, von Geburts wegen berufen, 
das junge Geſchlecht anzuführen, aber zu Boden ge— 
drückt von der Wucht der väterlichen Genialität, zeit— 
lebens im Schatten des Vaters lebend, ewig belaftet 
durch den falſchen und ungerechten Vergleich mit dem 
Vater, am ſelbſtändigen Handeln ſtets gehindert durch 
den entmutigenden Zweifel an der eigenen Kraft, verrät 
ſeine Generation und begnügt ſich damit, Epigone des 
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Vaters zu bleiben. Das war das Schickſal Friedemann 
Bachs, Herbert Bismarcks, Auguſt von Goethes, auch 
Kaiſer Friedrichs, fid) tauſendfach wiederholend in mn: 
endlichen Variationen überall da, wo eine ſchwächere 
und zartere Nachkommenſchaft am Aufblühen gehindert 
wird durch die erdrückende Autorität einer robuſt geſunden 
älteren Generation, die immer nur beſtrebt iſt, der lieben 
Jugend den Weg zu ebnen und ſie dadurch um das 
Beſte, eigene Wege zu gehen, betrügt. Der immer brave 
und gehorſame Sohn ebenſo wie der in verba magistri 
ſchwörende Famulus und der feige Duckmäuſer gehören 
in dieſe Gruppe der Epigonen, die es zu einem herriſchen 
Aufbegehren gegen die Tyrannei des Alters niemals 
bringen und höchſtens einmal in ſtiller Wut Tränen 
der Ohnmacht heimlich vergießen. 

Jede Generation, die nicht die Kraft zur Entfaltung 
eigenen Weſens entwickelt, ſteht zwiſchen den magnetiſchen 
Anziehungskräften der vorigen und der künftigen Ge— 
burtsſchicht. Wenn beide gleich ſtark ziehen, ſo entſteht 
der Sonderling. Iſt die Anziehungskraft der älteren 
Generation die ſtärkere, ſo entſteht die Schicht der Vollender. 
Entwickelt die künftige Generation die ſtärkere magnetiſche 
Kraft, ſo erſteht das Geſchlecht der Bahnbrecher und 
Propheten. Sonderling, Vollender und Bahnbrecher 
ſind die drei klarſten Möglichkeiten der „Zwiſchenmeiſter“ 
(Pinder, S. 84). 

Genealogiſch iſt Generation „der Zeugungsſpielraum 
einer Vätergeneration“), hiſtoriſch ijt Generation die 
Gemeinſchaft der gleichzeitig Geborenen, das Wort 
„gleichzeitig“ verſtanden im Sinne der gleichen hiſtoriſchen 
Situation. Wie dieſe in quietiſtiſch beharrenden Zeiten 
ſich auf mehr als 30 Jahre erſtrecken kann, kann ſie 
ebenſo in Zeiten großen Wandels in ſtürmiſchem Tempo 
wechſeln. Die 1880 und 1900 geborenen Brüder gehören 
ebenſo zuverläſſig der gleichen Generation an, wie die 
1900 und 1920 geborenen Brüder mit abſoluter Be- 
ſtimmtheit zwei weltverſchiedenen Generationen zuzuteilen 
find: der 1900 geborene ältere Bruder gehört der jüngſten 
Klaſſe der Weltkriegsgeneration, der 1920 geborene der 
Generation der Polenkämpfer von 1939 an — da ſehen 
wir in voller Deutlichkeit den Unterſchied zwiſchen ge— 
nealogiſcher und hiſtoriſcher Generation. 

Es mag noch einmal mit aller Beſtimmtheit betont 
werden, daß der Gegenſatz Vater-Sohn ſich nicht erſchöpft 
in dem natürlichen Widerſpruch der Jugend zum Alter; 
er hat auch nicht ſeinen alleinigen oder auch nur eigent— 
lichen Grund in dem im Bluteinſchlag der Mutter be— 
gründeten Andersſein des Sohnes. Sein Weſenskern 
beruht vielmehr auf dem unter einem anderen Stern 
Gezeugt⸗ und in einer anderen Zeit Geborenſein — ſo 
wie der jüngere Jahrgang eines edlen Weins, obwohl 
aus gleicher Rebe entſproſſen, doch ein anderer Wein 
iſt wie der ältere, weil er unter einer anderen Sonne 
gereift ift: der Jahrgang 1911 Liebfrauenmilch ift ein 
anderer Wein wie der Jahrgang 1910; obwohl er der 
gleichen Art angehört, verbindet ihn mit allen 1911er 
Weinen etwas, was der Wein aus gleichem Stock, aber 
eines anderen Jahrgangs nun einmal nicht hat. So 
auch iſt es mit den Generationen aus menſchlichem Ge— 
ſchlecht; ſo viel auch Vater und Sohn kraft gleicher 
Artung verbindet, es gibt doch etwas, was den Sohn 
mit allen Menſchen ſeiner Generation verknüpft und 
worin er ſich vom Vater grundſätzlich und weſensmäßig 


3) Alfred Lorenz (Sohn von Ottokar L.): Muſikgeſchichte im 
Rhythmus der Generationen; A. L. behandelt die 30-Fahr⸗Ge⸗ 
neration in der Muſik; ihm ſind Mozart und Beethoven genes 
rationsgleich. (Vergl. Pinder, S. XXXI.) 
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unterſcheidet. Nicht daß er in eine Zeit ert hinein- 
geboren wird, ijt er vielmehr aus ihr heraus geboren, 
er iſt ein Kind ſeiner Zeit, nicht nur ſeiner Eltern — 
das iſt nicht erſt durch Erziehung und Milieu in ihn 
hineingetragen, das iſt vielmehr mit ihm geboren, mit 
ihm geworden von Anbeginn an. 

Keineswegs darf die Auffaſſung verwechſelt werden 
mit dem Lotterieſpiel aſtrologiſcher Schickſalsbeſtim— 
mung. Wenn aſtrologiſche Sterndeuter ſchon aus der 
Stunde der Geburt auf das künftige Schickſal des Einzel⸗ 
menſchen ſchließen, ſo überſchätzen ſie ebenſo den kleinen 
Menſchen, wie fie die Unendlichkeit des Weltalls unter- 
ſchätzen. In den Gezeiten des Weltalls iſt es ſicher 
ohne Bedeutung, ob Gottfried Heinrich Schulze unter 
dem Zeichen des Steinbocks oder dem der Jungfrau 
geboren iſt, ganz abgeſehen davon, daß die Stunde der 
Geburt von äußeren Zufälligkeiten abhängt und auch 
im normalen Verlauf der Schwangerſchaft beträchtlichen 
zeitlichen Schwankungen von Monaten unterliegt. Eher 
kann man wohl die Stunde der Zeugung von hoher 
perſönlicher Bedeutung halten — aber dieſe Bedeutung 
hält ſich in den Grenzen des ſtreng Perſönlichen; die 
perſönliche körperliche und geiſtige Verfaſſung der Eltern 
in der Stunde der Zeugung iſt ſicherlich bedeutungs⸗ 
voller als die Frage, ob Mars oder Venus die Stunde 
regiert. Sonſt müßten ja alle unter dem Steinbock oder 
den Zwillingen Geborenen wenigſtens beſtimmte Weſens— 
züge abſolut gemeinſam haben; wer aber wollte das 
von den unendlichen Willionen Mlenfchen der Jahr— 
tauſende behaupten, die unter den gleichen Sternen ge— 
boren ſind? Wir möchten es doch eher mit dem Schiller— 
wort halten: „In deiner Bruſt ſind deines Schickſals 
Sterne!“ Nicht kosmiſche Einflüſſe von außen beſtimmen 
den Schickſalsweg des Menſchen, ſondern Strömung 
und Sinn der Zeit iſt dem Wenſchen eingeboren der— 
geſtalt, daß er in ſeiner Zeit und ihrem Geiſte lebt als 
dem natürlichen Element ſeines Werdens, Wachſens 
und Seins. Eingeborenſein in eine hiſtoriſche Situation 
iſt deshalb noch nicht aſtrologiſche Vorausbeſtimmung 
des Schickſals aus der Sternſtellung der Geburtsſtunde. 


II. 


Die hiſtoriſche Generation iſt die Gemeinſchaft 
der gleichzeitig Geborenen. Sie ift nicht bie Ge- 
meinſchaft der gleichzeitig Lebenden. Wenn wir das 
Schickſalsjahr 1914 nochmals herausgreifen, jo haben 
1914 wie zu allen Zeiten mindeſtens 3 Generationen 
gelebt. Im Völkerganzen ſtellt ſich die Folge der Ge— 
ſchlechter nicht als eine Stufenfolge ſtreng aufeinander 
folgender und ſcharf voneinander getrennter Generationen 
dar, ſondern als ein ununterbrochener Fluß, in dem die 
Generationen unabläſſig aufeinander folgen und nicht 
ſo ſehr durch die genealogiſche Geſchlechterfolge wie viel— 
mehr durch die großen Wandlungen der Geſchichte 
voneinander geſchieden werden. Die einzelnen Geſchlechter 
mit ihren Folgen erſcheinen wie in einem Geſchiebe 
übereinander gelagert, durch die wie Quarzadern die 
großen hiſtoriſchen Zeitenwenden quer hindurchlaufen 
und durch dieſe Querteilungen die hiſtoriſchen Gene: 
rationen voneinander ſcheiden. So lebten im Jahre 191 
gleichzeitig noch die älteſte Generation der damals 
65jährigen, die bereits 1870 als Männer erlebt hatten; 
es lebte als Generation der Mannesjahre das in der 
Zeit des jüngeren Kaiſerreiches geborene Geſchlecht; es 
lebte die nach der Jahrhundertwende geborene damalige 
Kindergeneration. Wit verſchiedenen zeitlichen Anfängen 
und verſchiedenen Generationsabſtänden ſchiebt ſich ſo 


Das Problem der Generation. 


134 


im Volksganzen Geſchlecht über Geſchlecht; die mächtigen 
Zäſuren der Geſchichte: Reichsgründung 1870, Jahr- 
hundertwende 1900, Kriegsausbruch 1914, National- 
ſozialiſtiſche Revolution 1933 teilen dieſe Geſchlechter— 
folge in hiſtoriſche Generationen, die einmal im vollen 
Abſtand einer genealogiſchen Generation von 30 Jahren 
(1870 1900) und dann zweimal im halben Generations 
abſtand (1900—1914: 14 Jahre, 1914—1933: 18 Jahre) 
aufeinanderfolgen. Die ganze Generation 1870-1900 
iſt die Generation der Weltkriegsteilnehmer, und zwar 
aufs Jahr genau: der Jahrgang 1869 war der 1914 
eingezogene älteſte Jahrgang der Landſtürmer, der Jahr— 
gang 1900 war das letzte Aufgebot von 1918! 


Geſchlecht A 
* 1840 


Geſchlecht B 
* 1860 


Generation 
der: 
VBismarck⸗ 
zeit 


Nat⸗ ſoz. 


Gründerzeit Wilhelm⸗AraſJahrhundert⸗] Weltkriegs⸗ 
b it Revolution 


wende 3e 


Deutlich tritt in dieſem Bild in die Erſcheinung, wie 
die Jahre der Zäſuren nicht Zeitpunkte ſind ſondern 
Linien, Lote, die eine lange Reihe von Zeitfolgen ſenk— 
recht durchſchneiden. Da aber das Jahr 1914 ſelbſt wieder 
eine Zeitſtrecke ift, erhalten wir in Wahrheit einen drei— 
dimenſionalen Zeitraum: „ein Koordinatenſyſtem, das 
aus dem Nebeneinander im Zeitverlaufe (der Zeitfläche) 
ſenkrecht zum Übereinander der Lebensläufe und pa— 
rallel zu jedem Nebeneinander darin ſich bildet.) Eine 
„zeugungskräftige Hiſtorie ſollte doch eben jenen kalten 
Begriff der objektiven Strecke durch den lebenswarmen 
der ſubjektiv verſchiedenen Zeiten, die ſie enthält, differen— 
zierend auflöſen, um ihn dann ſynthetiſch wieder als 
das ſehen zu können, was er geſchichtlich ift: mehr-, 
nicht eindimenfional“°). 

Pinder erläutert die Dreidimenſionalität der Zeit ſehr 
einleuchtend an dem Beiſpiel des berühmten Gruppen- 
bildes der Spitalvorſteherinnen, das Franz Hals 1664 
in Holland geſchaffen hat. Es gäbe eine ganz einſeitige 
und unvollſtändige Vorſtellung, wenn man das Bild 
mit der Kennzeichnung „Holland 1664“ ausreichend zeit⸗ 
lich beſtimmen wollte. Man muß außerdem wiſſen, daß 
der Maler des Bildes 1580 geboren iſt, und es iſt 
fraglos die Jahreszahl 1580 wichtiger als die Zahl 1664. 
Endlich aber muß man wiſſen, daß der 1580 geborene 
Maler das Werk mit 84 Jahren ſchuf — erſt dieſe 
dreidimenſionale Zeitbeſtimmung; aus der Entſtehungs⸗ 
zeit des Bildes, Generation ſeines Schöpfers und Le⸗ 
bensalter des Malers, macht das Kunſtwerk begreiflich 
(Pinder S. 29 f). 

Nicht alle 1914 Lebenden gehören im Sinne der 
hiſtoriſchen Generation zum Geſchlecht der Weltkriegs— 
generation. Hindenburg ragte in dieſe Zeit hinein wie 
ein Findling aus Urzeiten, nicht anders als der 1749 
geborene Goethe im Jahre 1830 auf jüngere Genera⸗ 
tionen von damals wirken mußte. Es teilt ſich ſogar 


4) Binder, S. 10 f.; 5) ebba., S. 11 f. 
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das Geſchlecht ber Weltkriegsteilnehmer deutlich noch— 
mals in zwei Halbgenerationen, deren Scheidungsjahr 
etwa das Dreikaiſerjahr 1888 war. Die vorher gebore- 
nen mit einem Teil der folgenden Jahrgänge bis 1893 
hin waren das Aufgebot der gedienten Mannſchaft, die 
danach Geborenen waren das Geſchlecht der Kriegs— 
freiwilligen von 1914, das für die Zukunft bie Welt⸗ 
kriegsgeneration im engeren Sinne wurde. Dieſe Zäſuren 
waren ſo ſcharf, daß ſie die genealogiſchen Generatio— 
nen auseinanderriſſen: der vor 1900 Geborene gehörte 
der Weltkriegsgeneration, der nach 1900 geborene jün— 
gere Bruder gehörte der Nachkriegsgeneration an — ſie 
waren durch eine Welt voneinander getrennt. 

Der Generations abſtand von 30 Jahren ift 
aber (das könnte aus dem Beiſpiel 1870 — 1900 — 
1933 mit den halben Generationsabſtänden dazwiſchen 
1888 — 1914 fälſchlich abgeleſen werden) nicht in den 
äußeren Ereigniſſen bedingt und durch ſie erſt in die 
Generation hineingetragen worden — das würde ja 
eine gefährliche Stütze der Milieutheorie abgeben; viel— 
mehr ſind die menſchlichen Generationen das unbedingt 
Primäre und der parallel laufende Rhythmus der Gr- 
eigniſſe ift das durchaus Sekundäre, denn die Menfchen 
von neuer ſchöpferiſcher Geſtaltungskraft folgen ſich in 
ihren Geburtsjahren in eben dieſem 30 jährigen Rhythmus. 
Von den Beiſpielen Pinders aus dem Gebiete der 
Kunſtgeſchichte ſei dieſes angeführt: 

Nubens 1577 — Rembrandt * 1606 — Vermeer 
van Delft * 1632 — v. d. Werff * 1659 — Watteau 
* 1684. Die geheimnisvolle Rolle der Menfhenalter 
bei der Dauer der Intervalle iſt in ihren Urſachen 
ſchwer erklärbar, aber ſie iſt eine geſchichtliche Tatſache 
(Pinder, S. 85). 

Zweifellos wurde der Weltkrieg das entſcheidende 
gemeinſame Erlebnis der Weltkriegsgeneration; es iſt 
aber nicht ſo, daß ſie erſt durch dieſes Erlebnis zur 
Generation wurde; vielmehr war ſie das von Geburt 
an. Sie war bereits vor 1914 eine Generation mit ge— 
prägtem Charakter, der ſich nur erſt im Weltkrieg be— 
währte. Im übrigen teilte ſie das Weltkriegserlebnis 
als ſolches ja noch mit einer älteren Generation von 
Greiſen und einer jüngeren von Kindern, für die ja der 
Weltkrieg ebenſo entſcheidend wurde, nur daß ſie ihn 
anders erlebten — nicht nur deshalb, weil ſie älter 
oder jünger waren, ſondern weil ſie eine andere Gene— 
ration waren)). 

Wäre der Weltkrieg 10 Jahre früher gekommen, etwa 
aus der Marokkokriſe heraus oder dem ruſſiſch-japa— 
niſchen Krieg, ſo wäre nicht nur der Krieg ein anderer 
geweſen, ſondern auch die Weltkriegsgeneration wäre 
eine andere geweſen, die den Krieg anders erlebt hätte 
— fo wie die Generation von 1939 den zweiten Welt- 
krieg eben ganz anders erlebt als die Generation von 
1914). Der weſentliche Anterſchied der Generationen 
liegt daher nicht darin, daß die eine ein beſtimmtes Gr» 
eignis im Greiſenalter, die andere dasſelbe Ereignis im 
Mannes⸗ und die dritte es im Kindesalter erlebt, fon- 
dern der Unterſchied liegt in dem zu einer anderen Zeit 
Geborenſeins, in dem darin begründeten Andersſein. 

Die Generation iſt daher eben auch nicht nur 


$) Pinder, S. 11: „Für jeden ijt die gleiche Zeit eine andere 
Zeit, nämlich ein anderes Zeitalter ſeiner ſelbſt, das er nur mit 
Gleichaltrigen teilt.“ 

) Vergl. den ausgezeichneten Aufſatz: „Die deutſche Stim⸗ 
mung“ von Otto Philipp Häfner, (Das Reich, 1941, Nr. 32, 
Seite 2), in dem der Unterſchied der Stimmung und Haltung 
zwiſchen 1914 und 1939 ſehr klar herausgeſtellt wird. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 9/10, 
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eine Erziehungsgemeinſchaft). Die eindrucksvollſte 
Erziehungsgemeinſchaſt, nämlich die Kinderſtube, iſt ja 
in ihrer Wirkung gerade deshalb ſo ſtark, weil ſie junge 
Menſchen zuſammenſchließt, die gleichzeitig derſelben 
genealogiſchen und derſelben hiſtoriſchen Generation an— 
gehören. Es darf jedoch nicht überſehen werden, daß in 
Geſchlechtern von ſtarker Tradition die Kinderſtube, das 
heißt die Erziehungsgrundſätze nicht ſelten lange Zeit 
hindurch unverändert bleiben, ſo daß mehrere Gene— 
rationen nacheinander die gleiche Kinderſtube derſelben 
Häuſer durchmachen und dennoch verſchieden ihrem Ge— 
nerationscharakter nach bleiben. Ebenſo liegt es bei der 
nächſtſtarken Erziehungsgemeinſchaft, der der Schule. 
Es gibt Zeiten ruhiger und ſtetiger Entwicklung, in 
denen ſich die Erziehungsgrundſätze nur wenig ver— 
ändern, ſo daß der die Schule des Vaters beſuchende 
Sohn faſt die gleichen Schulverhältniſſe vorfindet, unter 
denen einſt der Vater lebte und bisweilen litt. Man 
denke nur an die höchſt traditionsgebundenen Internate, 
in denen ganze Generationen nacheinander nach gleichen 
Grundſätzen erzogen worden ſind, wie etwa die ſächſiſchen 
Fürſten⸗ und Landesſchulen, die alten Lehrerſeminare, 
die berühmten Alumnate der Thomana in Leipzig oder 
der Cruciana in Dresden. Es waren trotz der gleichen 
Schulſtuben doch ſehr verſchiedene Schülergenerationen, 
die in ihnen nacheinander heranwuchſen, weil ihre Ver- 
ſchiedenheit nicht durch die Erziehungsgemeinſchaft, ſon⸗ 
E durch bie Gemeinſchaft der Geburtszeit beſtimmt 
wurde. 

Wenn ſonach eine hiſtoriſche Generation ihrem Kern 
nach nicht Erlebensgemeinſchaft und auch nicht Erzie— 
hungs⸗ oder Jugendgemeinſchaft ijt, ſondern eine Ge— 
meinſchaft gleichzeitig Geborener, ſo ſind doch nicht alle 
gleichzeitig Geborenen eine hiſtoriſche Generation. Viel⸗ 
mehr gibt es zwiſchen den geſchichtlich klar hervortreten— 
den hiſtoriſchen Generationen Intervalle, Zwiſchenzeiten, 
in denen keine Generation geboren wird, in denen viel— 
mehr die gleichzeitig Geborenen teils der früheren, teils 
der ſpäteren Generation zuzurechnen ſind, während ihnen 
ſelbſt die Gunſt der Zeit und die Kraft eigenen Charak- 
ters und Weſens zur Bildung einer eigenen Generation 
fehlt. Pinder meint hierzu, dieſe Erſcheinung gehöre zu 
den hiſtoriſchen Tatſachen, die darum noch nicht ohne 
weiteres hiſtoriſch erklärbar find, wie es denn die Auf- 
gabe der Geſchichte ſei, nicht nur Tatſachen feſtzuſtellen, 
wenn fie erklärbar find, ſondern das Unerklärbare auch 
dann feſtzuſtellen, wenn es nur Tatſache ift"). Vicht 
allein die Verzeichnung des bloß Tatſächlichen iſt Gegen— 
ſtand und Aufgabe der geſchichtlichen Forſchung — dann 
hätte ſich die Geſchichte niemals über die Chronik er— 
hoben — ſondern das unerklärlich Problematiſche des 
Geſchehens zu durchdringen, iſt ſeine wiſſenſchaftliche 
Aufgabe. Der geſchichtliche Ablauf erfolgt nicht nach 
den Geſetzen eines ſtarren Syſtems, eines bequem ab- 
leitbaren mechaniſchen Rhythmus. „Das polyphone Ge- 
ſchichtsdenken ift das Weſentliche ).“ Die Rhythmik der 
aufeinander folgenden Generationen iſt unbeſtreitbar, 
aber ſie iſt bei Gott nicht die einzig bewegende Kraft 
der geſchichtlichen Fortentwicklung. Im Gegenteil, ſie iſt 
nur eine neu hinzutretende zu den vielen anderen be— 
wegenden Kräften. Sie vereinfacht oder ſchematiſiert 
nicht das Problem der Geſchichte, ſondern ſie vermehrt 
die Problematik. Das Geſchichtliche wird durch ſie nicht 
klarer, ſondern noch vielſeitiger, darum aber reicher und 
tiefer. 

) Pinder, a. O., ſagt „Jugendgemeinſchaften“, womit er wohl 
dasſelbe meint. )) a. H., S. XXXI; 2) a. H., S. XXVII. 
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Um was die Geſchichte reicher wird, iff bie Ente= 
lechie, d. h. bie zeitliche Auswirkung des Weſens als 
geſchichtsbildender Kraft, der Macht des Unbewußt-Ges 
borenen, die als kernhafter und weſentlicher der All— 
macht des Bewußt-Erlebten entgegengeſetzt wird!). Dieſe 
Macht des Unbewußt-Geborenen ijt fo gewaltig, daß 
auch der Spätreifende doch nur im Sinne und Geiſte 
derjenigen zu ſchaffen und zu geben vermag, die mit 
ihm zuſammen geboren wurden: „Hoffmann, Fontane und 
Liliencron find erft ſpät dazu gekommen, ihr Eigenſtes 
zu geben, aber ſie gaben es dann im Geiſte derer, die 
mit ihnen jung geweſen! ?).“ Selbſt der charakterlos 
Wandlungsfähige, der ſich aus einer ewig jugendſüch— 
tigen Haltung mit ängſtlicher Befliſſenheit dem dernier 
Cri der Wode verſchreibt, bleibt doch ſeiner Generation 
verhaftet, und die Jugend lehnt ihn meiſt aus dem 
geſunden Inſtinkt ihres Andersſeins als lächerlichen 
Nachahmer ab — wie eine aufgeputzte alte Jungfer 
doch niemals einen Backfiſch vortäuſchen kann. Die ewige 
Jugend kraftvoll ſchöpferiſchen Alters hat es nicht nötig, 
ſich in eine jüngere Generation einzuſchleichen. Sie bleibt 
gerade dadurch lebendig wirkungsvoll, daß ſie ihr 
eigenes Zeitalter in Jugendfriſche erhält, jede Generation 
ſtirbt erſt dort, wo ſie den Glauben an ihre eigene Ju— 
gend verliert; ſie ſtirbt nur früher, wo ſie ihre eigene 
Jugend an die nächſte Generation verrät. Die Welt- 
kriegsgeneration ſtirbt in Wahrheit dort, wo ſie glanbt, 
im Gewande der Hitlerjugend eine zweite eigene Ju— 
gend vortäuſchen zu ſollen — ſie bleibt bis ans Ende 
jung, ſolange ſie das ihr gemäße feldgraue Ehrenkleid 
trägt. Und umgekehrt vermag ſich ebenſo wenig eine 
greiſenhafte Jugend in das gereifte Alter dadurch ein— 
zuſchleichen, daß ſie im Vatermörder und Gehrock ein— 
herſtolziert; dadurch daß Wagner es ſeinem Meiſter 
trefflich abguckt, wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt, 
wird er doch noch kein Fauſt. Wie ſollte er auch ein 
Weſen haben, das nicht mit ihm geboren iſt? 

Alſo auf das Weſenhafte und ſeine charaktervolle 
Ausprägung kommt es an, wenn eine Generation ſich 
durchſetzen und geſchichtliche Geltung gewinnen ſoll. Wie 
ſtark dieſes Weſenhafte unabhängig voneinander und 
unabhängig von Einflüſſen der Zeit und der Erziehung 
mit und in der Generation geboren wird, dafür von 
den vielen eindrucksvollen Beiſpielen, die Pinder 
anführt, nur eines: Rameau ijt 1683, Bach, Händel, 
Veracini und Scarlatti find 1685 geboren: „Dieſe 
Meifter find gar feine Jugendgemeinſchaft, ſondern ein 
gemeinſchaftlich geborenes Stadium europäischer großer 
Mufif?).* „Die ganz großen Meiſter ſtehen innerhalb 
deutlicher Geburtsſchichten““) — die Tatſache iſt viel— 
leicht geſchichtlich nicht erklärbar, aber fie entſpricht ei— 
ner uralten geſchichtlichen Erfahrung, die in dem Bibel— 
wort: „Als die Zeit erfüllet war, ſandte Gott ſeinen 
Sohn“ ihren klaſſiſchen Ausdruck gefunden hat. Das 
Geborenwerden in einer geſchichtlich erfüllten Zeit be— 
deutet für die große Begabung die geſchichtliche Mög— 
lichkeit ihrer Entwicklung und Wirkung. Geſchichtlich un— 
erfüllte Zeiten verhindern nicht nur die Entfaltung der 
großen Begabung, ſondern möglicherweiſe überhaupt ihre 
Entſtehung — das zur Unzeit geborene verkannte Ges 


11) a. O., S. 38. 

1) Hans von Müller, Die namhafteren deutſchen Dichter und 
Denker feit Reimarus und Günther in Altersgruppen (Berlin 
1917), Seite 9; wobei es ſich, präziſe ausgedrückt, nicht um die⸗ 
jenigen handelt, die „mit ihnen jung waren“ — „mit ihnen“ 
waren ſie es gar nicht, ſondern nur „gleichzeitig“ — ſondern um 
die, die mit ihnen geboren wurden. 

13) Pinder, S. XXII; 1) ebba. S. 149 
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nie iſt geſchichtlich geſehen eben überhaupt kein Genie, 
ſondern eine Fehlgeburt. Dagegen ſteht beim Genie die 
Geburtszeit in Harmonie mit der Gejhichte””). 

Daß jene Geburtsſchichten, von denen wir oben ein 
Beiſpiel gaben, über die nationalen Grenzen hinaus 
ſich über den geſamteuropäiſchen Kulturkreis hinaus 
ausbreiten, iſt ein ſchlagender Beweis dafür, wie wenig 
Generationen in Wahrheit Erziehungs- oder Jugend- 
gemeinſchaften, wie weſentlich ſie vielmehr Gemeinſchaften 
der gleichzeitig Geborenen ſind. 

In hohen Zeiten ſcharf ausgeprägter Generationen 
ſind die Zäſuren zwiſchen ihnen ſo ſtark, daß ſich die 
zeitlich naheſtehenden Angehörigen zweier Generationen, 
von denen der eine der älteren, der andere der jüngeren 
angehört, doch weltenfern ſtehen. Es iſt wie bei den 
Sternen zweier Sonnenſyſteme. Die Sterne a und b des 
Sonnenſyſtems x find voneinander 10000 Lichtjahre 
entfernt, während der Stern e des Sonnenſyſtems y 
vom Stern a nur ein Lichtjahr abſteht — dennoch ge— 
hören a und b deutlich erkennbar zuſammen, und c ijt 
trotz ſeiner räumlichen Nähe von a durch eine Welt ge— 
trennt. Binder gebraucht (S. XVIII) ein anderes, viel- 
leicht noch eindrucksvolleres Bild: wenn ein Flieger am 
Himmel mit Auspuffgaſen eine Linie zieht, ſo teilt ſich 
dieſe nach kurzer Zeit in Gruppen um eigene kleine 
Gravitationszentren auf. „Man ſieht, das Ausſtoßen 
geſchah gar nicht kontinuierlich, ſondern rhythmiſch, wie 
jeder Lebensvorgang. Oft ijt der Rand einer ſolchen 
Gravitationsgruppe von dem jenſeitigen der gleichen 
Gruppe weiter entfernt als von dem benachbarten einer 
anderen. Aber man erkennt doch, zu welchem Gravi— 
tationszentrum jedes Wolkenteilchen gehört.“ Ebenſo 
gruppieren ſich entſcheidende Geburten im Ablauf der 
Geſchichte; dieſe Tatſache iſt eine Tatſache der Biologie, 
des geſchichtlichen Lebens ſelber. „Die Nähenlage der 
Geburtszeit bedeutet zugleich (unbeſchadet aller Quali— 
tätsunterſchiede) Nähenlage der Probleme, der inneren 
Ziele ).“ „Das Weſen der Künſtler liegt auch darin, 
wann ſie geboren werden. Ihre Probleme werden mit 
ihnen geboren; ſie ſind ſchickſalbeſtimmt.“ Der Künſtler 
wird dadurch nicht vereinſamt, ſondern gruppiert. Es 
gibt „Generationen“ von normalerweiſe überwiegend 
einheitlichem Problemcharakter. Es gibt einen Rhythmus 
der Generationen neben einem Rhythmus der Zeiten!). 
Der Charakter einer Generation dokumentiert ſich in der 
Einheit der ſie beſchäftigenden Probleme — dagegen 
dokumentiert ſich der Charakter einer Zeit in der Ein— 
heit der angewendeten Wittel !). 

Es erhebt fid) die Frage, ob das Geſetz ber Genes 
ration ſchlechthin allgemein menſchliche Geltung beſitzt 
oder ob es raſſiſch bedingt ijt. Es fehlt an Beobad- 
tungen aus fremden Kulturkreiſen, insbeſondere aus dem 
den Vergleich herausfordernden oſtaſiatiſchen. Aber die 
a priori-Vermutung liegt nahe, daß es ſich um ein 
ſpezifiſch europäiſches Problem handelt. Gegenüber 
der Weisheit und Beharrung des Oſtens eignet nun 
einmal dem Europäer ein aktiver Veränderungstrieb; 
die Wandlung erſcheint beim Europäer als Selbſtzweck 
aus fauſtiſchem Triebe. Sie iſt ein weſenhafter Ausdruck 
unſeres geiſtigen Wikingertums. Wir ſind ebenſo dem 
Geſetz der Wandlung und Verwandlung unterworfen 
wie der Chineſe dem eingeborenen Streben nach Voll— 
endung). Die Frage, welche Nation alsdann jeweils 


15) ebda. S. 16. 
18) Pinder, S. 15; 17) ebda., S. 16; !*) ebba., S. 31. 
19) Vergl. Binder, S. 35. 
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in einer Generation führend fein kann und darf, ift 
wohl dahin zu beantworten, daß im Großen bie Nationen 
immer dann führend find, wenn der lentſprechend er— 
weiterte) geſamteuropäiſche Augenblick eine Forderung 
ſtellt, die gerade ihre Anlage beſonders gut erfüllen 
kann, oder anders ausgedrückt: ſtetige Faktoren (hier: 
Stammescharaktere) werden immer dann führend, wenn 
zeitliche (hier: Generationsſtile) ſie brauchen?). 

In einem Exkurs wirft Pinder noch die Frage auf, 
ob denn auch Die Künſte einander in einer generations— 
ähnlichen Folge als führend in der Kunſtgeſchichte ab- 
löſen, dergeſtalt, daß jedes Zeitalter ſeine führende Kunſt 
hat, und daß die Künſte nacheinander ihre Vollendung 
erleben, um niemals wieder die führende Stellung zu— 
rückzugewinnen, die ſie einmal innehatten. Pinder ver— 
weiſt auf die unbeſtreitbare Tatſache, daß das 19. Sabr- 
hundert keine Kathedrale mehr bauen, daß aber eben— 
ſowenig im Wittelalter eine Symphonie geſchrieben 
werden konnte. Nicht als ob das Wittelalter nicht auch 
bereits eine Muſik gehabt habe, aber die Muſik brauchte 
einen ſehr viel längeren Zeitraum, Reife und Führer— 
ſchaft zu gewinnen wie die Malerei, und deren Weg 
zur Vollendung war länger als der der Plaſtik, die 
ihrerſeits erſt die Führung gewann, als die Architektur 
ſie bereits verloren hatte. Die Dichtung aber verbindet 
ſich generationsmäßig der jeweils führenden, mathematiſch 
und handwerklich führenden Kunſt — alſo heute der 
Muſik —, während die Philoſophie als ſprachliche Kunſt 
ſich der Dichtung, als bewußte Weltanſchauung ſich der 
bildenden Kunſt als einer unbewußten Anſchauung der 
Welt verbindet. „Die Frage, ob eine Walergeneration 
auch einen Philoſophen beſitze, kann in dieſem Verſuche 
aber jedenfalls nur einen Sinn haben: der Philoſoph 
einer Malergeneration ift nicht der, den fie lieſt (viel⸗ 
leicht glaubt ſie an dieſen), ſondern der, mit dem ſie 
geboren ift (vielleicht weiß fie nichts von ihm) ?).“ 

Noch eine letzte Frage ſei hier wenigſtens angedeu— 
tet: wann kommt eine Generation zum vollen Durch— 
bruch ihrer Wirkung und Geltung? Hier fei eine (Gr: 


20) Binder, S. 43; 2) ebda., ©. 126. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 9/10. 


140 


fahrungstatſache ber jüngſten Vergangenheit vorange— 
ſtellt. Die Altersſchichtung der europäiſchen Völker zeigt 
in den letzten hundert Jahren eine ſtarke Tendenz der 
Vergreiſung, in zwei Tatſachen begründet: der rückläu⸗ 
figen Geburtsziffer einerſeits und der ſtändig fallenden 
Sterblichkeitsziffer andrerſeis. Das durchſchnittliche 
Lebensalter der Menſchen und Völker iſt infolgedeſſen 
in einem erſtaunlichen Ausmaße ſtändig geſtiegen. Im 
gleichen Zeitraum aber iſt das menſchliche Idealbild 
immer jugendlicher geworden. Nicht umſonſt heißt das 
20. Jahrhundert das des Kindes. Während im 19. Gabr- 
hundert noch die Jugend von der Sehnſucht erfüllt war, 
älter zu erſcheinen, iſt es heute der Wunſch des Alters, 
jünger zu erſcheinen als es iſt. Im 19. Jahrhundert 
war der reife Mann im grauen Haar das Idealbild, 
das heute der Jüngling ift. Der ſtehengebliebene Fran— 
zoſe hat noch ſehr ſtark an jenem Ideal feſtgehalten, 
während der Deutſche ganz erfüllt iſt vom Streben, ſo 
lange wie möglich der Jugend zugezählt zu werden. 
Vor 50 Jahren, ja noch vor 30 Jahren wurde dem Be— 
werber eine Anſtellung verſagt, weil er zu jung war 
oder ausſah, heute weil er zu alt iſt oder wirkt. Darum 
ſteht heute der jungen Generation ebenſo jede Tür offen, 
wie fie ihr vor einem Menfchenalter verſchloſſen war, 
als noch im Staat, in der Literatur, in der Kunſt ge— 
ſetztes Alter faſt unabdingbare Vorausſetzung jeder Wir- 
kungsmöglichkeit war. Auch darin liegt eine ausglei— 
chende Gegenwirkung geſchichtlicher Kräfte — zahlen— 
mäßiges Aberwiegen der Jugend und Bevorzugung des 
Alters einſt, zahlenmäßige Überlegenheit des Alters und 
Begünſtigung der Jugend heute. „Faſt fühlt man ſich 
verſucht, vom Problem der Geburtszeiten aus auch noch 
das viel geheimnisvollere und ſchwierigere der Todes— 
zeiten aufdämmern zu ſehen. Aber hier beginnt die Ge— 
fahrenzone des Myſtiſchen.“ Wit dieſem letzten Zitat 
aus dem fruchtbaren und gedankenreichen Buche voller 
geſchichtsphiloſophiſchen und geſchichtstheoretiſchen Ges 
halts ſei dieſe Betrachtung geſchloſſen, die das Problem 
der Generation, angeregt von Pinders kunſthiſtoriſchem 
Werk, vom Standpunkt des Genealogen aus beleuchten 
und weiterſpinnen wollte. 


Zachäus Fabers“ Coronae funerales und die in dieſem Werk 


enthaltenen Leichenpredigten. 
Von Paſtor Alfred Schleißing, Münchberg, Ofr. 


M. Zachäus Faber, geſtorben als Superintendent 
zu Chemnitz im Jahre 1632, hat außer vielen theolo— 
logiſchen Werken und einigen Einzelausgaben von Lei- 
chenpredigten auch ein zweibändiges Werk hinterlaſſen, 
das insgeſamt 21 Leichenpredigten nebſt beigegebenen 
Lebensläufen enthält. Wohl find einige von ihnen vor⸗ 
her als Einzelausgaben erſchienen. Wo mir das bekannt 
wurde, habe ich dies mit notiert. Auch im Stolb.-Stolb. 
Leichenpredigtenkatalog, b8g. von Wecken, find einige ver- 
merkt. Die Erfahrung zeigt aber, daß dem praftifchen 
Forſcher damit wenig geholfen ift, da die fürſtliche Stolb.= 
Stolb. Bibliothek in Stolberg im Harz grundſätzlich die 
dort vorhandenen Werke nicht verleiht. So kann dem 
Forſcher durch den Katalog zunächſt nur der Dienſt er— 
wieſen werden, ihm zu ſagen, daß überhaupt eine Lei⸗ 
chenpredigt über den Ahn oder vom Ahn vorhanden iſt, 
nach der er nun in anderen Bibliotheken Recherchen an- 
ſtellen laſſen kann. Wenn dann auch das Auskunftsbüro 
der Deutſchen Bibliotheken) eine Fehlanzeige erftattet bat, 


bleibt ihm zuletzt nur Die Reife nach Stolberg oder der 
Verzicht. Die zwar exiſtierende Wöglichkeit, ſich in 
Stolberg Abſchriften oder Photokopien herſtellen zu laſſen, 
ijf dann ein zu teurer Luxus, wenn man, wie fo oft 
im Verlaufe einer Forſchung, in alle möglichen Werke 
Einſicht nehmen will, obwohl dadurch nur geringe Aus— 
ſicht zur Aberwindung des toten Punktes beſteht. Un⸗ 
erläßlich iſt es trotzdem doch. Ich denke da vor allem 
an die Einſichtnahme von Leichenpredigten für Perſonen 
der Nebenlinien uſw. 

Es darf nun angenommen werden, daß durch die 
hiermit erfolgende neue Standortangabe einer bereits 
vielleicht dem Titel nach bekannten Leichenpredigt irgend 
jemanden geholfen werden kann, zumal zunächſt niemand 
in dem Faberſchen zweibändigen Werk eine geſuchte 
Einzelpredigt vermutet haben wird. Der Band, dem im 
Exemplar der Sächſiſchen Landesbibliothek zu Dresden 
noch weitere Leichenpredigen anderer Verfaſſer“) bei- 
gegeben ſind, hat folgenden Titel: 
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Coronae funerales piis victoribus impositae, adhuc 
certantibus propositae Das ijt: Der Erſte Theil 
Chriſtlicher Leichpredigten / ober ſchöner Ehrenkräntz— 
lein / So mit vielen aus dem Paradiß Garten der H. 
Schrifft lieblichen anmutigen Seelerquickenden 
Hertz Blümlein / vnd aus dem löblichen Tugendriechen— 
den Würtzgärtlein zehen ſeligverſtorbener HertzChriſten 
gewunden vnd gebunden / ben Wolſeligen Vberwin— 
dern bey jhren ehrlichen Leichbeſtattungen auffgeſetzet / 
vnd den noch lebenden vnd ſtreitenden fürgeſetzet / daß 
ſie dieſelbigen fleißig anſehen vnd leſen / noch fleißiger 
erwegen / betrachten / vnd alſo gebrauchen / daß fie 
auch dermal eins durch einen ſeligen Hintritt vnd 
Abſchied zur Himliſchen Gnaden- Ehren- Lebens- 
vnd Frewden Krone gelangen mögen. Zum Druck 
vbergeben von M. ZACHAEO FABRO JUN. TOR- 
115. Pfarrern vnd Superintendenten zu Chem— 
nitz. 

Leipzig / In verlegung Eliae Rehefelds vnd Großen / 

Buchhändl. 

en VVle Der HERR VVIL / Go Ip Meln 

eL. 

Das Chronogramm ergibt das Jahr 1625. Der 2. 
Band, im gleichen Verlag 1626 erſchienen, hat einen 
gekürzten Titel, deſſen Anfang hier wiedergegeben wird; 

Coronarum Funeralium Pars Secunda. Der ander 
Theil Chriſtlicher Leichpredigten / Oder... 

Ihm ift, unter der Redaktion Fabers, die Leichen- 
predigt auf ſeine Ehefrau Maria Faber geb. Wittich 
durch den Stolberger Pfarrer M. Feremias Hickmann, 
den Schweſtermann Fabers, angehängt. 

Was ſich zur Perſonengeſchichte ergibt, habe ich 
in die Aufſtellung mit eingearbeitet. Da bei 

Adam Daniel Richter: Umſtändliche aus zuverläßigen 
Nachrichten zuſammengetragene Chronika Der an dem 


Fuße des Meißniſchen Ertzgebürges gelegenen Chur 


fürſtl. Sächß. Stadt Chemnitz, Zwey Theile 

Zittau und Leipzig 1767 (2. Bd. 456 Seiten) 

Annaberg 1753 / 54 (2. Bd. 320 Seiten — darum 

ſuche man, ſich ein Exemplar der Auflage von 1767 

zu beſchaffen. Dieſe Ausgabe ift vermehrt um Nach⸗ 

richten über den Rat und über die Ratsherren, bie 
in der Ausgabe von 1753 unvermittelt abbrechen!) 
häufig ausführliche Angaben über Abſtammung, Bild- 
niſſe, Epitaphien, Nachkommen und Geſchwiſter zu finden 
find, empfiehlt fid) ein Nachſchlagen der von mir anges 
gebenen Stellen. 

Außerdem fei hingewieſen auf: Adam Daniel Rich- 
ter: Die Familie derer Heinriche aus Chemnitz, nebſt 
denen Findekellern, wie auch das berühmte Geſchlechte 
derer Nefen aus Chemnitz, Annaberg 1748’, das in 
der Dresdener Landesbibliothek vorhanden ijt. 

Fehlt eine Ortsbeſtimmung, ſo iſt für die Amtszeit 
Fabers in Chemnitz ohne weiteres Chemnitz als das 
Selbſtverſtändliche einzuſetzen. Bei Pfarrern wurden die 
Angaben verglichen und, wenn nötig, ergänzt durch 

Aug. Herm. Kreyßig, Album der ev.-luth. Geiſt⸗ 

lichen i. Kgr. Sachſen, 2. Auflage, Crimmitſchau 1898, 

1. Nachtrag zum Album ebd. 1900, und 

Reinhold Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch, Die 

Parochien u. Pfarrer der Ev.⸗ luth. Landeskirche 

Sachſens (1539 — 1939), Ernſt Mauckiſch — Freiberg, 

Sa. 1939 — 1940. 2 Teile in 3 Bänden. 

In einem freilich ungenügenden und lückenhaften Ver— 
ſuch einer Zuſammenſtellung der Werke Zachäus Fabers 
in einem Chemnitzer Schulprogramm des Fahres 1716 wird 


auch unſer Leichenpredigtenwerk aufgezählt. Weil Einzel⸗ 


Zachäus Fabers Coronae funerales und die in dieſem Werk enthaltenen Leichenpredigten. 
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drucke davon ſchon vorher in die Öffentlichkeit gekommen 
ſeien, dieſe aber nicht beſonders aufgezählt würden, gibt 
er, nebſt den Bibeltexten, die Namen und Titel der 
Perſonen, auf die die Predigten gehalten worden ſind: 
„Observamus, Conciones funebres hisce Corollis innexas, 
maximam partem seorsim qvoqve excusas esse. Ne ergo 
hae, ab iis, qvae in Coronis sunt, distinctae prorsus 
reputentur, non inutile judico, qvibus habitae illae sint, 
hic significare. 

Die Zuſammenſtellung ift nicht frei von Ungenauig- 
keiten. Außerdem ſind keine Daten angegeben. Das Werk 
iſt von einer jeden Bibliothek, die es beſitzt, wegen ſeines 
langatmigen Titels anders ſigniert. Es iſt darum not⸗ 
wendig, den ganzen Titel der lateiniſchen Schrift an— 
zuführen: „Dum / iterum nonnulli ex coetu nostro / Vitia 
Scholasticis damnosissima / in / ACTU / ORATORIO, / 
pro igeniorum modulo, Orat. / Latinis dissvadent commi- 
litonibus, / VOS / Viri Summe ac Plurimum Reve- / rendi, 
Excellentissimi, Nobilissimi, / Consultissimi, Experien- 
tissimi, / Clarissimi, / DOMINI INSPECTORES, / ac 
Reliqvi doctrinae ae Scholae FAUTORES, / ut / in 
Scholae Auditorio majori / d. 4. Dec. post sacra matu- 
tina, / audiendi causa benevole | compareatis, / etiam 
atqve etiam rogat / M. DANIEL MÜLLERUS, Rect. 
Scholae Chem. / Chemnicii, Literis Stoesselianis, A. 
MDCCXVI.* 

Die Dresdener Landesbibliothek hat jeweils eine Zahl 
zuſammengehöriger Werke verbunden. Das zitierte Werk 
kann man dort finden in a) Daniel Müller, 14 Programme 
de superintendentibus Chemnicensibus, Chmntz. 1710-27 
(2. Hist. Sax. H. 16); b) Programmata tria Danielis Mülleri, 
Rectoris Schol. Chemn. ad. Zachaei Fabri (— Faber) 
superintendentis Chemnicensis anno 1632. mortui per- 
tinentia d. 11. Nov. 1715; 22. 9. 1716; 4. 12. 1716. 


Inhaltsangabe: 
I. 1. S. 1—40 über Ge. 25, 7—10 
Leichenpred. bd) Faber am Sonntag, d. 10. 5. 

1612 in der St. Petri-Rirde zu Nochlitz, 

darnach Transport der Leiche nach Chemnitz in das 

Haus des Verſtorbenen am Roßmarkt, am gleichen 

Abend noch die Abdankung in Chemnitz. Am 11. 5. 

1612 Leichenpredigt in der Chemnitzer Pfarrkirche 

St. Jacob und hierauf Beiſetzung auf dem Johannis- 

friedhof. 

Johann Georg Arnold (Richter IL 287f.). 

Aber ihn ijt nod) einzuſehen: Daniel Müller: De doctis qui- 
busdam Chemnicensibus. 5. Diſſertation. 1715. Chemnitz. 
Chemnitz 28. 11. 1558, V.: Hanſen A., Bürgermeiſter zu Chem⸗ 

nit — Richter II. 372 f.; 1.170 — ; M.: Dorothea geb. Trayner 

aus Freiberg; 
stud. iur. Wittenberg, Dr., 1588 Stadtſchreiber zu Marienberg, 

1590 Kammerſekretär zu Dresden, 1592 Amtsverwalter zu 

Chemnitz, 1597 kurf. ſächſ. Wittumbs⸗Amtsverwalter zu Nochlitz, 
+ Vochlitz 6. 5. 1612; 

œ Chemnitz 1586 Maria, Hanſen Weinolds T. (über fie vgl. 
die 3. Leichenpredigt). 
Kinder: 9 Kinder (5 S., 4 T.), wovon am Leben: 

Johannes (ijt verheiratet), 

Anna, 

Anna Maria (über letztere vgl. Nr. 6 der Leichenpredigten). 
Stolb. Stolb. Sammlung: 3861. 


I. 2. S. 40—78. 
CH Gbemnit 7. 3. 1613 
Caſpar Deulich (Richter II. 376f.). 
Nach Meinung von Carl Lehmann, Chronik der Stadt Chem⸗ 
nitz, 1843, S. 159, iſt er an der Peſt geſtorben. 
* Chemnitz 6. 1. 1527, V.: Philipp D., Bürger zu Chemnitz, M.: 
Frau Catharina, ` 
(wurde noch kath. getauft, weil die Reformation in Chemnitz erſt 
ſpäter — 1539 — geſchah); 


1. Ptr. 2, 21. 
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er mar Tuchmacher; feines Ackerbaus und feiner Bierbrauerei 
für den Hausgebrauch wird Erwähnung getan. Kam 1556 in 
den Rat, wurde 1580 zum erſtenmal Bürgermeiſter in Chem⸗ 
nitz, war im ganzen zehnmal Bürgermeiſter; 

T 4. 3. 1613; 

co I. 1549 Margaretha, Hieronymus Grüzelmanns (gen. Sattler) 
T., welche 1571 verſtarb; 

co II. Fr. Barbara verw. Goldſchmied Hans Traute geb. Hohlfeld, 
welche 1602 verſtarb. 

Kinder: aus I. Ehe 11 Kinder, aus II. Ehe 6 Kinder; er erlebte 
an Kindern, Enkeln und Urenkeln 80, wovon 46 am Leben. 

Titel: Passionis CHRISTI atrocitas, Dignitas, Vitae, Consolationis, 
& patientiae nostrae Conformitas, & Firmitas. 


Stolb. Stolb. Sammlung: Nrn. 1700 und 8207. 
I. 3. S. 79—125. Joh. 8, 51. 
2 21615 


Maria verehel. Arnold geb. Weinold 
(Witwe von Nr. 1). 

— Chemnitz 13. 11. 1566, V.: Hans W., Bürger zu Chemnitz, 
M.: Maria geb. Schaller, T. des Pfarrers von Ehrenfrieders- 
dorf (1541— ca. 1548) Johann Sch. aus Ehrenfriedersdorf 
(Kreyßig S. 148, Grünberg I. S. 161, II. 2. 782); 

+ Chemnitz 25. 1. 1615. 

Kinder: wie unter 1, nur hat fid) Anna inzwiſchen aud) vers 
beiratet. 

Titel : Recipe, probatum est, CHRISTI Evangelium, unicum & 


verum contra Mortem Antidotit 3a) & Remedium. 


I. 4. S. 196—160. Jeſ. 41, 9b—10 (—11). 
ra 7. 6. 1615 


Johann Lindner, Bürger und Händler zu Chemnitz. 


* Mittweida 13. 6. 1571, V.: Joh. L., M.: Barbara, T. des Bgm. 
Joh. Grems zu Wittweida; 

co Chemnitz 25. 1. 1602 Helena, David Thielens T., welche noch 
am Leben ijt (= 1625); 

+ Chemnitz 5. 6. 1615. 

Kinder: 1 Sohn, 1 Tochter, beide am Leben. 

Titel: Vera electionis Gratia, est firma electionis Efficaciä. 

Stolb. Stolb. Sammlung: (unter Lindener): Bei Georg Ribjd, 
Leipzig, 4. 35 S. Nr. 1702. 


I. 5. S. 160—192. 
DI Auerswalde 23. 7. 1615 


Pfarrer Andreas Böhme, Auerswalde. 


* Garnsdorf 30.11. 1541, V.: Dorfrichter zu Garnsdorf Peter 
B., S. des Richters Hans B., M.: Anna, T. Nicol Teich⸗ 
manns daſ.; 

Schulen zu Auerswalde, Wittweida, Chemnitzer Gymn., Eisleben, 
stud. Lips., 1571 Diakonus zu Meerane, ordiniert von Prof. 
D. Joh. Pfeffinger, dem erſten Leipziger Superintendenten, 
der mit Luther zu Pfingſten 1539 in Leipzig eingezogen war, 
1573 Pfarrer zu Auerswalde; Grünberg II. 1. 67. 

co 1574 Chriſtina, T. des Meeraner Pfarrers Caſpar Fiſcher 
(Werdau 1528, Zwickauer Gymn., 1546 Konrektor in Wer- 
dau, 1548 Rektor in Hainichen, 1549 desgl. in Wolkenſtein, 
1551 Diakonus zu Ehrenfriedersdorf, 1554 Diakonus zu 
. 1557 Pfarrer in Meerane, F 1603; Grünberg II. 

T Do. vorm Begräbnistag = 20. 7. 1615, die Ehefrau hinter- 
laſſend. Er unterſchrieb die Konkordienformel. 

Kinder: 10 (4 S., 6 T.), 4 geſt., noch am Leben 3 S., 3 T.: M. 
Caſpar B., Pfarrer; Chriſtian B., beſuchte die Schule zu 
Chemnitz, wurde dann aber aus finanziellen Gründen Bäcker; 
Andreas B., Subſtitut ſeines Vaters. 

Aber die beiden Söhne Caſpar und Andreas B., die ſächſiſche 
Pfarrer wurden, vgl. Grünberg II. 1. 68. 

Titel: Bonum certamen decerta, Corona est parata. 

B. ijt bei Richter II. 198 ausgelaſſen. 


Stolb. Stolb. Sammlung: Nr. 1703 und 4472, 


Mt. 25, 21 u. 23. 


I. 6. S. 192—927. 
cg 18. 8. 1615 
Igfr. Anna Maria Arnold (Richter II. 288). 


* (Rodlit?) 2. 3. 1598, Eltern: vgl. Lchpredn. 1 unb 31 
t 15. 8. 1615. 
Titel: Propter vitae inconstantiam, veram age poenitentiam. - 


Stolb. Stolb. Sammlung 1704. 


Prov. 27, 1. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 9/10. 
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I. 7. G. 228—961. Ge. 23, 1-3. 


Lj 377.461 

Maria geb. Müller, des RAI. Sächſ. Amtsſchöſſers 

zu Chemnitz Hans Arnold Ehefrau (Richter II. 294). 

— Zeitz 3. 3. 1573, V.: Auguſtin M., Kfſtl. Sächſ. Amtsſchöſſer 
des Stiftes Naumburg zu Zeitz, M.: Barbara, Hans Bawer— 
fincks, Ratskämmerers zu Zeitz, T.; 

CO Zeit 9. 4. 1594; 

+ 22. 6. 1617. 

Kinder: 13 (6 S., 7 T.), am Leben: 3 S., 5 T. 

Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1705 (Drucker Georg Ritzſch). 


I. 8. S. 265—293. Apk. 19, 7. 

e 19. 6. 1618 

Maria Morgenftern, Ehefrau des Müller in der 
neuen Mühle Aegidius Morgenſtern. 

LE mit einem totgeb. Knaben. 

Sie iſt bei der Hochzeitsfeier für ihre Tochter von den Wehen 

überraſcht worden und geſtorben. Da ein ſolches Feſt damals 

einige Tage lang währte, ſtand der Sarg der Brautmutter in 

ber Hochzeitsſtube, wovon F. fid) in feiner Textwahl beſtimmen 

läßt. Personalia oder Commendatio Defunctae leider nicht — wie 

ſonſt — angehängt, ſo daß weitere Lebensdaten nicht gegeben 

werden können. 

Ungekürzt, nur unter Auslaſſung des Titel⸗ und Widmungs⸗ 
blattes, aus dem vorher erfolgten Einzeldruck, den die Univerſitäts⸗ 
Bibliothek Breslau beſitzt: ‚Der Braut mutter und Bruder todt 
.. .. Eine chriſtliche Leichpredigt bei der kläglichen Hochzeit Paul 
Ortels, Bürgers u. Beckers in Chemnitz, und Urſulae, einer Toch⸗ 
ter Aegidii Morgenſterns, Müllers daſelbſten . ... Leipzig 1620“, 
erfahren wir nicht viel mehr als die auf Titel» und Widmungs⸗ 
blatt genannten Namen (ſiehe oben!) des Brautpaares und eins 
zelne Daten: Die Hochzeit war am 16. Juni 1618, die Totgeburt 
am 17. Juni, am gleichen Tage auch der Tod der Maria M. 


Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1706 (Gregor Vitzſch, Leipzig). 


I. 9. S. 294 — 339. Pf. 27, 4. 

es 13. 12. 1618 

Anna verw. Paul 9teefe geb. SR ober (Richter II. 397 f.). 

* Gôrlit 20. 12. 1564, V.: Brgr. u. Hdlsm. N. in Görlitz, M.: 
Eliſabeth geb. Kanitz; 

co Görlitz 11. 6. 1582 (ihr Mann Paul Neefe T 5. 7. 1600 als 
Handelsmann und Ratsverwandter); 

ï 6. 12. 1618. 

Kinder: 7 S., 3 T.; am Leben: 2 S., 2 T. 

Titel: Davidis Unicum. 

Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1707 und 17063 (Drucker Georg 
Hoffmann, Freiberg). 


I. 10. S. 340—381. 
E21. 1621 
Maria geb. Petzſch, Witwe des Superintendenten 
D. Laurentius Drabitius (Richter II. 228). 

Leisnig, Mariae Heimſuchung (= 2. 7.) 1570, V.: Erasmus P., 
Stadtrichter zu Leisnig, M.: Magdalena Klingenberger von 
Nürnberg; 

œ 1584 Laur. D., * Colditz 1557 (V.: Vektor und dann Pfarrer 
in Leipnitz, 1570 Grimmenſer, Lips. Mag., 1582 Hofprediger 
in Arnſtadt, hierauf Diakonus an daſiger Barfüßerkirche, 
1592 Sup. in Chemnitz, 1593 Lips. Dr. theol., + 1602); vgl. 
Grünberg II, 1, 132 unter Lorenz Drabitzſch. 

T (am nächſtvergangenen Donnerstag — 17. Mai) 1621. 

Kinder: 8 S., 3 T.; am Leben: 5 S., 1 T. 

Titel: Cor Davidicum, Cor Christianum. 

Stolb. Stolb. Sammlung (unter Petzſche), Nr. 1708, 8307 (Drucker 
Georg Hoffmann, Freiberg). 


II. 1. S. 1—99. 
EI 5.7.1621 
Martinus Hilliger, röm. kaiſ., auch ung. u. böhm. kgl. 
Zeugwart, Geſchützgießer u. Beſtallter zur Artillerie. 
Freiberg 2. 4. 1565, V.: Martin H., Geſchützgießer des fit. 
Auguſt, M.: Anna geb. Utmann. 
Arbeitete erſt mit ſeinem Vater in Graz, ſpäter dort allein 
für Erzherzog Karl 3. Oſterr. Zog unter dem Obriſten v. Tieffen⸗ 
bad) nach Ungarn „gegen den Erbfeind“, 1597f. wieder im elter⸗ 
lichen Geſchäft. 1601 ging er für Kaiſer Rudolf II. nach Prag. 
œ 17.8. 1602 Regina, des Zacharias Neefe T. 1615 von Kaiſer 
Matthias in ſeinem Amt beſtätigt. Kam 1621 zum Zwecke einer 


Pf. 139 (1— 22), 23 — 21. 


Hiob 19, 25. 
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rd in die Heimat zurück. T 30. 6. 1621, bie Witwe hinter⸗ 
aſſend. 

Kinder ſcheinen nicht vorhanden geweſen zu ſein. em 
Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1709 (Drucker Georg Ritzſch, Leipzig). 


II. 2. S. 29 ou. Prov. 14, 32. 

EI 12. 2. 1622 

Ar ſula geb. Fritzſche, Cornelius Hörnigs, Sena⸗ 

tors zu Chemnitz, Ehefrau (Richter II. 403f.). 

Chemnitz 11. 2. 1577, V.: Elias F., Bürger u. Natsherr zu 
Chemnitz (Richter II. 382), M.: Juſtina, des Hrn. Benedict 
von Born, Stadtſchreibers, T. (Richter II. 374 f.)); 

CO 1. 9. 1597; 

t 10. 2. 1622. 

Kinder; 8 (2 S., 6 T.); am Leben: 5 T. 

Titel: Impiorum Lapsus, Piorum Triumphus. 

Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1710. Im Stolb. Katalog ift das 
Todesjahr 1612 angegeben. Es läßt ſich zwar als 1612 eben⸗ 
falls leſen, es ſtimmt dann aber die Ehezeit und das Lebens⸗ 


alter nicht. Auch das Chronogramm führt auf 1622 und nicht 
auf 1612. 


II. 3. S. 65—94. 
CA 93. 4. 1622 


Anna, Matthäus Heinrichs, Bürgers und Händlers 

zu Chemnitz, Ehefrau (Richter II. 416f.). 

20. 1. 1587, V.: Georg Wildeck, Bürger u. Tuchmacher zu Chem⸗ 
nitz, M.: Magdalena, 1622 noch am Leben, die, wie aus der 
Persona Commendatio erſichtlich, ihren zweiten Gatten am 
14. A. 1622 zu Chemnitz begrub; 

œ in ihrem 27. Jahre mit Matth. H.; 

T 21. J. 1622. 

Kinder: 1 S. (ſpäter Profeſſor in Leipzig, Begründer eines Ge- 
ſchlechtes von Univerſitätslehrern), 2 T.; am Leben: 1 S. 

Titel: CHRISTI resurgentis Fraternitas, Jucunda piorum haere- 


Joh. 20, 17. 


ditas. 


II. A. S. 94—119. Eſther 9, 20-22. 
Limbach (zur Superintendentur Chemnitz gehörig) 7. 7. 1622 


Frau Eſther geb. Klinger, Chfſtl. ſächſ. Ltnts. Nu⸗ 
dolph von Schmertzing auf Förſtel, Rittersgrün und 
Limbach „Hauszier“. 

»TFörſtel 18. 9. 1591, V.: der Edle Nickol K. aus dem Haufe 
Tennicht | Erbſaß auf Sachſenfeld, M.: Anna geb. Hempel, 
Kfſtl. ſächſ. Kammerrats und Kammermeiſters T.; 

œ am Tage Simonis Judae = 28. 10. 1611; 

+ (auf Förſtel?) 29. 6. 1622. 

Kinder: 3 S., 4 T., davon geftorben: 2 T. 

Titel: Piis mundi desertio & amissio, est verae vitae & laetitiae 
acquisitio & possessio. 

Ein Einzeldruck in ber Univ.- Bibliothef zu Halle: „Chriſt⸗ 

liche Troſtpredigt bei der Leichbeſtattung der ... Frau Eſther 

von Cdmebing?) .. . am 7. 7. 1622. Freiberg 1622.“ 

Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1712 (Drucker Georg Ritzſch, Leipzig). 


II. 5. S. 190—162. 2. Sam. 19, 31—39. 
CO 4. 2. 1693 


David Samenhammer, Bürgermeiſter in Chemnitz 
(Richter II. 384f.). 

* 1539, V.: Franz S., Bürger u. des Nats zu Chemnitz, M.: 
Anna geb. Senfft (Richter II. 342f.). 

Kaufmänniſche Lehrzeit in Leipzig, gründet Leinewandhandlung 
in Chemnitz; 1575 zum Rat, 1580 Stadtrichter, 1588 Bürger- 
meiſter, welches Amt er zwölfmal inne hatte; 

œ 16. 8. 1569 Maria, Bürgers u. des Rats Joh. Schützens T., 
welche „vor 9 Jahren“ ſtarb (Vichter II. 3392); 

11.2. 1093. 

Kinder: 5 S., 8 T., am Leben: 2 S., 5 T., ſämtlich verheiratet, 
29 Enkel und 3 Urenkel. 

©. 1575. „Drey Geſänglein | M. Zachaei Fabri jun....“ angehängt. 

Titel: Senum venerandorum Encomia, incommoda & solatia. 
Außerdem in ber Univ.⸗Bibliothek Leipzig als Einzeldruck, 

Freiberg 16239). 

Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1713 und 19643 (Drucker Georg 
Hoffmann, Freiberg). 


II. 6. S. 162—208. 
ra 9. 6. 1623 
Regina geb. Oswald verw. Zacharias Neefe 
(Richter IL 3861.). 


Pſalm 45, 10b. 


Zachäus Fabers Coronae funerales und die in dieſem Werk enthaltenen Leichenpredigten. 
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* 25. 7. 1560, V.: Wenzel O., Kfſtl. ſächſ. Amtsſchöſſer 3. Schloß 
Chemnitz (Richter II. 286f.), M.: Regina von Born (Nich⸗ 
ter II. 375); 

œ 11.2. 1577; (am 3. 5. 1595 ſtarb ihr Mann); 

T 6. A. 1693. 

Kinder: 5 S., 5 T., am Leben: 3 S., 2 T. 

Titel: Reginae seu sponsae Christi status & ornatus. 
Außerdem Einzeldrucke) in der Univerſitätsbibliothek Leipzig: 

Chemnitz 1623. 

Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1714 (unter Uſſwald). Drucker 
Gregor Vitzſch, Leipzig. 


II. 7. S. 209—937. 
rz 9. 12. 1623 


Caſpar Müller, Bürger u. Tuchhändler in Chemnitz. 
* 2. A. 1585, V.: Gajpar M., Bürger u. Tuchmacher, M.: Catha⸗ 
rina Köbler; 
œ 13.10. 1607 Catharina, T. des Natsherrn Hans Richter — 
Richter II. 379 auf ihn zutreffend? —; 
mußte geſchäftlich oft in „frembde Lande reiſen“; 
T 6. 12. 1623, die Witwe hinterlaſſend. 
Anſcheinend ohne Kinder. 
Lp Loris Pulchritudo, Plenitudo, & conservationis Rec- 
itudo. 
Außerdem in der Zwickauer Natsſchulbibliothek als Einzel⸗ 
druck (Freiberg 1624) vorhanden. In der Univ.-Bibliothef Halle 
ein Einzeldruck bereits von 1623 (Freiberg). 


II. 8. S. 238 — 272. 
EI 11. 1. 1624 


Victoria Prager, Joh. Caſpar Neefens, beider 
Rechte Erfahrenen, Ehefrau (Richter II. 387 f). 
Freiberg 9. 6. 1603, V.: Hans P., Kfitl. ſächſ. Zehentner, M.: 

Gidonia geb. Buchführer; 
co 22. J. 1699; 

+ 7.1. 102 l. 
Ein Sohn wurde am 22. 12. 1623 geboren, an dem Zach. Faber 
die Patenſtelle übernahm (S. 239). 

Beigegeben: S. 271f.: „Ein Troſtlied M. Zachaei Fabri 
jo er ſonderlich in feinem dreyjährigen Exilio fleißig gebrauchet?).“ 
Titel: Pugna piorum laboriosa, Victoria piorum gloriosa. 
Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1716 Drucker Gregor Ritzſch, Leipzig). 


II. 9. S. 273—306. Pf. 27, 5a u. b. 
Lindenau!) 17. 3. 1606 


Loth Gottbart von Winckwitz)). 
Lindenau 7. 4. 1605 (Neuen Kalenders!), V.: Georg Cafpar 
von M. auf Lindenau, M.: Maria geb. von Wolffersdorff, 
T Mi. vor der Beerd., das wäre, wenn wieder nach dem Neuen 
Kalender gerechnet werden muß, der 11. 3. 1606. (Stolb. Stolb. 
Samml. ſetzt 5./15. 3. 1606.) Die Eltern haben noch 2 Töchter. 
Titel: Davidis Unicum. 
Stolb. Stolb. Sammlung Nr. 1717 und 16431. 


II. 10. S. 307—337. 

r3 Lindenau) 8. 8. 1606. 

Martha Maria von Teucher verw. Loth von Winck— 

witz auf Lindenau“). 

* Dhelitz 10) b. Weißenfels Fr. vor Michaelis = 25. 9. 1556, V.: 
Georg von Teuchern auf Ohelitz, M.: Felicitas geb. von Het⸗ 
tersleben; 

co- Faſtnacht 1574 (= 24. Februar alten Stils); (am 30. 1. 1592 
(Neuen Kalenders) ſtarb ihr Ehemann !)); 

T verſchienenen Fr. vor acht Tagen = 30. 5. 1606. 

Kinder: 1. Maria, einjährig geſtorben, 2. Georg Caſpar v. M., 
Lehen⸗ und Erbherr auf Lindenau (= V. zu Il. 9.). 

Titel: Cor Davidicum, Cor Christianum. 

Stolb. Stolb. Sammlung (unter „von Teuchern“) Nr. 1718. 
Drucker Gregor RVitzſch, Leipzig. 


II. 11. S. 338—370. Lk. 10, 42 b u. c. 
2 22. 11. 1625) Vf.: M. Jerem. Hickmann (f. o.). 
Maria Wittich verehel. Superint. M. Zachäus 
Faber jun. 

* Meißen 4. 2. 1589, V.: Buccard W., Bürger u. Tuchmacher zu 
Meißen !), M.: Frau Prisca N. N. Stiefmutter: Frau 
Magdalena; 

co 4. 2. 1606; 

VETE e 

Kinder: 5 S., 7 T., am Leben: 4 S., 4 T. 

Stolb. Stolb. Sammlung 1719. 


Si. Gi. 25, 1—2. 


Röm. 8, 37. 


Lk. 10, 38—42 
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Einzeldrucke — Gregor ibid) (= Drucker), Leipzig — im Haupt⸗ 
ſtaatsarchiv zu Dresden und in der Stadtbücherei zu Chem⸗ 
nitz vorhanden. 


Anmerkungen: 


1) Aber dieſen und über ſeinen Vater gleichen Namens habe 
ich ſeit langem eine größere bio⸗bibliographiſche und theologie= 
geſchichtliche Forſchung angeſtellt, die auch im Druck erſcheinen ſoll. 

) Berlin NW 7, Unter den Linden 38. 

3) Darunter auch z. B. das Original eines Grabgeſangs über 
Pſalm 73, Vers 28 beim Begräbnis des Leipziger Profeſſors 
und Superintendenten Dr. Vinc. Schmuck (6. 2. 1628) von dem 
bekannten Johann Hermann Schein, das nach Witteilung der 
Muſikabteilung der Staatsbibliothek Berlin eine Neuausgabe 
(trotz Geſamtausgabe der Werke Scheins!) nicht erlebt hat bzw. 
deſſen Neuausgabe nicht feſtſtellbar iſt. Eine ſolche will jetzt ein 
Kirchenmuſiker, nachdem ich ihn darauf aufmerkſam gemacht habe, 
unternehmen. Rudolf Wuſtmann, Muſikgeſchichte Leipzigs (1.1909. 
S. 84), erwähnt zwar eine Reihe ſolcher Lamentationes von 
Schein, nicht aber die auf Schmuck. Wuſtmann (S. 85): „Schein 
hat eine Reihe Pſalmen und dergleichen als Choräle gedichtet 
und komponiert für beſtimmte Leipziger Beerdigungen, darunter 
manchen für ein eigenes Kind, und fie ſpäter in fein Cantional 
aufgenommen, das in Leipzig in dauernden Gebrauch kam und 
auch auswärts Fuß faßte.“ Aber in das „Cantional, Oder Ge— 
ſang⸗Buch Augsburgiſcher Confeſſion, In welchem des Herrn 
Dr. Martini Lutheri und anderer frommen Chriſten, auch des 
Autoris eigene Lieder und Pſalmen verfertiget vnd mit 
4. 5. vnd 6. Stimmen componiret von Johan⸗Hermano Schein, 
Grünhain (2. Aufl. 1645 Leipzig, 1. Aufl. 1627 Leipzig)“ iit 
unſer Grabgeſang nicht aufgenommen. 

Za) Es ſei erlaubt, an dieſer Stelle einige Beobachtungen 
über das vorkommen dieſes Zeichens“ anzuführen, das aud) in 
der Form eines waagerechten Striches über dem Buchſtaben — bes 
legt werden kann. Es bedeutet nicht einfach nur Verdoppelung 
des betreffenden Buchſtabens. Das kann es freilich auch bedeuten 
bei Konſonanten (zumeift) im Wortinnern, 3. B. Himel, wen. Aber 
ebenſo oft beſagt es, daß das Wort zu Ende gedacht werden ſoll, 
etwa: vn (vnd), vm (umb), feine (keinen), Gejelle (Geſellen), 
comminationu (comminationum gen. plur. bon comminatio). Ber 
ſonders häufig bei Infinitiven: werde (werden), geſchehe (ge⸗ 
ſchehen) uſw. Außerdem hat es die Funktion, wenn es über 
einem Vokal (im Wortinnern) ſteht, ein n zu erſetzen: abre 
(andre), conscieta (conscienta), pronüciren (pronunciren), lametum 
(lamentum), Auferſtehlg (Auferſtehung). 

In unſerem Fall iſt das Häkchen nicht eindeutig. a) Wir 
haben es mit einem griechiſchen Fremdwort im lateiniſchen Text 
zu tun, das nur tranſkribiert wurde. Man könnte es darum 
als Kennzeichnung eines Diphthongen verſtehen, dürfte 
ſich nur nicht verleiten laſſen, es als griechiſchen Akzent (Zir⸗ 
kumflex) überhaupt zu leſen. Das muß verboten ſein, weil das 
Proparoxytonon avridoros bei Eintritt einer Länge zu einem 
Paroxytonon wurde, der Ton alſo auf der vorletzten Silbe ruht. 
Dann hieße es: ,ba8 Einzige und Wahre deſſen, was gegen den 
Tod gegeben ij. b) Nun kommt es aber ſehr oft vor, daß bere 
artige griechiſche Fremdwörter in lateiniſcher Umgebung auch 
lateiniſch dekliniert werden. Nach unſeren Beobachtungen über 
den Gebrauch des Häkchens ^ würden wir es dann periteben 
ſollen als Aufforderung, das Wort zu Ende zu denken: Anti- 
dotum, die Großſchreibung würde dann ſubſtantiviſche Behand⸗ 
lung meinen: ,al8 das einzige und wahrhafte Mittel gegen den 
Tod‘. Eine vermutete Ergänzung zu Antidotorum (gen. plur. 
ntr. ſchließt fib logiſch aus. — Die Abkürzungszeichen und 
ſonſtigen Eigentümlichkeiten der Oruckſchrift (Antiqua und Fraktur) 
des 16. und 17. Jahrhunderts, wie wir ſie in den Leichenpredigten 
und Differtationen vor uns haben, bedürfen durchaus einer Dar» 
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ſtellung. Eine ſolche ijt nicht nur nicht für den Genealogen ers 
folgt, ſondern überhaupt bisher unterblieben. 


) Aber die Vermögensverhältniſſe eines Chemnitzer Stadt⸗ 
ſchreibers und Geleitsmannes Benedictus von Born, der offen⸗ 
ſichtlich in die Familie gehört, unterrichtet ein Verzeichnis an⸗ 
läßlich des Todes ſeiner erſten Frau im Jahre 1538, worauf 
C. W. Zöllner in feiner „Geſchichte der Fabrik- und Handelsſtadt 
Chemnitz ..., Chemnitz 1888, Bruno Troitzſch, S. 266 f., aus⸗ 
führlich zu ſprechen kommt. 

5) Muß jelbitverjtändlich heißen: von Schmertzing. 

9) Auch angegeben bei Peter von Gebhardt: Verzeichnis der 
Leichenpredigten des 16. und 17. Ihdts. in der Univerſitätsbiblio⸗ 
thek zu Leipzig. In: Witteilungen für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte, 24. und 25. Heft. 

) Faber wurde 1608 aus dem Pfarramt zu „Lindenaw in 
der obern € verjagt. In Watrikeln und in der in Frage 
kommenden Exulantenliteratur, ebenſo auch in archivaliſchen 
Quellen über Exulanten, habe ich ſeine Erwähnung nicht feſt⸗ 
ſtellen können, zudem ſind um 1608 nur erſt vereinzelte Ver⸗ 
treibungen durch die Katholiken nachzuweiſen — Tatſachen, die 
bereits den Hiſtorikern des 18. Ihdts. aufgefallen ſind und die 
ſie dann verleiteten, Fabers Paſtorat in Lindenau überhaupt 
anzuzweifeln bzw. ſeine Verjagung mit Fragezeichen zu verſehen. 
Beides iſt aber in direkten Quellen nur zu gut bezeugt. Obwohl 
die Forſchungen hierüber noch nicht abgeſchloſſen ſind, läßt ſich 
heute ſchon mit aller Vorſicht behaupten, daß er Pfarrer in 
Lindenau war und dann zwar nicht von den Katholiken, wohl 
aber von den Calviniſten vertrieben wurde. — Lindenau, in deſſen 
Kirche auch der Generalfeldmarſchall Mackenſen konfirmiert 
ss liegt etwa in der Mitte der Luftlinie Großenhain —-Ruh⸗ 
and. 


5) Für bie von Winckwitze wäre einzuſehen: „Walter von 
Boetticher: Geſchichte des oberlauſitziſchen Adels, 11.1913. S. 208ff.; 
III. 1919. S. 580 ff.; IV. 1923. S. 45 ff., S. 234 ff. und die jeweils 
angegebene Literatur. Heinr. Erw. Ferd. von Feilitzſch: Zur Fa⸗ 
miliengeſchichte des Seutſchen, inſonderheit des Meißniſchen 
Adels. Großenhain und Leipzig 1896. S. 195: „Am 6. Aug. 1606 
(im Text ſteht falſch 1616, am Rande richtig 1606 — Schl.) ift 
die alte Minckwitz tot nach Lindenau geführet. Es hat aber der 
v. Minckwitz den Nat zu Ortrand angeſprochen, daſſ ſie ihr haben 
von der alten Kirche das Geleit bis auf die Pulsnitz gegeben. 
Sie ift zu Lindenau neben ihrem Junker sep. (= begraben — 
Schl.) worden. (Ortrander Chronik.)“ 


D W. v. Boetticher behauptet II. 208: „Der Name der Gattin 
ar it uns nicht bekannt.“ Dieſe Lücke kann hiermit geſchloſſen 
werden. 

10) Delitzſch. 

1) Nach W. v. Boetticher II. 208: am 20. 1.; vgl. auch v. Fei⸗ 
litzſch, S. 195. 

) Das in der Leichenpredigt auf dem Titelblatt für den Be⸗ 
gräbnistag angegebene Datum des 22. 11. 1625, der der 22. Sonn⸗ 
tag p. Trin. geweſen ſein ſoll, iſt falſch, weil der 22. 11. 1625 
julianiſchen Kalenders gar kein Sonntag war. Der Druckfehler 
iſt entſtanden wegen der in der Nähe ſtehenden 22 der Sonntags⸗ 
zählung. Um das richtige Datum ausfindig zu machen, iſt aus⸗ 
zugehen vom Datum des 22. p. Trin. = 13. 11. 1625. p. 37 5 
ſpricht Hickmann vom „neheren Donnerstag“, der nach der p. 375f. 
gebotenen Krankheitsgeſchichte der Tag vor ihrem Tode war. 
Dieſer Donnerstag wäre dann alſo der 10. 11. 1625 geweſen, der 
folgende Freitag dann der 11. 11. 1625, alſo der Todestag auch 
nach dem Titelblatt. Als Begräbnistag iſt folglich der 13. 11. 1625 
zu ſetzen als 22. p. Trin. “Be 

) Leichenpredigt auf ihn vom Superintendenten von Meißen 
D. Simon Geddicus (Altenburg, Meißen 25. 5. 1615): Stolb. 
Stolb. Samml. 1414, ein weiterer Standort iſt dem Auskunfts⸗ 
büro der Deutſchen Bibliotheken, Berlin, aber nicht bekannt. 


Der Forſchungsweg zur Klärung 
einer außerehelichen adligen Abſtammung um 1800 im ehemals ſchwediſchen Vorpommern. 
Von Dr. med. Erich Holzmann, Schneidemühl. 


In länger zurückreichenden Zeiträumen ſtellen ſich der 
Familienforſchung erhebliche Schwierigkeiten entgegen, 
wenn eine Adoption ſtattfand und eine Namensänderung 
mit fid) brachte. Nur ſelten wird man die Adoptions- 
akte zur Verfügung habenz beſitzt man ſie aber, ſo wird 
man enttäuſcht feſtſtellen können, daß die Angaben über 
das adoptierte Kind ſpärlich ſind und vor allem über 


ſeine tatſächliche Abſtammung nichts enthalten. Dieſe 
Zurückhaltung in den Angaben der Adoptionsakte iſt 
verſtändlich, wenn es die Abſicht war, einem unehe- 
lich geborenen Kinde die Aufnahme in die Familie zu 
ermöglichen. Die Klarſtellung der Blutslinie erſchien 
daneben keineswegs notwendig und wünſchenswert. 
So bleibt in der Familienforſchung beim Vorliegen 
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einer Adoption oft nur die indirekte Beweisführung übrig, 
um überhaupt bie blutsmäßige Abſtammung als höchſt⸗ 
wahrſcheinlich weiterzuführen. 

Ein ſolches Beiſpiel fand fid) in der eigenen Fami⸗ 
lienforſchung beim Urgroßvater (Ahn Nr. 12). Dokumen⸗ 
tariſch geſichert iſt, daß Elias Chriſtian Friedrich von 
Johann Chriſtian von Homeyer, Gutsbeſitzer zu Duven⸗ 
diek, und ſeiner Ehefrau Marie Eliſabeth, geborenen 
von Hintzenſtern, adoptiert wurde. Dieſe Angabe findet 
ſich in der Trauurkunde des Elias Chriſtian Friedrich 
Homeyer, bie in der evang. Pfarrkirche St. Marien 
in Barth in Pommern unter dem 27. Juni 1826 nieder⸗ 
geſchrieben iſt, ausdrücklich. Für dieſe Eheſchließung 
wurden eine Reihe von Dokumenten gefertigt, von denen 
Abſchriften und Fotokopien vorhanden find. Sie beſtä⸗ 
tigen ſämtlich die Adoption durch das Ehepaar von Ho— 
meyer. Es ſind dies der Antrag auf Wajorennerklärung 
vom 13. Januar 1826 durch ben Adoptivvater, ein Imme⸗ 
diatgeſuch an den König von Preußen vom 22. April 
1826, in dem Johann Chriſtian von Homeyer um die 
Genehmigung und Erteilung der Adoption des Pflege⸗ 
ſohnes Elias Chriſtian Friedrich an Kindesſtatt mit dem 
"Recht der völligen Succeſſion und Führung des von 
Homeyerſchen Namens und feines adligen Wappens 
nachſucht, die Konfirmierung der Adoption vom 23. Mai 
1826 durch das Oberappellationsgericht für Neu-Vor⸗ 
pommern und Rügen in Greifswald und das Teſtament 
der Adoptiveltern vom 27. Mai 1830. 

Leider fehlen in all dieſen Urkunden und Schrift— 
ſtücken nähere Angaben über die tatſächliche Abſtammung 
des Elias Chriſtian Friedrich „Homeyer“. Es iſt nur 
in dem oben erwähnten Immediatgeſuch vom 22. April 
1826 angegeben, daß die Adoptiveltern „den Pflege— 
ſohn als eine vater» und mutterloſe Waiſe bon feinen 
dritten Jahre an zu ſich genommen haben“. 

Unter den Gründen, die das Ehepaar von Homeyer 
zur Adoption veranlaßten, war die eigene Kinderloſig— 
keit. Daß ſie außerdem, wie ein noch erhaltener Brief 
des Adoptivvaters aufzeigt, zärtlich an dem angenom— 
menen Sohne hingen, beweiſt ihr Teſtament vom 27. Mai 
1830, in dem ſie als Univerſalerben ihren Pflegeſohn 
einſetzen. Die letztere Tatſache läßt wohl auch die Ver— 
mutung zu, daß irgendwelche verwandſchaftliche Bande 
zu dem jungen Adoptivfohn beftanden. 

Auf der Suche nach der Geburtsurkunde wieſen auf 
den Geburtsort des Elias Chriſtian Friedrich „Homeyer“ 
zwei Dokumente hin: in einem Halb- Invaliditäts- Atteſt 
vom 2. September 1823 wird dem Kantoniſten Fried⸗ 
rich von Homeyer, geboren den 11. Juli 1803 zu 
Neuſtadt in Mecklenburg, die Felddienſtuntauglichkeit 
beſcheinigt und in deſſen Sterbeurkunde vom 5. Auguſt 
1881 aus Grimmen wird ebenfalls als Geburtsort Neu— 
ſtadt in Mecklenburg angegeben. 

Unter den Geburtseintragungen des Kirchenbuches 
der evang. Gemeinde zu Meuftadt-Glewe, Kreis Lud⸗ 
wigsluſt, jetzt im Staatsarchiv in Schwerin-Mecklen⸗ 
burg, findet ſich mit den drei gleichen Vornamen nur 
die folgende: Elias Chriſtian Friedrich am 9. Auguſt 
1803 als Sohn des Kapitäns Engſtern aus dem Hannö⸗ 
verſchen und feiner Ehefrau Maria, geb. Francken, ge- 
boren und am 14. Auguſt getauft“). Paten: Herr und 


*) Als Geburtstag wird allerdings im Gegenſatz zur Geburts⸗ 
eintragung (9. VIII.) der 11. Auguſt 1803 im Halb⸗ Invaliditäts⸗ 
Atteſt genannt. Auch auf dem Grabſtein in Grimmen ſteht der 
11. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die ſpätere Ehefrau an 
einem 11. Auguſt geboren iſt. Es liegt nahe, daß die Eheleute 
wegen der außerordentlichen zeitlichen Nähe ihre Geburtstage 
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Madame Meyer aus dem Preußiſchen und Herr Bür— 
germeiſter Ahrens hierſelbſt. 

Waren hier wahrheitsgemäß die Eltern angegeben? 
Die Geburtseintragung mit den ehelichen Eltern erſcheint 
höchſt zweifelhaft; denn nach der Auskunft des Staats⸗ 
archives Hannover hat weder in der hannoverſchen Armee 
noch in der kgl. deutſchen Legion, der Fortſetzung der 
1803 aufgelöſten hannoverſchen Armee, ein Kapitän Eng⸗ 
ſtern Dienſte geleiſtet. Durchſichten von Namenslexika 
zeigen, daß der Familienname „Engſtern“ nicht bekannt 
iſt. Auch in der geſamten lebenden Nachkommenſchaft 
war noch niemals in mündlichen Berichten der älteren 
Generationen der Name Engſtern genannt worden. 

Hier wäre der tote Punkt der Forſchung kaum zu 
überbrücken geweſen, wenn nicht ein handſchriftliches 
Diktat des zweiten Sohnes des Elias Chriſtian Fried⸗ 
rid) „Engſtern“, des Julius Homeyer, 1830-1916, Ges 
neralagenten der Kölniſchen Feuerverſicherung in Stet— 
tin, wichtige Dienſte leiſten würde, das ſich heute im 
Beſitz zweier Enkelinnen befindet und gewiſſermaßen 
die überlieferte Familientradition darſtellt. 

Das handſchriftliche Diktat bezeichnet als den natür- 
lichen Vater einen Major von Engelbrechten, der im 
Krieg bei Weſel oder Geldern gefallen ſei und deſſen 
Bruder General war und als folder vom Wiener Kon— 
greß nach Stralſund 1815 geſchickt wurde als militä- 
riſcher Verwalter des mit Preußen vereinigten Borpoms 
mern und Rügen. Eine Randnotiz bejagt, daß Bären⸗ 
fels und Engelbrechts Verwandte ſeien. 

Der in der Niederſchrift genau bezeichnete General 
von Engelbrechten kann nur Hermann Frederik Chri— 
ſtian von Engelbrechten ſein, der in Wismar am 12. XII. 
1765 geboren, in ſchwediſchen Dienſten 1796 Chef des 
Regimentes „von Engelbrechten“ wurde, 1815 mit dem 
Übergang Pommerns an Preußen kgl. preuß. Generals 
leutnant wurde und 1818 in Chriſtianſtadt jtarb **). 

Unter den 3 Brüdern des Generals ſcheiden zwei 
als unwahrſcheinlich aus, da fie bei der Geburt des 
Elias Chriſtian Friedrich „Engſtern“ vier bezw. acht 
Jahre jünger als die Mutter waren. Als mutmaßlicher 
Vater kommt vor allem der in Band 15 des Deutſchen 
Geſchlechterbuches angegebene Carl Chriſtian von Engel— 
brechten in Betracht, der in Wendiſch-Baggendorf am 
2. September 1772 geboren wurde und „angeblich“ preus 
ßiſcher Leutnant geweſen ſei. Aber ſein Sterbedatum 
ijt dort nichts vermerkt. Bei dieſem Bruder Carl Gbri- 
ſtian von Engelbrechten iſt ſchon auffällig, daß er den 
gleichen Vornamen „Chriſtian“ führt, wie Elias Chri- 
ſtian Friedrich „Engſtern“. Begnügt man ſich aber nicht 
mit der Angabe im Deutſchen Geſchlechterbuch und 
nimmt nochmals Einſicht in das Kirchenbuch zu Kirch— 
Baggendorf, fo ſtellt fid) heraus, daß er bei der Taufe 
ſogar drei Vornamen erhielt: Carl Chriſtian Fried— 
rich. Hiernach ſind ſogar zwei Vornamen bei Vater 
und Sohn identiſch! 

Aber die ſpäteren Schickſale des Carl Chriſtian Fried— 
rich von Engelbrechten konnten kaum Angaben gefun- 
den werden; nur 1797 iſt er als unehelicher Vater 


zuſammen feierten und ſpäter irrtümlich bei der Oterbeeintras 
gung der 11. VIII. angegeben wurde. 

XX) Dieſe Lebensdaten, die dem Band 15 des Deutſchen Ge⸗ 
ſchlechterbuches entnommen ſind, entſprechen der Angabe, daß 
dieſer Bruder als militäriſcher Bevollmächtigter die Aberleitung 
der von Schweden abgetrennten Gebiete an Preußen zu leiten 
hatte. Dieſer General hatte, genau entſprechend der Randnotiz, 
daß Engelbrechts und Bärenfels Verwandte ſeien, eine Groß⸗ 
mutter, die eine geborene von Bärenfels war, und eine Schweſter, 
die mit einem Herrn von Bärenfels vermählt war. 
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eines Kindes der Köchin ſeines Vaters, der zu dieſer 
Zeit Kanzler der Regierung in Stralſund war, im Rir- 
chenbuch eingetragen. Dabei iſt er als ſchwediſcher Leut— 
nant bezeichnet. Weder in den ſchwediſchen Offiziers— 
liſten noch in den preußiſchen waren Eintragungen über 
ihn aufzufinden. Vieleicht war er ein unruhiger Geiſt, 
der in verſchiedenen fremden Heeren in den damaligen 
unruhigen Zeitläuften diente und nirgends feſten Fuß 
faßte. Auffallend iſt, daß ſich zufällig in der gleichen 
preuß. Offiziersliſte eingehende Angaben über den Gene— 
ral und ſeine beide anderen Brüder fanden, über ihn 
ſelbſt fehlte jede Angabe. 

Das handſchriftliche Diktat bringt über die Mutter 
ziemlich genaue Angaben: ſie ſei die verwitwete Frau 
von Ferber, geborene von Hintzenſtern geweſen. Fritz 
Homeyer ſei ganz klein adoptiert worden von Herrn 
von Homeyer auf Voigtsdorf (Pachtgut von Herrn von 
Ferber und deſſen Frau, geborenen von Hintzenſtern). 

Dieſe Angaben über die Mutter ſind klar und ſtimmen 
überein mit den Zeitangaben, wie fie das Gothaer genea— 
logiſche Taſchenbuch von 1911 (Briefadel) in dem Ar— 
tikel „von Ferber“ bringt: Maria Friederike Dorothea 
von Hintzenſtern wurde am 23. Dezember 1772 in Wis⸗ 
mar geboren und heiratete in Borgftedt, einem Gut 
der Familie, im Jahre 1795 den gleichaltrigen Guſt av 
Friedrich Heinrich Chriſtoph von Ferber, Herrn auf 
Turow, Strehlow und Voigtsdorf. Sie ſchenkte in dieſer 
Ehe jedes Jahr einem Kinde das Leben, bis ſie früh— 
zeitig am 9. Dezember 1799 verwitwete. Einige Jahre 
ſpäter ſtarb ſie ſelbſt am 12. Mai 1806. Es liegt alſo 
durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß ſie 1803 noch 
ein Kind gebar. Es ſtimmt zeitlich damit überein, daß 
die ſpäteren Adoptiveltern den Elias Chriſtian Friedrich 
nach dem Tode der leiblichen Mutter im Jahre 1806 
als dreijähriges Kind (ſiehe Immediatgeſuch) zu ſich 
nahmen. 

Es iſt menſchlich verſtändlich, daß die Adoptiveltern 
Johann Chriſtian von Homeyer und feine Ehefrau Eliſa— 
beth, geborene von Hintzenſtern, die nachweisbar leibliche 
Schweſter der verwitweten Frau von Ferber (ſiehe Gotha— 
er genealog. Taſchenbuch von 1932), die in ihrem eigenen 
Teſtament von 1830 ſich als kinderlos bezeichnen, ſich 
des kleinen Neffen annehmen, ihn wie ein eigenes Kind 
aufziehen und ihn ſchließlich zum Univerſalerben einſetzen, 
zumal das Vermögen wohl zum größeren Teil von der 
Hintzenſternſchen Seite ſtammt. Somit ergeben ſich keine 
zeitlichen oder tatſächlichen Widerſprüche zwiſchen der 
Niederſchrift und dem Lebensſchickſal der leiblichen Mutter. 

Hinzu kommenweitere Momente: Elias Chriſtian Fried— 
rich muß mit ſeinem älteren Halbbruder Karl Julius 
Friedrich Auguſt von Ferber (1776 - 1862), dem früh 
verwaiſten älteſten Sohn der Frau von Ferber, recht 
gut geſtanden haben, denn fünfmal bittet er ihn, ſeine 
Gattin, ſeine Tochter oder ſeinen Schwiegerſohn bei den 
Taufen ſeiner 12 Kinder als Paten. 

Auch äußerlich hat zwiſchen den Söhnen von Ferber 
und den Söhnen des Elias Chriſtian Friedrich Eng⸗ 
ſtern eine bemerkenswerte Ahnlichkeit beftanden, wie 
fie beim Betrachten der Familienbilder in Turow auf- 
fällt und überraſcht. 

Bei der angenommenen Verbindung zwiſchen Carl 
Chriſtian Friedrich von Engelbrechten und der Frau 
von Ferber war zu prüfen, ob rein räumlich betrachtet 
die nahe Bekanntſchaft möglich und wahrſcheinlich war. 
Das damals im Beſitz der Familie von Engelbrechten 
befindliche Gut Wendiſch-Baggendorf, auf dem der 
natürliche Vater geboren wurde, und Turow, der Sitz 
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der Ferbers, ſind nur wenige Kilometer von einander 
im Kreiſe Grimmen entfernt. Es iſt ſchon in der Witte 
des 18. Jahrhunderts zwiſchen den Familien ein reger 
geſelliger Verkehr gepflegt worden, wie der ſpätere Pfar— 
rer an der Heiliggeiſtkirche in Stralſund Johann Chriſtian 
Müller, der von 1746-1751 als Hauslehrer auf dem 
Rittergut Wendiſch-Baggendorf lebte, in ſeinem Tage— 
buch (Handſchrift der Ratsbibliothek Stralſund) ausführ— 
lich beſchreibt. 1750 veranſtalteten die Herren von Ferber 
Pferderennen für ihre Bauern, zu denen die Familie 
von Engelbrechten eingeladen wurde und herüberkam. 

Aber auch in der nächſten Generation blieb der Zu— 
ſammenhalt: Die jüngſte Schweſter der Brüder von 
Engelbrechten, die ſpätere Priorin im adligen Kloſter 
Barth = Pommern, ſtand im Jahre 1798 Pate bei dem 
vorletzten Kinde der von Ferber-Hintzenſternſchen Ehe. 
Ihr Bruder, der ſpätere General von Engelbrechten, war 
bei dem letzten Kinde Pate. 

Die familären Beziehungen waren um dieſe Zeit be— 
ſonders eng, denn Frau von Engelbrechten auf Wen⸗ 
diſch-Baggendorf und die alte Frau von Ferber (1747 — 
1808) waren leibliche Schweſtern, das heißt: der früh 
verſtorbene Gatte der jungen Witwe von Ferber, ge— 
borenen von Hintzenſtern, und der mutmaßliche Vater 
Carl Chriſtian Friedrich von Engelbrechten waren di— 
rekte Vettern. Was liegt näher als die Annahme, 
daß die beiderſeitigen Familien eine Verbindung zwi— 
ſchen der jungen Witwe mit ihren drei kleinen Kindern 
und dem Sohn bezw. Neffen gern geſehen hätten? Daß 
dieſe Verbindung aus uns unbekannten Gründen nicht 
zur Ehe wurde, wird man kaum haben vorausſehen 
können. Als die Mutter des Kindes 1806 für 
die Familie wohl unerwartet und überraſchend ſtarb, 
brachte man das Kind bei dem Ehepaar Homeyer-Hint⸗ 
zenſtern unter und glaubte damit alle menſchlichen Pflich— 
ten erfüllt zu haben. Vielleicht iſt ſogar zunächſt eine 
formelle Adoption unterblieben; denn Forſchungen nach 
Vormundſchaftsakten in Stralſund, Grimmen und Barth 
ſind bisher erfolglos geblieben. 

In der engeren Familie hat man anſcheinend der 
jungen Witwe die nacheheliche Geburt nicht verargt 
und nachgetragen. Ihr Tod wird angezeigt von ihrem 
Vater, dem ſchwediſchen General Hintz von Hintzen— 
ſtern, und ihrer ſie überlebenden Schwiegermutter, der 
Frau von Ferber, geb. v. Engelbrecht. 

Nicht verſtändlich erſchien, daß Elias Chriſtian Fried— 
rich „Engſtern“ gerade in Neuſtadt in Mecklenburg zur 
Welt kam. Wohl war naheliegend, daß Frau von 
Ferber zu ihrer Niederkunft Turow und Pommern ver— 
ließ. Wir beſitzen durch Biederſtedts Buch über die 
Geſchichte der Kirchen und Prediger in Neuvorpommern 
eine ſehr einleuchtende Erklärung, daß die Wahl für die 
Niederkunft gerade auf Neuſtadt in MWecklenburg fiel. 
Der in Kirchbaggendorf von 1790—1830 amtierende 
Pfarrer Karl Georg Hoffmann war nämlich aus Neu- 
ſtadt in Mecklenburg gebürtig! Was liegt näher als 
die Annahme, daß dieſer Pfarrer die verwitwete Frau 
von Ferber in ihren Schwierigkeiten beriet, ſie in ſeiner 
Heimatſtadt zur Niederkunft empfahl und den Neuſtadter 
Bürgermeiſter Ahrens veranlaßte, bei dem Kinde Pate 
zu ſtehen. 

Wenn vor allem ein Punkt die im vorigen bis ins 
Einzelne gehende Aufdeckung der tatſächlichen Abſtam— 
mung in ihrer Richtigkeit zu beweiſen imſtande ijt, jo 
iſt es der Taufname des Elias Chriſtian Friedrich 
„Engſtern“, wie er im Kirchenbuch niedergeſchrieben iſt. 
Es war früher ſchon geſagt, daß dieſer Familienname 
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für alle Nachfahren gänzlich unerwartet auftauchte und 
nie gehört worden war. 

Nimmt man aber von dem Namen des Vaters von 
Engelbrechten die erſte Silbe „Eng“- und ſetzt hieran 
die letzte Silbe „tern“ des Mädchennamens der Mutter 
von Hintzenſtern, ſo erhält man den neugeſchaffenen 
Namen „Engſtern“. Dieſe Deutung iſt fo überrafchend, 
daß man ſich ihr nicht entziehen kann. Vom Vater iſt 
gejagt, daß er Kapitän war, und Offizier ift auch Carl 
Chriſtian Friedrich von Engelbrechten geweſen. Die 
Mutter iſt ſogar mit dem richtigen Vornamen „Maria“ 
angegeben, den als Rufname auch die verwitwete Frau 
von Ferber führte. 

Die Bildung beſonderer Namen für uneheliche Ab— 
kömmlinge adliger Eltern iſt öfter vorgekommen. In den 
familiengeſchichtlichen Blättern wird Seite 100 des 26. 
Jahrganges über einen entſprechenden Zufallsfund von 
Steinmüller berichtet, bei dem als Familienname ,Reb- 
külb“ eingetragen war. Hieft man „Rehkülb“ rückwärts, 


Dorothea Marie Friederika, 
* Wismar 23. XII. 1772, 
T Turow 12. V. 1806. 


fo erhält man den wirklichen Namen des Vaters, Der 
Blücher hieß. 


Einen Analogiefall zu unſerem eigenen ſchildert 
Ohquiſt in feiner Biographie des ſchwediſchen Staats- 
mannes Armfelt. Ein Armfelt⸗Sprößling, den ihm die 
franzöſiſche Schauſpielerin L'Eclair ſchenkt, erhält den 
zuſammengeſetzten Namen der Eltern „Clairfelt“ und 
wird der Stammvater des ſchwediſchen adligen Geſchlech— 
tes dieſes Namens. — 


In der vorliegenden Abſtammungsunterſuchung haben 
wir es mit einer methodiſchen und gleichzeitig ſymbo— 
liſchen Namensſchöpfung zu tun, die durch das moſaik— 
artige Zuſammentragen der vielen Einzelzüge und Einzel— 
heiten zu klären Aufgabe der hier vorliegenden For- 
ſchungsarbeit war. Bei der Schwierigkeit, ſolche und 
ähnliche tote Punkte in der Abſtammungsforſchung zu 
klären, vermag der geſchilderte Fall vielleicht wertvolle 
Dienſte fürderhin zu leiſten. 
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(Fortſetzung.) 


1012 IX O) Gräfin von Hompeſch zu Bollheim, Anna, 
* Wien (St. Johann) 7.9.1839, T Wien 9.1.1899; 
co Wien (St. Johann) 18. 9. 1860 Graf von 
Wallis, Maximilian Heinrich,“ Wien (St. 
Peter) 15. 11.1833, T Nieder⸗Leis 18. 11. 1882. 

a) Graf von Wallis, Ernſt Maximilian, Beſ. der 
Herrſchaft Budiſchkowitz,“ ebd. 6. 8. 1861, T ebd. 
29. 8. 1897. 

b) Graf von Wallis, Joſeph Maria, * Wien 
(St. Johann Nepomuk) 9. 2. 1863, T Nieder⸗Leis 
29.11.1928; co Venedig 24. 3. 1895 Gräfin 
von Mocenigo, Maria Anna, Baden b. 
Wien 11. 2. 1856, t Venedig 4. 10. 1919. 

c) Gräfin von Wallis, Marie, * Nieder-Leis 
25. 5. 1869, + Mähriſch⸗Budwitz 23. 4. 1936; 
co Wien (Pf. St. Stefan) 30.6.1898 Altgraf 
Salm⸗Neifferſcheidt⸗-Raitz, Rudolf, * ait 
9. 11. 1861, t Aigen b. Salzburg 2. 3. 1919. 

a) Alt-Gräfin Salm-Veifferſcheidt⸗Kraut⸗ 
heim, Anna Maria Nudolfine, * Mähriſch⸗ 
Budwitz 19. 1. 1901; œ Budiſchkowitz (Mähren) 


1013 X 


1014 X 


1015 X 


1016 XI 


90. 4. 1921 Graf von Schaffgotſch gen. 
Semperfrei von und zu Kynaſt, Guido, 
*Mähriſch-Budwitz 1901. 


1017 XII (1) Graf von Schaffgotſch, Rudolf Gotthard 
Mähriſch⸗Budwitz 13. 9. 1922. 

1018 XII (2) Gräfin von Schaffgotſch, Maria Eliſabeth, 
* Mähriſch⸗Budwitz 10. 19. 1925. 

1019 XII (3) Gräfin von Schaffgotſch, Erneſtine, Mäh⸗ 
riſch⸗Budwitz 9. 2. 1929. 

1020 XII (4) Graf von Schaffgotſch, Ulrich Gotthard, 
* Mähriſch⸗Budwitz 1. 11. 1832. < 

1091 XII (5) Gräfin von Schaffgotſch, Irene, * Mäbrifch- 
Budwitz 31. 1. 1935. 

1022 XII (6) Graf von Schaffgotſch, Hubert Gotthard Fried- 
rich Leopold, Budiſchkowitz 12. 4. 1937. 

1023 IX D) Graf von Hompeſch zu Bollheim, Degenbart, 
* 9, 11. 1840, X bei Königgrätz 3. 7. 1866. 

1094 IX E) Graf von Hompeſch zu Bollheim, Ferdi⸗ 


nand, * 15.1. 1843, T Joslowitz 27. 11. 1897; 
co München (Pfarre Gt. Bonifaz) 6. 6. 1866 
Prinzeſſin von Oettingen-Wallerſtein, 


155 


1025 
1026 


1027 


1028 


1029 


1030 


1031 


1032 


1033 
1034 
1035 
1036 
1037 
1038 


1039 


1040 


1041 
1042 


1043 


1044 


1045 


IX 
IX 


VIII 


XI 


XI 


XI 


XII 
XII 


XII 
XII 


XI 


XI 


XII 


XII 


XI 


XII 


XII 


Familiengeſchichtliche Blätter, Gg. 39, 1941, Heft 9/10. 156 


Sophie Caroline, München (Dom U. l. Frau) 
18. 11. 1846, t Graz . . . 4. 1928. 

F) Gräfin von Hompeſch zu Bollheim, Wilhel« 
mine, * 11.5.1844, + Döbling b. Wien 11.2.1880. 

G) Graf von Hompeſch zu Bollheim, Heinrich 
Paul, * 10. 7. 1846, F Neapel 5. 3. 1877, kaiſerl. 
mexikaniſcher Rittmeifter a. D. 

II) Graf von Spiegel zum Dieſenberg, Ferdi⸗ 
nand Otto Hermann, Tribuswinkel 12. 8. 1815, 
Schloß Wiſchenau 23.7.1877 ; co Obermeidling 
b. Wien 9. 7. 1844 Gräfin von Lützow, Noſa, 
* Prag (St. Franz) 6. 3. 1816, 7 Ebreichsdorf 
(Niederdonau) 5. 7. 1869. 

A) Gräfin von Spiegel zum Dieſenberg, 
Marie Chriſtine, Schloß Wiſchenau (Pf. Stig⸗ 
nitz) 18. 5. 1846, T San Remo (Pf. San Siri) 
6. 2. 1935; co Wien (Schotten) 5. 5. 1866 Fürſt 
zu Galm-Reifferfheidt-D0®, Leopold, 
* Gerlachsheim 14. 3. 1833, T Wien (St. Aus 
guſtin) 16. 5. 1893. 

a) Prinzeſſin zu Salm-Neifferſcheidt, Marie 
Charlotte, Schloß Herſchberg (Pf. Kipphauſen) 
17.4.1867; œ Schloß Dyck (Rheinpr.) 22. 5. 
1890 Fürſt von der Leyen, Erwein, Mün⸗ 
chen (St. Bonifaz) 31. 3. 1863, t Schloß Waal 
18. 9. 1938. 

a) Prinzeſſin von der Leyen, Waria Chriſtine, 
* Waal 29. 3. 1892; co München (Dreifaltig- 
keitskirche) 11. 2. 1920 Freiherr von Gren: 
berg, Hans Dietrich. 

B) Prinzeſſin von der Leyen, Marie Adelheid, 
Waal 26. 4. 1893. 


„) Fürſt von der Leyen, Erwein Otto, * Waal 


31. 8. 1894; œ Rom (St. Maria del Populo) 
10. 1. 1924 Ruffo Principeſſa Scaletta, 
Maria Nives, Rom (St. Maria bel Populo) 
16. 8. 1898. 

(1) Erbprinz von der Leyen, Wolfram Erwein, 
* München (St. Peter) 19. 11. 1924. 

(2) Prinzeſſin von der Leyen, Maria Ludovica, 
* München (St. Peter) 24. 2. 1926. 

(3) Prinzeſſin von der Leyen, Waria Antonia, 
* München (St. Peter) 22, 12. 1927. 

(4) Prinzeſſin von der Leyen, Waria Adelheid, 
* Rom (St. Maria del Populo) 17. 5. 1932. 

ô) Prinzeſſin von ber Leyen, Marie Gabriele 
* Waal 4. 11. 1895. 

e) Prinz von der Leyen, Ferdinand, Waal 
5. 5. 1898. 

b) Prinzeſſin zu Salm⸗Reifferſcheidt, Roja 
Eleonore, * Schloß Herſchberg (Pf. Kipphauſen) 
12. 4. 1868; œ Schloß Dyck (Rheinpr.) 19. 8. 
1803 Fürſt zu Hohenlohe-Schillings⸗ 
fürſt, Moritz,“ Lindau (Stadtpfarre) 6. 8. 1862, 
T Schillingsfürſt 27. 2., Ca daf. 29. 2. 1940. 

a) Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Franz 
Joſef, * Graz (St. Leonhard) 6.4.1894; co Wien 
(St. Stephan) 17. 11. 1924 Prinzeſſin zu 
Schönburg⸗Hartenſtein, Aglas, * Preß⸗ 
burg (St. Martin) 16. 1. 1891. 

(1) Erbprinz zu Hohenlohe, Karl Albrecht, 
* MWien-Döbling 30. 4. 1996, — St. Paul. 

(2) Prinzeſſin zu Hohenlohe, Johanna, * Viens 
Döbling 18. 5. 1930, — St. Paul. 

8) Prinzeſſin zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, 
Maria Anna, Alt⸗Auſſee (Pfarrkirche 
St. Aegidius) 19. 8. 1895; œ Schillingsfürſt 
3. 8. 1916 Fürſt zu Oettingen⸗Wallerſtein, 
Eugen, * Prag (St. Thomas) 22. 3. 1885. 

(1) Prinz zu Oettingen-⸗Wallerſtein, Karl⸗ 
Friedrich,“ München (St. Bonifaz) 23. 5. 1917. 

(2) Prinz zu Oettingen⸗Wallerſtein, Moritz 
Rotger, München (St. Bonifaz) 18. 2. 1922. 
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(3) Prinzeſſin zu Dettingen=Walleritein, 
Rofemarie, * München (St. Bonifaz) 12.3.1923. 

(4) Prinz zu Dettingen-Wallerftein, Wolfs 
gang,“ München (St. Bonifaz) 1. 8. 1924, 

y) Prinz zu gohenlohe-Schillingsfürſt, 
Chlodwig, * Alt⸗Auſſee (Pfarrkirche St. Aegi⸗ 
dius) 30. 7. 1897. 

B) Graf von Spiegel zum Dieſenberg, Maria 
Franz, Leutnant im Regiment Kaiſer Franz⸗ 
Joſeph⸗Küraſſiere,“ Schloß Wiſchenau 9. 12. 
1847, T Schloß Wiſchenau 5. 11. 1867. 

C) Gräfin von Spiegel zum Dieſenberg, 
Maria Caroline, * Schloß Wiſchenau 6. 2. 1849, 
T Meran 13.1. 1897, r3 Wiſchenau; co Wiſche⸗ 
nau 15. 10. 1867 Graf von Pückler und 
Limpurg, Friedrich Ludwig, * Gailsdorf 7. 19. 
1826, T Stuttgart 30.7.1893, Burg Farınbad), 

a) Gräfin von Pückler, Maria Sophie, Stutt⸗ 
gart (St. Eberhard) 28. 8. 1868; co Schloß 
Wiſchenau 30. 5. 1905 Graf von Wickenburg, 
Dr. iur.,“ Arad (Ungarn) 16. 6. 1859, T Velenze 
30. 7. 1931. 

a) Gräfin von Wickenburg, Maria Warca, 
* Fiume (Pf. della B. v. Aſſunta) 27. 9. 1906. 

b) Gräfin von Pückler, Maria Karoline, Stutt⸗ 
gart (Kath. St. Eberhard) 27. 10. 1871, t 19. 3. 
1937; œ I. Wien 30. 11. 1899 (annulliert Wien 
27. 3. 1919) Graf Oldofredi, Hieronymus; 
œ II. Seebenſtein 15. 1. 1921 Graf von 
Toggenburg, Heinrich. 

c) Gräfin von Pückler, Maria Chriſtine, Stutt⸗ 
gart (Kath. St. Eberhard) 27. 10. 1871. 

d) Gräfin von Pückler, Maria Olga, Stuttgart 
(Kath. St. Eberhard) 11. 4. 1873; co Wiſchenau 
31. 8. 1898 Prinz von und zu Liechtenſtein, 
Eduard, Dr. iur.,“ Laibach 2. 9. 1872. 

a) Prinz von Liechtenſtein, Johannes, Salz⸗ 
burg (St. Andrä) 18. 10. 1899; co London 29. 7. 
1931 Mac Farland, Aleene, * Farfer Texas 
95. 1. 1902. 

8) Prinz von Liechtenſteiu, Ferdinand,“ Salz⸗ 
burg (St. Andrä) 18. 10. 1901; col. London 
14. 1. 1925 (gerichtlich do 1934) Bruner, 
Shelagh Salome, * Winnington Cheſhire 
(England) 6. 2. 1902; co II. Stockholm (St. Eu⸗ 
genia) 7. 9. 1940 Nordenſkiöld, Brita Chriſta. 

(1) Graf von Rietberg, Chriſtoph, * London 8. 5. 
1926. 


(2) Gräfin von Rietberg, 
* Schloß Soos 11. 9. 1928. 
y) Prinzeſſin von Liechtenſtein, Eduarda 
* Salzburg (St. Andrä) 16. 10. 1903; co Wien 
(Schotten) 12. 7. 1922 Graf von Trautts 
mansdorff⸗ Weinsberg, Victor, * St. Jean 
16. 2. 1895. 
(1 Graf von Trauttmansdorff, 
* Höfting 23. 2. 1923. 
(2) Gräfin von Trauttmansdorff, 
* Höfting 24. 8. 1924. 
(3) Gräfin von Trauttmansdorff, Glijabetb, 
* Höſting 29. 12. 192. 
ô) Prinzeſſin von Liechtenſtein, Gabriele 
* Wien 2. 5. 1905; co Wien (Schotten) 23. 6. 
1925 Graf von Keſſelſtadt, Franz, Grundl⸗ 
fee (Ober-Donau) 17. 7. 1894, F Darmſtadt 
2. 9. 1938. 
(1) Graf von Keſſelſtadt, Franz Eugen, 1.5. 1926. 
(2) Graf von Keſſelſtadt, Johannes Gabriel, 
* Schloß Keſſelſtadt 1. 5. 1927. 
e) Prinzeſſin von Liechtenſtein, Louiſanne 
Marie, Schloß Liechtenſtein 7. 11. 1907. 
D) Graf von Spiegel zum Dieſenberg, Maria 
Ferdinand Auguſt, * Wiſchenau 20. 5. 1850, 
F ebd. 27. 11. 1914. 


Eliſabeth Ettel, 


Ferdinand, 
Gabriele, 


et 
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1069 IX E) Graf von Spiegel zum Diejenberg, Maria 
Kurt Chriſtoph, Wiſchenau 26.9.1852, T Wien 
1. 1. 1916, ca Wiſchenau; œ Datſchütz 2. 6. 1877 
Freiin von und zu Dalberg, Marie, 
* Wien (St. Stefan) 20. 9. 1850, T Maria 
Schütz 22. 7. 1925, TI Wiſchenau. 

a) Graf von Spiegel, Maria Joſeph,“ Tuchern 
bei Cilli 18. 11. 1882; œ Brünn 18. 9. 1919 
Fritſcher, Anna, Görsbach 23. 7. 1895. 

b) Graf von Spiegel, Maria Franz, Hietzing 
5. 9. 1885, * bei Lemberg 5. 12. 1915. 

c) Graf von Spiegel, Maria Felix, Iglau 
19.1.1891; ool. Brünn 27. 7. 1919 (do 1938) 
Willigk, Warie, geſchiedene Edle von Nu⸗ 
biczek, * Preßburg 13. 12. 1891; O II. Tegern⸗ 
jee 12.11.1938 Breitfeld, Margarethe Elfriede, 
* Berlin 22. 3. 1908. 

a) Gräfin von Spiegel, Chriſtine Margarethe, 
* Schloß Wiſchenau 19. 3. 1939. 

F) Gräfin von Spiegel zum Dieſenberg, 
Maria Gabriela, Wiſchenau 15. 11. 1854, 
+ Schloß Nozter 6. 2. 1936; œ Wiſchenau 
15. 11. 1873 Freiherr von und zu Dalberg, 
Karl, Vötſchitz (Mähren) 15. 4. 1849, T Mas 
leſchau 8. 9. 1920. 

a) Freiin von Dalberg, Maria Joſefine, Date 
ſchitz 15. 8. 1844, T Meran 17. 4. 1897. 

b) Freiin von Dalberg, Maria Gabriele,“ Dat⸗ 
ſchitz 9. 5. 1889, t 18. 7. 1900. 

c) Freiin von Dalberg, Maria Anna, * Datſchitz 
11. 3. 1891; co Prag (erzbiſchöfl. Reſidenz⸗ 
kapelle) 16.12.1919 Prinz von Salm-Galm, 
Franz, * Anholt 30. 8. 1876. ; 

1078 XI a) Prinzeſſin von Galm-Galm, Maria Gas 

briele, * Loburg (= Coesfeld, Lambertikirche) 
31. 8. 1913; co ebb. 18. 9. 1934 Graf von 
Deroy Freiherr Fürſtenberg, Jofef Erwein, 
* Cadi⸗Keny (Kleinaſien) 21. 1. 1908. 


1070 X 


1071 


x 


1072 X 


1073 XI 


1074 IX 


1075 X 
1076 X 


1077 X 


1079 XII (1) Deroy von Fürſtenberg, Erasmus Elmar, 
* Landshut i. B. (St. Martin) 9. 11. 1936. 

1080 XII (2) Deroy von Fürſtenberg, Maria Eliſabeth, 
* Landshut i. B. (St. Martin) 12. 2. 1938. 

1081 XI B) Prinzeſſin von Salm⸗Salm, Maria Cbriftine, 

z * Charlottenburg 31. 11. 1914. 

1082 XI y) Prinzeſſin bon Salm-Salm, Augufte,* Chars 
lottenburg 14. 1. 1916. 

1083 XI ô) Prinz von Galm=Galm, Franz Carl, Mün⸗ 
ſter in Weſtfalen (St. Ludgeri) 22. 2. 1917. 

1084 XI cl Prinz von Galm-Galm, Alfred, * Loburg 
16. 2. 1920, — Coesfeld (Lambertikirche). 

1085 XI C) Prinzeſſin von Salm⸗Salm, Glijabetb, * Los 
burg 8. A. 1922, — Coesfeld (Lambertikirche). 

1086 XI n) Prinzeſſin von Salm-Salm, Maria Anna, 


* Loburg 20. A. 1924, — Coesfeld (Lamberti⸗ 
kirche). 

1087 VIII III) Graf von Spiegel zum Dieſenberg, Chris 
ſtoph Theodor Konrad Philipp, Herr ber Herr— 
ſchaft Tribuswinkel,“ 8.8.1823, T Wien 8.2.1876. 

2) Reichsfreiin von Bartenſtein, Sofie-Marie, 
* Brüfjel (St. Gudule) 24. 10. 1786, T 31. 12. 
1867; co Wien (Schotten) 12. 3. 1807 Reichs- 
freiberr von Bartenſtein, Franz Joſef, 
K. Kämmerer, Brüſſel (St. Gudule) .. . 6. 1783, 
T Schloß Po isbrunn 16. 10. 1818, Ci Falken⸗ 
ſtein (N.⸗Oe.). 

D Reihsfreiin von Bartenſtein, Eugenia 
Maria, Wien (St. Auguſtin) 6. 7. 1808, 
T Wien 2. 7. 1837; œ Zdislawitz 29. 5. 1832 
Graf von Dubſky⸗Trzebowislitz, Franz, 
* Peterwardein 24. 2. 1784, T Wien 13. 5. 1873. 

1090 IX A) Graf von Dubſky, Adolf, * Wien (St. Stefan) 

6. 3. 1833, T Wien 2. 8. 1911; OI. Reichenburg 
(Steiermark) 16. 5. 1863 Gräfin von Stockau, 
Sophie verw. Gräfin Sellatic be Buzim, 


1088 VII 


1089 VIII 


Die 1358 Nachkommen des Malers Peter Paul Rubens. 
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* Moapejedl 31. 1. 1834, T Wien 17. 1. 1877; 
œ II. Preßburg 16. 11. 1880 Gräfin Palffy 
von Erdöd, Gijela, * Biebersburg 22. 9. 1854. 
[Kinder: a) aus I, b) aus II. Ehe.] 

a) Graf von Dubſky, Victor Franz Adolf, * Lesna 
28. 7. 1868, T Zdislawitz 13. 12. 1932. 

b) Graf von Dubſky, Franz Woritz, Zdislawitz 
13.9.1883; oo Neutitſchein 19. 2. 1920 Theo⸗ 
fanovic, Martha, Kula (Ungarn) 24.6.1889. 

a) Gräfin von Dubſky, Eliſabeth Gifela, * Wien 
11. 11. 1921. 

B) Graf von Dubſky, Victor, Wien (St. Stefan) 
6. 3. 1834, | Ziadlowitz 16. 7. 1915; œ Prag 
(St. Niklas) 14. 8.1873 Gräfin von Thun 
und Hohenſtein, Noſine, * Klöſterle 29. A., 
^ 1. 5. 1848, T Schloß Söllheim bei Salzburg 
27. 9. 1931. 

a) Gräfin von Dubſky, Helene, „Teheran 
26. 5. 1874; œ Salzburg (Dompfarre) 17.9.1894 
Freiherr von Thienen⸗Aderflycht, Wal- 
bemar, * Wien 16. 10. 1869. 

a) Freiherr von Thienen-Adlerflycht, Wolf⸗ 
gang Maria, München 5. 3. 1896; œ Tetſchen 
a. E. 10. 5. 1921 Gräfin von Thun und 
Hohenſtein, Anna, * Tetſchen 19. 3. 1903. 

(1) Freiherr von Thienen-Adlerflycht, Franz 
Waldemar, Salzburg (St. André) 28. 2. 1922. 

(2) Freiherr von Thienen-Adlerflycht, Conrad 
Chriſtoph,“ Neuhaus 4. A. 1924. 

B) Freiin von Thienen⸗Adlerflycht, Maria 
Johanna Eliſabeth, * Salzburg (St. Andre) 
24. 6. 1897; co Nieder⸗Kufen bei St. Gallen 
25.4.1918 Graf von Moy de Sons, Wil- 
helm,“ München (St. Bonifaz) 4. 11. 1895. 

(1 Gräfin von Moy, Helene, * München (St. 
Bonifaz) 16.1.1920; co Kapfing 4.9.1939 Graf 
Spreti, Franz,“ Kapfing 17.4.1914. 

(2) Gräfin von Moy, Nora, München (St. 
Bonifaz) 18. 7. 1922 

b) Graf von Dubſky, Adolf Oswald, * Athen 
(St. Dionyſii) 30. 6. 1878; œ Wien (St. Ste⸗ 
fan) 20. 6. 1907 Gräfin von Lützow, rene, 
* Rom 12. 1. 1885, — Vaj. di S. Maria Mag⸗ 
giore. 

a) Graf von Dubſky, Oswald Victor, Strelzhof, 
Niederdonau (Pf. Kirchbüchl⸗Röttengrub) 
A. 7. 1908. 

L) Graf von Dubſky, Eugen Franz Heinrich, 
* Wien (St. Glijabetb) 26. 11. 1914. 

y Gräfin von Dubſky, Eleonore Chriſtine, 
* Schloß Ziadlowitz (Pf. Loſchitz, Mähren) 
29. 9. 1917. 

C) Gräfin von Dubſky, Sophie, * Wien (St. 
Stefan) 28. 10. 1836, |+ Schloß Neichenburg 
(Steiermark) 15. 7.1857; œ 28.8.1856 Graf von 
Waldburg⸗Zeil⸗Wurzach, Eberhard-Franz- 
Leopold, Wurzach 17. 5. 1828, T Kißlegg 
(Württemberg) 1. 8. 1903. 

a) Gräfin von Waldburg-Zeil-Wurzad, 
Maria Eugenie Sophie, *Neichenberg 14.6.1857, 
T Neutrauchburg 6. 1. 1924; œ I. Kißlegg 
16. 11.1882 (do Wien 11.3.1908) Graf Wald⸗ 
burg⸗Syrgenſtein, Karl, Schloß Neutrauch⸗ 
burg 18.19.1841, T Schloß Syrgenſtein 30. 1.1890; 
co II. Bregenz A. 5. 1801 Freiherr von 
Heidler⸗Egeregg, Carl, Dr.,“ Wien 17.11.1848, 
T Kißlegg 10. 7. 1917. 


VIII II) Reihsfreiin von Bartenſtein, Ludovike 


Thereſia, Wien (St. Auguſtin) 14. 3. 1814 
+ Wien 29. 1. 1878, TI Waidhofen a. d. Thaya; 
co Poisbrunn (Niederdonau) 29. 8. 1836 
Reichsfreiherr von Gudenus, Gabriel 
* Wien (St. Johann) 27. 11. 1795, 7 Wien 
9. 7. 1879, Waidhofen a. d. Thaya. 
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Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 9/10. 


A) Freiin von Gudenus, Amalie, Wien (St. 
Michael) 13.9.1837, T Bozen 10.2.1892; co Wien 
(St. Michael) 16. 5. 1857 Reichsgraf von 
Hartig,Friedrich,* Brünn (St. Jacob) A. 11.1818, 
ï Klobenſtein 5. 8. 1877. 

a) Graf von Hartig, Franz d. P. Gabriel, Wien 
(St. Auguſtin) 15. 8. 1859, T Niemes 23. 8. 1903; 
œ Prag (Pf. St. Thomas) 7.6.1887 Gräfin 
von Ledebur-Wicheln, Johanna, * Prag 
(Pf. St. Thomas) 18. 12. 1868, + Niemes 
(Sudetenland) 9. 4. 1840. 

a) Graf von Hartig, Johann Friedrich,“ Niemes 
30. 11. 1891, T Niemes 5.10.1935; œ Prag 
(Pf. St. Thomas) 28. 7. 1919 Prinzeſſin zu 
Schwarzenberg, Eleonore Maria, * Woſſow 


i. B. 5. 8. 1895. 

(1) Gräfin von Hartig, Maria Johanna, Niemes 
9. 11. 1920. 

(2) Graf von Hartig, Franz Karl, * Niemes 
16. 11. 1921. 

(3 Graf von Hartig, Karl Friedrich, Niemes 
2A. 5. 1923. 

(4) Gräfin von Hartig, Ida Eleonore, * Niemes 
13. 6. 1926. 

(5) Graf von Hartig Johannes Eugen, * Niemes 
20.11.1929. 

(6) Graf von Hartig, Hubert Karl, * Niemes 
13.1.1932. 


L) Gräfin von Hartig, Maria Karoline, *Niemes 
A. 12. 1893; œ Niemes 12. 8. 1921 Graf von 
Hoyos⸗-Sprinzenſtein, Rudolf, * Gutten⸗ 
ſtein A. 7. 1884. 

(1) Graf von Hoyos-Sprinzenſtein, 
Rudolf, * Horn 23. 5. 1922. 

(2) Graf von Hoyos⸗Sprinzenſtein, Johann 
Nepomuk, * Horn 5. 10. 1923. 

(3) Graf von Hoyos-Sprinzenſtein, Heinrich 
Johann, * Horn 6. 11. 1924. 

(4) Gräfin von Hoyos-Sprinzenſtein, Eleonore 
Marie, * Horn 26. 10. 1926. 

7) Graf von Hartig, Franz Leopold, * Niemes 
1. 8. 1896; co Alfter b. Bonn 12. 7. 1933 Alt⸗ 
gräfin zu Salm, Chriſtine, * Schloß Dyck 
29. A. 1901. 

(1) Graf von Hartig, Franz Alfred, * Wien⸗ 
Döbling (St. Paul) 26. A. 1934. 

(2) Graf von Hartig, Peter, | * Wien⸗Döbling (St. 

(3) Graf von Hartig, Paul, Paul) 23. 9. 1935. 

ô) Gräfin von Hartig, Joſefa Maria Franziska, 
Niemes 12.9.1899; co Maria Schein 22.10.1935 
Graf von Weſtphalen, Theobald, * Kulm 
19. 7. 1901. 

(1) Gräfin von Weſtphalen, Maria Thaddea, 
* Teplitz⸗Schönau 9. 10. 1936. 

(2) Graf von Weſtphalen, Hans Ottokar, * Seps 
litz⸗ Schönau 29. 12. 1937. 

b) Gräfin von Hartig, Sophie, * Brunn am 
Steinfeld 27.2.1862, T Wien 1.12. 1937; oo Bozen 
1. 6. 1888 Graf von Attems⸗Heiligen⸗ 
kreuz, Alfred, * Ajello 19. 9. 1854, F Riva 
am Gardaſee 10. 10. 1898. 

c) Graf von Hartig, Friedrich,“ Brunn am Stein⸗ 
feld 25.11.1864, F Bozen 10.6.1923; œ Bozen 
20. 9. 1802 Gräfin von Giovanelli von 
Gerſtburg, Glijabet, * Trient 6. 6. 1873. 

a) Graf von Hartig, Friedrich (Fred), * Bozen 
29. 8. 1900; co Roquebrunne 22.12.1934 Steg⸗ 
mann, Marion. 

d) Graf von Hartig, Leopold, Wien (St. Michael) 
9.11.1866; co Bozen 10.6.1893 von Zallin⸗ 
ger zum Thurn, Maria, Bozen 12.9.1866. 

a) Graf von Hartig, Edmund Franz, Leitmeritz 
11.4.1894; œ St. Pölten 15. 4. 1920 Gräfin 
co Wien (St. Auguſtin) 15.5.1859 Graf von 
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Walterskirchen von Wolfsthal, Karoline 
Maria, Graz 15. 4. 1891. 

(1) Graf von Hartig, Heinrich Leopold, Melk 
20. 1. 1921. 

(2) Graf von Hartig, Wolfgang Maria, Welk 
13. 8. 1922. 

(3) Gräfin von Hartig, Marie Glenore, Kemmel⸗ 
bach 12. 9. 1923. 

(4) Graf von Hartig, Leopold Grana, * Melk 
14. 2. 1925. 

(5) Graf von Hartig, Johannes Karl, Welk 
22. 10. 1926. 

(6) Graf von Hartig, Otto Paul, * Melk 25.4.1928. 

(7) Graf von Hartig, Friedrich, Melk 30.9.1931. 

(8) Gräfin von Hartig, Waria Thereſia, Wien 
17. 8. 1933. 

B) Graf von Hartig, Heinrich, * Skalitz i. B. 
15. 7. 1895, t Iſchl 30. 1. 1912. 

7) Gräfin von Hartig, Amelie, * Prachatitz 
15. 1. 1897; co Oberbozen 6.8.1928 von Brai⸗ 
tenberg zu Zenenberg, Paul, Dr., Ingenieur, 
* Meran 21. 7. 1890. 

ô) Gräfin von Hartig, Louife, * Wien (St. 
Stephan) 28.12.1904; œ Wien (St. Auguftin) 
29. 10. 1934 Graf Walterskirchen von 
Wolfsthal, Franz X., * Wolfsthal 4. 7. 1904. 

(1) Graf Walterskirchen von Wolfsthal, 
Chriſtian Karl,“ Wien 19. 7. 1939. 

e) Graf von Hartig, Theodor, Brunn am Stein⸗ 
feld 9.11.1869, T Wien 10.4.1915; œ Wien 
15.4.1899 Freiin Czekelius von Roſen⸗ 
feld, Maria, Sternkreuzordendame, Wien 
10. 10. 1871. 

a) Graf von Hartig, Wolfgang Franz, * Pola 
12. 12. 1900. 

T) Gräfin von Hartig, Louife, * Bozen 3.4.1875, 
Ehrendame des Damenſtifts „Maria Schul“ 
in Brünn. 

g) Gräfin von Hartig, Marianne, * Bozen 
11.10.1876, Ehrendame des Damenſtifts „Maria 
Schul“ in Brünn. 

B) Gräfin von Gudenus, Anna, Wien (St. 
Michael) 2.10.1838, F Gries bei Bozen 23.4.1917; 
Gatterburg, Konſtantin Adolf, * Reb (Stadt⸗ 
pfarre) 29. 7.1829, + Netz 8. 10. 1906. 

a) Graf von Gatterburg, Konſtantin Ferdinand, 
Retz 29. 2. 1860, T Kaſchau 23. 12. 1914; 
co Wien (Pf. am Hof) 8.9.1899 von Mlodecka, 
Hedwig,“ Kiew (röm.⸗kath. Pfarrkirche) 29.5.1868, 
T Netz 25. 10. 1925. 

a) Graf von Gatterburg, Alexander Maria, 
* Retz 15. 6. 1893; œ Wien (Schottenſtift) 
21. 5. 1921 von Proſoroff-Wettberg, Olga, 
* Gt. Petersburg (griech-orth. Maria Verkündi⸗ 
gung) 20. 11. 1900. > 

(1) Graf von Gatterburg, Eduard Maximilian, 
* Wien 7.3.1924, — Stadtpfarre Retz. 

(2) Gräfin von Gatterburg, Dorothea Eliſabeth, 
* Wien 24. 5. 1926, — Stadtpfarre Reg. 

6) Graf von Gatterburg, Stanislaus Anna, 
Retz 19. 7. 1894, * bei Uciesko am Dnjeſter 
19. 3. 1916. 

b) Gräfin von Gatterburg, Marie, Retz 
(Stadtpfarre) 16. 5. 1861, F Bozen 7.3. 1996. 

c) Gräfin von Gatterburg, Ludowige, * Reh 
(Stadtpfarre) 2. 6. 1863, F Gries bei Bozen 
10. 2. 1924, 

d) Gräfin von Gatterburg, Felicitas Marie 
Sophie, * Retz (Stadtpfarre) 11. 9. 1864; 
co München (Pf. St. Anna) 5.5.1894 Frei⸗ 
herr von Schacky, Maximilian arl, Lands⸗ 
hut 15. 7. 1812, + Schloß Bruchberg 26. 8. 1925. 


(Schluß folgt.) 
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Aus den evangeliſchen Totenliſten Augsburgs ab 1751 
(Fortſetzung). 


Sivit Johann Wartin, Stockmeiſter i. b. St.⸗S., 84 Ihr., 21. 4. 
il 


Mayr, Maria Sibylla, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 76 Ihr., 8. 3. 1796. 
Mahr, Regina Margareta, G.⸗S.⸗Wit., 73 Ihr., 21. 1. 1783. 
Mabrin, Anna Maria, Corporalin, 59 Ihr., A . 1772. 
Mectert, Johann Georg, Gefrebter i. Löbl. St.⸗G., 73 Ihr., 22. 5. 


Sie Euphroſine, G.«C.-96b., 66 Ihr., 17. 3. 1754. 
Meichinger, Friedrich, G.⸗S., 70 Ihr., 23. 10. 1763. 

Meiſchlin, Rofina Catharina, G.-G.-3Db., 65 Ihr., 1. 4. 1782. 
eitingin, Anna Maria, G.⸗S.⸗Wb. , 91 Ihr., 3.1.1754. 

Meitingin, Anna Maria, G.⸗S.⸗Wb., 36 Ihr., 31. 7. 1756. 

Memmingerin, Anna Margareta, 6-6. Dit, 67 Ihr., 24.6. 


Memminger, Auguſt, G.⸗S., 68 Ihr., 7. 10. 1761. 
Werckt, David, G.⸗S., 77 Ihr., 17. 12. 1760. 
Meuting, Fried. C biben, Get. St.⸗G. 73 Ihr., 28. 6. 1787. 
Miller, Johann, G.⸗S., 67 Ihr., 18. 1. 1752. 
Miller, Johann Georg, G ed 89 Ihr., 6. A. 1775. 
Eu, Chriſtian Dietrich, G.-©., 46 Ihr., 1. 8. 1771. 

üller, Heinrich Philipp, 858. 58 $35., 25. 7. 1777. 
Müller, Johann, St.⸗G.⸗S 56 Ihr., 5. 1. 1797. 
Müller, Johann Caſpar, G. „S., led., 65 Ihr., 18. 5. 1785. 
u Bobenn Michael, Kgl. Preuß. Unt.-Off. v. Stettin, 

t, 3. 3. 1796. 

Müller, Anna Maria, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 56 Mr. 111-1707 
Naderin, Apollonia, G.⸗S., 38 Ihr., 15. 7. 175 
Natterer, Johann, G.=G , 63 Ih., 10. 1. 1763. 
"opt, dne Margareta Carolina, Gt. 2G.- Corp. ⸗Wb., 52 Ihr., 
3tedar, Davib, Corp. i. Löbl. St.⸗G., 67 Ihr., 2.8.1771. 
Neckerin, Maria Barbara, G.=G.-Wit., 70 Ihr., 28. 2. 1790. 
Ott, Catharina Suſanna, G.⸗S.⸗Wit., 78 Ihr., 9. 5. 1768. 
Ott, Nikolaus, G.⸗S., 60 Ihr., 28. 10. 1751. 
Paulmayr, Johann Friedrich, G.⸗S., 70 Ihr., 20. 6. 1768. 
Paulmahr, Philipp Daniel, G.⸗S. 33 Ihr., 23. 2. 1772. 
Paulmayrin, Anna Chriſtina, SC OR 39 Sr, ` 2.1772. 
n Sabina, G.⸗S.⸗Wb., 39 Ihr., 14. 2. 1765 

c Friedrich David, Tambour i b. Gt. =G., 76 Ihr., 30. 11. 


Pfauz, Lucas, unter dem hieſ. Cont., 70 Ihr., 13. 2. 1792. 
Pfauzin, Chriſtina, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 77 Ihr., 13. 5. 1798. 
Ranger, Georg, G.⸗S., 41 Ihr., 1. 6. 1789. 

Ranger, Johann Adam, G.⸗S., 41 Durs 30. 3. 1786. 

Ranger, Regina Magdalena, St.⸗G.⸗ S.⸗Wit., 49 Ihr., 18. 5. 


Rauin, Maria ur o G.⸗S.⸗Wit., 76 gr. 11. 1. 1787. 
Reble, Georg Friedrich, Gefreyter i. St. G 49 Ihr., 22. 8. 1762. 
en, Johann Friedrich, Gefreyter i. b. St.⸗G., 79 Ihr., 24. A. 


Reidbardin, Anna Maria, G.⸗S.⸗Wb., 53 Ihr., 15. 9. 1771. 
Reihardin, Chriſtina, G. =G.=Wit., 75 Ihr., 7. 2.1792. 

Reichertin, Magdalena, G.⸗S. Ko 61 Ihr., 20. 1. 1775. 

Reichle, Euſtachius, G.⸗S., 87 Ihr., 25. 4, 1791. 

Reichlin, Suſanna, G.⸗S. Wb. 78 9 25. 5. 1778. 

Reinbarbin, Margaretha, G ECK „57 Ihr., 22. 2. 1764. 

ae Gbriitopb Erhard, Feldwalbel aus b. biet. Gont., 41 Ihr., 


Regie, Johann, G .S., 63 Ihr., 1. 2. 1788. 

Reblin, Barbara, St. G. G. „Wit. 49 Ihr., 25. 7. 1795. 

Riedlinger, Johann, G.=G., 42 Ihr., 20. 7.1772. 

Rieger, Michael, G. SH 66 Ihr., 8. A. 1753. 

Riegerin, Glijabetb, G S., And Ihr 28.8 1751. 

Ritter, Felicitas, 50 Ihr., 

bs men att Mitter, St.⸗G.⸗Fähndrich, 56 Ihr., 

RXobaß, Johann Peter, Corp. i. d. St.⸗G., 93 Ibs. E 9. 1765. 

Rohbaufhin, Maria, Unt.⸗Off.⸗Wit., 76 Ihr., 8. 3. 1776. 

Vothbauſch, Matthias, G.⸗S., 25 Ihr., 25. 6. 1759 

Rudolph, Traugott, Corp. i. d. Gt. =G., 60 Ihr., 18. 1. 1795. 

Ruef, Johann, G.⸗S., 59 Ihr., 8.1. 1786 

Rummel, Johann Michael, Musquetier unter d. hieſ. Conting., 
36 Ihr., 13. 9. 1783. 

Saur, Johann Melchior, Corp. i. d. St.⸗G., 77 Obr. 28. 12. 1779. 

Sauren, Anna, Corporalin, 66 Ihr., 28. 1. 1768 

Seyderin, Noſina, G.⸗S.⸗Wit., 26 Ihr., 19. 11. 1756. 

Gebberin, Sibylla Barbara, G.⸗S. -Qb., 67 Ihr., 22. 10. 1756. 


Seyfert, Regina, L =G.=Wit., 90 pr m 1. 1785. 

Sehfried, Johann, G.⸗S., 85 Ihr., À 8. 1771. 

Seyler, Margareta, G. Ge deu 80 Ihr., 15. 15 EUM 

Seyter, Georg Wilhelm, G.=G , 43 Ihr, 2. 5. 1 

Seufertin, Maria prop ER €. Dit, 69 She, 209. 3. 1757. 

sue Matthäus, G.⸗S., 73 Ihr., 21. 11. 1759 

Söldner, Anna Maria, G.-G. Bit, 60 Sbr., 15. 3. 1790. 

Söldner, Joſef Caſpar, Gefreyter i. b. St.⸗G., 50 1 1 5 A. 7. 1788. 

Sulzer, Johann Jacob, Hauptmann b. Löbl. St.⸗G., 58 Ihr., 
St. Anna 3. 4. 1789. 

Süß, David, G.⸗S., 40 Ihr., 24. 1. 1762. 

Süßin, Agnes, G. „S.⸗Wit., 45 Ihr., 8. 10. 1750. 

Schaumann, Hieronymus, G.-G, 71 Ihr., 11.3.1 

Schaumann, Maria ox. G. =G. -Mit., e Ge 2. 9. 1765. 

Schaumann, Samuel, G.=G., 59 Ihr., 5. 9. 1762 

Schaumännin, Regina Motu es =O. Wb., 58 Ihr., 7. 2. 1772. 

pn opens Jacob, Unt.⸗Off. v. Gofingen i im Württ., 39 Ihr., 


Scheler [r^ Tue Dominicus, Muspuet. i. d. St.⸗G., 

led., 22 Ihr., 8. 5. 1772 
Scherer, Matthäus, G. „GS., 61 Ihr., 29. 5. 1758. 
SN Maria Eliſabeth, St.⸗G.⸗S. ⸗Wit., 61 Ihr., 15.4. 
r an 1 Feldwaiblin unter d. hieſ. Conting., 
Scheuffelhut, Johann m G.⸗S., Zu Ihr., 28. 11. 1770. 
Scheuring, Anna Maria, S t.-G.⸗S. W. Wb., 65 br. A. 12. 1796. 
Goifflerin, Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 50 Ihr., 9. 1. 1758. 
Schik, Johann Georg, Gejrebter i. b. St.⸗G., 62 Ihr., 17. 5. 1790. 
Schleich, Johann Gottfried, St.⸗G.⸗Lieutn., “= Ihr., 22.1.1794. 
en, Abraham, G.⸗S., 78 Ihr., A. 9. 1768. 

Schleißner, Anna Eliſabeth, G.⸗S. ⸗Wit., 57 Ihr., 23. 7. 1780. 
Schmid, Johann, St.⸗G.⸗S., us 24 Ihr., 22. 2. 1763. 

Schmidt, Johann Friedrich, G.⸗S., 27 Ihr., 30. 5. 1775. 

Schneider, Daniel, G.⸗S., 88 Ihr., 22. 2. 1758. 

en Eliſabeth, G G.⸗S. ⸗Wb., 77 Ihr., 10. 3. 1757. 

re RT Martin Balthaſar, St.⸗G. -Hautboift, 50 Ihr., 
Schoapin, Sibylla Noſina, G.⸗S.⸗Wit., 63 Ihr., 15. 2. 1763. 
Schober, Johann Wichael, St.⸗G.⸗S., 76 Ihr., 3. 5. 1772. 
Schober, Sabina, G.⸗S. -Mit., 54 Ihr., 4. 5. 1780. 
Schönbach, Friedrich, St.⸗G. „G., 36 Ihr., 13. 3. 1772. 
Schönbachin, Regina, G.⸗S. Wit. 59 RUM 11 2 1784. 
Schorerin, Urſula, G.⸗S.⸗Wit., 46 Dr 
Schuch, Daniel, Fourierſchütze t. d. G., 75 Ihr, 9. 1. 1783. 
Gbudbin, Maria Magdalena, St.⸗G. ⸗Furier⸗Schützin, 60 Ihr., 
Schuchard, Julianna Walburga, G.⸗S.⸗Wit., 50 Ihr., 6. 7. 1790. 
Schuchardin, Anna Sun G.⸗S., 36 Ihr., 13. 3. 1772. 
Schüfflin, Tobias, G.⸗S., 75 Ihr., 3.11.1772. 
Schulter, Samuel, Schneider u. St.⸗G. „S., 86 Ihr., 11. 5. 2 
Schuſterin, Anna Maria, G.⸗S.⸗Wb., ag Ihr., 23. 1. 1772 
Schuſterin, Magdalena, G.-G.=Wit., 54 Ihr., 30. 8. 1763. 
Schuſterin, Maria Philippine, G =. 72 Ihr., 7.3.1753. 
Schwartz, E G.-G. 6 ^ Ihr., 16. 9. 1760, 
Schwartz, Chriſtian, G.⸗S., 92 Ihr., 18. A. 1762. 
Schwartz, Chirſtian, G 6.6, 92 br 18. 4. 1762. 
Schwartz, Philipp, Sambour i. d. St. G., 46 Ken 16. 4. 1772. 
Schwartzin, Euphroſine, G.=G. 7 79 Ihr., 7 . 10. 1772. 
Schwärtzin, Margareta, G.⸗S.⸗Wb., 46 Ihr., 15. 10. 1756. 
Schwärtzin, Magdalena, G.- Bar 52 Ihr., 23. 5. 1756. 
ie Soc Friedrich, Corp. unter b. hie]. Cont., 58 Ihr., 


See Sg Auguſt, G.⸗S., 67 Isr., 24. A. 1787. 

Schwarz, Marx, G.⸗S.⸗Tambour, 82 Fhr. 30. 12. 1751. 
Schwarz, Magdalena, Tambours⸗Witf., 67 Ihr., 6. 7. 1788. 
Schwarzin, Maria Euphroſine, G. S. Wb. , 63 Sbr., 16. 5. 1781. 
SEN Sophie Barbara, Cont.-Corp. Dit, 56 Ihr., 13.5. 


ee Johann P UL G.⸗S., 40 Ihr., 2. 10. 1762. 
Schweiger, Catharina, G.⸗S.⸗Wit., 72 Ihr., 10. 8. 1760. 
Schweitzer, Johann Peter, G G. S, ES Ihr., 21. 5. 1756. 
Schwer berger, 1 Ulrich, G.⸗S., 76 3127 27. 9. 1792. 
Schwertfeger, Ulrich, G.⸗S., 21 Ihr., 21. 9. 1766. 
Gpringert, Elias, Corp. vi Löbl. St. G., wi Br. d 11. 1751. 
Starck, Johann Balthes, G.⸗S., 49 Gg 8.1 

tart, Anna Margareta, G. „S. ud 64 Gr 20 A. 1787. 
Stark, Maria Catharina, G.⸗S.⸗Wb., 57 Ihr., 27. 12. 1782. 
Steberin, Anna Barbara, G.⸗S.⸗Wit., 71 Ihr., 1. 10. 1759. 
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Steinberger, Anna Catharina, G.⸗S.⸗Wit., 74 Ihr., 3. 2. 1765. 

Stenglin, Johanna Philippine, G. S., 75 Ihr., 18. 9. 1789. 

Stephan, Guitar, G.⸗S., 77 Ihr., 10. A. 1764. 

Stephan, Thomas, G.⸗S., 44 Ihr., 14. 3. 1786. 

Stingler, Euphroſine Judith, G.-S.⸗Wb., 74 Ihr., 12. 6. 1764. 

Stolz, Peter, G.⸗S., 78 Ihr., 23. 3. 1759. 

Stolzin, Margareta, G.⸗S.⸗Wit., 70 Ihr., 17. 4. 1771. 

Streb, Jacob Friedrich, G.⸗S., 48 Ihr., 20. 3. 1772. 

Gtreblin, Johann Welchior, G.⸗S., 41 Ihr., 2. 8. 1761. 

Stritzel, Samuel, G.⸗S., 44 Ihr., 16. 3. 1756. 

Strufin, Suſanna, Feldwaibel3-Wit., 60 Ihr., 30. 7. 1777. 

dard Johann Benedicta, Ray). Hauptmann⸗Wit., 79 Ihr. 
8. A. 1786 


Struve, v., Chriſtian Ludwig, Feldwaibel, 70 Ihr., 6. 3. 1765. 

Thomberger, Johann Friedrich, St.⸗G.⸗S., 56 Ihr., 27. 12. 1796. 

Thomberger, Urſula, G.⸗S.⸗Wb., 64 Ihr., 17. 6. 1790. 

Thum, Johann Philipp, St.⸗G.⸗Gefreyter, 78 Ihr., 20. 6. 1798. 
hum, Sabina, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 81 Ihr., 7. 8. 1798. 

Tilger, Gottfried Paul, G.⸗S., 40 Ihr., 19. 9. 1784. 

Dunn 1929 Friedrich, Feldſcherer unter d. hieſ. Cont., 76 Ihr., 


nte Euphroſine Magdalena, Feldſchererin, 50 Ihr., 4.6. 


Urlsperger, Jacob Bernhard, Corp. unter b. bie] Creyß-Drag.⸗ 
Cont., 78 Ihr., 25. 2. 1796. > 

Urlsperger, Martha, Drag.⸗Corp.⸗Wit., 72 Ihr., 20. 2. 1798. 

etum. Sophie Magdalena, St.⸗Trompeter, 39 Ihr., 14. A. 
1778. 


Vogel, Andreas, G.⸗S., 70 Ihr., 6. 3. 1772. 
en Elias Wilhelm, Muſterſchreiber b. St.⸗G., 66 Ihr., 18. 5. 


Vögeli, Benjamin, St.⸗G.⸗S., 54 Ihr., 7. 8. 1797. 
Vögelin, Margareta Eliſabeth, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 48 Ihr., 9.4. 


795. 
M Eliſabeth, St.⸗G.⸗Muſterſchreibers-Wit., 51 Ihr., 16.5. 
7 


Voglin, Helena Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 34 Ihr., 9. 11. 1763. 
Voglin, Maria Urſula, G.⸗S., 49 Ihr., 21. 1. 1751. 
Vöglin, Sibylla, G.⸗S.⸗Wit., 56 Ihr., 11. 1. 1771. 
Vogt, Andreas Zacharias, G.⸗S., 89 Ihr., 7. A. 1770. 
Vogt, Johann Michael, Corp. b. St.⸗G., 64 Ihr., 26. 9. 1781. 
Vögtin, Maria Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 72 Ihr., 25. 8. 1761. 
Vögtin, Regina Barbara, Corporals⸗Frau, 60 Ihr., 11. 11. 1772. 
ere EE Eliſabeth, Corp.⸗Wit. aus Oettingen, 74 Ihr., 

. 10, É 
Walcher, Martin, Tambour i. b. St.⸗G., 78 Ihr., 27. 3. 1776. 
Waller, Heinrich, G.⸗S., 81 Ihr., 19. 1. 1752. 
Walker, Anna Urſula, G.⸗S., 35 Ihr., 6. 1. 1753. 
Walker, Maria Kunigunda, G.⸗S.⸗Wit., 78 Ihr., 13. 7. 1780. 
SEN Margareta Suſanna, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 56 Ihr., 211. 3. 


Waſſerberger, Johann Gottfried, G.⸗S., 57 Ihr., 23. 11. 1777. 
Waſſerburger, Maria, St.⸗G.⸗S.⸗Wit., 77 Ihr., 22. 6. 1794. 
Wahd, Daniel, G.⸗S., led., 48 Ihr., 19. 12. 1766. 

véi Zait Grenabier v. Herz. Württ. Leib⸗Batl., 25 Ihr., 


Weitnauer, Euphroſine, G.⸗S.⸗Wb., 64 Ihr., 7. 9. 1755. 

Welſer, Lorenz Sigmund, Kayſ. u. St. G.⸗ Hauptmann, 87 Ihr., 
St. Anna 21. 5. 1784. 

Wenterer, Heinrich Elias, G.⸗S.⸗Sohn, 24 Ihr., 24. 1. 1770. 

Werner, Chriſtian Paul, St.⸗G.⸗S., 52 Ihr., 20. A. 1772. 

Werner, Johann David, St.⸗G.⸗S., 36 Ihr., led., 24. A. 1763. 

Werner, Maria Nofina, G.⸗S.⸗Wit., 74 Ihr., A. 2. 1768. 

Wernitz, Johan, G.⸗S., 48 Ihr., 21. 1. 1784. 

Wernitzin, Catharina, G.⸗S.⸗Wb., 74 Ihr., 24. 6. 1771. 

Ka Chriſtoph, Tambour unter b. biel. Cont., 34 Ihr., 5.4. 


Wehydauer, Eva Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 49 Ihr., 5. 5. 1789. 
Wick, Gottlieb, St.⸗G.⸗Tambour, 62 Ihr., 2. 2. 1752. 
Wickin, Anna, G.⸗S.⸗Wit., 79 Ihr., 5. 5. 1775. 

Wickin, Euphroſine, G.⸗S.⸗Wb., 71 Ihr., 8. 9. 1751. 
Wickin, Margareta, G.⸗S.⸗Wb., 60 Ihr., 20. 7. 1792. 
Widmannin, Regina, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 72 Ihr., 9.1.1794. 
Wild, Jacob, G.⸗S., 79 Ihr., 29. 12. 1759. 

Winger, Margareta, G.⸗S.⸗Wb., 74 Ihr., 28. 3. 1779. 
m Johann, G.⸗S., 63 Ihr., 11. A. 1758. 

Winkler, Andreas, St.⸗G.⸗S., 50 Ihr., 8. 10. 1794. 
Winkler, Euſtachius, St.⸗G.⸗S., 38 Ihr., 19. A. 1796. 
Winter, Dorothea, G.⸗S.⸗Wit., 80 Ihr., 11. 6. 1784. 
Winterer, Achatius Daniel, G.⸗S., 83 Ihr., 16. 5. 1779. 
Wittin, Maria Margareta, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 63 Ihr., 25. 7. 1797. 
Wolfhofer, Johann Georg, G.⸗S., 57 Ihr., 26. 2. 1765. 
Wolfshofer, Jacob, G.⸗S., 63 Ihr., 6. 9. 1773. 


Wolfshofer, Johann Martin, Furier⸗Schütz i. d. St.⸗G., 38 Ihr., 
26. 7. 1787. 


Wolffshofer, Sabina, G.⸗S.⸗Wit., 80 Ihr., 23. 3. 1790. 
Wolfshöfferin, Suſanna, G.⸗S.⸗Wit., 65 Ihr., 29. 3. 1765. 
Würth, Anna Barbara, G.⸗S.⸗Wb., 68 Ihr., 12. 2. 1775. 

Beber, Johann Caſpar, Gefr. i. St.⸗G., 69 Ihr., 18. 1. 1785. 
Zoller, Adolf Carl, St.⸗G.⸗S., 43 Ihr., 3. 5. 1796. 

Zoller, Johann Friedrich, Corp. d. St.⸗G., 57 Ihr., 18. 6. 1793. 
Zollerin, Catharina Juſtina, Soldätin, 27 Ihr., 13. 2. 1770. 
Zollerin, Eva Margareta, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 28 Ihr., 19. 3. 179 u. 
e Barbara, Sold. im Warggräfiſchen, 43 Ihr., 
Zott, Chriſtian, G.⸗S., 81 Ihr., 17. 3. 1761. 

Zott, Anna Chriſtina, St.⸗G.⸗S.⸗Wb., 59 Ihr., 6. 9. 1795. 
Zott, Barbara, G.⸗S.⸗Wit., 63 Ihr., 24. 8. 1763. 

Zott, Eva Margarete, G.⸗S.⸗Wb., 32 Ihr., 15. 9. 1767. 

HUE 11115 Euphroſine, Schuhmacherin u. G.⸗S.⸗Wb., 98 Ihr., 


Zſchock, v. Chriſtoph Gottlieb, Hauptmann unter d. Löbl. Schwäb. 
Creyß⸗Drag.⸗Reg. hieſ. Cont., 36 Ihr., St. Anna 29. 10. 1788. 
(Fortſetzung folgt.) 

Freiberger Bergleute. — Paul Bamberg (Berlin⸗Wannſee) 
hat bei der Durchſicht der Freiberger Zehntrechnung von 1487 
bis 1546 (mit dieſem Jahr hören dieſe Juellen auf) und einiger 
andrer Rechnungen und Akten dieſer Zeit, insbeſondere der 
Landſteuerregiſter von 1546, 1061 Perſonen aus Freiberg und 
dem Gebiete des Bergbaues ermittelt. Der größte Teil dieſer 
Perſonen hängt mit dem Bergbau zuſammen, teils als Beamte, 
Schichtmeiſter und Bergarbeiter, teils als Hüttenherren („Wald⸗ 
worchten“), Grubenbeſitzer und nur gelegentlich Bergbautrei⸗ 
bende. Das Ergebnis dieſer mühevollen, aber höchſt fruchtbaren 
und dankenswerten Arbeit legt er, alphabetiſch geordnet, in den 
„Witteilungen des Freiberger Altertumsvereins“, Heft 69, 1940, 
S. 43—98, vor. Beſonders häufig vertreten find die Familien 
Alnpeck, Arnolt, Behm, Bormann, Büttener, Fiſcher, Fritzſchle), 
Gerlicht, Groß, Günther, Haußmann, Hoffmann, Kluge, Soler, 
Kuntzel, Lindener, Meutzner, Moler, Müller, Olſchleger, Richter, 


Wolff. Nulein (von Kalbe), Schmal, Schmidt, Walter, Wetzel, 


olff. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 

Den Scheibl von Thurnſtein geht Negierungspräſident a. D. 
Friedrich von Chlingensperg auf Berg in einer familiengeſchicht⸗ 
lichen Studie nach, die als Heft 10 der Schriften des Baheriſchen 
Landesvereins für Familienkunde in München erſchienen iſt. 
Paulus Scheibl, * 1614, entſtammte einem Deggendorfer Tuch⸗ 
machergeſchlecht, war ſeit 1633 Pflegskommiſſar in Oſterhofen, 
richtete aber dann ſeinen Ehrgeiz auf den Erwerb eines zuſam⸗ 
menhängenden adeligen Grundbeſitzes. Das gelang ihm 1638 mit 
der Gewinnung der ſchönen Hofmark Poſtmünſter mit Schloß 
Thurnſtein bei Pfarrkirchen, die 1630 auf kurfürſtlichen Befehl 
den Erben des Vorbeſitzers Stephan von Paulstorff zu Khürn 
zals eines Erzfeindes der Katholiſchen“ eingezogen worden war. 
Aber der Aufbau eines großen Beſitzes iſt bereits mit ſeinem 
Tode 1657 zuſammengebrochen, wie es meiſt das Schickſal großer 
Neuerwerbungen in Niedergangszeiten iſt. Geſchickte Ausnutzung 
der Konjunktur kann in wiederkehrenden normalen Zeiten nicht 
die ſolide Tüchtigkeit ſtändig neu erwerbenden Beſitzes erſetzen. 
Ein Sohn des Paulus Scheibl, Johann Andreas, wurde Bürger- 
meiſter von Ingolſtadt. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


„Das Denkmal“ benennt Hermann Witgau einen Sammel⸗ 
band von Lebensbildern ſeiner Ahnen, die er als Heft 11—17 
ſeiner „Beiträge zur Familiengeſchichte Mitgau“ (Cottbus 1941) 
als Handſchrift vervielfältigt hat. Der Band umfaßt die drei 
Lebensbilder des Juſtizamtmannes Ludwig Mit gau zu Gan- 
dersheim 1791—1874, ſeines Sohnes Hermann Mitgau, 1825 
bis 1873, des frühverſtorbenen begabten braunſchweigiſchen Archi⸗ 
tekten und fleißigen Paläontologen, und des Enkels Richard 
Mitgau, 1862-1915, unter deffen erfolgreicher Leitung das 
Gewerbeaufſichtsamt des braunſchweigiſchen Staates ausgebaut 
wurde. Familienbriefe, Tagebuchblätter und andere Aufzeich⸗ 
nungen der Zeit, die dem Verfaſſer zahlreich zur ee äh 
den, auch Abbildungen geben zugleich ein anſchauliches Bild vom 
Leben in den Städten Gandersheim und Braunſchweig des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts, in den eng unter ſich verſippten alten 
Braunſchweigiſchen Amtmanns⸗ und Akademikerfamilien, wie 
den Breymann, Büttner (SGB. 89), Dammeyer, Heu⸗ 
finger, Hoffmann (Hoffmann von Fallersleben), Langen⸗ 
ſtraſſen ($963. 109), Pagendarm, Pini, Schütze 
(DGB. 1), Uhde u. a. Die Mitgau ſelbſt (vornehmlich Juri⸗ 
ſten und Pfarrer) find, wie eine einleitende Überficht mitteilt, feit 
500 Jahren lückenlos im nördlichen oſtfäliſchen Harzvorland nach⸗ 
weisbar (f. Otſch. Geſchlechterbuch 89). 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
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Förſter⸗ und Fürſtenblut, ein Ausſchnitt aus ber Ahnen⸗ 
tafel von Generalbauinſpektor Prof. Albert Speer. — Der am 
18. Juni 1921 auf ſeinem Jagdhaus Kempfeld verſtorbene Geb. 
Kommerzienrat und kgl. ſchwediſche Vizekonſul Hermann Hom⸗ 
mel hatte vier Kinder. Das älteſte, die Tochter Wilhelmine, 
heiratete den Architekten Speer; ſie iſt die Mutter des General⸗ 
bauinſpektors Prof. Albert Speer. Ihr älteſter Bruder iſt der 
Porträtmaler Prof. Konrad Hommel; die beiden jüngeren Brü⸗ 

er — Konſul Hermann Hommel und Kreisjägermeiſter Karl 
Hommel — ſind neben- bzw. hauptberuflich begeiſterte Forſtleute 
und Jäger. Und dies findet ſeine Begründung — wie aus nach⸗ 
ſtehender Ahnentafel des Vaters erſichtlich — darin, daß von den 
bier Urgroßvätern des Ahnenträgers drei Forſtleute waren und 
zwei von dieſen wieder in alte Förſterfamilien einbeirateten. Der 
vierte date aber (nämlich der der väterlichen Ahnenreihe) 
war der Reichserbmarſchall Friedrich Ferdinand Reichsgraf zu 
Pappenheim, der mit der Baderstochter Agathe Hummellin) 
acht Kinder hatte, die von ihm legitimiert wurden und teils den 
Namen von Kalten erhalten haben ſollen. Später nahmen ſie 
aber insgeſamt wieder den Namen Hummel an, der von einigen 
Nachkommen in Hommel geändert wurde. Ein Ahne Friedrich 
Ferdinands, der Neichserbmarſchall Sigismund zu Pappenheim, 
war durch die Ehe ſeines Vaters Haupt II. mit Barbara von 
Vechberg Nachkomme der Herzöge von Teck aus dem Hauſe Zäh⸗ 
ringen, von denen aus es wieder bekanntlich eine Kleinigkeit iſt, 
den Abſtammungsnachweis bis zu Karl dem Großen unb Widu⸗ 
kind zu führen. 

Hierzu nachfolgende Ahnentafel des Hermann Hommel: 

1. Hommel, Hermann, Geh. Kommerzienrat, kgl. ſchwed. Vize⸗ 
konſul, * Altenſteig (Württ.) 21. 1. 1847, T Kempfeld (Kr. 
Bernkaſtel, Moſel) 18. 6. 1921; co Mainz 5. 5. 1878. 
moneler Mathilde, Mainz 28. 3. 1858, T Mainz 19. 2. 

17. 


2. Hommel, Phil. Auguſt Alexander Nikolaus, Forſtſcharf⸗ 
ſchütze, Weber ester 2 Enzklöſterle 9. 6. 1803, T Markgrö⸗ 
ningen 7. 12. 1878; co Gſchwend 30. A. 1838 

3. Maeulen, Luiſe Friederike, Bärendorf b. Stuttgart 30. 7. 
1815, 7 Berg b. Stuttgart 9. 11. 1889. - a 

l. Hommel (Hummel), Ludw. Friedrich Ferdinand, reiſiger 
Förſter zu Schlierbach,“ Pappenheim 12. 7. 1758, f Schlier⸗ 
bach 3. 7. 1833; co (Datum unbekannt) £ 

5. Schoell, Chriſtiane Magdalena, * Langenbrand (Württ.) 
29. 9. 1757, T Schlierbach 15. 4. 1842. : 

6. Maeulen, Johann Gottlieb, Revierforiter, Forſtwart in 
Gſchwend, * Buod (O.⸗A. Waiblingen) 31. 3. 1786, + Gſchwend 
9. 10. 1839; co Althengſtett (O.⸗A. Calw) 16. 9. 1810 

7. Kantner, Luiſe Magdalene, Kirchheim u. T. 19. 2. 1784, 
T Sindelfingen 3. 12. 1820. à 1 > 

8. Reichsgraf zu Pappenheim, Friedrich Ferdinand, Neichs⸗ 
erbmarſchall, Wirkl. Geh. Nat, Pappenheim 5. 9. 1702, Tes 
e Muro eden 2.3.1793; O-O (die Kinder aus dieſer Verbin⸗ 

ung legit. 

9. Dinant Maria Agathe, * Pappenheim 26. 9. 1723, ... 
Pappenheim 1. 11. 1761. 1 

10. Schoell, e Eberhardt, Förſter in Langenbrand, 
Kirchheim u. T. 31. 7. 1721, f um 1776; oo Walddorf b. Tü⸗ 
bingen 21. 7. 1752 

11. Gaus, Maria Wilhelmine (Vater u. Großvater waren För⸗ 
ker); * Walddorf b. Tübingen 30. 8. 1728, + Engelsbrand 

. 12. 1792. 
12. Maeulen, Johann Chriſtoph, Forſtwart, * Oßweil-Lud⸗ 
0 1 22, 8. 1755, T Buoch 10. 12. 1841; co Waiblingen 
. 6. 178 
19; SCH (b), Rofina Katharina, * Waiblingen 15. 12. 1754, 
Buoch 9. 12. 1816. 
14$antner, Johann Friedrich, Förſter, Kloſterwaldknecht, 
Weiſterjäger in Stuttgart, * Schlierbach 27. A. 1754, + Wal⸗ 
denbuch 20. 3. 1837; œ Langenbrand 25. 4. 1775 

15. Schoell, Euphroſyne Luiſe (Schweſter von Nr. 5), * Langen⸗ 
brand 28. 6. 1754, f Kirchheim u. T. 30. 6. 1797. 

Wiesbaden. Franz von Nexroth. 
Liſſaer Geburtsbriefe 1639-1731 hat Hansjoachim Harms in 

überſichtlicher Form bearbeitet und als Heft 6 ber Scherben e 

Deutſche Sippenforſchung im Oſten, Neue Folge (Verlag der 

Hiſtor. Geſellſchaft im Wartheland, Poſen; 172 S.), heraus⸗ 

. Es handelt ſich um insgeſamt 532 Geburtsbriefe, deren 

nhalt in den Liſſaer Ratsprotokollen 1661-1786 wiedergegeben 
ijt (nur 6 Stück aus der Zeit 1639 —60 entſtammen einem Privi⸗ 
legienbuch der reformierten Gemeinde). Bearbeitet ſind die Aus⸗ 
güge bis 1732 (1731), d. h. 25 Jahre nach Beginn der evange- 
ichen Taufbücher (1707), womit alle Perſonen erfaßt ſind, die 
vor 1707 geboren und von denen Geburtsbriefe erhalten ſind. 

Eine Liſte der gleichfalls in den Natsprotokollen verzeichneten 

Neubürger bleibt einer ſpäteren Veröffentlichung vorbehalten. 
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Es ijt aber zu beachten, daß ſchätzungsweiſe nur 2/3 ber Nats⸗ 
protokolle erhalten ſind. Häufig vorkommende Namen: Adelt, 
Anderß, Arld, Eichhorn, Eitner, Farcher, Fix, Gärtchen, Hent⸗ 
ſchel, Hofmann, Rnoll(e), Krauſe, Kretſchmer, Kühne, Müller, 
*Rotb(e), Seidel, Stephan, Schmile)d(t), Scholtzle), Schubert(h), 
Tſchepe, Walt(h)er, Wirth, Zugehör. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Das Inftitut für Heimatforſchung zu Käsmark (Oberzips) 
wurde am 9. 1. 1941 gegründet. Das Inſtitut fußt auf den reichen 
Bibliotheksbeſtänden des Deutſch⸗Evangeliſchen Lyzeums zu Käs⸗ 
mark, die vom Patronatskonvent für dieſen Zweck zur Verfügung 
geſtellt wurden und eine Forſchungsgrundlage für den geſamten 
Rarpatenraum bieten. Es ſteht unter Leitung von Profeſſor, 
Liptak und ſoll zu einer zentralen Arbeitsſtelle, nicht 
nur für die Zips, ſondern für das ganze Slowakei⸗ 
deutſchtum mit Berückſichtigung auch der ſüdoſtdeutſchen 
Nachbargebiete ausgebildet werden. Es will alle Mitarbeiter 
der karpatendeutſchen Heimatkunde zuſammenfaſſen, einen For⸗ 
ſchungsrat ins Leben rufen und für die Förderung des wiſſen⸗ 
p e Nachwuchſes Sorge tragen. Zu dieſem Zweck wird das 

njtitut die Bücherei weiter ausbauen, eine Lichtbildſammlung 
und ein Archiv anlegen, außerdem die Herausgabe heimatkund⸗ 
licher Schriften fördern und mit anderen gleichartigen Inſtituten 
die Verbindung aufnehmen. 


Drechslergeſellen in Neuruppin von 1820-1841, — Vom 
Drechslergewerk der Stadt Neuruppin, zu dem auch die um⸗ 


liegenden Städte gehörten, iſt nur ſehr wenig erhalten. Einmal 


bat der Brand von 1787 alles bis auf ein Nechnungsbuch (bes 

onnen 1782) vernichtet, und dann ijt bie ſpätere Zeit wenig ſorg⸗ 
fältig mit den Akten der Innung umgegangen. Zu den wenigen 
auf uns gekommenen Stücken gehört auch ein Buch, in das ſich 
die Geſellen eintragen mußten, die zum erſtenmal an der Ge- 
ſellenzuſammenkunft (Vierwochen) teilnahmen. Ferner enthält 
ein kleines Oktavheft Namen der durchreiſenden Geſellen, die ſich 
in ihm für das von den Geſellen erhaltene Geſchenk durch Ein⸗ 
tragung bedankten. 

Es handelt ſich alſo bei den nachſtehend Angeführten nur um 
ſolche Geſellen, die vorübergehend in Neuruppin arbeiteten oder 
den Ort kurz auf der Durchreiſe berührten. Es ſind aber bei 
weitem mehr auf der Wanderung durch die Stadt gekommen. 
Das Rechnungsbuch der Innung führt 1825 unter den Ausgaben 
auf: „für 62 fremde Geſellen für Nachtlager 2 tl. 14 gr.“ Da bei 
den Durchreiſenden, deren Namen wir kennen, in den meiſten 
Fällen der Geburtsort angegeben iſt, ſo kann die Aufſtellu 
vielleicht manchem nützlich ſein. Die Daten (das Jahrhundert iſt 
fette en) beziehen ſich auf den hieſigen Aufenthalt, ſoweit er 
eſtſteht. 


Alpermann, Bernhard, aus Halberſtadt 4. A4. —9. 5. 30. 

Althans, Carl, aus Hamburg 27. 4. — 26. 11. 21. 

Andr(e)ae, Friedrich, aus Parchim 8. 10. 26—21. 1. 27 (ein Ver⸗ 

wandter von ihm Leopold A. war Meiſter in Neuruppin). 

Backhaus, Chriſtoph, aus Barby 26. 12. 30—13. 3. 31. 

Bader, Anton, aus Krumbach 1. 10. 39. 

Bader, Joh. Carl Conrad, aus Greifswald 13. 6. 24-16. 4. 26. 

Bahlmann, Daniel, aus Nehlenburg 12. 31. 

Bay, Joh. Friedrich, aus Kopenhagen 23. 3.— 25. 5. 23. 

Bentſchneider, C., aus Greifswald 18. 4. 36 u. 30. 10.— 26. 12. 36. 

Bergmann, . .. 5. 32. 

Berthel, Auguſt, aus Luckenwalde 1. 4. 32. 

Billau, Eduardt, aus Stettin 9. 6. 22—6. 2. 36. 

Brandt, Ferdinand, aus Burg 2^. 10. 30—13. 2. 31. 

Breſe, Heinrich, aus Lüneburg 9. 6. 22. 

Bröker, Thedde, aus Freckenhorſt 9. 12. 39. 

Brützam, Friedrich, aus ? 31. 10. 24-20. 2. 25. 

Burkard, N. Dominikus Joſeph, aus Kochem 31. 3. 36. 

05 10 Carl Ludwig, aus Welona in Rußland 27. 12. 
— 217. 3. 21. 

Cheiding, Joh. Heinrich, aus Rômitedt 10. 3. 36. 

Coſtede, F. H., aus Hamburg 8. 10. 26. 

Dehn, Wilhelm, aus Grabow 4. 8.—1. 9. 22. 

Dollner, Heindrich, aus Fehrbellin 18. 10. 30. 

ee: Friedrich Wilhelm, aus Naumburg / Saale 27. 12. 20— 
2. 22. 

Fleiſchmann, Carl, aus Berlin 31. 8. 28. 

Fuchs, F. W., aus Blankenburg 1. 10. 39. 

Gaerte, H., aus Treptow / Rega 20. 5.—2. 7. 27. 

Graſſenburg, Friedrich Wilhelm, aus Cölleda 10. 9. 26. 

uet (Grabert, Grafent), Friedrich, aus Pr. Eylau 27. 3. 25— 
1. 98 


Grevsmühl, Heinrich, aus Nena 21. 3.—21. 6. 26. 
Gritzke, Jakob, aus Königsberg 9. 1. 32. 

Hagſis, Joh. Wilhelm, aus Hamburg 24. 10. 36. 
Hahn, Auguſt, aus Niemegk 5. 9. 39. 
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Haehndel, Auguſt, aus Breslau 25. 11. 27—13. A. 98. 
Haupt, Carl, aus Stadt Salza 12. 7. 41. 
Heß, Carl Auguſt Eduard, aus Stargard 4. 7. 23—8. 8. 24. 
Heſſe, Guſtav, aus Halle 30. 10. 39. 
Heuer, Heinrich, aus Celle 1. 10. 39. 
Höefft, Johannes, aus Lübeck 10. 10. 39. 
Hoffmann, Heinrich, aus Schleswig 9. 2. 32. 
Hoffman, Joh., aus 2, 31. 1. 37. 
Hübner, Wilhelm, aus 2, 11. 5. 28. 
Huguenin, J. Z., aus Hornberg / Baden 19. A. 36. 
Kaiſer, Joh. Heinrich Carl, aus Wunſtorf 28. 12. 28-22, 11. 29. 
Kartſchoke, Albert, aus Breslau 12. 7. 41. 
Keßler, F. W., aus Granſee 6. 7. 29—31. 1. 30. 
Knöfler, Joh. Friedrich, aus Lützen 5. 5. 25. 
von Koch, Franz, aus Braunſchweig 20. 10. 33. 
Koehl, Carl, aus Schwerin 24. 2. 37. 
eh Gottlob, aus Hertzberg in Neu Preußen 30. 10.— 
Kuhn, Jean, aus Darmſtadt 23. 11.— 29. 12. 28. 
Kürſchner, Hermann, aus Bremen 5. 8.—9. 9. 21. 
Küſter, Wilhelm, aus Prenzlau 17. 6. 21. 
Lemann (Leyman), 10. 9.—8. 10. 26. 
Lengemann, Wilhelm, aus Hitzacker 3. 10.— 29. 10. 30. 
Lentge, Chriſtian, aus Zerbſt 17. 7. 21. 
Leonhard, Wilhelm, aus Burg 22. 11. 29—26. 12. 31. 
Lindow, Friedrich, aus Lübben 27. 10. 39. 
Löwe, W., aus ? 26. 12. 31. 
Lubitz, ..., aus ? 3. 8. 23. 
Luze, Georg, aus Walsrode 3. 10.—18. 10. 30. 
Mardward, Franz, aus Rüjel 19. 9.—26. 12. 24. 
Marquardt, F., aus Stettin 16. 7. 36. 
MWeeinke, Friedrich, aus ? 1. 10.—27. 10. 29. 
Weinke, Carl, aus Greptoto/Gollenje 12. 7. 41. 
Menfing, Wil 
Müller, Ludewig, aus Gadebuſch 19. 11. 39. 
Nicolas, Friedrich, aus Halle 22. 11. 29 u. 15. 2. 37. 
Nietzel, Joh., aus Andernach 13. 12. 39. 
Noack, Chriſtian, aus Vitſchau 26. 12. 22. 
Otte, Friedrich, aus Gardelegen 26. 8. 22 — 26. 1. 23. 
Pages, Wilhelm, aus Hifeld (2) 12. A4. — A. 10. 29. 
Pienot, Julius, aus Freiſing 30. 3. 36. 
Reichert, Friedrich, aus Wangeria (2) 6. 2. 36. 
Reim(m)ann, Joh. Gottfriedt, aus Gutitadt 5. 8. 21 u. 28. 10. 
27—21. 11. 30. 
Reimann, W. H., aus Zehdenik 2. 9. 27. 
SReinjcb, Friedrich, aus Demmin 29. 9. 22 — 23. 3. 23. 
Rettig, Friedrich, aus Breslau 17. 2.— 14, A. 22. 
Rinfart, Joh., aus Tilſit 21. 5. 26. 
Ruben, Julius, aus Lübben 29. 5. 32. 
Rübam, Fridrich, aus Frieſack 12. 9. 24. 
Schallert, Wilhelm, aus ? 20. 10. 33. 
Schilt, Auguſt, aus Striegau 10. 8. 36. 
Schmidt, Theodor, aus Greifswald 17. 10. 36. 
Schroeder, Joachim, aus Friedland 20. 2. 25. 
Schulze, Friedrich, aus Rathenow 11. 7. 30. 
Sino, J., aus Wahnen (Waren) 29. 10. 36. 
Speer, Ferdinand, aus Prenzlau 21. 5. 26— 26. A. 27. 
Spehr, Heinrich, aus Rehna 8. 10.—16. 11. 26. 
Stahlberg, Friedrich Wilhelm, aus Perleberg 20. A. 23-14, 4, 24, 
Tiedmann, Anton, aus Ortingburg 18. 3. 32. 
Timmann, F., aus ? 26. 12. 31. 
Walſch, Friedrich, aus Nathſtadt (Raſtadt / Baden) 10. 5. 27. 
Wengatz, Auguſt, aus ? 12. 2. 37. 
Woſſnitzke, O., aus ? 26. 12. 31. 
Wiemer, Friedrich, aus Burg 5. 7.— 26. 12. 30. 
Wurz, Bernhard, aus Hügelsheim 23. 11. 33. 
Neuruppin. Dr. Karl H. Lampe. 


Gefallene Helden der Schlacht von Mollwitz vor 200 Jahren 
im Kirchenbuch von Ohlau. — Nach der Schlacht von Mollwitz 
am 10. April 1741 gingen lange Wagenzüge voll verwundeter 
Soldaten, Preußen wie Hfterreicher, nach Brieg und Ohlau. Uns 
gefähr 500 der letzteren, welche den Transport nach Ohlau nicht 
mehr aushalten konnten, hatte der Kommandant von Brieg auf⸗ 
genommen; der größere Teil von ihnen ſtarb dort. 

Die große Maſſe der Verwundeten und Kranken kam nach 
Ohlau. Jedes Bürgerhaus war gepfropft voll, ebenſo das Rat- 
haus, das Piaſtenſchloß, das Spritzenhaus, die Bürgerwache. 
Ein großer Teil der Verwundeten wurde ſpäter nach Breslau 
weitergeſchafft, um Ohlau von der Einquartierungslaſt zu be⸗ 
freien. Nur die Verwundeten und Nekonvaleſzenten der Garde 
blieben auch den Sommer über hier. 

Doch über 500 Mann fanden ihre letzte Ruheſtätte auf dem 
Hoſpitalkirchhof in Ohlau. In der evangeliſchen Ohlauer Pfarr⸗ 
kirche ſowie auf dem anſtoßenden Mühlkirchhofe wurden 18 Offi⸗ 


helm, aus Treptow Tollenſe 20. 5.—10.6. 27 u. 6. 7.29. 


) Nachſtehend in Klammern. 


3iere begraben. Im Sterberegiſter der Evangeliſchen Kirche in 

Ohlau iſt ihnen und einigen Soldaten ein Schriftdenkmal geſetzt. 

Die entſprechenden Einträge, ergänzt durch Angaben“) von Prof. 

Georg Schulz in ſeinem Werk „Aus Ohlaus Vergangenheit“ 

(Ohlau 1902), lauten: 

12.4.1741: George Chriſtian Teuffel, Königl. Jäger, welcher 
bei der Mollwitzer Schlacht bleſſiert, von Marienwerder. 

13. 4. —: Herr Oberſtleutnant von Möllendorf bon dem 
Königl. Leibregiment Carab., ſo bei der Bataille blieb. 
(Der Rittmeijter von Arnſtedt von den Gens d' Armes, 
ſein Eidam, beſorgte das Begräbnis.) 

14. 4. —: H. Capitain Baron von Greiffenhelm (aus Schwe⸗ 
den) von der Königl. Leibgarde ſtarb an der Bleſſur im 
Landhauſe. (Am 16. gegen Abend unter Abfeuerung 
von drei Salven auf dem Kirchhofe beerdigt.) 

14. 4. —: H. Capitain von Fietzrall (richtig Fitzgerald) aus 
Irland von der Königl. Leibgarde, ſo bei der Bataille 
mit 7 Bleſſuren blieb, (von ungeheurer Stärke, welchen 
der König ſehr liebte. Er wurde von vielen Offizieren zu 
Grabe geleitet. Die Muſik ſpielte das Lied: „O Jeſu 
Chriſt meines Lebens Licht“, und unter drei Salven der 
Leibgarde wurde der Sarg verſenkt). — Friedrich der 
Große ſetzte ihm ein Denkmal, indem er in der dem 
Generalmajor von Stille gewidmeten Abhandlung 
„Aber die Begriffe der wahren Ehre und Tapferkeit“ 
ſagte: „Und Du, tapferer Fißgerald, mußte ich denn 
Deinen Tod mitanſehen? mußte ich Dir denn das ſter⸗ 
bende Pe zudrücken? Wie viel verſprach nod) Deine 
erhabene Laufbahn!“ 

20. 4. —: H. Leutnant von Rieben (aus Mecklenburg) vom 
Zerbſtiſchen Regiment an der Bleſſur geſtorben, (30 

Jahre alt). 

H. Leutnant von Portugall von den Kleiſtiſchen 

Grenadieren an einem hitzigen Fieber, (auf dem Hoſpi⸗ 

talkirchhofe begraben). 

20. 4, —: H. Captain (von) Juſinſki von der Königlichen Leib- 
garde nach abgenommenem Fuß geſtorben. 

: H. Leutnant Karl von Irrwink (aus Heſſen) vom 
Glaſenappſchen Regiment. Die Grabſtelle bezahlt mit 
11 Reichstalern (18 Jahre alt). 

: Leutnant von Blumenthal, vom Kalkſteinſchen 
Vegiment, (auf dem Kirchhofe in der Stadt begraben). 

: Chriſtoph Döhring, Feldwebel vom Prinz Leopol⸗ 
diſchen Regiment. 

: H. Captain von Loeben vom Kleiſtiſchen Regiment. 

: $. Captain Baron von Kanitz (aus dem Hauſe Ott- 
witz bei Großburg) von der Königlichen Garde. 

—: H. Leutnant von Bornſtädt (aus der Altmark), vom 

Prinz Leopoldiſchen Regiment, (der an den Blattern ge- 

ſtorben iſt). 

: 9. (Friedrich Wilhelm) Graf von Finkenſtein, Königl. 
Generalleutnants Sr. Majeſtät (41 Jahre alt, unb tft am 

3. begraben, 12 Unteroffiziere trugen den Sarg in die Kirche). 

H. Oberſtleutnant Ernſt Chriſtian von Moſel vom 

Prinz Dietrichſchen Regiment ſtarb an der Bleſſur (und 

wurde am 12. unter der Kanzel ſtill beerdigt). 

—: H. George Martin Rind, ein Preußiſcher Feldſcherer. 

—: Herr Leutnant von Gersdorf vom Glaſenappſchen 

Regiment, (auf dem Stadtkirchhofe beerdigt). 

—: Leutnant von Münchow vom Kleiſtſchen Regiment. 
: H. Leutnant (von) Kleiſt vom Kleiſtſchen Regiment. 

—: H. Johann Benjamin Böttcher, Unteroffizier vom 
Prinz Heinrichſchen Regiment. 

—: H. Wittmeijter (bon) Chluboffſki von dem Bie- 
tiſchen Huſarenregiment, (iſt auf ſeinen Wunſch auf dem 
Kirchhofe bei den Mühlen begraben). 

5. 5. —: Tobias Schmied, ein Proviantbäcker von Potsdam. 
6. 6. —: Moritz Nitſchke, ein Proviantbäcker von Magdeburg. 

10. 6. —: Daniel Anderſch, ein Proviantbäcker. 

NB, Auch find nach ber Mollwitzer Bataille von denen Sol⸗ 
daten, fo an empfangenen Bleſſuren und hitzigen Krankheiten ge⸗ 
ſtorben und deren Namen man nicht hat erfahren können, auf 
dem Kirchhof bei dem Hoſpital begraben worden als 


20. 4. —: 


12. 5. —: 


April — 214 
ai — 130 
Junt 76 
Juli = 45 
Aug. = 15 
Sept. 8 
K 
Nov. — 12 
Dez. 12 
516.“ 
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Am Abend des 11. April kam Friedrich der Große ſelbſt nach 
Ohlau und blieb bis zum 22. hier. Er war tief bewegt und klagt 
in ſeinen Briefen wiederholt über die ſchweren Verluſte der 
Schlacht. „Gott behüte uns“, fchreibt er an feinen Bruder, den 
Prinzen von Preußen, am 17. April, „vor einer ſo blutigen und 
mörderiſchen Schlacht wie die von Wollwitz, das Herz blutet mir, 
wenn ich daran denke.“ : 

Er befuchte täglich bie Verwundeten, beſonders bie ber Garde 
und ſorgte väterlich für ſie. EO : 

Von Ohlau erließ er am 12. A. 1741 ben Bericht über den Sieg 
an das Departement der auswärtigen Affairen zur Mitteilung 
an die fremden Höfe. m 

An demſelben Tage wurde auf des Königs Befehl wegen des 
erfochtenen Sieges ein kurzer Dankgottesdienſt durch den Feld⸗ 
prediger der Garde in der Stadtkirche gehalten und am Schluſſe 
desſelben „Herr Gott dich loben wir“ geſungen. 

An Voltaire erfolgte übrigens die Nachricht über den Moll⸗ 
witzer Sieg durch ein in franzöſiſcher Sprache gehaltenes Ge⸗ 
dicht des Königs aus Ohlau vom 16. April 1741. S 

Berlin-Schmargendorf. Eberhard G dh i r œŒ 3. 


Auszug aus den Kirchenbüchern Kirchſcheidungen. — Am 
funfzehnten September dem fünfzehnten Trin. Sonntage, im 
Nachmittagsgottesdienſt bey ungewöhnlich zahlreicher Verſamm⸗ 
lung ſelbſt von entfernten Orten ward Herr Friederich Ludwig 
Wachtel, bisher der moſaiſchen Religion zugethan, gebürtig aus 
Ruppau in Böhmen, im Pilſener Kreis allwo fein achtzigjähriger 
Vater noch lebt Pachter der herrſchaftlichen Potaſchen Hütte 
allhier nach vorhergehender gründlicher Vorbereitung nachdem er 
ſelbſt ſchon einige Fahre bie chriſtliche Religion ſorgfältig geprüft 
hatte, ſeinen angelegentlichen Wunſche gemäß durch die heilige 
Taufe in die chriſtliche Kirche aufgenommen (Taufreg. 1822). 

Herr Gottlob Heſſe Potaſchen Fabricant allhier weil. Herrn 
Raphael Joſeph Heſſes geweſenen Schlächters und Vorſängers 
in der Synagoge zu Ballenſtedt 2ter ehel. Sohn 44 Jahr alt 

v. das Taufregiſter v. 1825 No. 5 
und Hanna Charlotte Rühlmannin weil. Jacob Rühlmanng, 
Bürgers und Einwohners in Laucha te ehel. Tochter 36 Jahr 
alt, dient in der Potaſchen Hütte, früh 6 Uhr in der Stille ge⸗ 
traut (Traureg. 1825). 


Naumburg a. S. Jacobi von Wangelin. 


. Snoetibat. ee 


Goslarer Bürgerbuch 1700—1801. Band 3. Hrsg. von Friedrich 
Bonboff. 0 Chriſtians Verlag 1940. (VIII, 174 S.) 
6r.=80, Kart. 9 XM. ; 

Wit dieſem 3. Teil liegt das Goslarer Bürgerbuch von 1600 
bis 1801, bon feinem Beginn bis zum Verluſt ber Reichsfreiheit, 
gedruckt vor. Vor 1600, von 1477 an, find die Bürgerrechtsauf⸗ 
nahmen in den erhaltenen Tafelamts⸗Nechnungsbüchern ver⸗ 
zeichnet; daraus wird ein älteres Bürgerbuch von der Stadt⸗ 
archivarin Thea Tappen rekonſtruiert. das in Abſchnitten von 
je 10 Jahren in der 3j. für Niederſächſ. Ikde. veröffentlicht wer⸗ 
den ſoll. Der vorliegende Band reiht ſich den beiden älteren 
würdig an. Alle Eintragungen ſind datiert, enthalten Vor⸗ und 
Familiennamen, Beruf, Name des Vaters bez Kennzeichnung 
als Bürgerſöhne, Herkunftsort, Name der Braut bez. Frau und 
Kinder. Seit 1709 ſind die Einträge jahrgangsweiſe alphabetiſch 
geordnet nad) Neubürgern, vollbürtigen Bürgerskindern, Berg⸗ 
leuten und achtjährigen Dienſtboten. Pfahlbürger (Paalſitzer) 
werden gelegentlich erwähnt, Schutzverwandte beſonders auf⸗ 
geführt. Der Zuzug von außen erfolgt ganz überwiegend aus 
Niederſachſen; die Hälfte aller Neubürger ſind Bürgerſöhne. 

Dr. Hohlfeld. 


Berta Moſer: Aus der Geſchichte einer Familie. Bamberg: 
C. €. Buchners Verlag 1941. (56 S.) 80. Geb. 1,80 RM. 
Dieſe gemütvolle Erzählung einer warmherzigen Frau üt die 

Niederſchrift der Kindheitserinnerungen eines empfänglichen 
enſchen an die eignen Vorfahren, ihre Heimat und ihre Um: 

welt. Sehr deutlich iſt darin feſtgehalten das Bewußtwerden des 

ſeeliſchen Zuſammenhangs mit den Vorfahren und des Fort⸗ 
lebens ihrer Vorſtellungen und Empfindungen im Nachkom⸗ 
men. Der niederbayriſche Großvater Romuald Mofer, ber auf 
ererbter Scholle als Kürſchner- und Säcklermeiſter in Bogen an 
der Donau lebte, mit ſeiner ſudetendeutſchen Frau aus dem 

Grenzlandgebirge, aus deren mooſig warmen Augen noch der 

Wald blickte, und die fränkiſche Großmutter aus Hilpoltſtein, 

die den Großweingartner Poſthalter Jakob Kammerer heiratete, 

formten die Seele des Kindes, in deſſen Träumen noch das Leben 
der Vorfahren als unterbewußte Erinnerung weiterſpielte. Wenn 
die Großmutter Moſer am Abend mit den Kindern für die 
armen Seele betete und feierlich und eintönig alle Vorfahren mit 

Namen nannte, dann „ſtiegen ſie in der Abenddämmerung 

nieder vom Berg und ihre großen Geſichter drückten ſich nun an 

die Fenſterſcheiben und ſie ſchauten herein zu uns und wollten 
teil haben an unſerem Leben. Ich fürchtete ſie nicht. Sie ge⸗ 
hörten ja zu uns.“ Das feinſinnige Buch iſt das Geſchenk einer 


ichterin. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Dr. Ottfried Neubeckers „Ordensritterliche Heraldik“, die in 
3 Teilen im I. Band des neuen „Herold“ erſtmalig erſchien, bat 
der Verlag C. A. Starke in Görlitz nunmehr auch in Buch⸗ 
form herausgegeben (1940; S. 17-48, 83—176, 220-245, I—X. 
40, Kart. 19,— RM.). : 

Er hat leider davon abgeſehen, wirkliche „Sonder“-Drucke 
berzuftellen, ſondern jid) damit begnügt, Fortdrucke der 3 Zeit⸗ 
ſchriftenfortſetzungen mit ihrer Zufallsvaginierung zuſammen⸗ 
zuheften. Dieſer äußerliche Schönheitsfehler iſt bedauerlich, weil 
dieſe gründliche und fleißige Arbeit als Ganzes und auch vielfach 
im einzelnen Neuland betritt. Wir haben auf fie ſchon bei Be- 


ſprechung der Zeitſchrift hingewieſen, möchten aber die Bedeu⸗ 
tung, Originalität und Gediegenheit des Werkes auch bei dieſer 
Gelegenheit nochmals unterſtreichen, nachdem ihr Umfang und 
ihr Reichtum, nicht zuletzt auch an ſchönem Bildmaterial in 272 
Abbildungen zur vollen Geltung gelangt iſt. Die Darſtellung 
beginnt mit einer Darſtellung der 9 geiſtlichen Ritterorden (Deutz 
ſcher Orden, Johanniter- unb Walteſer-O., St. Stephans⸗O., 
Kreuzherren, St. Georgs-⸗O., O. vom Heiligen Grabe, Lazarus⸗O., 
Vitter⸗O. in Spanien und Portugal, Templer⸗O.), behandelt 
weiter die Ordens⸗Wappen, =Gicacl. -Herolde, Wappenneuſchöp⸗ 
fungen, bie Beziehungen zwiſchen Orden und Adel, die Verbin⸗ 
dungen von Wappen und Ordenszeichen, endlich Ordenszeichen 
im Wappenſchild, Stadtwappen, Staatswappen und Flaggen 
und gibt endlich eine Anleitung zur Beſtimmung von Wappen 
an Hand der daran befindlichen Ordenszeichen. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Walter Winterfeld: Schrifttum über Aſchersleben. J. A. des 
Verbandes ehemal. Schüler des Stevhaneums au Aſchersleben 
bearbeitet u. zuſammengeſtellt. Aſchersleben 1941: Hallerſche 
Buchdruckerei Geb. Volkhardt. (74 S.) Gr.=80. £ 

Eine fleißige Sammlung bibliographiſchen Materials zur 

Geſchichte der Stadt Aſchersleben, zum Teil auch aus Tages⸗ 

zeitungen, darunter 130 Titel zur Perſonen⸗ und Familien⸗ 

geſchichte. Der Verband ehemaliger Aſcherslebener Schüler gibt 
mit der Herausgabe ein nachahmenswertes Zeugnis ſeiner inne⸗ 
ren Verbundenheit mit ſeiner alten Schulſtadt. Wir verdanken 
dem Verzeichnis eine Reihe neuer Hinweiſe für unſere Familien⸗ 
geſchichtliche Bibliographie. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Von der Hohlſchen Familienzeitung hat Fritz Hohl (Jena) im 
März 1941 das 11. Heft herausgegeben. (24 S.) 4. SEE 

. Piefes neue Syabrheft ber gut geleiteten Familienzeitſchrift iſt 

in erſter Linie der Wiedergabe bon Kriegsberichten gewidmet. 

Ehrenvoll gedenkt ein Blatt des 1939 verſtorbenen Chemnitzer 

Forſchers Georg Hänel, der Enkel einer geb. Hohl war. 4 
Sm Felde, Dr. Hohlfeld. 


[t Heinrich Albrecht Hüttenhain]: Die Familie Hüttenhen. Hüt⸗ 
tenhain, Hüttenhein. 2. Auflage. [Bearbeitet von Rudolf und 
Wilhelm Hüttenhain.] Siegen i. W. 1910: Vorländer. (198 
S., zahlreiche Bildtfl.) Gr.-80. 

Der verſtorbene Siegener Amtsgerichtsrat Dr. Heinrich Al⸗ 
brecht Hüttenhain hat erſtmals 1910 ein Familienbuch Hüttenhen 


herausgegeben, das nunmehr im Auftrage des Familienverban⸗ 


des der Siegener Konrektor Rudolf Hüttenhain und der Göt⸗ 
tinger Sanitätsrat Dr. Wilhelm Hüttenhain in 2. vermehrter 
und verbeſſerter Auflage vorlegen. Nunmehr ſtehen bie Stamm⸗ 
liſten des Geſchlechts im Vordergrund während das Urkunden⸗ 
material als Anhang beigefügt iſt. Die ältere Siegener Linie 
beginnt mit dem Hammerſchmied Hüttenhen ber 1489 als Beſitzer 
einer Hammerhütte „unter dem Hane“ ſtarb. Die Alchener Linie 
beginnt 1601, die Trugbach⸗Seelbacher Linie um 1650, die Kla⸗ 
felder 1563, die Meiswinkeler 1599. Von der letzteren ſtammen 
die zahlreichen heute blühenden Stämme ab. Die Stammliſten 
ſind zum großen Teil als Töchternachfahrenliſten fortgeführt; 
es würde ſich empfehlen, dieſe durch Wiederholung und Hervor— 
hebung der Familiennamen beſſer kenntlich zu machen. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
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Gotthold Rhode: Brandenburg⸗Preußen und die Proteſtanten 
in Polen 1640 — 1740. Ein Jahrhundert preußiſcher Schutz⸗ 
politik für eine unterdrückte Minderheit. Mit 1 Karte. Leip⸗ 
zig: Hirzel 1941. X, 265 S. 40 - Deutſchland und ber Often, 
Bd. 17. Geb. 17,— RM., fart. 15,— RA. 

Winderheitenſchutz heißt bis ins 18. Jahrhundert ſelbſt⸗ 
ſtändlich immer Schutz konfeſſioneller Minderheiten, denn die 
Politik und Geſchichte beherrſchenden Spaltungen der Zeit waren 
die kirchlichen; Bekenntnisunterſchiede waren maßgebende Hin- 
derniſſe in Thronfolge, Eheſtiftung, Beamtenwahl und Partei- 
nahme in Krieg und Frieden; ſchutzbedürftig und des Schutzes 
würdig war in fremdem Land der Glaubens-, nicht der Volks⸗ 
genoſſe. Um feines Glaubens willen erwartete der deutſche Pro- 
teſtant in fremdem Land Schutz von den proteſtantiſchen Für⸗ 
ſten Deutſchlands, denn das Band des Glaubens band ihn auch 
weiterhin an die Heimat, wenn die Bande der Untertänigkeit und 
Volkszugehörigkeit durch Auswanderung praktiſch und recht⸗ 
lich zerriſſen waren. Schutz der Evangeliſchen in Polen bedeutete 
daher ſelbſtverſtändlich Schutz der Glaubensgenoſſen ohne Ein⸗ 
ſchränkung, Deutſcher wie Polen, und die Zahl der polniſchen 
Proteſtanten, vor allem reformierten Bekenntniſſes, war keines⸗ 
wegs gering. Hatte doch am Ausgang des 16. Jahrhunderts die 
Wehrheit aller Senatoren des polniſchen Königreichs nicht mehr 
dem Katholizismus angehört und ſchien doch zeitweiſe Polen ein 
völlig evangeliſches Land werden zu wollen. Aber wie Der Über- 
tritt ganz überwiegend nicht aus Aberzeugung, ſondern aus 
politiſchen Gründen erfolgt war, ſo hatte die Gegenreformation 
in Polen eine leichte Ernte — der Proteſtantismus war nun 
einmal eine deutſche Bewegung, und ſo blieben naturgemäß 
auch vorwiegend die Deutſchen ihm treu, während die Polen 
ebenſo leichtfertig abfielen, wie ſie zugefallen waren. Und in⸗ 
ſoweit bedeutet Schutz der evangeliſchen Minderheit doch zu⸗ 
gleich weſentlich Schutz der deutſchen Winderheit, wenn auch 
nicht ausdrücklich und ausſchließlich. Vielmehr hat es bis zur 
Gegenwart ein proteſtantiſches Polentum gegeben, das nicht nur 
von aggreſſivem Nationalismus beherrſcht war, ſondern auch 
nicht ſelten auf proteſtantiſche Deutſche einen gefährlichen polo⸗ 
niſierenden Einfluß ausübte. Eine ſolche Haltung war dem 18. 
Jahrhundert noch fremd, wie die Geſtalt etwa des Seniors 
Jablonſki beweiſt, dem deutſche Glaubensgenoſſen näher ſtan⸗ 
den als polniſche Katholiken (S. 80), weil er als polniſcher 
Proteſtant national ein Weltbürger, kirchlich aber konfeſſionell 
gebunden war. 

Aufnahme von Glaubensflüchtlingen, Einfluß auf die pol⸗ 
niſchen Königswahlen, Genehmigung von Sammlungen für ab⸗ 
gebrannte Kirchen, Verwahrung urkundlicher Privilegien in 
ſtaatlichen Archiven, Friedensverhandlungen, diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen über eine eigene Kandidatur für die polniſche Krone, 
Vormundſchaft für die reiche Erbin der Nadziwillfhen Güter in 
Litauen und andere Vorfälle boten dem Großen Kurfürſten 
unb feinen Nachfolgern reiche Möglichkeiten, ſich der Prote⸗ 
ſtanten in Polen fürſorgend anzunehmen. „Ja, die Behandlung 
der Evangeliſchen Polens und das preußiſche Intereſſe für ſie 
bildet nicht nur einen integrierenden Beſtandteil der Politik 
Berlins gegenüber Warſchau, ſondern ſogar eines ihrer Haupt⸗ 
probleme“ (S. 121). Die preußiſche Interventionspolitik zu⸗ 
gunſten der polniſchen „Diſſidenten“ erreichte in der Kriſe um 
das Thorner Blutgericht 1724/25 ihren Höhepunkt; es zeigte fid) 
in dieſer zugleich, daß ſich Preußen in dieſer Politik auf andere 
Mächte nicht verlaſſen konnte. Die tatſächlich beſtehende Schutz⸗ 
herrſchaft Brandenburg-Preußens über bie Proteſtanten Polens 
erwuchs als Gegenwirkung gegen die polniſch-katholiſche Unduld⸗ 
ſamkeit aus dem proteſtantiſchen Gemeinſamkeitsgefühl, aus der 
konfeſſionellen Toleranz des Hohenzollernſchen Hauſes und ſeiner 
Vormachtſtellung im deutſchen Proteſtantismus, aus der geo⸗ 
graphiſchen Verflochtenheit der preußiſch-polniſchen Nachbarſchaft. 
Nicht bewußt, aber unbewußt hat die völkiſche Gemeinſchaft mit 
den proteſtantiſchen Deutſchen Polens einen bedeutenden (ins 
fluß auf die Schutzpolitik ausgeübt. Der Erfolg der preußiſchen 
Schutzpolitik war freilich gering; ſie hat nicht verhindern können, 
daß die „Diſſidenten“ zu Bürgern zweiter Klaſſe herabgedrückt 
wurden, dank der polniſchen Unduldſamkeit, der allmählichen 
Vermiſchung von polniſchem Nationalgefühl und katholiſchem Be⸗ 
kenntnis, dank auch dem Verfahren anderer proteſtantiſcher 
Mächte und Rußlands. Dieſe Erfolgloſigkeit aber führte un⸗ 
mittelbar zu dem ſchließlich verbleibenden letzten Ausweg, der 
gewaltſamen Löſung der polniſchen Frage in der polniſchen 
Teilung, die damals wie heute ihren tiefſten Grund in der 
polniſchen Unduldſamkeit hat. 

d Dr. Hohlfeld. 


Im Felde. 

Wilhelm Orthner, Oſtmärkiſche Sippennamen. Ein Beitrag zur 
Namenkunde aus der Heimat und Lehranſtalt Adolf Hitlers, 
Oberſchule für Jungen in Linz a. D., ehemals Staatsreal⸗ 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 9/10. 
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Oberſchule für Jungen in Linz a. D., ehemals Staatsreal⸗ 
ſchule, Jahrgänge 1937/38 und 1938/39. Görlitz: Starke 1941. 
VIII, 155 S. 4%. Geb. 7,50 RM., kart. 6,— RM. 


Weil gerade im Namengut viele Provinzialismen ihre in⸗ 
timſte Ausprägung erfahren, die nur der beſte Dialektkenner 
enträtſeln kann, wird Namenforſchung mit der beſten Erfolgs⸗ 
ausſicht in den nahen Grenzen der Volksſtämme getrieben. Nur 
wer tief in die Geheimniſſe des Sächſiſchen und die Beſonder⸗ 
heiten der Orts⸗ und Familiengeſchichte eingedrungen iit, kann 
ahnen, daß ein von anderen Müller unterſchiedener „Schupo⸗ 
müller“ ſeinen Abernamen von einem Vorfahren Paul M. 
hatte, der Schulmeiſter wurde und demgemäß Schul⸗Paul⸗Mül⸗ 
ler (dialektiſch verderbt: Schupot) hieß. Ohne intime Kenntnis 
des Dialektes und der Ortsgeſchichte wird der Namenforſcher 
in ſolchen Fällen auf ganz abwegige und verwegene Ableitungen 
verfallen. So werden namenkundliche Forſchungen auf engeren 
Raume immer wieder die allgemeine Namenforſchung neu be⸗ 
fruchten und mit zahlloſen neuen Erkenntniſſen bereichern. 
Solche Sonderunterſuchungen ſind aber vor allem geeignet, der 
Namenkunde in großer Zahl neue Freunde zu gewinnen, weil 
ſie die Leſer perſönlich anſprechen, und ihnen die Menſchen 
ihrer unmittelbaren umgebung neu vorſtellen, der 100 mal ge⸗ 
hörte Name plötzlich Sinn gewinnt und eine ganze Welt farb⸗ 
loſer Bezeichnungen bunt und intereſſant erſcheint. Als erfah⸗ 
rener Schulmann wendet ſich Studienrat Orthner unmittelbar 
an ſeine Schüler und wählt das Namengut der ſchuliſchen um⸗ 
gebung zum Gegenſtand ſeiner Darlegungen, auch über den 
Rahmen der Schule hinaus ſtets auf lebendige Träger einzelner 
Namen verweiſend, um mit dem erläuterten Namen auch eine 
lebendige Vorſtellung zu verbinden: Seht, das iſt ein Epp 
(S. 28) und das ein Göbbels (S. 63) und das ein Himmler 
(S. 21) uſw. Natürlich nimmt die Erläuterung des Namens 
des berühmteſten Schülers der Anſtalt, Adolf Hitlers (S. 104 
bis 106) und ſeiner dem benachbarten Waldviertel entſproſſenen 
Ahnen einen bevorzugten Platz ein. 


Der zuverläſſigſte Weg der Namenerklärung bleibt ſtets die 
urkundliche Belegung der urſprünglichen Form; demgegenüber 
bleibt die philologiſche Zerlegung immer ein gewagtes Experi⸗ 
ment, das über das Maß der Wahrſcheinlichkeit hinaus nur 
ſelten den Grad der Gewißheit erreicht. Das gilt insbeſondere 
von dem altdeutſchen Sippennamen — „Winter“ kann ahd. 
Winidhari ſein (S. 25), es kann auch auf Wende, Winde, 
Windiſch zurückkehren (ebda.) oder ein Rollenname aus einem 
Volksſtück fein (S. 134), näher aber liegt wohl der auf die 
Geburtszeiten hinweiſende Übernahme nach der Jahreszeit, in 
Parallele zu Sommer, Wai uſw. (S. 130 nicht erwähnt). Daß 
Orthner den abwegigen Verſuch wieder aufnimmt, die zwei⸗ 
ſtämmigen altdeutſchen Namen „in Sätze aufzulöſen, um den 
darin liegenden väter⸗ oder mütterlichen Wunſch zu erfaſſen“ 
(S. 16), alſo Dietrich mit dem Wunſchſatz erklärt: „Mögeſt du 
einſt Herrſcher (rich) des Volkes (diet) werden“, muß befrem⸗ 
den, nachdem doch durch Gottſchald u. a. die Sinnloſigkeit dieſes 
Verſuches erwieſen iſt — vielmehr ſtehen die beiden Begriffe 
wie Loſung und Kennwort nebeneinander, ohne in einem not⸗ 
wendigen logiſchen Zuſammenhang miteinander zu ſtehen. Der 
Stamengebenbe rief dem Neugeborenen mit dem Doppel⸗ 
namen zwei Loſungen zu, die ihm jede für ſich Vichtſchnur fein 
ſollten: alſo Dietrich Volk + Reid, Siegfried Sieg + Frie⸗ 
den uſw. Darum entſpricht auch Wagners Erklärung ſeines 
Hausnamens Wanfried („dort wo mein Wähnen Frieden 
fand ...) nicht dem Sinn eines ſolchen Namens. — Der Name 
Guſtav Frenſſens (S. 59) ift nicht durch eine mißverſtänd⸗ 
liche Umdrehung, ſondern aus dem patronymen Namensbrauch 
Niederdeutſchlands zu erklären. — Daß Meixner (= Meiß⸗ 
ner) auch Tuchhändler bedeuten ſoll (S. 72), weil Meißen ein 
Sitz des Tuchhandels geweſen ſei, iſt wohl kaum zu belegen; 
©. 115 wird der Name ſogar von Wetzger — Merner abge⸗ 


leitet, wozu man einen Beleg erbitten möchte. — Natgeb 
(S. 106) iſt wohl nicht als Ratgeber = Richter, ſondern als 
Abername (Satzname) zu erklären. — Daß Zwicker ein Be⸗ 


rufsname ijt (= Schließer von Salzfäſſern; S. 107) ijt ohne 
Beleg nicht glaubhaft; viel näher liegt die Vermutung eines 
Herkunftsnamens — aus Zwickau (auch aus Zöbigker bei Leipzig 
ſtammende Leute mit dem Herkunftsnamen Zwicker = Zöbigker 
ſind urkundlich belegtt). — Daß Pachanders ein Satzname 


ſein ſoll (= „Bad anders“, S. 135) ſcheint doch febr hergeholt; 


Bach⸗Andreas liegt wohl näher: ebenſo iſt Derrenkes wohl 
kein Satzname („Dörre den Käſe“! S. 135), ſondern ein Über- 
name - Darrenkäs, ber auf einer Darre getrocknete Käſe; Laß⸗ 
leben (S. 135) iſt wohl ſicher Herkunftsname, vermutlich auch 
Leidenfroſt (= Leitenforſt = Forſt an der Leite 2) und Müll⸗ 
fahrt ( Mühlpfort?) (S. 136). So laſſen ſich im einzelnen 
natürlich viele Deutungen anzweifeln — das iſt im Grunde nur 
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zu begrüßen als Anregung zu eigenem Nachdenken. Möchte das 
Buch = allem als Beiſpiel wirken und im praktiſchen Schul⸗ 
betrieb Nachahmung finden, in dem der Lehrer die Namenkunde 
unter Heranziehung des in der Schülerſchaft ſelbſt gegebenen 
Namengutes betreibt nach dem bewährten Grundſatz: „Warum 
in die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt ſo nah!“ 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Oſtwanderung. Akten über die Auswanderung der Württem⸗ 
berger nach Rußland 1816 — 1822. Bearbeitet von Karl 
Stumpp. Wit 1 Karte der Reifewege. Leipzig: Hirzel 1941. 
XIX, 269 S. 4 Sammlung Georg Leibbrandt, Bd. 2. Kart. 
15,50 RM. 

In den Jahren 1816—22 erhielt bie württembergiſche Aus⸗ 
wanderung einen ſtarken Antrieb durch einen in dem ganzen 
Volksſtamm lebendig gewordenen religiöſen Idealismus, neben 
dem wirtſchaftliche Motive nur eine zweitrangige Bedeutung 
hatten. 8927 Auswanderer verließen nachgewieſenermaßen 1817 
bis 1820 aus religiöſer Schwärmerei die württembergiſche Hei⸗ 
mat. Wenn 8860 mangelnde Nahrung und ähnliche wirtſchaft⸗ 
liche Gründe als Auswanderungsmotiv angaben, jo hat zweifel⸗ 
los ein Großteil von ihnen den wahren Grund, nämlich den 
kirchlich⸗religiöſen, verſchwiegen, um dann keine Schwierigkeiten 
zu haben. Den Hauptteil des vorliegenden Quellenbandes füllen 
zwei Folgen einander teilweiſe ergänzender, teilweiſe deckender 
Auswandererliſten, nämlich einmal Tabellen des württembergi⸗ 

en Innenminiſteriums über die Auswanderungen 1817— 22, 
nach Kreiſen (Landvogteien) und Oberämtern geordnet, wie ſie 
zur Vorlage für den König abgeſchrieben und zuſammengeſtellt 
wurden (1994 von Georg Leibbrand ausgezogen, 1940 aus den 
Originalakten ergänzt), anderſeits Zuſammenſtellungen ber Be⸗ 
anntmachungen von Auswanderungen nach Rußland, wie ſie 
1816—18 im Schwäbiſchen Merkur von ben Oberämtern bes 
kannt gemacht wurden. Die Liſten enthalten genaue Angaben 
über Namen, Alter, Heimatort, Beruf, Vermögen, Witreiſende, 
Auswanderungsort und Zielland. Wenn das Namenregiſter 
allein mehr als 4000 Namen aufweiſt, jo gibt das eine Vor⸗ 
ſtellung von dem Reichtum an ſippenkundlichem Material, das 
hier dargeboten wird; alle bekannten Namen echten Schwaben⸗ 
tums find wohl dabei vertreten, um nur Beiſpiele zu nennen: 
Fink, Göring, Häberlin, Hirzel, Kirn, Kittel, Kodweiß, Leib⸗ 
brand, ijt, Mergenthaler, Schiller, Vaihinger, Viſcher. umrahmt 
ſind die Liſten von einer Sammlung auf die Auswanderung be⸗ 
züglicher württembergiſcher und ruſſiſcher Geſetze und Berichte 
a und eindrucksvoller Neijebefchreibungen der Aus⸗ 

erer. 


Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Thomas Otto Achelis: Bürgerbuch der Stadt Hadersleben bis 
zum Jahre 1864, 1. Teil. Flensburg: Verlag Heimat und Erbe 
1940, IV, 224 S. Gr.-80 = Schriften zur Volksforſchung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins. Bd. 4. Kart. 8, Â RM. 

Das ältere Archiv Haderslebens ging 1627 zugrunde, als die 
vor Wallenſtein fliehenden Truppen Chriſtians IV. dieſe nörd⸗ 
lichſte Stadt Schleswigs in Brand ſteckten. Ein 1630 begon⸗ 
nenes (neues 2) Bürgerbuch verbrannte 1769 in der Wohnung 
des Stadtvogts Mau. Dennoch ijt es dem hervorragenden For- 
Iber nordſchleswigſcher und ſpeziell Haderslebener Geſchichte, 
Th. O. Achelis gelungen, aus Einträgen und Notizen in Nats⸗ 
protokollen (ab 1665) und Stadtbüchern (162939), Stadt⸗ 
dingsprotokollen (168391), Stadtrechnungen (ab 1632, mit 

ücken) dieſes ältere Bürgerbuch zu einem weſentlichen Teil zu 
vekonſtruieren. Das für die Folgezeit (1769—1833 erhaltene 

Bürgerbuch iſt offenkundig nicht vollſtändig, wie eine Volks⸗ 

zählungsliſte von 1803 beweiſt, in der 49 Bürger verzeichnet 

ſind, die im Bb. fehlen, (bei Achelis, S. 6, abgedruckt). Ab 1833 

ſind dann die Neubürgerliſten wieder aus den Beilagen zu den 

Stadtrechnungen entnommen. So hat A. eine Liſte von 3698 

Bürgern aus der Zeit 1630— 1864 aufgeſtellt, darüber hinaus 

aber (S. 162—164) eine Lifte der 12921650 urkundlich beleg- 

ten Bürger zugegeben. In ſorgſam und mit gewiſſenhaftem Fleiß 
aufgeſtellten Anmerkungen ſind dazu zahlloſe Hinweiſe aus Kir⸗ 
chenbüchern, Kirchrechnungen, Schuld- und Pfandprotokollen ber 

Stadt, Protokollen der Kaufmanns⸗Leichen⸗Compagnie, Nats⸗ 

und Amtsliſten und anderen ſippenkundlichen Quellen gegeben. 

Das Ergebnis iſt eine Publikation von muſtergültiger Sorgfalt. 

Von den Neubürgern ſtammen 783 ( 25,990) aus Haders⸗ 
leben ſelbſt, 29 ( 1,090) aus dem zugehörigen Schloßgrund, 
807 (26,5 %) aus dem Amt Hadersleben; das ergibt zuſammen 
1614 53,4% aus der Haderslebener Harde. Vechnet man die 
A00 Neubürger (= 18,2 0%) aus dem übrigen Schleswig hinzu, 
jo beſtreitet das engere Vaterland Schleswig volle 2/3 ber Neu⸗ 
bürgerſchaft (201 66,6 %). Vom ejt entfallen wiederum 2/3 


auf Dänemark (656 = 21,7 90), knapp ½ auf Deutſchland (317 
—10,5 9o; davon aber allein 109 auf Holſtein). Der Rejt von 
A8 (= 1,6 9o) verteilt jid) auf das übrige Europa (davon 21 auf 
Schweden und Norwegen). Nur im Anfang des 19. Jahrhun⸗ 
derts kam der deutſche Zuſtrom dem däniſchen fait gleich. Weſt⸗ 
falen und Hannover ſpielten zeitweiſe als Heimatländer eine 
größere Rolle. 


Unter den Berufen [find am ſtärkſten vertreten die Tage⸗ 
löhner (457), Gaſtwirte (270), Arbeiter (230), Kaufleute (202), 
Schuhmacher (182), Tiſchler (107) und Schneider (106). Abge⸗ 
ſehen von Allerweltsnamen wie Wüller, Schmidt uſw., treten 
folgende Namen in den Bürgerliſten am häufigſten auf (wobei 
es ſich ganz überwiegend um patronyme Namensformen han⸗ 
delt): Anckerſen, Anderſen, Beck, Bertelſen, Bonſen, Brumer, 
Dahl, Detleffſen, Ebbeſen, Erichſen, Falck, Fries (Frieſe, Friis), 
Fuglſang, Gehlert, Greiſen, Hanſen, Hinrichſen, Holm, Jacob⸗ 
ſen, Jenſen, Jepſen, Jesperſen, Jeſſen, Jörgenſen, Johannſen, 
Jürgenſen, Juhl, IJwerſen, Kalhauge, Carſtenſen, Chriſtenſen, 
Chriſtianſen, Hier, Clauſen, Klenſmet, Knudſen, Koch, Krogh, 
Kruſe, Langballe, Lange, Larſen, Laſſen, Lauritzen, Lauſen, Lind, 
Lorentzen, Lund, Walling, Matthiejen, Matzen, Mechelberg, 
Wichelſen, Möller, Mortenſen, Musmann, Nagel, Nelſen, 
Nielſen, Niſſen, Ohlſen, Oluſſen, Otzen, Ouben, Paulſen, Peter⸗ 
jen, Raben, Nasmuſſen, Raun, Ries, Noſendahl, Schau, Schütt, 
SD Sörenſen, Taiſen, Gerfeljen, Thomſen, Toft, Gorp, 

egner. 


Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Luiſe von Winterfeldt [Dr. phil., Archivdirektorin]: Wegweiſer 
durch das Familiengeſchichtliche Schrifttum im Dortmunder 
Stadtarchiv. Münſter i. W. [1941]: Aſchendorffſche Buch- 
druckerei. 62 S. Gr.⸗80 SA. aus: Beiträge zur Weſtfäliſchen 
Ff. II/ II (9. 39/10). 
Wiſſenſchaftliche Ordnung verlangt die Trennung einer Bib⸗ 
liographie von einem Archivinventar; das praktiſche Bedürfnis 
der Benutzer eines Stadtarchivs, das auch in größerer Menge 
gedrucktes Material in ſeinem Leſeſaal bereitſtellt, wird da⸗ 
gegen das Durcheinander von beiden gern annehmen, zumal Un⸗ 
gedrucktes durch vorangeſetzten“ kenntlich gemacht ijt. Der Weg⸗ 
weiſer will außerdem nicht nur der praktiſchen Arbeit dienen, 
er iſt auch offenſichtlich aus ihr hervorgegangen — ſo wie fleißig 
gemachte Notizen über Fundſtellen in langen Jahren anwachſen. 
Daraus erklären ſich dann manche Unebenheiten der Angaben 
und manche inzwiſchen überholten Einzelheiten. Man wird ſie 
gern verzeihen, es ſeien nur beiſpielshalber und auf die Bitte 
der fleißigen Verfaſſerin (S. 4) angeführt: (S. 4) daß Wag. 
Linie die Dortmlunder] Mag.⸗Linie bedeutet, ijt keine Erklärung 
der Abkürzung — es muß ſchon zur Erklärung „Magiſtrats⸗ 
linie“ ausgedruckt werden. (S. 16) „Deutſche Bücherei“ und 
„Zentralſtelle für Deutſche P. u. Fg.“ (ſtatt: deutſche); (S. 27) 
K. Maher ift nicht „Reichsarchivleiter“, ſondern Direktor des 
Reichsſippenamts; das Archiv für Sf. (S. 28) wird vom Ver⸗ 
lag Starke verlegt (nicht herausgegeben !); ber (S. 28) anges 
gebene Untertitel der Familiengeſch. Blätter iſt völlig veraltet; 
„Familie, Sippe, Volk“ (S. 28) wird nicht von Aſtel heraus⸗ 
gegeben (ſondern: Schriftleiter Wilhelm Jahn); es gibt keine 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Sippengeſchichte“ 
(S. 28), ſondern „für Dt. Perf. und Familiengeſchichte“. — Die 
reichliche Hälfte der wertvollen Arbeit füllt eine Nachweiſung 
von Literatur und Archivalien über einzelne Familien 
(S. 29.62), bie eine wahre Fundgrube für Forſcher über Cins 
zelfamilien bildet. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Die Sippe Conzelmann. Herausgegeben von Dr. Friedrich K o n= 
zelmann, Oberregierungsrat (Stuttgart). Stuttgart: Ver⸗ 
lag Deutſcher Familien⸗Chroniken (Knapp-Verlag) 1941. 
407 S., 35 Bildtafeln. 40. 


Der Name Conzelmann (Konzelmann) iſt heute mit rund 
330 im oberen Schmiechatal, zwiſchen Onſtmettingen und Ebin⸗ 
gen, erſtaunlich häufig vertreten; man darf von dieſer Gegend als 
einem Namenneſt der Conzelmann ſprechen, deſſen Entſtehungs⸗ 
grund man wohl in der ſtarken Verbreitung eines Geſchlechts ver- 
muten darf, wenn auch die gemeinſame Abſtammung nicht nach⸗ 
weisbar iſt, weil bereits zu Beginn der ſchriftlichen Aberliefe⸗ 
rung eine ganze Reihe von Stämmen vorhanden ijt. Außerdem 
ijt der Name — entſtanden aus der Namenfolge Konrad — Konz — 
Konzel—Konzelmann — nicht jo hochperſönlich, daß er nicht un⸗ 
abhängig voneinander mehrmals als Familienname erblich ge⸗ 
worden ſein ſollte. Wenn ſonach auch für die Familien des 
oberen Schmiechatales die Vermutung gemeinſamer Abſtam⸗ 
mung wohl berechtigt erſcheint, iſt ein Zuſammenhang mit dem 
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weſentlich älteren Stadtgeſchlecht des Ulmer Patrizier Konzel⸗ 
mann, die bereits 1273 zu den ratsfähigen Geſchlechtern zählen, 
wenig wahrſcheinlich. Die Ujurpation des Ulmer Wappens durch 
die Konzelmann in Tailfingen beweiſt natürlich ebenſo wenig 
etwas wie eine urkundlich nicht belegbare Familientradition, 
die möglicherweiſe ſich erſt wieder auf die Wappenuſurpation 
ſtützt. Namen⸗ und Wappengemeinſchaft und die Notwendigkeit 
der Anterſuchung eines unmittelbaren Zuſammenhangs recht⸗ 
fertigen die Mitbehandlung des Ulmer Geſchlechts in einem be⸗ 
ſonderen Teil des Buches. Stammvater der heute lebenden Truch⸗ 
telfinger und faſt ſämtlicher heute lebender Tailfinger C. iſt der 
um 1540 Be Claus C., ber älteſte feines Geſchlechts im 
Kirchenbuch von Truchtelfingen; ſeine nachweisbare Nachkom⸗ 
menſchaft umfaßt 80 v. $. der rund 330 Familien des Talganges 
— die Annahme, daß auch die reſtlichen 20 v. H. auf einen ge⸗ 
meinſamen Stammvater zurückgehen, hat eine an Gewißheit 
grenzende Wahrſcheinlichkeit für jih. Aus hartem Bauernge⸗ 
ſchlecht emporgewachſen, bat fich die Sippe in engem Raum ſtark 
vermehrt, hat in Handwerk und Gewerbe Arbeit und Nahrung 
gefunden und die weltbekannte Tailfinger Trikotinduſtrie ge⸗ 
ſchaffen. Allein in Tailfingen tragen 20 Unternehmungen den 
Namen C. Aber den Lehrerberuf, dem im 19. Jahrhundert allein 
25 C. angehörten, iſt die Sippe weiter in geiſtige und künſtle⸗ 
riſche Berufe vorgedrungen. Wertvolle Kräfte gab ſie in den 
ſchwäbiſchen Auswandererſtrom nach dem Oſten und Südoſten. 
41 Angehörige ſind im Weltkriege gefallen. Das ſchöne Sippen⸗ 
buch verdankt ſeine Entſtehung einer Arbeitsgemeinſchaft, die 
der Herausgeber, der die Ergebniſſe der Geſamtforſchung ein⸗ 
leitend zuſammenfaßt, anführt. Ihr gehören ferner an der 
Namenforſcher Joſef Karlmann Brechenmacher, der Stuttgarter 
Präſident Scholl, der bie Wappenfrage behandelt, der Ulmer 
Sippenforſcher Eugen Kurz, der das Ulmer Patriziergeſchlecht 
bearbeitet, und der Tailfinger Pfarrer Ernſt Bizer, der mit den 
Stammtafeln der Tailfinger Sippen die Hauptarbeit geleiſtet 
hat. 35 Bildtafeln, von denen beſonders die vorzüglichen Ur⸗ 
. hervorzuheben ſind, ſchmücken den ſtattlichen 
and. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Rudolf Fähndrich: Zwillingsgeburten eines Dorfes (1634-1938). 

Als Manufkript gedruckt. Frankfurt a. O.: Selbſtverlag 

Anger 1] 1941. 8 S., 1 Sippſchaftstafel. 80. 

In dem behandelten Dorfe Klieſtow, 5 Kilometer von Frank- 
furt a. O., waren in 304 Jahren von rund 4000 Geburten 59 
Fälle Zwillings⸗ und 1 Drillingsgeburten — 121 Geburten 
3 9o. Davon hatte ein Elternpaar zweimal Zwillinge „das 
Drillingselternpaar hatte zuvor bereits Zwillinge; vier Zwil⸗ 
lingspaare ſind unehelicher Abkunft. Die Drillinge waren 
3 Söhne; 18 Zwillinge waren je 2 Söhne, 18 je 2 Töchter, 23 
Sohn und Tochter. Die Drillinge hatten 13 Geſchwiſter. Bei der 
Geburt der Kinder waren die Väter durchſchnittlich 36,4, die 
Mütter 33,27 Jahre alt. Eine beigegebene Sippſchaftstafel mit 
12 Zwillingsgeburten beanſprucht beſondere Aufmerkſamkeit. 


Dr. Ottogerd Mühlmann: Das Leben eines Viedermeiers Carl 
udwig Wachler. Weida 1941. SA. aus: Wachler⸗Chronik 
(S. 186—196). 8°. ! 
Die Biographie des Chemnitzer Buchbindermeiſters C. L. W. 
(1807-85) bietet das typiſche Lebensbild eines „Biedermeiers“, 
zu dem die Reaktion den Kämpfer für Vaterland und Freiheit 
gemacht hatte: des treuſorgenden Familienvaters, der ſich um 
Welt und Staat nicht mehr kümmerte, ſondern beſtrebt war, wirt⸗ 
ſchaftlich vorwärts zu kommen — zuerſt mit ehrlicher Handwerks- 
arbeit und wenn das nicht raſch genug vorwärts führte, mit einer 
unbedenklich betriebenen Bodenſpekulation, deren Erfolg dann 
einen geruhſamen Lebensabend im neuen Reich geſtattete. Die 
kleine Lebensbeſchreibung ſoll demnächſt nochmals in dem vom 
en Kulturrat herausgegebenen „Türmer von Chemnitz“ 
erſcheinen. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Verzeichnis der Gemeinden und Negiſter der evangeliſchen 
Deutſchen in Braſilien. Herausgegeben vom Archiv der Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg. Hamburg: Friederichſen, de Gruyter & Co. 
1941. 87 S. 8? Archiv der Hanſeſtadt Hamburg, Bub-Reibe 
Heft 2. Kart. 2,50 RM. ; 
Gelegentlich der ſtatiſtiſchen Erfaſſung ber evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Braſiliens zur Vorbereitung der Aufnahme in den da⸗ 
maligen Deutſch⸗evangeliſchen Kirchenbund wurde 1930 vom 
Direktor des Hamburger Archivs, H. Reincke, ein Fragebogen 
über Alter, Gemeindeliſten und Kirchenbücher der Gemeinden 
beigefügt, deren in den folgenden Jahren eingegangene Ant⸗ 


worten von Dr. Anneliſe Gede zu dem vorliegenden Regijter 
verarbeitet wurden. Erfaßt wurden 645 Gemeinden in Rio 
Grande do Sul, 178 in S. Catharina, 112 in anderen Staaten. 
Von dieſen 935 Gemeinden iſt bei einer erheblichen Anzahl die 
Gründungszeit als unbekannt angegeben, eine überraſchend große 
Zahl ijt erit nach 1900, ja erſt nad) dem Weltkrieg von 1914/18 
gegründet. Als älteſte Gemeinden (vor 1850 gegründet) find zu 
nennen (Beginn der Kirchenbücher in Klammern): Gäo Leopol⸗ 
dino 1824 (1824), Comunidade Evangelica Allemä 1824 (1824), 
Tres Forquillas 1826 (1826), Hamburgo Velho 1826 (1869), 
Rio de Janeiro 1827 (1837), Lomba Grande 1834 (1901), 
Pikade 18: 1845 (1906), Petropolis 1846 (1846), Baumſchneis 
1850 (1850), Säo Joſé de Linha Hortenſio 1852 (1884), Sapy⸗ 
ranga 1856 (1856), Jacobstal 1856 (1856), Nova Palmeira 1856 
(1856) und Sommerſchneis 1856 (1856). Mit dem verdienſtlichen 
Verzeichnis iſt die Grundlage für eine volks⸗ und ſippengeſchicht⸗ 
liche Erforſchung des Deutſchtums in Braſilien gegeben. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Das älteſte Erfurter Vogteizinsbuch. Bearbeitet von Ernſt 
Wagner, Oberlehrer i. X., Erfurt. Genealogiſcher Abend 
1941. 48 S., 1 Tafel. Gr.⸗80 Erfurter geneal. Abend, Wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Abhandlungen, Heft 13. 

Das 102 Blatt umfaſſende Erbzinsbuch des Erfurter Land- 
gebietes diente lange Zeit als Hauptbuch, aus dem die Hebe⸗ 
regiſter ausgeſchrieben wurden. Es wurde durch Ausſtreichung 
ausgeſchiedener und Hinzuſchreibung neuhinzutretender Zins⸗ 
pflichtiger auf dem Laufenden gehalten und enthält daher die 
Liſten mehrerer Generationen der der Vogtei Zinspflichtigen aus 
58 verſchiedenen Ortſchaften des Bezirks. Die Veröffentlichung 
der teilweiſe ſchwierigen Handſchrift beſchränkt ſich auf das ſorg⸗ 
fam zuſammengeſtellte Namengut (S. 7—32), das vom Heraus⸗ 
geber auch einer namengeſchichtlichen Unterſuchung (S. 33—43) 
unterzogen wird. In einem beigeſchloſſenen Aufſatz würdigt Wag⸗ 
ner den bevölkerungsgeſchichtlichen — er ſagt irrtümlich: bevölke⸗ 


rungspolitiſchen —, wirtſchafts⸗, rechts⸗ und verfaſſungsge⸗ 
ſchichtlichen Inhalt der Handſchrift. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Beiträge zur Familiengeſchichte Mitgau. Heft 11—17: J. H. Wit⸗ 
gau, Das Denkmal. Lebensbilder der Ahnen. 2. Teil: Zwei⸗ 
hundert Jahre Braunſchweig. (Als Hdſch. vervielf.) Cottbus⸗ 

ae 1941. 2. Halbb. 150 S., 3 Tafeln, 7 Abb. Preis 


Der zweite Halbband, das 18. Jahrhundert umfaſſend, bringt 
aus der unmittelbaren Stammfolge und im Anſchluß an ben 
erſten Halbband die drei Lebensbilder: des Seeſener Stadt⸗ 
pfarrers Ernſt Georg Mitgau (1763-1838), der in erſter 
Ehe mit einer Schweſter des bekannten Romanſchriftſtellers der 
Goethezeit, Aug. Heinr. Lafontaine, verheiratet war, und deſſen 
jung verſtorbenen Vaters: Georg Ludwig Witgau (1725 
bis 1768), Fürſtl. Braunſchw. Landeskommiſſars und erſten 
Bürgermeiſters von Schöningen. Er verfaßte 35 Stadt⸗ und 
Dorfbeſchreibungen für die unter Herzog Carl I. von Braun⸗ 
ſchweig angeordnete bedeutſame Landesaufnahme. Wie Georg 
Ludwig Mitgau nur einen Sohn hinterließ, fo ijt er ſelbſt der 
einzige überlebende Sohn des aus Quedlinburg ſtammenden 
Paſtors und evangeliſchen Priors im Kloſter Marienthal bei 
Helmſtedt: Johann Rôtger Mitgau (1691-1751), deſſen 
Lebensbild zugleich einen Einblick in die ſpäten Schickſale des 
mit einer Schule für zukünftige Geiſtliche verbundenen ebe- 
maligen Ziſterzienſerkloſters gewährt. Der Sippſchaftskreis um⸗ 
faßt außer dem genannten Lafontaine (Nachkommen des 
Braunſchw. Hofmalers Ludolf L. und ſ. 3. G. Sophia Eliſabeth 
Thorbügge) das bekannte mitteldeutſche Geſchlecht t i j j er 
(aus einer Verbindung mit einer Halberſtädter Pott) und die 
aus Quedlinburg ſtammenden Voigt (v. Voigt). 


DER KAMPF FORDERT VOM Sol- 
DATEN DEN GRÖSSTEN EINSATZ, 


VON DER HEIMAT ABER DIE 
GRÖSSTE OPFERBEREITSCHAFT. 


Verantwortlich für den nm Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag ber rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ unb Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Nach jahrzehntelanger Vorarbeit liegen heute drei Bände des Werkes druck- 
fertig vor; lediglich der zweite Band bedarf noch einer mehrmonatigen Archivarbeit 
in Italien, ſo daß er etwa ein Jahr nach dem Kriege wird erſcheinen können. 


Kurz nach Kriegsende wird zunächſt der dritte Band erſcheinen, dem Band 1 
unb 4 einige Monate ſpäter folgen werden. Der dritte Band behandelt bie deutſche 
Zeit des Hauſes Lynar von 1525 bis um 1800. 


Dieſer Band, aufgebaut auf jahrelangen Archiv- und Quellenforſchungen, füllt 
manche Lücke in der Geſchichte der Mark Brandenburg, ber Niederlauſitz, Sachſens, 
Kurheſſens, der Kurpfalz, Anhalts, Oldenburgs, Holſteins, Dänemarks, Schwedens, 
Rußlands, von Berlin, Spandau, Dresden, Caſſel, Heidelberg und von Wetz aus. 


Er bringt erſtmalig ungekürzt das Tagebuch der Hugenottin Gräfin Anna zu 
Lynar, geb. Freiin von Montot, in Burgund, aus der Zeit 1564—1583, deſſen 
Veröffentlichung die Hiſtoriker Friedrich Nikolai vor 150, Friedrich von Raumer 
vor 100 Jahren ſchon gefordert haben. 


Das Leben ihres Gatten, des Generaloberſten Graf Rod Lynar, des erſten deut⸗ 
ſchen Hugenotten, eines Mitkämpfers Colignys, gibt uns nicht nur einen Einblick 
in die Begebenheiten ſämtlicher damaliger proteſtantiſcher Staaten, ſondern weiht 
uns auch in die religiöſen Beſtrebungen Witteleuropas ein, die dieſer kluge Mann 
beſtrebt war, zum Nutzen des Proteſtantismus, kurz vor dem 30 jährigen Kriege zu 


feſtigen. 


Bei dem Lynarſchen Diplomaten des 18. Jahrhunderts lernen wir den Einfluß 
des Pietismus auf die Kabinette und die politiſchen Umtriebe an den Höfen von 


Dänemark, Schweden und Rußland kennen. 


Die letzte geſchilderte Generation zeigt uns in romanhaften Lebensſchickſalen die 
damals mächtige Strömung der Herrnhuter. 


Es werden Lebensſchickſale behandelt von Mitgliedern aus den Familien der 
Grafen Kameke, Putbus, v. d. Schulenburg, Sprinzenſtein, v. Wartensleben, Wer⸗ 
thern, Callenberg, Reuß, Pückler, Flemming, Windiſch⸗Graetz, ber Frhrn. v. Biber⸗ 
ſtein, Schenk v. Landsberg, der Herren von Wontot, Diſtelmeyer, Blumenthal, 
Hake, Thermo, Ahlefeldt und Klitzing. 


Es erſcheinen zehn Ahnentafeln zu 32 bzw. 16 Ahnen, die eine Fundgrube für 
die Familienforſchung bilden, und zwar aus den Familien Diſtelmeyer, Hake, 
Blumenthal, Windiſch⸗Grätz, Werthern, Callenberg, Flemming, Neuß, Pückler, 
Ahlefeldt. 


Dieſes Buch fällt aus dem Rahmen einer trockenen Familiengeſchichte und bietet 
nicht nur dem Geſchichts⸗ und Heimatforſcher, dem Genealogen, ſondern jedem, der 
für eigenartige Lebensſchickſale vergangener Jahrhunderte ein Intereſſe hat, feſſeln⸗ 
den Stoff zum Studium und zur angenehmen Unterhaltung. — 
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Urteile maßgebender Fachmänner: 


Der Leiter der Buchungshauptſtelle für den deutſchen Adel (Edda), Oberjuſtizrat 
und Mitglied des vormal. Preußiſchen Heroldsamtes Freiherr von Houwald, bes 
zeichnet das Werk auf Grund ſorgſamer Prüfung als „ein Standardwerk“. „Ich 
habe,“ jo ſchreibt er dem Verfaſſer, „Ihr Manuſkript am vorigen freien Sonntag 
in einem Zuge durchgeleſen. Darin liegt ein gewichtiges, vielleicht das richtigſte 
Urteil.“ Er bezeichnet das Werk als „einen wichtigen Beitrag zur deutſchen mittel. 
alterlichen, insbeſondere der Kaiſergeſchichte. Ihre Arbeit ſoll von wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen geleſen und als ein Bauſtein für die deutſche Geſchichte gewertet werden.“ 


Der Direktor des Neichsſippenamtes, Oberregierungsrat Dr. Kurt Mayer, ſchreibt 
nach Durchſicht des Manuſkriptes: „Ihre Ausführungen haben mich ſehr intereſſiert. 
Beſonders hervorzuheben ijt bei dem vorliegenden Manuffript die lebendige Dars 
ſtellungsweiſe, die Sie gefunden haben.“ 


Der Kopenhagener Genealoge Albert Fabricius meinte nach Durchſicht der für 
Dänemark wichtigen Kapitel, dieſe Arbeit werde in den in Frage ſtehenden Kapiteln 
richtunggebend ſein. 


Ahnlich anerkennend äußerte ſich der jüngſt verſtorbene hiſtoriſche Schriftſteller 
General Max Graf von Montgelas. Auf Grund der wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen und Beweiſe des Werkes hat die Abteilung für adelsrechtliche Fragen 
ber Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft für Recht erkannt, daß das Geſchlecht Lynar 
deutſchen Urſprungs und dem in Deutſchland eingeborenen Adel (Uradel) zuzurechnen 
iſt. Eine entſprechende Berichtigung wird in den Gothaiſchen Taſchenbüchern er⸗ 
folgen. 


Bezugsbedingungen. 


Die Subſkription verpflichtet zur Abnahme des ganzen Werkes, zahlbar mit je 
16.— RM. bei Erſcheinen eines Bandes. Die Bände erſcheinen in der Sammlung 
„Beiträge zur Deutſchen Familiengeſchichte“ ber Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte in Leipzig nacheinander in Abſtänden von 3-4 Monaten, 
zuerſt Band III kurz nach dem Kriege, dann Band I und IV, zuletzt Band II. Den 
Subſkribenten wird rechtzeitig vor Erſcheinen eines jeden Bandes eine Benach⸗ 
richtigung zugehen. — Jeder Band wird etwa 15 Bogen (240 Druckſeiten) ſtark 
fein und in Ganzleinen geliefert werden. — Der Gubjfriptionspreis des Bandes 
beträgt 16.— RM. Nach Schluß der Subſkription wird jid) ber Bandpreis auf 
24. + RM. erhöhen. 


Subjfription erfolgt durch ben Sortimentsbuchhandel oder direkt beim 


Verlag: 
Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
Leipzig C 1, Deutſcher Platz. 
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Der Rückgang der Ahnenzahl. 


Von Dr. Felix von Schroeder, Hohenſchäftlarn bei München. 


1. Ahnentafeln und Ahnenverluſt. 

Die familiengeſchichtliche Forſchung der letzten Jahre 
hat ſich mit Vorliebe der Ahnentafel zugewendet. Hierzu 
kam es wohl in erſter Linie durch die Forderung des 
volksbewußten Staates, den „ariſchen Nachweis“ zu 
erbringen, alſo die Reinheit des Blutes zu beweiſen. 
Der Zwang, ſich mit den Vorfahren zu beſchäftigen, 
führte nicht ſelten dazu, daß man den Spuren ſeiner 
Vorfahren weiter nachging und nach ſeinen Ahnen aus 
früheren Jahrhunderten fragte. So dürfte es gerade 
jetzt am Platze ſein, ein Problem der Ahnentafel näher 
zu unterſuchen. 

Wohl jeder Ahnenforſcher ift ſchon auf Verwandten- 
heiraten unter ſeinen Ahnen geſtoßen oder hat zumindeſt 
davon gehört. Verwandtenheirat heißt nichts anderes, als 
daß Perſonen mit teilweiſe gleichen Vorfahren geheiratet 
haben. Sind in einer Ahnentafel beiſpielsweiſe die Eltern 
Vetter und Baſe erſten Grades, ſo müſſen zwei der 
vier Großeltern Geſchwiſter geweſen ſein. Da die Ge— 
ſchwiſter das gleiche Elternpaar haben, im Ahnentafel 
ſchema aber Platz für zwei Elternpaare iſt, kommt es 
zu einer geringeren Ahnenzahl, als dem Schema ent— 
ſpricht. Man nennt dieſe Erſcheinung „Ahnenverluſt“ 
oder „Ahnenſchwund“. Für das Zuſtandekommen des 
Ahnenverluſtes ſpielt es ſelbſtverſtändlich keine Rolle, 
ob es ſich um Verwandtenheiraten engeren oder weiteren 
Grades handelt, lediglich der Zeitpunkt, zu dem der 
Ahnenverluſt auftritt, wird danach verſchieden ſein. Oft 
werden ja ſogar Verwandtenehen weiteren Grades ge— 
ſchloſſen, ohne daß die Betreffenden ihre Abſtammung von 
gleichen Ahnen kennen. Erſt durch die familiengefchicht- 
lichen Forſchungen wird die Verwandtſchaft erwieſen und 
wë = Gemeinſamkeit der Vorfahren ans Tageslicht 
gebracht. 

Wir werden jedoch zu dem Problem des Ahnen⸗ 
verluſtes nicht nur durch unſere Einzelforſchungen, ſondern 
vor allem auch durch ſyſtematiſche und allgemeine Aber⸗ 
legungen geführt, die jene Frage überhaupt erſt in ihrem 
ganzen Umfang und in ihrer ganzen Breite beleuchten, 
und den Ahnenverluſt von der Zufälligkeit der einzelnen 
Ahnentafel auf die Plattform grundlegender Erſchei— 
nungen erheben. Da dieſe wichtigen Gedanken bisher 
noch nicht bis zu ihren letzten Folgerungen behandelt 
worden ſind, iſt es nötig, verſchiedenes darüber weiter 
auszuführen. 

Die Zahl der Ahnen verdoppelt ſich bekanntlich in 
jeder weiter zurückliegenden Generation. Auf dieſe Weiſe 
wächſt die Ahnenzahl bald über das mögliche Maß 
hinaus. Rechnen wir rund zehn Generationen auf 300 
Jahre, ſo hat der jetzt lebende Menſch um 1600 in 
ſeiner elften Ahnengeneration etwa tauſend Perſonen 
gehabt, um 1300 ſind es theoretiſch bereits etwa eine 
Willion Ahnen geweſen und um das Jahr 1000 müßten 
bereits etwa tauſend Willionen, alſo eine Williarde in 
einer Ahnengeneration vorhanden geweſen ſein. Gehen 
wir noch weiter zurück, ſo kommen wir für das Jahr 
700 ſchon auf etwa eine Billion Ahnen und gelangen 
immer mehr zu gänzlich unvorſtellbaren Zahlen, die 
niemals der Wirklichkeit entſprochen haben können; denn 
in Wahrheit haben niemals ſo viele Menſchen gelebt, 
wie es nad) dem Schema Ahnen gibt. Der Unterfchied 
zwiſchen der theoretiſchen und der tatſächlich möglichen 
Ahnenzahl ift darauf zurückzuführen, daß in jeder Ubnen- 


tafel früher oder ſpäter Ahnenverluſt auftreten muß, der 
ſich ſtändig vergrößert, je weiter man zurückgeht. Die 
einzelnen Ahnen treten immer häufiger in einer Abnen- 
tafel auf und beſtimmen das Bild jeder Ahnentafel 
immer mehr, je weiter zurück wir denken. 

Der Einzelforſchuug bleibt es leider verſagt, dies jo 
eindringlich zu zeigen, wie es in Wirklichkeit iſt. Die 
Quellen erlauben nicht, Ahnentafeln bis etwa ins Jahr 
1200 oder 1000 einigermaßen vollſtändig aufzuſtellen, 
wie es nötig wäre, um die allgemeinen Schlüſſe über 
den Ahnenverluſt durch Beiſpiele gut zu belegen und 
alle etwa auftauchenden Einzelfragen auf dieſem Gebiete 
befriedigend zu klären. Selbſt die Ahnentafeln von 
Angehörigen der abendländiſchen Fürſtenhäuſer genügen 
in vielem noch nicht, obgleich ſie viel weiter ausgebaut 
werden können als andere Ahnentafeln. Dieſer in den 
Quellen begründete Mangel zwingt uns daher, Aber— 
legungen und ſyſtematiſche Unterſuchungen teilweiſe in 
den Vordergrund zu ſtellen und an ihnen zum Kern 
des Problems vorzudringen. 

Mit Recht hat man darauf hingewieſen, daß in 
jeder Ahnentafel nicht nur Ahnenverluſt auftritt, ſondern 
daß auch in jeder Ahnentafel einmal der Zeitpunkt 
kommt, wo die nächſtfrühere Generation, die ja ſchema⸗ 
tiſch doppelt ſo viel Perſonen wie die folgende enthält, 
im Gegenteil weniger Perſonen als dieſe aufweiſt. Es 
handelt fid) um die Frage: Wann wird bie Ahnen— 
zahl, die durch den Ahnenverluft von Generation zu 
Generation allmählich verlangſamt wächſt, anſtatt ſich 
zu verdoppeln, ſchließlich einmal gleichbleiben und dann 
ſinken. Wann tritt nicht nur ein relativer, ſondern ein 
abſoluter Rückgang der Ahnenzahl ein)? 

Nach der einen Seite iſt die zeitliche Begrenzung 
nicht ſchwer. Zu dem Abſinken der Ahnenzahl muß es 
in einer Ahnentafel auf jeden Fall dann kommen, wenn 
die ganze lebende Menfchheit?) einer Zeit in einer 
Ahnengeneration enthalten ift, und es fid um eine 
Zeit allgemeiner Bevölkerungszunahme gehandelt hat?). 
Von dieſem Zeitpunkt des Rückganges der Ahnenzahl 
ab wird die Ahnenzahl in den weiter zurückliegenden 
Generationen — auf längere Zeiträume geſehen“) — immer 
mehr ſinken, da die Wenſchheit ja wohl gewachſen iſt. 
Es wird jede Ahnentafel nach anfänglich ſtarkem Wach— 
fen allmählich verlangſamt fid) vergrößern, bis ſchließ⸗ 
lich einmal eine größte Breite erreicht wird, von der 
ab dann die wirkliche Ahnenzahl wieder ſinkt. 

Kommt es alſo in einer Ahnentafel ſpäteſtens zum 
Rückgang der Ahnenzahl, wenn die geſamte Wenſchheit 


1) Bisher ijt dieſe Frage meines Wiſſens noch nicht beant⸗ 
wortet worden. Iſenburg (Aber Ahnentafelforſchung, Leipzig 1926, 
S. 9) ſchreibt: „Eine befriedigende, allgemeingültige Löſung dieſer 
Frage der Ahnenreduktion iſt aus Mangel an Waterial noch 
nicht gefunden worden. Ebenſo kann man heute noch nicht feſt⸗ 
ſtellen, wie groß durchſchnittlich der zeitliche Abſtand iſt zwiſchen 
. und dieſer kritiſchen Zeit, wo ſeine Ahnen weniger 
werden.“ 

) Es handelt ſich ſinngemäß natürlich ſtets nur um den 
fruchtbaren Teil der Menſchheit, deſſen Blut ſich erhalten hat. 

) Eine Zunahme der Bevölkerung bedeutet rückwärts geſehen 
nichts anderes, als daß aus wenig Menſchen viele geworden 
ſind, daß alſo umgekehrt viele Menſchen zuſammen weniger Vor⸗ 
fahren haben. 

^) Die große Linie jeder Ahnentafel — die Zeit der Zunahme 
und die Zeit der Abnahme der Ahnenzahl — iſt nicht als glatt 
verlaufend zu denken, ſondern kann durch Schwankungen zur 
entgegengeſetzten Tendenz unterbrochen werden. 
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darin enthalten ijt, fo ijt es weſentlich ſchwieriger, den 
Zeitpunkt zu erkennen, zu dem die Ahnenzahl erſtmals 
ſinken kann. Schon in der vierten oder fünften Gene⸗ 
ration läßt ſich an einen ſolchen Rückgang denken, doch 
wäre es ebenſo möglich, daß in menſchlichen Ahnen— 
tafeln eine — wenn auch nur einmalige — Umkehr der 
Ahnenzahl erſtmals in viel weiter zurückliegenden Genes 
rationen auftreten kann. 

Im folgenden ſoll nun dargelegt werden, wann der 
abſolute Rückgang der Ahnenzahl nach unſeren Erfah⸗ 
rungen und Schlüſſen früheſtens auftreten wird. 


2. Die Unterſuchung der fürſtlichen Ubnen- 
tafeln. 


Wenn in erſter Linie fürſtliche Ahnentafeln näher 
unterſucht wurden, ſo geſchah es aus drei Gründen: 
Einmal handelt es fid) hier um eine Gruppe bon Men⸗ 
ſchen, die einem eng begrenzten Lebenskreis entſtammt. 
Die übermäßig häufigen Verwandtenheiraten in den Für⸗ 
ſtenfamilien haben einen beträchtlichen Ahnenverluſt oft 
ſchon in den unteren Generationen hervorgerufen. Dieſer 
Umſtand erlaubt die Vermutung, daß fid) aus dieſem 
Stoffe beſonders günſtige Erkenntniſſe für unſere Fra- 
gen ergeben werden. Dazu kommt, daß Ahnentafeln 
aus fürſtlichen Familien im allgemeinen viel weiter zu- 
rück als aus anderen Ständen verfolgt werden können, 
ſo daß anzunehmen iſt, daß an Hand dieſer Ahnentafeln 
am eheſten die Frage nach der Verringerung der Ahnen 
zahl beantwortet werden kann. Und ſchließlich ſind die 
fürſtlichen Ahnentafeln dem Schrifttum zu entnehmen 
N nicht erſt aus den Quellen zuſammengeſtellt 
werden. 

Ich bemühte mich in erſter Linie, Ahnentafeln mit 
möglichſt großem Ahnenverluſt aufzufinden und zu⸗ 
ſammenzutragen. 

Es ergaben fi, um es vorweg zu nehmen, über- 
raſchende Tatſachen. Bei keiner einzigen Ahnentafel 
konnte in irgendeiner Generation ein Rückgang der 
Ahnenzahl feſtgeſtellt werden. Das äußerſte, was ſich 
fand, war ein Stillſtand der Ahnenzahl. Wenn von 
der Ahnentafel der Kleopatra abgeſehen wird, da es 
fich hier nicht um abendländiſche Fürſtenfamilien handelt, 
ſo kam es in den betreffenden Ahnentafeln jeweils nur zu 
einem einzigen Stillſtand, und zwar in der Urgrof- 
elterngeneration, der dadurch hervorgerufen wurde, daß 
die Eltern Vetter und Baſe erſten Grades von zwei 
Seiten“), infolgedeſſen die Großeltern zwei Geſchwiſter— 
paare waren!“). Im übrigen wuchs aber in allen Fällen 
bie Ahnenzahl regelmäßig von Generation zu Genera— 
tion in wechſelnder Stärke. 

In der Tabelle 1 habe ich die Zahlen von denjeni⸗ 
gen Ahnentafeln aufgeführt, die den größten Ahnen⸗ 
verluſt bis zum Stillſtand der Ahnenzahl zeigen. 


5) bzw. auf andere Weiſe zweifach eng miteinander verwandt 
waren (vgl. bie Ahnentafel der Marie Antonie v. Sfterreich Sp. 190). 
*) Dieſe Fälle des Stillſtandes ber Ahnenzahl laſſen fid in 
folgendem Schema einer Ahnentafel zeigen: 
Ahnling. 
. Vater (= Vetter von 3 von zwei Seiten). 
Mutter (— Baſe von 2 von zwei Seiten). 
Großvater väterl. (= Bruder von 6 ober Bruder von 7). 
Großmutter väterl. (= Schweiter von 7 ober Schweiter von 6). 
. Großvater mütterl. (= Bruder von 4 oder Bruder von 5). 
Großmutter mütterl. ( Schweſter von 5 oder Schweſter von 4). 
102, 12. —8 (oder 10). 14. — 10 (oder 8). 
11 13. — 9 (ober 11). 15. — 11 (oder 9). 
) Die Ergänzung verſchiedener Lücken bei den Tabellen ijt 
mir zur Zeit wegen meines Militärdienſtes nicht möglich. 
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im Pharaonenhauſe üblichen Geſchwiſterehen beeinflußt 
iſt. Trotzdem kommt es hier lediglich zu einem Gleich— 
bleiben der Ahnenzahl in der dritten und vierten und 
in der ſechſten Generation (zwei bzw. vier Ahnen), wäh- 
rend weiter zurück die Zahl der Ahnen — wie bei den 
111 e aus europäiſchen Fürſtenhäuſern — ſtetig 
wächſt. 

Bei den Ahnentafeln 3 bis 6?) find die Eltern je- 


8) Beiſpiel 1. 
Kleopatra VII. (69—30). 
. Ptolomäus XIII., König 80-58; ©... 
Kleopatra VI. 
Ptolomäus X., König 116—107, 88-81; œ... 
F NE und Selene (Schweſtern). 


=; 


- Btolomäus VIII., 146 König, T 116; ©... 
Kleopatra IV., T 101. 
= 8 


PRE 

. SBtofomáus V. (208—181); œ... 

17. Kleopatra I. v. Syrien. 

18. Ptolomäus VI., * 187, T 146; œ... 

19. Kleopatra II. 

. SBtolomáus IV., 921 König, T 205; œ... 

33. Arfinve (feine Schweſter). 

34. Antiochus III., König v. Syrien (259—187); ©... 
35. Laodike v. Pontus. 


kä ka 
S So AER En o H 


30. eto. 

36 lt 

du 10. : 

SIT Bahnſon, Wilhelm: Stamm⸗ u. S egententafeln 


zur politiſchen Geſchichte. 3 Bde. 1912. 
) Beiſpiel 2, Maria Antonie v. Oeſterreich (ſiehe Anhang 
Sp. 190). 
Beiſpiel Za. 
I. 1. Portugal, Sebaſtian v., 1554, T 1578. 
. Portugal, Johann v., 1537, T 1554; co 1552 
. Oejterreid), Johanna v., 1537, T 1573. 
Portugal, Johann III., König v., * 1502, T 1557; co 1525 
. Spanien, Katharina v., 1507, t 1578. 
; en Karl V. v., Deutſcher Kaiſer, * 1500, + 1558; 
œ 152 
Portugal, Iſabella v., * 1503, T 1539. 
. Portugal, Manuel, König v., * 1469, t 1521; œ II. 1500 
. Spanien, Marie v., * 1482, T 1517. 
É en Philipp J., König v. Caftilien, * 1478, T 1506; 
co 14 


11. Spanien, Johanna v., 1479, T 1555. 
= 10. 


II. 
III. 


— 
eoo =` egi Co D 


12. 
13. — 11. 
14, — 8. 
15, = 9. 
V. 16. Portugal, Ferdinand v., Prinz v. Viſeo, * 1433, T 1470; 
œ 1452 


17. Portugal, Beatrix v.,. ., T 1506. 
18. Aragon, Ferdinand II., König v., 1453, + 1516; co 1469 
19. Caſtilien, Syjabelle, Königin v., 1451, T 1504. 
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weils Vetter und Baſe erſten Grades von zwei Seiten 
geweſen. Fälle von ſo ſtarker Inzucht dürften in unſerem 


20. Oeſterreich, Maximilian J. v., Deutſcher Kaiſer, “ 1459, 
1519; O 1477 

3 Burgund, Maria b., * 1457, T 1482. 

2. = 18. 


23. = 19. 
Beiſpiel 3b. 
L 1. Don Carlos, 1545, T 1568. 


II. 2. Spanien, Philipp IL, König v., 1527, T 1598; col. 1543 
3. Portugal, Maria v., 1527, f 1545. 
III. 4. Oeſterreich, Karl V. v., Deutſcher Kaiſer,“ 1500, ï 1558 
œ 1526 
5. Portugal, Iſabella v., * 1503, T 1539. 
6. Portugal, Sobann III., König v., * 1502, f 1557; œ 1525 
7. Spanien, Katharina v., 1507, T 1578. 


(4 bis 7 =I bis 7 bei Sebaſtian v. Portugal, Beiſpiel 3a.) 
Beifpiel 4. 
L 1. Moſch, Grid) v., 1879. 
2. Moſch, Rubolpb v., * 1850, f 1904; œ II. 1878 
3. Moſch, Clara v., 1850. 
III. 4. Moſch, Rudolph v., * 1807, È 1864; œ I. 1836 
5. Moſch, Bertha v., 1806, T 1851. 
6. Moſch, Guſtav v., 1809, f 1893; co 1842 
7. Moſch, Johanna Clara v., 1809, t 1890. 
8. Moſch, Auguſt v., 1775, f 1842; co 1806 
9. Ploetz, Friederike v.,“ 1782, T 1822. 
10. Moſch, Ernſt v., 1771, T 1843; co 1805 
11. Hille, Wilhelmine, * 1780, T 1865. 
= 8. 


das 11. 

. Moſch, Sigismund v., * 1724, È 1787; œ 1770 

17. Weyern, Sophia Charlotta v., 1743, F 1778. 

18. Ploetz, Carl Friedrich Auguſt b., * 1749, T 1837; œ I. 1782 

19. SUE v. Falkenſtein, Chriſtiane Friederika v., 1763, 
1782. 


20. — 10. 


91. — 17. 
22. Hille, Chriſtian Friedrich,“ 1748, t 1810. 
93. et : : (Edda I, ©. 246.) 


Beiſpiel 5. 
I. 1. Caftilien, Peter L, König v.,“ 1334, T 1369. 
. Caïlilien, Alfons XI., König v., 1311, T 1350; co 1328 
3. Portugal, Marie b., * 1313, T 1357. 
III. 4. Caſtilien, Ferdinand IV., König v., 1285, + 1312; co 1302 
5. Portugal, Konſtanze v., 1290, f 1313. 

6. Portugal, Alfons IV., König v., * 1291, t 1357; œ 1309 
7. Caſtilien, Beatrix v., 1293, f 1359. 

8. Caſtilien, Sancho IV., König v., * 1258, f 1296; co 1282 
9. Molina, Maria v., T 1322. 
10. Portugal, Dionyſius, König v., * 1901, T 1325; co 1282 
11: Menem Eliſabeth v.,“ 1271, T 1336. 

= 10. 


15. = 9. 
Beiſpiel 6. 
L 1. Frankreich, Ludwig Dauphin v., * 1661, 1711. 
II. 2. Frankreich, Ludwig XIV., König v.,“ 1638, f 1715; 00 1660 
3. Spanien, Maria Thereſe v., 1638, t 1683. 
III. 4. Frankreich, Ludwig XIII., König v., 1601, T 1613; co 1615 
5. Spanien, Anna v., 1601, T 1666. 
6. Spanien, Philipp IV. v., 1605, f 1665; co I. 1621 
7. Frankreich, Eliſabeth v., * 1602, T 1664. 
8. Frankreich, Heinrich IV., König v.,“ 1553, F 1610; œ II. 
9. Medici, Maria, 1573, T 1642. 
10. Spanien, Philipp III., König v., * 1578, t 1621; co 1599 
11. arte Margarete v., 1584, T 1611. 

— 10. 


IV. 


15. — 9. 

(Beiſpiele 2, 3, 5, 6: Iſenburg, Wilhelm Karl Prinz v.: Stamm⸗ 
tafeln zur europäiſchen Geſchichte, Berlin 1936/37. Ferner: 
Brandenburg, Erich: Ahnentafel der Kaiſerin Maria Therefia. 
In: Ahnentafeln berühmter Deutſcher. Vierte Folge, S. 121ff.) 
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Kulturkreis ſchon febr ſelten fein. Daß fie fid) nicht aus⸗ 
ſchließlich auf fürſtliche Familien beſchränken, zeigt die 
Ahnentafel v. Moſch (Beiſpiel 4). Hier, wie auch bei 
den Ahnentafeln der Maria Antonie v. Oeſterreich und 
des Sebaſtian v. Portugal (Beiſpiel 2 und 3), kommt 
hinzu, daß unter den vier Urgroßeltern ſich wieder ein 
Geſchwiſterpaar befindet, daß alſo bei den Urgroßeltern 
ein weiterer Verluſt von acht auf ſechs eintritt. 

Die in der Tabelle 1 zuſammengefaßten Beiſpiele 
enthalten alle einen großen Ahnenverluſt in den erſten 
Generationen und zeigen einen Stillſtand der Ahnen⸗ 
zahl. Es entſteht die Frage, ob es auch in weiter 
zurückliegenden Generationen zu einem Stillſtand, wenn 
nicht gar zu einem Rückgang der Ahnenzahl kommen kann. 

Auch nur ein Beiſpiel dieſer Art zu bringen, dürfte 
wohl kaum möglich ſein. Es ſpricht allein ſchon die 
Wahrſcheinlichkeit dagegen. Je größer die Zahl der Ahnen 
in einer Generation iſt, deſto unwahrſcheinlicher wird 
es, daß alle dieſe Ahnen ſo oft miteinander verwandt 
ſind, wie es für einen Stillſtand oder gar Rückgang 
der Ahnenzahl nötig wäre. Soll die Ahnenzahl zweier 
Generationen gleich bleiben, dann müſſen im Durch— 
ſchnitt alle Ahnen der uns näheren Generation einen 
Bruder oder eine Schweſter in dieſer Generation haben — 
wenn wir dieſe Vorausſetzung ungenau und verall⸗ 
gemeinert ausſprechen wollen. (In Wirklichkeit ijt alles 
verwickelter, da vielfach Geſchwiſtergruppen von drei und 
mehr Perſonen erſcheinen und außerdem mit Genera- 
tionsverſchiebungen gerechnet werden muß.) Auf jeden 
Fall muß in dieſer Ahnenſchaft engſte Verwandtſchaft 
beſtehen und dies iſt um ſo ſchwerer zu denken, je größer 
die Zahl der betreffenden Perſonen ift'°). 

Dieſe Aberlegungen werden — jedenfalls bei den 
fürſtlichen Familien — durch die Erfahrung beſtätigt. 
Selbſt die fürſtlichen Häuſer haben ſich trotz ſtrenger 
Standesgeſetze blutmäßig nicht völlig gegen andere Volks⸗ 
ſchichten abſchließen können. Durch Heiraten in den hohen 
und niedrigen Adel oder gar durch Verbindungen mit 
Frauen bürgerlicher und bäuerlicher Herkunft iſt ſtets 
ſtandesfremdes Blut, wenn auch nur in geringſtem 
Umfang, eingeſickert. Ich denke hier an die Konkubinen, 
die über die Häuſer Caſtilien und Portugal im 14. Jahr⸗ 
hundert ihr Blut in alle fürſtlichen Familien gebracht 
haben oder an die dem franzöſiſchen Kleinadel entſtammen⸗ 
de Urgroßmutter Friedrich des Großen oder ſchließlich 
an die Bluteinſchläge, die im Zeitalter Napoleons in 
die europäiſchen Fürſtenhäuſer gebracht worden ſind. 

Was ein Tropfen ſtandesfremden Blutes in der 
Ahnentafel mit ſtarkem Ahnenverluſt aber ausmacht, läßt 
ſich leicht zeigen. Wir nehmen an, daß die Zahl der 
fürſtlichen Ahnen einer Ahnentafel von Generation zu 
Generation durch Ahnenverluſt gleichbleibt. Der eine 
Tropfen fremden Blutes wirkt ſich bald ſo aus, daß 
er das Bild der Ahnentafel weſentlich beſtimmt. Die 
Ahnen, die auf dieſe Weiſe in die Ahnentafel gebracht 
worden ſind, können zahlenmäßig die fürſtlichen Ahnen 
ſchließlich übertreffen. (In ihrer blutmäßigen Bedeutung 
find fie freilich nur gering, da fie nur einmal out: 
treten.) 


Fürſtliche Ahnen . 45 46 46 46 46 46 46 46 46 
Fremder Einſchlag. 1 2 4 8 16 32 64 128 256 


Geſamtzahl der Ahnen 46 48 50 54 62 78 110 174 302 


10) Vgl. die Ausführungen von Sp. 189, aus denen hervor⸗ 
geht, wann dieſe unwahrſcheinlichen Tatſachen erſt eintreten 
müſſen, weil über die Geſamtzahl der fruchtbaren Menfchen 
hinaus niemand Vorfahren haben kann. 
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Einen eindringlichen Beleg für die Richtigkeit dieſer 
Gedanken gibt Brandenburg an Hand der Ahnentafel 
Friedrichs des Großen!) Bekanntlich ift eine Urgroß⸗ 
mutter Friedrichs des Großen Eleonore Desmier, die 
aus franzöſiſchem Kleinadel ſtammt und eine Ahnen— 
ſchaft hat, die zu den übrigen Ahnen Friedrichs des 
Großen in keiner blutmäßigen Beziehung ſteht und in 
fid zunächſt noch kaum Ahnenverluſt zeigt. Die Ahnen- 
ſchaft der Eleonore Desmier beträgt in der 13. Ahnen⸗ 
generation Friedrichs des Großen etwa 500 Perſonen, 
während die übrigen 7Urgroßeltern Friedrichs des Großen 
in der gleichen Generation zuſammen nur 600 Vorfahren 
haben. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß die franzö— 
[ilhe Ahnenſchaft der Eleonore Desmier in weiter zurück— 
liegenden Generationen noch weiter ſtark wächſt, während 
die Zahl der übrigen Ahnen Friedrichs des Großen 
durch den ſtarken Ahnenverluſt nur langſamer zunehmen 
wird, ſo daß ſchließlich die Zahl der franzöſiſchen Ahnen 
von einer beſtimmten Generation an überwiegen wird"?). 
Ein Rückgang der Ahnenzahl würde durch die Ahnen 
der Eleonore Desmier unmöglich gemacht, wenn er bei 
den übrigen fürſtlichen Ahnen Friedrich des Großen 
möglich wäre. 

Selbſt wenn die Ahnen aus anderem Lebenskreiſe, 
die ſich in einer blutmäßig geſchloſſenen Ahnentafel 
finden, untereinander wieder Ahnenverluſt haben, ſo 
wird dieſer doch dem allgemeinen Ausmaß entſprechen 
und nicht ſehr erheblich ſein, ſo daß unſer Beiſpiel im 
grundſätzlichen durchaus gilt. Wir ſehen alſo, daß ein 
Tropfen ſtandesfremden Blutes einen Rückgang der 
Ahnenzahl in den weiter zurückliegenden Generationen 
unmöglich macht. 

Zur näheren Erläuterung, wie viele ſtandesfremde 
und andere Bluteinſchläge in Wirklichkeit auftreten, ſoll 
kurz die Ahnentafel der von mir ſchon erwähnten Maria 
Antonie von Oefterreid) '?), der Tochter des Kaiſers Leo— 
pold J. aus erſter Ehe, erläutert werden, die den größten 
von mir feſtgeſtellten Ahnenverluſt unter den fürſtlichen 
Ahnentafeln aus abendländiſchen Häuſern — mindeſtens 
bis zur 13. Generation aufweiſt. 

Wie bei den Beiſpielen 3 bis 6 der Tabelle 1 be— 
ſteht auch bei den Großeltern der Maria Antonie von 
Oeſterreich engſte Verwandtſchaft, und zwar ſind König 
Philipp IV. von Spanien (6) und Marie Anna von Spa- 
nien (5) Geſchwiſter, während der Marie Anna von HOeſter— 
reich (7) Eltern Kaiſer Ferdinand III. (4) und Marie 
Anna von Spanien (5) ſind, alſo in der gleichen Gene— 
ration der Ahnentafel ſtehen, in der die Marie Anna 
von Oeſterreich ſelbſt erſcheint. Kaiſer Leopold L (2) war 
demnach ein Vetter erſten Grades von ſeiner Frau 
Margarethe Thereſie von Spanien (3), gleichzeitig war 
ſeine Frau aber auch die Tochter ſeiner Schweſter Marie 
Anna von Heſterreich (7), alſo feine Nichte. Dieſe ſtarke 
Inzucht bewirkt, daß ſtatt acht nur vier verſchiedene 
Urgroßeltern in der 4. Generation auftreten. Von dieſen 
vier Urgroßeltern ſind Kaiſer Ferdinand II. (8) und 
Margarete von Oejterreid) (11) wieder Geſchwiſter ges 
weſen, ſo daß die 5. Generation nur ſechs verſchiedene 
Perſonen enthält. Hierunter befindet ſich wieder ein 
Geſchwiſterpaar [Herzog Wilhelm V. von Bayern (18) 
und Marie von Bayern (17) J. Infolgedeſſen ſtellt fid) 
in der 6. Generation ein neuer Ahnenverluſt von zwölf 


1) Brandenburg, Erich: Ahnentafel Friedrichs des Großen. 
In: Ahnentafeln berühmter Deutſcher. Neue Folge, S. 126. 
12) Aber die Bedeutung ſolcher Bluteinſchläge vgl. Anm. 19. 


7) Die Ahnentafel der Maria Antonie v. Oejterretd) fiebe - 


Anhang. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 11/12. 
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auf zehn Perſonen ein. In der 6. Generation laſſen 
fib verſchiedene nahe Verwandtſchaften nachweiſen. Unter 
den zehn Perſonen der 6. Generation befindet ſich Kaiſer 
Ferdinand I. (32) mit feinen Kindern Anna von Heſter⸗ 
reich (35) und Kaiſer Maximilian II. (42), ferner ſein 
Bruder Kaiſer Karl V. (40) und deſſen Tochter Marie 
von Spanien (43). Dieſe aufs engſte miteinander ver— 
wandten fünf Habsburger belegen fünf der zehn Ahnen- 
felder und rufen dementſprechend in der nächſten, der 
7. Generation einen Ahnenverluſt von zwanzig auf zwölf 
Perſonen hervor. Eine ſolche Anhäufung naher Verwandter 
in einer Generation muß als ganz außergewöhnlich und 
als größte Seltenheit angemerkt werden. 


Bis hierher war die Ahnentafel der Maria Antonie 
von Oefterreid) durch eine erftaunlich große Inzucht ge- 
kennzeichnet, die vor allem durch die häufigen Verwandten⸗ 
heiraten der Habsburger hervorgerufen wurden. Von 
der 7. Generation ab beginnt das Bild der Ahnen weſent— 
lich bunter zu werden, neben Angehörigen aus deutſchen 
Fürſtenhäuſern erſcheinen bie franzöſiſchen Häufer Grailly- 
Foix und Bourbon, während das polniſche und portus 
gieſiſche Fürſtenhaus ſchon in der 6. Generation aufs 
getreten war. Dieſe Verſchiedenheit in der Zufammen= 
ſetzung der Ahnen wird von Generation zu Generation 
größer, infolgedeſſen hält ſich der neu hinzukommende 
Ahnenverluſt in Ausmaßen, die anderen fürſtlichen 
Ahnentafeln entſprechen. In der 8. Generation kommt 
das burgundiſche Herzogshaus, ferner die italieniſche 
Familie der Gonzaga hinzu und in jeder weiteren Gene— 
ration nimmt die Zahl der neuen, dabei auch der nicht— 
deutſchen Familien ſteigend zu, bis ſchließlich in der 12. 
Generation die Ahnenzahl ſo vielfältig geworden iſt, daß 
an einen übermäßigen Ahnenverluſt überhaupt nicht mehr 
zu denken iſt, geſchweige denn an einen Rückgang der 
Ahnenzahl. 

Die Ahnentafel der Maria Antonie von Oeſterreich 
wird mit zunehmender Generationenzahl nicht nur in 
ihrer völkiſchen Zuſammenſetzung weſentlich bunter — 
neben deutſchen franzöſiſche, iberiſche, ſlawiſche, ita- 
lieniſche und engliſche Familien —, ſondern läßt auch 
erkennen, daß das ſtandesgemäße Bild etwas viel— 
geſtaltiger wird und zumindeſt in die höheren Schichten 
des Adels führt. Daß ſich dieſe Tendenz bei den noch 
weiter zurückliegenden Generationen umkehren ſollte, iſt 
nicht glaubhaft zu machen. Eher müßte man annehmen, 
daß ſich das ſtändiſche Bild noch mehr in die Breite 
entwickelt — was für Blut beiſpielsweiſe die Konku⸗ 
binen des caſtiliſchen und portugieſiſchen Hauſes ge— 
bracht haben, iſt unbekannt. Gerade die unbekannten 
Ahnen dürften am eheſten einer ſozial niedrigen Schicht 
entſtammen; das völkiſche Bild erhält dagegen vielleicht 
weniger neue Züge. 

Ließ fid) ein Rückgang der Ahnenzahl in den erſten 
Generationen bei fürſtlichen Ahnentafeln nicht nachweiſen 
und zeigte fih, daß der Rückgang der Ahnenzahl in 
weiter zurückliegenden Generationen ebenſo unwahrſchein— 
lich iſt, ſo ſoll jetzt nach der poſitiven Seite gefragt 
werden, wie groß etwa der Ahnenverluſt in den fürſt— 
lichen Ahnentafeln iſt. Zu dieſem Zwecke ſtellte ich die 
Zahl der Ahnen von einzelnen fürftlihen Perſönlich— 
keiten — wie ich ſie im Schrifttum fand — zuſammen 
und fügte die von mir aufgeſtellten Ahnentafeln der 
Maria Antonie von Oeſterreich und des Sebaſtian von 
Spanien hinzu, die beide in den erſten Generationen einen 
beſonders großen Ahnenverluſt aufweiſen. Abgeſehen 
von dieſen beiden Tafeln darf angenommen werden, daß 
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Tabelle 2%). Die Ahnenzahl verſchiedener fürftlicher Perſönlichkeiten. 


ER Karl : Erzherzog 
Maria Friedrich Auguſt tebri Kaiſer Prinz v. 
Thereſia der Große der Starke bon s Wilhelm II. Thom Iſenburg 
2 2 2 


Maria Antonie] Sebaſtian 
von Oeſterreich von Spanien 
(16691692) (18111875) 


T ti 
gn "ue 


2 2 2 

4 4 4 m 4 M 

8 8 8 8 8 8 

14 16 14 12 16 

E 28 

32 10 = 

64 12 86 

128 20 = 

256 38 179 

512 61 55 

1024 102 500 

2048 170 767 
4096 


Auguſt 


riedrich 
= Der Gtarfe 


ber Große 


Sort Â Erzherzog $ 
Friedrich MEME u.“ „ Franz Beinz v. 
von Baden Wilhelm II.] Ferdinand | Sienburg 


A — 

8 sae 

16 = 
32 12 % 
64 25 % 
128 33 % 
256 38 % 
512 52%, 
1024 63 9% 
2048 16 % 
4096 81 % 


Tabelle 4°). Der Hundertſatz des neuen Ahnenverluſtes in jeder Generation. 


San Maria Auguſt Prinz v. 
Spanten Thereſia der Starke Iſenburg 


XI mE 11% 20 % 21% 36 % 25 % 
XII Lon 12% 23 % 17% 28 % 31 % 
XIII ess Se lo 12% 18% 17 % 2% 23% 
Maria Gebajtian < Erzherzog 
à Maria Friedrich 
Generation Antonie von Franz 
von Oeſterreich! Spanien Ferdinand 
A B A B A B A B 
III A H H H H H A A 
IV 8 6 8 8 8 6 8 8 
V 16 16 16 
VI 32 28 
VII 56 48 
VIII 96 86 
IX 172 159 
X 318 9245 
XI 490 365 
XII 730 500 
XIII 1000 767 
XIV 1534 
50 % = Stillſtand ber Ahnenzahl, 
^) Die Zahlen ber Maria Thereſia bis einſchl. Prinz Iſen⸗ über 50% = Rückgang ber Ahnenzahl. à 
burg nach Brandenburg, Maria Sberefia, a. a. O., G. 124. Spalte A = bie auf Grund ber vorhergehenden Generation mög⸗ 


) Unter 50% = Bunabme der Ahnenzahl, liche Ahnenzahl. Spalte B — die tatjächliche Ahnenzahl. 
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bie Beiſpiele der Tabelle 2 etwa dem Durchſchnitt ber fürft- 
lichen Ahnentafeln entſprechen. 

Während der Tabelle 2 die Ahnenzahl verſchiedener 
fürſtlicher Perſönlichkeiten zu entnehmen iſt, wurde in 
Tabelle 3 unb 4 ber Hundertſatz des Ahnenverluſtes bes 
rechnet. Abſichtlich wurden die Zahlen der Tabelle 3 
gebracht, die nur zu leicht zu falſchen Schlüſſen bere 
leiten. Aus der Tabelle geht lediglich hervor, daß der 
Ahnenverluſt von Generation zu Generation zunimmt, 
und daß ſchließlich in der 12. Ahnengeneration etwa 
85% der errechenbaren Ahnen fehlen. Dieſer Wert 
erſcheint auf den erſten Blick hoch, doch läßt er nur 
Rückſchlüſſe über die eine Seite des Ahnenverluftes 
zu, er iſt nicht mehr als die Summe der Ahnen— 
verluſte aller vorangegangenen Generationen, in un⸗ 
ſerem Falle alſo von der 2. bis zur 12. Generation. 

Viel wichtiger iſt es zu fragen, wie groß der von 
Generation zu Generation neu entſtehende Ahnenver— 
luſt iſt. Nur auf dieſe Weiſe läßt ſich ein Bild über das Zu⸗ 
nehmen bzw. Abnehmen von Verwandtenheiraten in einer 
Ahnentafel gewinnen. Die in den Tabellen 2 bis 4 zu⸗ 
ſammengeſtellten Ahnentafeln enthalten wohl ſchon in 
ber 10. Generation die Mehrzahl der fürſtlichen Fami⸗ 
lien, ſpiegeln daher in dieſen Generationen den allge- 
meinen Durchſchnitt der fürſtlichen Ahnentafeln wider. 
Auf den erſten Blick verblüfft es zu ſehen, daß die 
durchſchnittliche Zunahme von Generation zu Genera— 
tion febr gering ijt und nur etwa 20% beträgt, fie er» 
reicht alſo noch nicht einmal die Hälfte des Wertes, der 
den Stillſtand der Ahnenzahl kennzeichnet. (Bei 50% 
Stillſtand der Ahnenzahl.) 

Auch der Ahnenverluſt der Maria Antonie von Oeſter— 
reich wächſt nach der 6. Generation durchaus dem Durch- 
ſchnitt entſprechend, eher etwas weniger, nachdem in 
den erſten Generationen eine größere Zunahme des 
Ahnenverluſtes zu verzeichnen war. Der größere Ahnen— 
verluſt in den unteren Generationen beſagt grundfäß- 
lich noch gar nichts über den Ahnenverluſt in den weiter 
zurückliegenden Generationen“). Wie fich der Tabelle 4 
entnehmen läßt, ſchwankt der neue Ahnenverluſt von 
Generation zu Generation, bei manchen Tafeln iſt er 
in den unteren Generationen größer, bei anderen wieder 
in den weiter zurückliegenden. 

Die kleineren Zahlen für Friedrich den Großen, der in 
den erſten Generationen verhältnismäßig ſtarken Ahnen⸗ 
verluſt hat, zeigen deutlich den Einfluß des ſtandes⸗ 
fremden, hier des franzöſiſchen Bluteinſchlages. Dem 
entſprechen in den anderen Tafeln ähnliche Fälle, die 
nur weiter zurückliegen und daher in unſerer Aufſtellung 
noch nicht ins Auge fallen. Aus dieſem Grunde wird 
wahrſcheinlich die Zunahme des Ahnenverluſtes in den 
weiter zurückliegenden Generationen ſinken. 

Es geht jedenfalls aus den Tabellen 2 bis 4 ein- 
deutig hervor, daß bei den fürſtlichen Ahnentafeln der 
Ahnenverluſt keineswegs Ausmaße annimmt, die für 
ein Gleichbleiben der Ahnenzahl, geſchweige denn für 
einen Rückgang ſprechen. 


3. Nichtfürſtliche Ahnentafeln. 


Bei den nichtfürſtlichen Ahnentafeln ſoll zunächſt nach 
ſolchen Gruppen gefragt werden, die von vornherein 


19) Bal. Brandenburg, Friedrich d. Gr., a. a. O., S. 199: 
»Wenn in den erſten Generationen durch Heiraten naher Vers 
wandter ein ſehr ſtarker Ahnenverluſt eingetreten iſt, ſo kann 
dies in den ſpäteren Generationen wieder ausgeglichen werden. 
Es geſchieht namentlich in dem Falle, wenn die nach Abzug der 
früheren Ahnenverluſte übrig bleibenden Perſonen ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Nationen oder Geſellſchaftsklaſſen angehören.“ 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 11/12. 
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einen größeren Ahnenverluſt erwarten laſſen. Hier dürfte 
hauptſächlich an Perſonen zu denken ſein, die aus Ge- 
bieten mit beſonders ſtarker Inzucht ſtammen, etwa aus 
abgelegenen Gebirgstälern, von einſamen Inſeln im 
Meere oder von konfeſſionellen und völkiſchen Inſeln. 
Leider liegen für Fälle dieſer Art keine ſo ausführlichen 
Veröffentlichungen vor!), daß aus ihnen, wie bei den fürſt⸗ 
lichen Familien, größere Ahnentafeln aufgeſtellt werden 
könnten. Doch gelten im ganzen hier die gleichen grund— 
ſätzlichen Tatſachen, die wir bei den fürſtlichen Ahnen⸗ 
tafeln erkannt haben. 

Entſprechend den nichtfürſtlichen Blutseinſchlägen, 
werden auch bei Inzuchtgebieten früher oder ſpäter ſtets 
Perſonen auftreten, die „ortsfremdes Blut“ in die ſonſt 
blutmäßig abgeſchloſſene Gruppe gebracht haben und 
die bewirken, daß die Ahnenzahl für Perſonen aus dieſen 
Gebieten von Generation zu Generation weiter anwächſt. 
Selbſt in das abgeſchloſſenſte Gebirgstal und auf die 
abgelegenſte Inſel iff vereinzelt ein Zuwanderer pers 
[lagen worden, Delen Blut fid) erhalten hat. Wie ge— 
zeigt wurde, genügt aber eine ganz ſpärliche Blutzu⸗ 
fuhr bereits, um die Ahnenzahl von Generation zu Ge— 
neration zu vergrößern. Dies würde eine eingehende 
Unterfudung von abgeſchloſſenen Inzuchtgebieten ſicher— 
lich nur beſtätigen. Es muß grundſätzlich bei der Frage 
nach Inzuchtgebieten beachtet werden, daß ſich die Ab— 
geſchloſſenheit mancher Gebiete erſt herausgebildet hat 
und daß es Zeiten gab, wo die Stürme der Bevölkerungs- 
bewegungen auch über ſonſt ſo abgeſchloſſenen Gegenden 
brauſten — vor allem in Kriegen. Trennungslinien kon⸗ 
feſſioneller Art, die häufig zu Inzucht führten, beſtehen 
überhaupt erſt ſeit dem 16. Jahrhundert. „Echte“ In⸗ 
zuchtgebiete mit einer vielleicht 500 Jahre währenden 
E Abgeſchloſſenheit dürften daher febr felten 
fein !®). 

Solange eine genealogiſche Durchforſchung ber Ge— 
biete mit ſtärkſter Inzucht nicht vorliegt, muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Möglichkeit offengelaſſen werden, daß 
ſich hier vielleicht vereinzelt einmal ein Rückgang der 
Ahnenzahl in einer Ahnentafel nachweiſen läßt“). 

Im Ganzen geſehen verbreitern fid) auch die Ahnen— 
tafeln aus Inzuchtgebieten in den früheren Generationen 
mehr oder weniger ſtark, ſobald ein fremder Ahn aufgetre= 
ten ijt, und unterſcheiden fid) dann hinſichtlich der Ahnen— 
zahl und des Ahnenverluſtes nicht weſentlich von Ahnen— 
tafeln aus anderen Gebieten. 

Die „normalen“ Ahnentafeln, das heißt ſolche mit 
nicht auffällig großem Ahnenverluſt in den von uns 
erforſchbaren Generationen bieten, wie jeder Ahnen— 
forſcher beſtätigen wird, etwa folgendes Bild, wenn ſie 
auf bäuerlicher Grundlage aufbauen: Beſtenfalls ſtammen 
die Ahnen einiger Generationen aus einem Gebiete, das 
eine Blutgemeinſchaft von benachbarten Dörfern bildet. 
Dann erſcheint hin und wieder ein Ahn, der aus einem 


17) Bernhard Helming, Wargolshauſen, ein Wainfränkiſches 
Inzuchtdorf = Beitrag 12 des NVaſſenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP. bei der Gauleitung Mainfranken, Würzburg 1937. 
Die Unterſuchung geht nicht weit genug zurück. Nach den bei⸗ 
gegebenen Sippſchaftstafeln ſcheint der Ahnenverluſt im 19. Jahr⸗ 
hundert nicht übermäßig groß zu ſein. 

46) Dankbar wäre ich für Hinweiſe auf Inzuchtgebiete, die 
genealogiſch bereits erſchloſſen ſind oder deren Erſchließung in 
unſerem Sinne fruchtbar erſcheint. 

79) Guſtav Wulz (Ein Beitrag zur Statiſtik der Verwandten⸗ 
ehen. In: Archiv für Naſſen⸗ und Geſellſchaftsbiologie, Bd. 17 
(1925), S. 82 ff.) erwähnt (S. 84) auf Darwin unb Mahet zurück⸗ 
gehend bie Inſel Anholt, die Halbinſel Batz vor der pires 
mündung und die Inſel Schofland in der Zuiderſee als Gebiete 
mit übermäßig vielen Verwandtenehen. 
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weiter entfernt liegenden Ort zugewandert ift nnd dieſer 
bringt mit ſeinen Vorfahren wieder Ahnen aus einer 
Gruppe von anderen Dörfern. So verteilt fid) die Ahnen⸗ 
ſchaft in den weiter zurückliegenden Generationen immer 
mehr und immer dichter über das Land. Die Orte, aus 
denen die Ahnen ſtammen, überziehen die Landkarte 
von Generation zu Generation mit einem immer eng⸗ 
maſchigeren Netz, bis ſchließlich nur wenige Dörfer ohne 
Ahnen find und endlich der größere Teil der Borfabrens 
ſchaft eines Volksſtammes in einer Ahnentafel enthalten 
iſt. Hin und wieder erſcheinen aber auch Ahnen 
aus anderen Stammesgebieten und bringen von dort 
wieder eine neue Ahnenſchaft mit. Infolgedeſſen werden 
nicht nur die Ahnen eines Stammes, ſondern allmählich 
auch andere Stämme und endlich des ganzen Volkes 
in einer Ahnentafel zu finden ſein. Und erſt, wenn 
dieſer Zuſtand erreicht iſt, kann an einen Rückgang der 
Ahnenzahl gedacht werden. Ahnentafeln mit ſtarker 
Stammesmiſchung in den unteren Generationen, wie 
ſie ſeit der Zeit der Freizügigkeit immer häufiger werden, 
in gewiſſem Umfang auch ſtädtiſche Ahnentafeln aus 
früheren Jahrhunderten erreichen den Zuſtand der ge⸗ 
ſamtvölkiſchen Ahnenſchaft nur etwas ſchneller, ſo viele 
Anterſchiede im einzelnen vorhanden ſein mögen. 

Die Erkenntnis, daß die Ahnentafel in zurückliegen⸗ 
den Generationen faſt das ganze Volk in ſich vereinigt, 
beſagt mit anderen Worten: Die Ahnentafeln der meiſten 
Volksgenoſſen ähneln fid) in den früheren Jahrhunder— 
ten, ja entſprechen ſich beinahe. (Die Abereinſtimmung 
herrſcht ſelbſtverſtändlich nur hinſichtlich der auftreten⸗ 
den Perſonen, nicht aber hinſichtlich der Häufigkeit mit 
der die Perſonen in der Ahnentafel erſcheinen.) Die 
Fragen, etwa über den Rückgang ber Ahnenzahl, müßten 
infolgedeſſen für die Mehrzahl der Volksgenoſſen zu einer 
gleichen Antwort führen. 

Unſere Gedanken müſſen jedoch noch erweitert werden. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß öfters fremdvölkiſcher 
Zufluß in unſer Volk eingedrungen iſt. Ich denke etwa 
an die böhmiſchen Exulanten im 30 jährigen Krieg — 
mancher davon tſchechiſchen Blutes — oder an den großen 
Blutſtrom, der durch die Glaubensflüchtlinge im 16. 
und 17. Jahrhundert aus Frankreich kam. Kleinere Zu⸗ 
flüſſe ähnlicher Art ſind aus den letzten Jahrhunderten 
ebenfalls bekannt. Wenn wir weiter zurückdenken, läßt 
ſich nicht beſtreiten, daß Kriegszüge und Einzelwande⸗ 
rungen zu jeder Zeit, wenn vielleicht auch nur ganz ver⸗ 
einzelt, Blut fremder Völker zu uns gebracht haben. 
Dieſes Blut hat ſich gewiß nicht immer erhalten, doch 
bleibt die Vermutung beſtehen, daß nicht wenige von 
uns in ihrer Ahnenſchaft, — da ſie ja den Großteil des 
Volkes umfaßt, — etwa bis zum Jahr 1000 zurückgeſehen, 
einen Tropfen fremdvölkiſches Blut haben. Nach dem 
Geſetz der fid) verdoppelnden Ahnenzahl und nach unſe⸗ 
ren Erkenntniſſen über die geſamtvölkiſche Ahnenſchaft 
eines jeden, bedeutet der eine fremde Ahn nichts anderes, 
als daß er eine Gruppe neuer Ahnen bringt, die ſchließlich 
einmal alle Ahnen des betreffenden fremden Volkes ume 
faſſen wird. Bei allen Ahnentafeln mit einem fremden 
Ahn wird daher endgültig erit dann ein Rückgang der 
Ahnenzahl eintreten, wenn auch die geſamte fremdvöl— 
fije Ahnenſchaft in der Ahnentafel erjcheint?®). 


20) Um Migßverſtändniſſen vorzubeugen, möchte ich nochmals 
ausdrücklich darauf hinweiſen, daß die Feſtſtellung fremder Ahnen⸗ 
ſchaften gar nichts über die Bedeutung des fremden Blut⸗ 
einſchlags ausſagt. Trotz der Buntheit, die mit der immer weiter 
zurückgehenden Betrachtung in den Ahnentafeln wächſt, darf 
nicht vergeſſen werden, daß wir tauſend⸗ und abertauſendfach 


Der Rückgang der Ahnenzahl. 
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Denken wir noch weiter an die Zeiten der Völker— 
wanderung, der Herrſchaft von zugewanderten Völkern 
über andere, dann werden wir wohl für die Zeiten des 
Altertums immer mehr zu dem Begriff einer abendlän— 
diſchen Ahnenſchaft gelangen?). Die Ahnentafeln werden 
ſchließlich das Spiegelbild der Volksbewegungen früherer 
Jahrtauſende ſein. Sind die in der Ahnentafel enthal— 
tenen Völker gewachſen, ſo äußert ſich dieſer Vorgang 
in der Ahnentafel rückwärts geſehen in einem Rückgang 
der Ahnenzahl. Haben ſich die Völker durch Seuchen 
oder andere Kataſtrophen vermindert, dann wird die 
Ahnenzahl für einige Generationen zunehmen. 

A. Zuſammenfaſſung. 

Wir gingen vom Ahnenverluſt aus und kamen zu 
der Erkenntnis, daß früher oder ſpäter in jeder Ahnen— 
tafel ein Rückgang der Ahnenzahl eintreten muß. Es 
ließ ſich leicht zeigen, daß der Ahnenverluſt ſpäteſtens 
zum Rückgang der Ahnenzahl anſchwillt, wenn alle die 
fruchtbaren Menſchen, zumindeſt die eines Volkes, deren 
Blut jetzt noch lebt, in einer Ahnentafel erſcheinen. 
Schwieriger war feſtzuſtellen, wann es erſtmals und 
früheſtens zu einem Rückgang der Ahnenzahl kommen 
wird. Der Beantwortung dieſer Frage diente der Gaupt- 
teil unſerer Unterſuchungen. 

An Hand von fürſtlichen Ahnentafeln wurde nach— 
gewieſen, daß ganz vereinzelt Fälle lediglich von Still⸗ 
ſtand (nicht aber von Rückgang) der Ahnenzahl zu finden 
ſind, und dies auch nur in den unterſten Generationen. 
Weiter zurück wächſt die Ahnenzahl in den fürſtlichen 
Ahnentafeln. Wie ſich aus allgemeinen Aberlegungen 
ergab, kann es in weiter zurückliegenden Generationen 
zunächſt nicht zu einem Rückgang der Ahnenzahl kommen. 

Die Darlegungen über Inzuchtgebiete führten zu dem 
Schluß, daß auch Ahnentafeln aus ſolchen Gebieten 
allmählich normalen anderen Ahnentafeln immer mehr 
gleichen werden. Für dieſe „normalen“ Ahnentafeln 
kamen wir zum Begriff der geſamtvölkiſchen Ahnenſchaft, 
die mindeſtens erſt erreicht fein muß, bevor an einen Rück- 
gang der Ahnenzahl zu denken iſt. 

Anhang. 
Ahnentafel der Maria Antonie v. Oeſterreich. 

. Defterreich, Maria Antonie b., * 1669, ÈT 1692. 
. Oeſterreich, Leopold I. v., Deutſcher Kaiſer,“ 1640, T 1705. 
. Spanien, Margarethe Thereſie v., 1651, T 1673; et... 
. Defterreich, Ferdinand III. v., Deutſcher Kaiſer, * 1608, 

+ 1657; col. 1631 
. Spanien, Marie Anna v., * 1606, T 1646. 
. Spanien, Philipp IV., König v., * 1605, f 1665; co II. 1649 
. Oeſterreich, Marie Anne v., . .. T 1669. 
. Oejterreid), Ferdinand II. v., Deutſcher Kaiſer, * 1578, 

T 1637; œ Ï. 1600 
Bayern, Marie Anna v., * 1574, t 1616. 
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von Menſchen unferes Volkes abſtammen, daß jeder einzelne 
unſerer deutſchen Ahnen ungezählte Male in unſerer Ahnentafel 
auftaucht, während es ſich bei den fremdvölkiſchen Einſchlägen 
um ganz vereinzelte Erſcheinungen handelt, die nur auf Grund 
des Geſetzes von der Zahl zu fremdvölkiſchen Ahnenſchaften 
anſchwellen. Wie ich über die blutmäßige Bedeutung weiter 
zurückliegender Ahnen denke, und daß ich geneigt bin, ſchon in 
nicht weit zurückliegenden Generationen von „Ahnen“ zu ſprechen, 
„die keine Ahnen ſind“, habe ich an anderer Stelle deutlich dars 
gelegt (Ahnentafeln, Stammtafeln, Nachfahrentafeln = Mit: 
teilungen der Zentralſtelle, Heft 57, S. 16). 

#1) Die angedeuteten Gedanken müßten vielleicht mit der Frage 
ergänzt werden, wo ſich ahnentafelmäßig geſehen ſo feſte blut⸗ 
mäßige Grenzen der abendländiſchen Völker befinden, daß kein 
Tropfen Blutes von dem benachbarten Volke darübergedrungen 
iſt. Hat es ſolche feſte und unüberſchreitbare Grenzen nicht nach 
jeder Richtung gegeben, dann müßten unſere Ausführungen noch 
erweitert werden. 
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10. Spanien, Philipp III., König v., * 1578, È 1621; co 1599 
11. Oeſterreich, Margarete v., 1584, T 1611. 
= 10. 


12. = 

13. — 11. 

14. = 4. 

15. — 5. 
V. 16 


.Oeſterreich⸗Steyermark, Karl Erzherzog v., 1540, 1590; 
œ 1571 


17. Bayern, Marie v., 1551, f 1608. 
18. Bayern, Wilhelm V., Herzog v., * 1548, T 1626; œ 1568 
19. Lothringen, Renate v., 1544, T 1602. 
20. Spanien, Philipp II., König v., 1527, f 1598; œ IV. 1570 
21. Oeſterreich, Anna v., 1549, T 1580. 
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œ 1521 
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40. Oeſterreich, Karl V. v., Deutſcher Kaiſer, * 1500, T 1558; 
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Das Fiſcherhandwerk zu Wurzen. 


Von Rechtsanwalt Dr. Erich Weiſe, Radeberg i. Sa. 


I. 

Die Akten, aus denen nachſtehend berichtet wird, be- 
finden fid) im Privatbeſitz eines Nachkommen des letz⸗ 
ten Fiſchermeiſters und ſind dem Landesfiſcherverband 
Sachſen zur Verfügung geſtellt worden. Sie beſtehen 
aus einem gehefteten älteren Aktenſtück ohne Aufſchrift, 
nachſtehend mit „A“ bezeichnet, und einem neueren, 
Ende des 18. $5. begonnenen gebundenen Buche in 
Folio mit Schreibpapier, die Ecken und der Rücken 
aus braunem Leder, Umſchlagpapier gemuſtert, 132 durch- 
gezählte Seiten und je eine nichtgezählte am Anfang 
und am Schluſſe, vor S. 1 ein Inhaltsverzeichnis. Es 
wird nachſtehend mit „B“ bezeichnet. 

1. Das Handwerk hatte ſeinen Sitz in Wurzen Bez. 
Leipzig und unterſtand im 17. Ih. der Stiftsregierung 
zu Weißen, da in Wurzen ein Kollegiatkapitel beſtand, 
und mit ihr ſeit der Reformation und der Aufhebung 
des Bistums Meißen dem Landesherrn, der nod) in 
demſelben Ih. ein kurfürſtliches Amt als Verwaltungs⸗ 
behörde in Wurzen errichtete; an der Stelle des ad= 
ligen Amtshauptmannes in anderen Ämtern wurde ein 
ebenfalls dem Adel entnommener Stiftshauptmann ein⸗ 
geſetzt. Aber die Entſtehung der Innung geben die Akten 
keinen Aufſchluß; einen Beweis dafür, daß eine Satzung 
ſchon im 16. Jh., vielleicht ſchon Ende des 15. beſtand, 
liefert die Satzung von 1766. Die dort angedrohte Strafe 
muß nach der Handſchrift als „ein Neuſchock“ geleſen 
werden, da Neugroſchen 1766 noch nicht exiſtierten. Das 
Neuſchock war aber damals auch ſchon lange keine üb— 
liche Münzeinheit mehr, es war im 15. Jh. zum Unter⸗ 
ſchied vom alten Schock, nämlich Meißner Groſchen, 
eingeführt worden, und im 16. Jh., ſpäteſtens feit der 
Münzordnung des Kurf. Auguſt von 1558, veraltet und 
durch den Guldengroſchen oder Thaler erſetzt. Während 
nun an allen anderen Stellen der Satzung die zeitge— 
mäßen Münzbezeichnungen Thaler und Groſchen ein— 
geſetzt ſind, iſt an dieſer einen Stelle aus Verſehen die 
ältere ſtehen geblieben, woraus zugleich erſichtlich wird, 
daß dieſe Satzung, wie das auch ſonſt immer geſchah, 
aus ihrer Vorgängerin abgeſchrieben und nur nad) Be: 
darf verbeſſert worden iſt. Ein bloßer Schreibfehler iſt 


nicht anzunehmen, denn 1766 rechnete kein Menſch nach 
Meißner Schock Groſchen. Vielleicht iſt die alte Stelle 
ſchon durch mehrere Auflagen mitgeſchleppt; jedenfalls 
erkennen wir mit Sicherheit daraus, daß eine ältere 
Faſſung mit ähnlichen Inhalte ſchon etwa zwei Jahr— 
hunderte vorher da war. 

Nach dem erſten Aktenvorgang hat ſie bereits im 
Wai 1642 beſtanden und Innungsartikelbrief gehabt. 
Aber ſeinen Inhalt ergibt das Aktenſtück nichts mehr. 
Im Jahre 1651 wurde die Vorlegung errinnert, Inhalt 
und Beſtätigung iſt jedoch nicht in dieſen Akten. Die 
nächſten Innungsartikel, die in den Akten vorkommen, 
datieren vom 21. Dezember 1723; hierüber iſt nur eine 
Protokollabſchrift des kurf. Amtmanns Samuel Saal- 
bach in den Akten, Inhalt und Beſtätigung ſelbſt fehlen 
auch hier. Unter dem 18. März 1766 wurde vor dem 
kurf. Amtmann zu Wurzen Johann Carl von Lüdecke 
an Stelle der vorigen eine neue Satzung vereinbart. 
Sie findet fid) in A SS. 33-52, 145—161, in B in 
Abſchrift SS. 1— 14. 

Die Ordnung 1766 hat bis Ende des 19. Ih. gegol- 
ten; durch Innungsbeſchlüſſe hat ſie im Laufe der Zeit 
von 1802 — 1899 Zuſätze erhalten, die in B SS. 95—113 
unter „Handwerkspunkte“ aufgezeichnet ſind, meiſt als 
Niederſchriften über die Innungsverſammlungen. Unter 
dem 2. Januar 1885 wurde beſchloſſen, neue der Zeit 
entſprechende Statuten aufzuſtellen; da die Mitglieder- 
zahl ſich nicht erhöhte, ging das Leben aber nur noch 
ſchwach, und es wurde nichts daraus. 

2. Aber das innere Leben der Innung geben Aus⸗ 
kunft die Abſchnitte in B Kabelſtücke (Gabelſtücke, wird 
im IL Abſchnitt dieſes Aufſatzes in Ziff. 4 bebanbelt), 
Quartalgeld, in B SS. 31-41, Meiſterrangliſte, in A 
S. 162, B 15—18, Bierlifte, in B SS. 55—59, Auf⸗ 
dingen und Losſprechen, in B SS. 79—81, Strafge⸗ 
lebe, in B S. 139. Auf dieſe Abſchnitte foU im folgenden 
näher eingegangen werden. 


Handwerkspunkte. 


Niederſchriften und Aktenbemerkungen über bie In⸗ 
nungsverſammlungen Wichaelisquartal 1802, 1803, 1809, 
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1821, Oftern 1828, 1830, Mid. 1833, Oftober 1834, Juli 
1837, Mich. 1837, 1839, 1855, Januar 1865, Mich. 
1866, Januar 1885, desgl. 1887, Juli und Sept. 1887, 
Juni 1889, März 1890, Juni 1890, Juni 1891, Januar 
1899. Der Inhalt betrifft: Verteilung der Fiſchwaſſer, 
Befugniſſe des Kapitelfiſchers, der mit zum Handwerk 
gehörte und das dem Stiftskapitel gehörende Fiſchwaſſer 
bewirtſchaftete; das Gewerbe ſcheint in der Familie 
Hänſel (Henfel) erblich geweſen zu fein. 


Lehrlinge, Geſellen, Meiſter. 


Der Akteninhalt reichte nicht zu datenmäßiger Auf⸗ 
ſtellung von Lebensbeſchreibungen der Mitglieder; ſolche 
waren durch das faſt gänzliche Fehlen von Geburts⸗ 
und Todesdaten und durch öftere gleiche Vornamen 
unmöglich. Bei der Bedeutung, die heute jede Perſonen⸗ 
nachricht für die Familienforſchung hat, habe ich die 

nterlagen ſoviel als tunlich ausgewertet. Daher er⸗ 
ſcheint eine Perſon mehrfach: in den Lehrlings-, den 
Geſellen⸗ und den Meiſterliſten, endlich in der alpha⸗ 
betiſchen Zuſammenſtellung. Dieſe gibt alle Notizen, 
nach Familien⸗ und Vornamen geordnet, nochmals, 
will aber durch die Alphabetform das Auffinden er⸗ 
leichtern. Wo ſich Verwandtſchaft zwiſchen den Trägern 
gleichen Familien⸗ oder Vornamens ermitteln ließ, iſt 
das angegeben; ſonſt iſt darauf zu achten, daß gleicher 
Vor⸗ und Familienname in der namentlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung nicht immer dieſelbe Perſönlichkeit bedeutet, 
anderſeits derſelbe Mann mit einem und zwei Vor: 
namen vorkommt; das richtige läßt ſich nur aus den 
Jahreszahlen erkennen. Abgeſehen von dem Familien- 
forſcher hat auch der Freund der Volksgeſchichte ein 
Intereſſe an der Feſtſtellung von Generationen alter 
Fiſcherfamilien, wie ſie ſich in dieſen Akten viel finden. 


Lehrlinge und Geſellen. 
OftQu = OftereQuartal, Mich du Wichaelis⸗Quartal. 


1804 Oſterquartal aufgenommen: Johann Gottfried Höhne, zum 
Mſtr. Auguſt Höhne. 
Friedrich Carl Hänfel zum Mitr. Gottlob Altner, 
Johann Friedrich Trebs, zum Mſtr. Chriſtoph Trebs, 
Einſchreibegeld 6 gr. Z ; > 

1806 OftQu losgeſpr. Joh. Gir. Höhne und Friedr. Carl Hänſel, 
Gebühr 1 Thlr. E 

1807 MibQu EE und losgeſpr.: Gottfried Doberſtau, 
Gebühr 1 Thlr. 6 gr. 

1808 Mich u aufgen.: Carl Friedrich Trebs, zum Mſtr. Glob 


Altner. 

1810 Oft$u losgeſpr.: Frdr. Trebs, 
Saen Jenn Gfried Treber zum Mſtr. Gfried Treber, 

1811 aufgen.: Johann Aug. Hänſel zum Mitr. Gfried Hänſel. 

1812 Oſt Du losgeſpr.: Carl Frdr. Trebs. 

1813 OftQu losgeſpr.: Joh. Aug. Hänſel. 

1814 OftQu aufgen.: Johann Auguſt Doberſtau zum Mitr. 
Doberſtau. 

1816 OjtQu losgeſpr.: Joh. Aug. Doberſtau. < 

1817 3. März aufgen. u. losgeſpr.: Joh. Chriſtian Höhne. 

1817 Michdu aufgen.: Joh. Daniel Kühn 3. Mſtr. Glob Altner 
nach 3 Jahren losgeſpr., Gebühr 2 Thlr. : 

1821 MidQu aufgen.: Joh. Gfried Doberſtau 3. Mſtr. Glieb 
Do berſtau, wurde 

1823 Michdu losgeſpr. 5 . 

1838 Michdu aufgen.: Carl Frdr. Hänſel z. Mſtr. Joh. Gfried 
Hänſel (Vater) 6 gr. Einſchreibgebühr, 

1840 Michdu losgeſpr. + 

1843 26. Mai losgeſpr. Frdr. Wilh. Hänſel. * : 

1865 3. Febr. aufgen. u. losgeſpr.: Frdr. Hermann Höhne beim 
Mitr. Chriſtian Höhne. 


Meiſteraufnahmen. 
1778 13. Nov. Johann Gfried Doberſtau, 
23. Nov. Chriſtiau Altner. 
1788 26. März Friedr. Hänſel, 
8. Mai Gfried Hänſel. 
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1793 11. Apr. Glob Altner. 

1796 17. Okt. Glieb Doberſtau. 

1799 21. Okt. Glob Altner (nach der Niederſchrift kein Irrtum, 
da hinter der Eintragung von 1793 erſt die von 1796 folgt; 
wahrſcheinlich Vettern oder ſonſt Verwandte). 

1800 20. Okt. Gfried Treber. 

1801 (1807?) Miche u Gfried Doberſtau. 

1814 7. Juni Joh. Gfried Höhne. 

1815 16. Febr. Joh. Gfried Henſel, 

6. März Carl Trebs. 

1816 9. Sept. Joh. Gfried Treber jun. 

1819 OftQu Karl Henſel. 

1825 6. Apr. Aug Hänſel. 

1827 3. Dez. Chriſtian Höhne. 

1856 MihQu Frdr. Hänfel. 

1865 1. Jan. Aug. Hanns. 

1883 1. Apr. Joh. Frdr. Carl Naumann und Joh. Hermann 


Rühle. 

1885 2. Jan. Alwin Lülfing. 

1887 11. Juni Herm. Emil Hanns, 
8. Juni Robert Lülfing. 

1889 15. Jan. Aug. Diecke. 

Wo die Zeitangaben in A und in B abweichen, iſt in vor⸗ 
ſtehender Meiſterliſte die Angabe in A als die ältere aufge⸗ 
nommen worden. 

Zur Vervollſtändigung dieſer Liſte, und um auch ein Bild 
des Witgliederſtandes zu beſtimmten, aktenmäßig vorkommenden 
Zeitpunkten zu geben, wird aus Protokollen die folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung beigefügt. 

1706 2. Aug. Martin Wiedemann, 

Elias Bierende (wohl Behrend), 

Michael Altner, 

Peter Altner, 

Chriſtian Wiedemann, 

Hanns Hehne, und ſeine Mutter Agnes Hehne. 

1723 21. Dez. Elias Bierende, Obermeiſter, Peter Altner, Hans 
Höhne, Chriſtian Altner, Martin Wiedemann, Hans 
Trebiſt (Trebs), Chriſtian Höhne, Hans Hänfel, 

1748 21. 8. Vorladung vor das Amt zum Verhör in Sachen 
Minckwitz: Joh. Chriſtian Bierent, Johann Chriſtian 
Trebss, Gfried Altner, Daniel Trebss, Gfried Höhne, 
Glieb Wiedemann. 

1766 18. März Glieb Wiedemann, Obermſtr., Friedrich Henſel, 
Chriſtoph Doberſtau ſen., Chriſtoph Doberſtau jun., 
Chriſtoph Trebs, Auguſt Altner, Chriſtian Hehne, 
Auguſt Hehne. 

1789 24. Aug. Joh. Chriſtoph Doberſtau, Joh. Chriſtoph Trebss, 
Auguſt Altner, Chriſtian Hehne, Auguſt Hehne, Gfried 
Doberſtau, Friedrich Henſel. 

1798 12. Mai Joh. Chriſtoph Doberjtau, Auguſt Altner, Gfried 
Hänſel, Glieb Doberſtau. 

1820 17. März Auguſt Höhne, Chriſtoph Trebs, Glob Altner, 
ſen., Gfried Altner (? unleſerlich) Glob Altner jun., 
Glieb Doberftau, Gfried Doberſtau, Joh. Gfried Henſel, 
Kapitelfiſcher. à 

1821 MihQu Joh. Gjrieb Hänſel ſen., Joh. Glob Altner, 
Glieb Doberſtau, (geſt. 1820 oder 1821), Joh. Gfried Höhne, 
Karl Trebs, Karl Friedr. Hänſel, Gfried Dröbner (Srbbs 
ner), Joh. Gfried Hänſel, jun. (zugewählt). 

1830 20. Dez. Einweihung der neuerbauten Muldenbrücke in 
Gegenwart des Prinzen Johann: die Innung trat dabei in 
ſchwarzer Kleidung mit blauſeidenen Schärpen, mit Haken 
und Ruder auf. Witglieder: Gfried Höhne, Obermſtr., 
Gfried Hänſel ſen., Glieb Doberſtau, Gfried Hänſel jun., 
Carl Trebs, Gfried Treber (Tröbner), Carl Hänſel, Auguſt 
Hänſel, Chriſtian Höhne (Bd. B, S. 54). 

1831 23. Okt. Joh. Gfried Höhne, Obmſtr., Joh. Gfried Hänfel 
len, Kapitelfiſchereipächter, Glieb Doberſtau, Gfried Hänſel, 
Carl Trebs, Gfried Tröber, Carl Hänſel, Chriſtian Höhne. 

1837 Mich du: Glieb Doberſtau, Gfried Hänſel, Carl Trebs, Carl 
Hänſel, Auguſt Hänſel, Chriſtian Höhne. 

1839 (B, Einlage): Glieb Doberſtau, Carl Hänſel, Carl Trebs, 
Joh. Gfried Hänſel, Joh. Chriſtian Höhne, Auguſt Hänſel, 
Kapitelfiſcher. = a 

1865 1. Jan.: Joh. Chriſtan Höhne, Auguſt Hänſel, Friedrich 
Hänfel, Aug. Hanns (Zigarrenmacher, hat das fiſcherei⸗ 
berechtigte Haus ſeines Schwiegervaters Julius Reinbold 
gekauft und will die Fiſcherei ausüben, tritt dazu in die 
Innung ein). - SE i : 

1866 MibQu: Chriſtian Höhne, Friedrich Hermann Höhne, Gbri- 
ſtian Hänſel, Friedrich Auguſt Hanns. P 

1885 2. Jan.: Friedrich Auguſt Hanns, Obmſtr., Joh. Friedrich 
Karl Naumann, Johann Hermann Mühle, Alwin Lülfing. 
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1887 22. Jan.: Auguſt Hanns, Karl Naumann, Joh. Rühle, 
Alwin Lülfing, „die Beſitzer der hieſigen Fiſcherei“, 
30. Sept.: „die Beſitzer der hieſigen Fiſcherei“ Auguſt 
Hanns, Johann Rühle, Alwin Lülfing, und „der Pächter 
Emil Hanns“ treten zur Innungsverſammlung zuſammen. 
(Niederſchrift.) 

1891 9. Juni Innungsverſammlung: Emil Hanns, Alwin Lül⸗ 
fing, Nobert Lülfing. 

1899 15. Jan.: Innungsmitglieder ſind Alwin Lülfing in Dehnitz 
als Obermſtr., Auguſt Diecke in Wurzen, Fiſchermſtr. 


Die Obermeiſter 


aus den einzelnen Aktenvorgängen zuſammengeſtellt. Eine voll⸗ 
ſtändige Liſte iſt nicht vorhanden, auch Amtdauerbeginn und 
sende ließ fid) nicht genauer ermitteln. 

1706 Martin Wiedemann, 1713, 1723 Elias Bierende, 1748 
Chriſtian Bierende, 1756 Johann Glob Wiedemann, 1765, 1766, 
1767, 1768, 1775 Glieb Wiedemann, 1784, 1789, 1793 Chriſtoph 
Doberſtau, 1798 Johann Chriſtoph Doberſtau (derſelbe 2), 1807, 
1809, 1812, 1820 Auguſt Höhne, 1821 Johann Gfried Hänſel ſen., 
1830, 1831 Joh. Gfried Höhne, 1833, 1834 Joh. Gfried Hänſel, 
1837, 1838 Glieb Doberſtau, 1843 Michdeu Carl Hänfel (auf ein 


Jahr), 1865 Joh. Chriſtian Höhne, 1866 Chriſtian Höhne ſen., 


1885 Friedr. Auguſt Hanns, 1887 derſ., legt 1890 14. März wegen 
vorgerückten Alters und Krankheit nieder, für ihn gewählt Albin 
Lülfing, derſ. 1891, 1899. Soviel mir bekannt, iſt er erſt im Fe⸗ 
bruar 1936 verſtorben. 


Alphabetiſche Zuſammenſtellung. 


Altner, Auguſt, Mſtr., nimmt teil an Verhandlung 7. 12. 1764, 
24, 8. 1789, 12. 5. 1798. 

—, Gbrijtian, Mſtr., Verhandlung 21. 12. 1723. 

—, — wird Mſtr. 23. 11. 1778. 

—, Gfried, Vorladung 21. 8. 1748 (Meiſter). 

—,—, Amtsfiſcher, 17. 3. 1820 (Adreſſat). 

—, Glob ſen., Meiſter feit 1793, Lehrling bei ihm Carl Frdr. 
Trebs Wich. 1808 —Oſt. 1812 (oder bei A. jun.), Adreſſat in 
Steuerbeſcheid d. 17. 3. 1820, (geſt. kurz vor Michgu 1821, 
Witwe geſt. 1834 [oder von einem anderen Altner ?]). 

—, Glob jun., 17. 3. 1820 Adreſſat wie der vorige. 

—, Joh. Glob, Weiſter ſeit 21. 10. 1799, bei ihm Lehrling Joh. 
Dan. Kühn Wich. 1817—20, Teiln. MidQu 1821, geſt. vor 
1830 (Witwe Joh. Dorothea ?, vgl. den vor.). 

—, Wichael, Amtsfiſcher, Verhandlung 2. 8. 1706. 

—, Peter, Nitr., anweſend Verh. 2. 8. 1706, 21. 12. 1723. 

Bierende (= Behrend, Birndt, Bernd), Elias, Mſtr., anweſend 
Verh. 2. 8. 1706, Eingabe 14. 11. 1713 betr. Pachterlaß f. d. 
Innung, anweſend Verh. 21. 12. 1725, Obmſtr. 1713. 

- Joh. Chriſtian, Obmſtr., Verh. 24. 10. 1748, Vorladung 21. 8. 
1748 


Doberſtau, Chriſtoph fen., Mſtr. bor 1778, anweſend Verh. 7. 12. 
1764 unb 18. 3. 1766. 

—, —, jun., anweſend als Mſtr. 7. 19. 1764, 18. 3. 1766, Adreſſat 
19. 10. 1784 (Amtsfiſcher), Obermſtr. 1784 (Beſchwerde v. Lin⸗ 
denau, unbefugtes Fiſchen auf der verpachteten Mulde). 

—, Gfried, Mſtr., anweſend Verh. 24. 8. 1789. 

— = are it. losgeſpr. Wich 1807 (1801 2), Mſtr. feit 29. 9. 
1 


—, Glieb, Mſtr. 17. 10. 1796, Vertrag 19. 5. 1798, Adreſſat 17. 3. 
1820, ani». NYidQu 1821, Einweihung 20, 19. 1830, Adreſſat 
23. 10. 1831, Lehrling bei ihm Mich 1821—23 Joh. Gfried D., 
Teiln. MidQu 1837, Amtsfiſcher 10. 9. 1838, dgl. 1800, 1818, 
geſt. 16. Mai 1847, ſeine Frau 18. Jan. 1847 verunglückt im 
Mühlgraben. 

- Joh. Aug. Lehrling bei Dob., Oft. 1814—16. 

—, Joh. Chriſtoph, Amtsfiſcher 1789, 1793, 1798. 

—, Johann Gfried, Lehrling bei Glieb D. Wich 1821—23. 

- Joh. Gfried, Meister feit 13. 11. 1778. 

Hänſel, Auguſt, MWeiſter feit 6. A. 1825, Teiln. 20. 19. 1830 Ein⸗ 
weihung, 1837 Michdu, 1. 1. 65 noch lebend, 1885 nicht mehr. 

—, Carl, Mſtr., Teiln. Einweihung 20. 12. 1830, MibQu 1837, 
Adreſſat 23. 10. 1831 Muldenfiſcher, geſt. 1864 (oder vorher), 
Beſitzer eines fiſchereiberechtigten Hauſes; Meiſter feit Oſter⸗ 
quartal 1819. 

—, Carl Friedrich, Mſtr., anweſend Wichdgu 1821. 

—,—, Lehrling Mich u 1838 — 40 bei f. Vater Joh. Gfried H. 

—, SEN Meiſter feit 26. 3. 1778, Teiln. Verhandlung 24. 8. 


- —, Carl, Lehrling bet Glob Altner OQu 1804—06, Meiſter feit 
OQu 1819, Obmſtr. 1843, Mitgl. 1830, 20. 19. bet Einweihung. 

—, — Meijter ſeit MichQu 1856, anweſend Verſ. 1. 1. 1865, geſt. 
bor 1885. 

—, —, Wilh., losgeſpr. 26. 5. 1843, 


—, Gfried, Weiſter feit 8. 5. 1788, Teiln. b. Vertrag 19. 5. 1798, 
wahrſcheinlich identiſch m. Joh. Gfr. ſen., Teiln. 20. 12. 1830, 

—, — jun., Teiln. Einweihung 20. 12. 1830, MichdQu 1821, Adreſ⸗ 
ſat Steuerbeſcheid 23. 10. 1831. 

—, —, Mſtr., Teiln. Michdgu 1837. 

—, Hans, Fiſcher u. Witgl. der Innung, erhält 20. 10. 1668 bie 
Arbeitslöhne für das Handwerk ausgezahlt (Obermſtr. 2); 
Teiln. an Verhandlung 21. 12. 1723 (als letzter; derſelbe 2). 

—, Joh. Aug., Lehrling Oſtdu 1811—13 bei Gfried Hänſel, Mei⸗ 
ſter 6. A. 1825. 

— —, Girieb ſen., Weiſter feit 8. 5. 1788, 12. 6. 1818 erwähnt in 
Niederſchrift, dal. Michgu 1821, Einweihung 1830 20. 12. 
—, — wahrſch. Sohn des vor. und ident. m. Gfried jun., Meiſter 
16. 2. 1815, geſt. 14. 2. 1844, Kapitelfiſcher und Pächter 1820 
17. 3., 1831 23. 10., Teiln. Michgu 1821, Obmſtr. 1833—34, 
ſein Sohn Carl Friedr. als Lehrling bei ihm Wich 1838 bis 

Wich 1840. 

Höhne (Sehne), Auguſt, Amtsfiſchermſtr., Teiln. an Pachtver⸗ 
handlung 24. 8. 1789; OjtQu 1804 Joh. Gfried Höhne bei ihm 
als Lehrling; Obermſtr. 1807, 1809, 1812, 1820. 

— Chriſtian, Teiln. Verh. 21. 12. 1723, dgl. 18. 3. 1766. 

—; —, Adreſſat 24. 8. 1789. 

— —, &eiln. Einweihung 20. 19. 1830, 

— —,Fiſchermſtr. noch 1. 1. 1865, geſt. vor 1885, identiſch mit 
Joh. Chriſtian. 

—, Friedrich Hermann, als Lehrling bei ſ. Vater Chriſtian H., 
aufgen. und losgeſpr. 3. 2. 1865. 0 

—, Gfried, 1748 21. 8. in Vorladung ber Amtsfiſcher, 1764 7. 12. 
in Pachtverhandlung, als Witglied. 

—, —, Obermſtr. 1830 20. 12. 

— Hans, Teiln. Verh. 21. 12. 1723, und 2. 8. 1706, in dieſer zu⸗ 
gleich für ſeine Mutter Agnes Hehne. 

—, Joh. Chriſtian, Lehrling 3. 3. 1817 und losgeſpr., Weiſter 
3. 12. 1827, überträgt 1. 1. 1868 ſeinen Fiſchereianteil an 
ſeinen Se Hermann G. (dieſer wohl ident. m. Friedr. Her- 
mann H.). d 

—, —, fried, Lehrling bei Aug. Höhne OQu 1804, losgeſpr. OQu 
1806, Meiſter 7. 6. 1814, Obermſtr. 1830, 1835 —36, 1831, wahr⸗ 
ſcheinlich ident. m. Gfried H. 

Kühn, Joh. Dan., Lehrling bei Glob Altner Wich 181720. 

Treber (Tröber, Dröbner), Gfried, Weiſter ſeit 20. 10. 1800, er⸗ 
wähnt Wichdu 1804, Streitſache mit den Mſtru. Höhne und 
Doberſtau wird beigelegt; anweſend bei Einweihung 20. 12. 
1830, Adreſſat 1831. 

—, Joh. Gfried, Lehrling bei dem vorigen, OjtQu 1810, Meiſter 
9. 9. 1816, abgegangen aus dem Betriebe bleibt Witglied der 
Innung 1833 Johanni, 1837 tritt er aus der Innung aus, er⸗ 
hält ſeinen Anteil, a auf fernere Anſprüche; Unter- 
ſchriften 1833—30; z. T. beziehen ſich vielleicht auf ihn die 
unter „Gfried“ gegebenen Daten. 

Trebs (Trebß, Trebiſt), Carl, Lehrling bei Glob Altner, Michgu 
1808—12, Meiſter 6. 3. 1815; Vater Chriſtoph Tr.; Michdu 
. dgl. Einweihung 1830 20. 12., Adreſſat 1831 


—, Chriſtoph, 1748 21. 8. Vorladung, 1764 7. 12. Pachtverhand⸗ 
lung, 1789 24. 8. Pachtverhandlung (an zwei Stellen Johann 
Chr. genannt, aber zweifellos derſelbe, da zwei nicht vorkom⸗ 


men). 

- — 1804 OjtQu bis 1810 OftQu bei ihm Lehrling Joh. Friedr. 
Trebs, 1809 OftQu erwähnt als Mſtr., dgl. 1820 17. 3., geſt. 
vor Oſtern 1830. Sein Sohn Carl Friedr. ijt 1830 als Mſtr. 
erwähnt, wohl ident. m. ob. „Carl“. 

—, SE Fiſcher, Vorladung 21. 8. 1748 in Streitſache Winck⸗ 
witz. 


—, Hans, Innungsmitglied in der Verhandlung 21. 12. 1723. 

„Joh. Friedr., Lehrling OQu 1801—1810 bei Chriſtoph Trebs. 

Wiedemann, Chriſtian, Amtsfiſcher, in Verhandlung v. 2. 8. 1706. 

—: lieb, Obermſtr. 1748 91. 8. Vorladung zum VerglTerm. 
24. 10., Ste 7. 12. Beſchwerde gegen Pauſitz, 1766 13. 9. Vor⸗ 
ladung, 1767 25. 10. Beſcheidung, 1768 12. 8. Klage gegen 
Juncke, Nepperwitz, dgl. gegen Pauſitz 23. 10. 67, 1775 27. 2. 
e des Reſcripts vom 17. 1. i. S. gegen Pezſchner, 

ehnitz. 

—, Joh. Glob, Amtsfiſcher (Obermſtr.), Refcr. v. 9. 10. 1756 auf 
ſeine Eingabe, Belaſſung der bisherigen Höhe der Kopfſteuer 
wird bewilligt. Die Urkunde trägt übrigens die Ausferti⸗ 
gungsunterſchrift des in der Literaturgeſchichte bekannten. 
Satirendichters Glob Wilhelm Nabener (1714—71), damals 
Steuer = Rechnungs » Gecretarius in der Steuer-Vechnungs⸗ 
Expedition des Cammer⸗Collegium in Dresden (ſächſ. Hof⸗ 
und Staatskalender v. J. 1756, S. 64), ſpäter Steuerrat in 
Leipzig. Seine Originalunterſchrift iſt allerdings nicht in unſe⸗ 
ren Akten, da das Neſkr. an den Stiftskreisſteuereinnehmer 
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Lindner und feinen Adjunkt Kirchner in Wurzen gerichtet ijt 
und die Fiſcher nur Abſchrift erhalten haben. SR 
—, Martin, Verpachtung ber Amtsfiſcherei an ihn und die übr. 

Amtsfiſcher 2. 8. 1706; 1723 den 21. 12 mitanweſend bei 

Satzungsverhandlung vor Amtm. Saalbach. 3 

Nicht enthalten find in ber alphabetiſchen Aufſtellung bie 
letzten Innungsmitglieder, von 1865 an; die wenigen Nachrichten 
darüber find genügend aus den Weiſteraufnahmen erſichtlich. 
E aM dies bie Mitglieder Hanns, Naumann, Rüble, Lülfing, 

ecke. 

Quartalgeld. 

Dieſe Aufzeichnungen find in Bals beſonderer Abſchnitt zu⸗ 
ſammengefaßt und fortlaufend ohne Trennungen geführt. Sie 
lind wohl urſprünglich die den Mitgliedern im Quartal vorzu⸗ 
legenden Kaſſenabſchlüſſe des abgelaufenen Jahres oder Halb⸗ 
jahres geweſen; das Quartalgeld, die in Ziff. 2 der Satzung vom 
18. März 1766 (oben Gp. 192) erwähnte Beiſteuer ber einzelnen 
Mitglieder zu den Koſten der Verſammlung, wird dem Abſchluß 
meiſt angefügt und beſonders erwähnt, und läßt die Zahl der An⸗ 
weſenden dann erſehen. Die Aufzeichnungen geben ein Bild von 
der Kaſſenbewegung der Innung im pA von 70 Jahren. 


Bierliſte. 

Mſtr. Gfried Höhne: 1.—5. halbe Tonne 7. 7. 1814, 17. 10. 1814, 
29. 3. 1815, MibQu 1815, 12. 8. 1817. 

Mitr. Gfried Hänfel jun.: 1.—5. halbe Tonne 16. 2. 1815, OftQu 
1816, Ojt9u 1817, MibQu 1818, OftQu 1821. : 

Mſtr. Carl Trebs: 1._4. halbe Tonne 6. 3. 1815, MibQu 1816, 
OftQu 1817 u. 1820. ; 

Mitr. Gfried Treber jun.: 1.—4, halbe Tonne 9. 9. 1816, MibQu 
1817, 1821 u. 1822. = 

Mſtr. Carl Hänfel: 1.-4. halbe Tonne OftOu 1819, NidhQu 1820, 
Oſtgu 1822, Michdu 1823. 3 

Mſtr. Gfried Treber: 4 halbe Tonnen Michdu 1819. : 

Mitr. Aug. Hänfel: 1.4. halbe Tonne OjtQu 1825, MibOu 
1825, OftQu 1826, MibQu 1826. 

Alte. Chriſtian Höhne: 1.—4 halbe Tonne 3. 12. 1827, OjtQu 
1828, MichOu 1828, OjtQu 1829. - 
Aber die Lücke 1830—1856 nichts zu finden. 

Mſtr. Friedr. Hänfel: 3.—8. Achteltonne Michgu 1857-1862. 

Mitr. Aguſt Hanns: 1.—5. Vierteltonne 14. 1. 1865, Mich u 
1865, 15.10. 1866, Michdu 1867 u. 1867; ½ Achteltonne Michdu 
E ; 1⁄4 Ubteltonne Michdu 1869 und 12 Achteltonne idu 
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Mſtr. Friedr. Herm. Höhne: 1.—5. Vierteltonne NMichQu 1865, 

1865 u. 1867. 

Strafgeſetze. 

Oſterquartal 1800 hat Mſtr. Glieb Doberſtau Bier aus dem 

ndwerk fortgetragen und tit dafür mit 3 Gr. von der Innung 

eſtraft worden. ge À 

Michdu 1804 wurde eine Streitigkeit zwiſchen den Mitrn. 
Glieb Doberjtau und Treber vor offener Lade E jeber 
mußte 1 Thlr. zahlen und „6 Gr. rechen ki (Vorladungs⸗ oder 
Verhandlungsgebühr 2), und verſprechen, künftig alle Fiſcherei 
friedlich und einig mit ſämtlichen Weiſtern zu verrichten. 

OftQu 1809 mußte Mſtr. Chriſtoph Trebs 8 Gr. Strafe er» 
legen wegen Befiſchung anderer Gabelſtücke. 

Den 12. 6. 1818 wurde Mſtr. Glieb Doberſtau wegen Auf⸗ 
hebung ber, Mſtr. Gfried Hänſeln jen. zugehörigen Fiſchreuſen 
mit einer halben Tonne Bier beſtraft, ebenſo 

Oſtdu 1830 Mſtr. Carl Trebs für feine Ehefrau wegen un⸗ 
gebührlicher Reden. d 

Die Aberſchrift entſpricht hiernach nicht dem Inhalte, wenig⸗ 
Hong nicht nach unſerem heutigen Sprachgebrauch. Es ſcheint, 
daß das Wort Geſetze eine ältere Bedeutung hat, vielleicht das 
Geſetze“ — Geſetzte, das was im einzelnen Fall einem „geſetzt“, 
auferlegt worden iſt. : 

Es fällt uns weiter auf, daß nach der letzten Notiz der Mann 
die Strafe für die Frau, die ſich vergangen hat, zahlen muß. Das 
war damals ſächſiſches Landesrecht. Wenn Kinder oder ein Ehe⸗ 
weib jemand Schaden getan hatten, und zu Geldſtrafe und Koſten 
verurteilt waren, mußte der Mann Schadenserſatz, Strafe und 
Koſten nicht nur, wie heute, aus dem Vermögen von Kind oder 
Frau zahlen, ſondern auch, wenn nichts da war, aus feinen 
eigenen Mitteln, laut kurfürſtl. Deciſion Nr. 36 b. 2. 7. 1746 
(Cod. Aug. Fortſ. I, S. 360). 


Begräbniskaſſe. 

Beim Tode eines Witgliedes einſchl. der Altmeiſter und der 
Meiſterwitwen, erhielten die Angehörigen einen Beitrag aus der 
Innungskaſſe, der 16 oder 20 Gr. betrug. So Oft9u 1830 Atitr, 
Trebs 16 Gr. zum Begräbnis feiner Mutter, 1. 5. 1833 Mſtr. 
Aug. Hänſel desgleichen, 3. 5. 1833 derſelbe zum Begräbnis ſeines 


= 


Vaters, MibOu 1834 (1835 oder 1836 ?) denſelben Betrag bie 
Hinterlaſſenen ber Meijterswitwe Altner; OftQu 1847 wurden 

Gr, Beerdigungskoſten für die Ehefrau des Mſtrs. Glieb 
Doberſtau bezahlt, die am 18. 1. im Mühlgraben verunglückt war, 
zum Michdu desſelben Jahres wieder 20 Gr. an die Erben dieſes 
am 16. Mai verſtorbenen Meiſters. 


II. Fiſchwaſſer und Fiſchereirecht. 


1. Die älteſten in den Akten vorhandenen Unterlagen, aus 
dem 17. Jahrhundert, laſſen noch erkennen, daß die Fiſcher zu 
Wurzen, wenn auch, wahrſcheinlich in derſelben Zeit wie die 
anderen Handwerker zu einer Innung (Handwerk) zuſammen⸗ 
geſchloſſen — 1651 „Handwerk der Fiſcher“ genannt — ihren 
Urſprung in einem hofedienſtartigen Verhältniſſe zu dem geiſt⸗ 
lichen Grundherrn, dem Biſchof von Meißen, und dem Stifts⸗ 
kapitel zu Wurzen, haben. Das ergibt ſich aus den Dienſtleiſtun⸗ 
gen, die ihnen noch im 17. Jahrhundert obliegen und die ſpäter 
auch auf die Pachter übergingen (Schaumburg, Einleitung zum 
Sächſ. Rechte, 3. Aufl., 1781, S. 516—17). Sie beſtehen in Fiſch⸗ 
lieferung, in Pfahlſtoßen und ähnlicher Arbeit, im Verhecheln 
und in Kahnfahrt, insbeſondere haben ſie den Biberfänger zu 
fahren. Im Fahre 1668 wird ihnen dieſe Arbeit bezahlt, auf 
7 Wochen 2 Tage 2 Fl. 3 Gr. Daneben haben fie für bie Fiſcherei 
einen Zins von jährlich 24 Fl. 7 Gr. zu Martini zu zahlen. 

Im Jahre 1651 beſtand zur Verwaltung des Stiftes Meißen⸗ 
Wurzen eine beſondere landesherrliche Behörde, die kurfürſtl. 
Stiftskanzlei und Räte, im 18. Jahrhundert beſtand fie aus einem 
Stifshauptmann, einem Vizehauptmann, Räten und Kanzlei 
einſchließlich Amtmann und Stiftsſteuereinnehmer (Staatskalen⸗ 
der 1756 und folgende). Hauptmann und Räte waren Adlige. Der 
Amtmann führte zeitweiſe die Bezeichnung „der Beamte“. Diefe 
beſondere Verwaltungsbehörde, Stiftsregierung, fiel erit feit der 


ſächſ. Verfaſſung von 1831 weg; 1810 beſtand fie noch für jeden 


einzelnen vormaligen geiſtlichen Bezirk, ſpäter, von etwa 1825 an, 
nur für das ganze Land. Daneben beſtand, auch nach 1831, das 
Kapitel zu Wurzen als Körperſchaft, die auch in der 1. Kammer 
des ſächſiſchen Landtages Sitz hatte, mit Propſt, Dechant, Kapi⸗ 
tularen, ohne geiſtliche oder weltliche Befugniſſe. 

„In ber Amtsrechnung auf 1704—05 werden in ber Mulde zwei 
FJiſchwaſſer aufgeführt, die gegen Laßzins an die Fiſcher zu 
Pauſitz und an die Fiſcher zu Wurzen ausgegeben ſind. 

Außerdem haben die Fiſcher Handdienſte gegen Vergütung 
zu leiſten; für Dammarbeiten wird täglich 1 Gr. je Mann ge- 
zahlt, für Pfähleſtoßen 1 Gr. 6 Pf. Dieſe Vergütung liegt dem 
Amtshauptmann v. Lindenau ob als dem Beſitzer (oder Belehn⸗ 
ten) der Mühlen und Zubehörungen. Der Laßzins dagegen wird 
beim Amte vereinnahmt. 

Vom Jahre 1706 ab tritt auf landesherrliche Anordnung an 
die Stelle des Laßverhältniſſes eine förmliche Verpachtung an 
den Meiſtbietenden; es konkurrieren dabei die Amtsfiſcher mit 
den Pauſitzer und den Dehnitzer Fiſchern und einigen ſich dahin, 
daß die Amtsfiſcher beide genannten Wurzener Amtswaſſer auf 
6 Jahre erpachten, wofür ſie 50 Fl. 10 Gr. 6 Pf. für das Wur⸗ 
zener Amtswaſſer und 30 Fl. für das Pauſitzer Waſſer an das 
Amt in halbjährlichen Vorauszahlungen, und außerdem die her⸗ 
kömmlichen Handdienſte gegen den üblichen Lohn zu leiſten, ferner 
die gefangenen Lachſe dem Amte „zum gewöhnlichen Lohne“ ein⸗ 
zuliefern haben (Urkunde vom 2. Auguſt 1706, Beſtätigung vom 
3. Februar 1708). 

Das Verpachtungsverfahren ſcheint in der folgenden Zeit bei⸗ 
behalten worden, die Regel die Verpachtung an die Amtsfiſcher 
SEN zu fein, wie fid) aus verſchiedenen Beſchwerdeſachen 
ergibt. 

Von Intereſſe iſt noch, daß im Jahre 1865 ein einzelnes Haus, 
das im Beſitze des Fiſchermeiſters Carl Hänſel geweſen war, die 
Berechtigung zur Muldenfiſcherei hatte (Innungsniederſchrift v. 
1. 1. 1865, B, S. 103). Vielleicht iſt das aber eine ungenaue Aus⸗ 
drucksweiſe und will beſagen, daß dieſes Haus ſeit jeher im Beſitze 
dieſer Fiſcherfamilie Hänſel war; vielleicht war dies der Kapitel⸗ 
fiſcher, der ja immer Hänſel hieß, und es wäre dann ein Beleg für 
das alte Hofedienſtverhältnis, das mit dem Beſitze eines Grund- 
ſtückes verbunden war. : 

3. Man fann aus ben Einzelzügen ein Geſamtbild zuſammen⸗ 
ſtellen. Dieſes zeigt, daß in dem Wurzener Gebiete die Negalität 
des Fiſchereirechtes in der Mulde jederzeit unbeſtritten war und 
daß das Fiſchereirecht der Amtsfiſcherinnung nicht, wie an der 
Elbe, ein erſeſſenes war. In der Biſchofszeit ein Hofedienſt mit 
den Rechten und Pflichten eines ſolchen, behielten die Aa 
feit der Beſitzübernahme durch ben Kurfürſten im 16. Jahrhun⸗ 
dert ihr „Handwerk“ nunmehr gegen Laßzins, alſo frei wider⸗ 
ruflich. Mit der Änderung der Finanzverwaltung unter Auguſt 
dem Starken wurde auch dieſe Einnahme ſchärfer angeſpannt und 
zu einer freien Verpachtung; wenn auch der Wettbewerb nach 
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Lage der Sache nicht groß war, jo zeigt ſich doch ein erheblicher 
Unterſchied in dem Zins zu Anfang und in der Witte des 18. 
Jahrhunderts. Die Verpachtung an die „Amtsfiſcher“ wurde 
mit der Zeit ſo ſelbſtverſtändlich, daß die ſtaatliche Finanzbehörde 
zu Wurzen 1831 ſie mit Erbpachter der Amts⸗Mulden⸗Fiſcherei 
und 1838 ihre Muldenfiſcherei als ererbt bezeichnet. 

Ob und wie der Fiskus im 19. Jahrhundert bis 1868 die 
Fiſcherei im Wurzener Bezirk genutzt hat, kann ich mangels 
Unterlagen nicht ſagen. Daß die Amtsfiſcher ſie ausgeübt haben 
bis zum Ende des Jahrhunderts, zeigen unſere Akten. 

A. Die Ausübung der Innungsfiſcherei war nach unſeren 
Unterlagen im allgemeinen gemeinſchaftlich und auf gemein⸗ 
fame Rechnung; insbeſondere waren Ausgaben und Einnahmen 
ae Die Quartalsrechnungen ließen das zwar nur 
mangelhaft erſehen, aber Einzelheiten dafür ſind doch da. So 
wurden die Arbeitslöhne für die dem Handwerk obliegenden 
Dienſte an den Obermeiſter gezahlt. Die Part⸗ oder Parthen⸗ 
fiſcherei — ſie hat nichts mit dem Parthefluß bei Leipzig zu tun, 
ſondern hat den allgemein üblichen Sinn des gemeinſamen Be⸗ 
triebes nach Anteilen — wird erwähnt in den Quartalnieber- 
ſchriften von 1802 und 1821, daß die Fiſcherei auf allen Gewäſſern 
in Commun gehen ſoll, die Communfiſcherei mit großem und 
kleinen Zeug alles unter achten gehen foll; von 1866, daß an 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 11/12. 
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Ausfiſchung des unteren Mühlgrabens alle Witglieder ſich be⸗ 
teiligen müſſen; von 1887 „alles Fiſchen mit amen und Garnen 
wird gemeinſchaftlich ausgeführt“. In der Satzung von 1766, 
Ziff. 12 wird die Teilung der gefangenen Fiſche geregelt, Ziff. 5, 
8, 9 das Fiſchen im Pauſitzer Waſſer, das nur gemeinſam ge⸗ 
ſchehen durfte. Der zur gemeinſamen Fiſcherei dienende Partkahn 
wurde in den Quartalsrechnungen erwähnt, Oſtern 1800; Wich. 
1866 wird den Witgliedern, „die die Woche oben haben“, einem 
jeden auf 2 Tage die Benutzung des Kahnes geſtattet. 

5. Eine beſondere Einrichtung waren die ſogen. Gabel⸗ 
itüde. Die Bezeichnung tjt ſonſt in Sachſen in Fiſchereikreiſen 
nicht bekannt; ſie hängt anſcheinend mit der „Fiſchgabel“ zuſam⸗ 
men, die als Werkzeug eine Art Symbol des Gemeinanteils dar⸗ 
ſtellte; denn beim Tode eines MWeiſters wird wiederholt beſtimmt, 
auf wen feine Gabel überzugehen hat; [o OftQu 1830, Michgu 
1821, j. a. Satzung v. 1766, Ziff. 2 (Kabel). 

Die „Gabelſtücke“, die in der Satzung v. 1766, Ziff. 13 in A, 
S. 159, und in B, S. 1, Inhaltsverzeichnis unter Nr. 2, S. 25, 
und Wichdu 1834, S. 98, erwähnt und in der letzteren Stelle neu 
geordnet werden, ſind danach räumlich begrenzte Teile der Fiſch⸗ 
wäſſer, die neben den gemeinſam betriebenen Strecken den ein⸗ 
zelnen Meiftern zur beſonderen Nutzung oder bod) Befiſchung 
und Beaufſichtigung zugewieſen waren. 
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1160 XI a) Freiin von Schacky, Maria Thereſia, Mün⸗ 
chen (Pf. St. Anna) 23. A. 1895; œ Bruchberg 
18. 8. 1927 Freiherr von Schmiſſing gen. 
Korff, Nikolaus,“ Brünn 17. 12. 1892. 

(1) Freiin von Schmiſſing gen. Korff, Anna 
Maria, * Schloß Bruchberg 19. 5. 1928. 

e) Gräfin von Gatterburg, Amalie Marie, 
* Netz 16. 8. 1867, T Bozen 28. 10. 1926, co Wien 
(St. Michael) 28.10.1926 Freiherr Eyrl von 
und zu Waldgries, Georg, Bozen (Propſtei⸗ 
pfarre) 17. A. 1849. 

a) Freiherr Eyrl von und zu Waldgries, 
Diego, * Bozen (Propſteikirche) 23. 12. 1889. 

B) Freiherr Eyrl von und zu Waldgries, 
Egon Maria, Bozen (Propſteikirche) 6. 12. 
1892; co Überlingen a. B. 27. 11. 1924 Prin⸗ 
3effin von Hohenzollern, Maria Antoi⸗ 
nette,“ Potsdam 23. 10. 1896. 

(1) Freiin Eyrl von und zu Waldgries, 
Veronika Joſefine, * Bozen (Propſteikirche) 
15. 8. 1926. 

(2) Freiin Eyrl von 
Stephanie Louiſe, 
17. 12. 1928. 

(3) Freiin Eyrl von und zu Waldgries, 
Glijabetb, * Bozen (Propſteikirche) 15. 5. 1932. 

(4) Freiherr GŒyrl von und zu Waldgries, 
Karl Joſef Georg Meinrad, Bozen (Propſtei⸗ 
kirche) 19. 1. 1935. 

C) Graf von Gudenus, Heinrich, Wien (St. Peter) 
25. 12. 1839, t Wien 19. 3. 1915, I Waidhofen; 
co Kwaſſitz (Mähren) 30. 7. 1872 Gräfin von 
Thun und Hohenftein, Erneſtine, * Berlin 
(St. Hedwig) 12.3.1853, T Waidhofen a. d. Thaya 
A. 5. 1910. 

a) Graf von Gudenus, Philipp Friedrich, Waid⸗ 
hofen 11. 6. 1877; oo Wien (St. Eliſabeth, 
Deutſches Haus) 4. 3. 1905 Hardt, Angela, 
* Wien (St. Peter) 14. 12. 1880. 

a) Graf von Gudenus, Philipp Heinrich,“ Veſte 
Nötting 19. 12. 1905; co Wien (St. Stefan) 
9. 2. 1935 von Grevenkop⸗Caſtenſkiold, 
Luiſe Annette, * Kindertafte (Dänemark) 25. 9. 
1909. 

(1) Graf von Gudenus, Georg Lukas Leopold, 
* Kopenhagen (St. Aasgar) 5. 9. 1937. 

(2) Graf von Gudenus, Holger Emmerich Joh⸗ 
Bapt., Kopenhagen (St. Aasgar) 28. 10. 1938. 


1161 XII 


1162 X 


1163 XI 
1164 XI 


1165 XII 


1166 XII unb zu Waldgries, 


* Bozen (Propſteikirche) 
1167 XII 


1168 XII 


1169 IX 


1170 X 


1171 XI 


1172 


1173 XII 


1186 X 


1174 XH (3) Graf von Gudenus, Anton Sigismund Seins 
rich,“ Kopenhagen (St. Aasgar) 6. 6. 1940. 

B) Graf von Gudenus, Johann Baptiſt Theodor, 
Veſte Nötting 11. 6. 1908; œ Oslo (Norwegen) 
26. 6. 1939 Giaaber, Karin Margarete, 
* Trondheim (Norwegen) 5. 3. 1908. 

b) Graf von Gudenus, Eduard Maria, * Waid⸗ 
hofen 27.4.1886, œ Wien... 1915 Ziffer, 
Anna. 

a) Graf von Gudenus, Heinrich. 

P) Graf von Gudenus, Eduard. 

D) Graf von Gudenus, Joſeph, * Mühlbach 
31. 7. 1841, T Mühlbach 17. 8. 1919; co Wien 
(Dominikanerkirche) 25. 11. 1872 Gräfin zu 
Colloredo-Mansfeld, Karoline, Wien 
(Militär Pfarre) 2^. 2. 1844, F Mühlbach 
27. 9. 1916. 

a) Gräfin von Gudenus, Waria Thereſia, Wien 
(St. Stefan) 5. 3. 1875, T Neuhübl 19. 9. 1940; 
co Wien (St. Peter) 30. 4. 1907 Graf von 
Vetter und Herr von der Lilie, Moritz, 
Dr. med., “ Troppau 22. 8. 1856. 

a) Graf von Vetter von der Lilie, Karl Joſef 
Felix, Neuhübl 14. 8. 1908; co Troppau 
(Hl. Geiſtkirche) 22. 8. 1937 Daublebſky von 
Cterned, Anna, * Wagitedt 21. 10. 1909. 

(1 Graf von Vetter von der Lilie, Karl, 
Troppau 18. 11. 1938. 

B) Gräfin von Vetter von der Lilie, Eleonore 
Ida, * Mühlbach (Niederdonau) 11. 6. 1910. 

b) Graf von Gudenus, Gabriel Maria Leopold, 
* Opoëno 15.8. 1876; œ Aiſterheim (Oberdonau) 
14. 9. 1922 Korompay, Helene, * Graslitz 
22. 10. 1879. 

c) Gräfin bon Gudenus, Luiſe Maria, Siern⸗ 
dorf 8. 8. 1877, Malerin. 

d) Gräfin von Gudenus, Ida Aglae Marie, 
* Wien (St. Stefan) 20. 3. 1880; co Mühlbach 
12. 2. 1918 Höger, Paul, Mähriſch⸗Weiß⸗ 
kirchen 2. 8. 1874. 

e) Graf von Gudenus, Franz Joſef Andreas, 
* Wien (St. Stefan) 30. 11. 1883; O Mühlbach 
31.8.1915 Freiin von Bianchi, Anna Maria 
* Mogliano 3. 11. 1885. x 

a) Graf von Gudenus, Franz Joſef, * Wien 
(Pf. zur Allerheiligen Dreifaltigkeit) 14.5. 1916. 

8) Graf oon Gudenus, Heinrich Gabriel, Wien 
(Pf. zur Allerheiligen Dreifaltigkeit) 26, 8. 1917, 


1175 XI 


1176 X 


1177 XI 


1178 XI 
1179 IX 


1180 X 


1181 XI 


1182 


1183 XI 


1184 X 


1185 X 


1187 X 


1188 XI 


1189 XI 
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IX 


XI 
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y) Graf von Gudenus, Gabriel Carl, Baden 
bei Wien (Stadtpfarre) 10. 10. 1920. 

E) Graf von Gudenus, Leopold, Mühlbach 15. 9. 
1843, t Ulrichskirchen 1. 10. 1913; œ Opoëno 
21. 8. 1877 Gräfin zu Colloredo-Mans⸗ 
feld, Ida, * Wien 23. 8. 1845 (Taufbuch des 
Infanterieregiments Nr. 31, fol. 3), Abbazia 
5. A. 1914. 

a) Gräfin von Gudenus, Thereſe, Wien 
(St. Stefan) 4. 3. 1880, + Alrichskirchen 7. 1. 
1930; co Wien (St. Glijabetb) 14. 10. 1899 Graf 
von Hardegg, Johann Maximilian, * Groß 
Harraß 25. 6. 1870. 

a) Graf von Hardegg, Johannes Maximilian, 
* Alrichskirchen 22. 8. 1900; œ I. Caſtolowitz, 
18. 5. 1997 (do Wien 9.1. 1928) Gräfin von 
Sternberg, Franziska Roja Maria, * 6. 3. 
1899; co Il. Mezzo Corona 1937 Gräfin 
Firmian, Janka,“ Pola 17. 5. 1912. 

(1) Gräfin, von Hardegg, Johanna Maria The⸗ 
refia, * Wien (St. Ulrich) 10. 12. 1938. 

B) Graf von Hardegg, Leopold Johann, Wien 
(St. Stefan) 1. 5. 1902; O0 I. . 
Singer, Nelly; coll. Wien 95. 4, 1928 Straf» 
jer, Helene, geſchiedene Freifrau von Comme» 
ruga. 

7) Graf von Hardegg, Johann Franz Maximilian, 
* Gr. Harraß 15.7.1906, T Alrichskirchen 9.9.1937. 

F) Graf von Gudenus, Karl, Sefuitenpater, 
„Mühlbach 20. 10. 1845, f Toledo (Ohio) 10. 1. 
1923. 

G) Gräfin von Gudenus, Maria, Mühlbach 
19. 10. 1848, T München (St. Bonifaz) 4.5.1918; 
co Wien (St. Auguſtin) 24 6. 1872 Graf 
Fugger Babenhauſen, Friedrich Anton, 
* Babenhauſen 26. 11. 1836, T München 
(St. Bonifaz) 5. 2. 1907. 

H) Graf von Gudenus, Gabriel, Mühlbach 
12. 5. 1853, T Morawetz 1.8.1915; œ Krizan 
9.9.1883 Edle von Teuber, Aloyſia, Brünn 
1. 6. 1865, => Zabrdovia, Morawetz (Mähren) 
5. 12. 1929. 

a) Gräfin von Gudenus, Karola, * Morawetz 
(Pfarrkirche) 3. 7. 1884; co Morawetz 9. 6. 1909 
Nadherny Freiherr von Borutin, Fons 
ſtantin, “ Jiſtebnitz (Dekanalkirche) 20. 9. 1877. 

o) Nadherny Freiherr von Borutin, Othmar 
Konſtantin, Nieder⸗Adersbach 21. 5. 1910, 
— Pf. Merkelsdorf (Sudetenland); co Hohen⸗ 
elbe (Dekanalkirche) 23. 5. 1935 Gräfin Gier: 
nin, Sylvia, * Prag (St. Niklas) 15. 1. 1916. 

(1) Nadherny Freiherr von Borutin, Johannes 
Georg Gonjtantin, * Schloß Nieder-Adersbach 
(Pf. Merkelsdorf) 10. 9. 1936. 

(2) Nadherny Freiherr von Borutin, Chriſtian 
Jaromir Conſtantin, Schloß Nieder-Adersbach 
(Pf. Merkelsdorf) 22. 7. 1939. 

6) Nadherny Freiherr von Borutin, Georg 
Ghislain,“ Nieder⸗Adersbach 22. 11. 1911, — 
Pf. Merkelsdorf. 

7) Nadherny Freiin von Borutin, Marie 
Karoline,“ Nieder-Adersbach 14. 2. 1915, ^ 
Pf. Merkelsdorf; co l. Moravec 10.10.1936 Frei⸗ 
herr von Ninghoffer, Franz, * Smichow 
(St. Wenzel) 27. 9. 1902 + Prag (St. Wenzel) 
A. 6. 1937; O II. Nieder⸗Adersbach (Schloßkapelle) 
12. 2. 1941 Graf von Haugwitz, Dr. Ottokar. 

ò) Nadherny Freiherr von Borutin, Karl 
Joſef,“ Nieder⸗Adersbach 11. 3. 1919, — Pfarre 
Merkelsdorf. 

b) Gräfin von Gudenus, Gabriele, * Morawetz 
16. 6.1885; co Morawetz 8. 5. 1905 Freiherr 
von Dreihann zu Gulzberg-Holenia, 
Günther, * Klagenfurt (Domkirche) 22. 7. 1882. 
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XI a) Freiherr von Dreihann, Karl Auguft, * Nos 
rawetz (Pfarrkirche) 15. 7. 1906; œ Aſchach 
a. d. Donau 30.7.1940 Gräfin von Harrach, 
Alice, * Wien 25. 9. 1916. 

B) Freiin von Dreihann, Eliſabeth Lawrence, 
* Morawetz (Pfarrkirche) 11. 6. 1908, .... 

7») Freiherr von Dreihann, Ernſt Günther, 
* Morawetz (Pfarrkirche) 18. 11. 1909. 

ö) Freiherr von Dreihann, Günther, 
(Militärpfarre) 6. 5. 1916. 

e) Freiherr von Dreihann, 
Hans 


* Wien 


* Klagenfurt 


2) Freiherr von Dreihann, re 
Oswald : 

VIII III) Reihsfreiin von Bartenſtein, Franziska 
Leopoldine (Posthuma), Wien (St. Auguſtin) 
93. 4. 1819, . . . 12. 19. 1847; oco Wien 
(St. Auguſtin) 11. 5. 1840 Graf von Vrints 
zu Falkenſtein, Maximilian Joſef, Bremen 
(Kath. Kirche) 4.2.1802, T Poysbrunn 10.6.1896, 

A) Graf von Vrints zu Falkenſtein, Maris 
milian Alexander, * Wien (St. Auguſtin) 21. 9. 
1844, T Wien 8.2.1900; œ Wien 2. 5. 1871 
Gräfin zu Althann, Conſtanze, Beſitzerin 
der Herrſchaft Wilitſchoweſin in Böhmen, 
2. 9. 1851, T Wien 26. 1. 1900. 

X a) Graf von Vrints zu Falkenſtein, Alexander 
Maximilian,“ Wien 25. 1. 1872, T Poysbrunn 
13. A. 1932; co Wien 24. 8. 1902 Wolf, Anna, 
„Poysbrunn 11. 7. 1878. 

a) Gräfin von Vrints zu Falkenſtein, Maria 
Katharina, Wien 28. 10. 1900. 

P) Gräfin von Vrints zu Falkenſtein, Eugenie 
Charlotte,“ Poysbrunn 5. 5. 1908. 

y) Gräfin von Vrints zu Falkenſtein, Cons 
ſtanze Charlotte,“ Poysbrunn 17. 3. 1911. 

B) Gräfin von Vrints zu Falkenſtein, Sophia, 
* Wien (St. Michael) 23. 2. 1846, + Schrems 
26. 7. 1905; oo Wien (St. Stefan) 20. 9. 1865 
Graf von Thurn⸗Valſaſſina⸗Como Ber: 
celli, Joſeph Rudolf, * Graz 7. 9. 1839 (Gout, 
buch Feldſuperiorat HI), T Reichenhall 31.8.1901. 

a) Gräfin von Thurn⸗Valſaſſina, Emilie, 
* Graz (St. Johann Baptiſt) 16. 8. 1866; co 
Schrems 3. 8. 1885 Principe Dentice di 
Grajfo e San-Vito, Luigi, * Brühl (Nieder- 
bonau) 19. 7. 1861. 

(1) Conte Dentice, Ernefto, * Neapel 8. 5. 1886; 
CO Nizza 15. 7. 1922 Gan ine, Nadine, Mos⸗ 
kau 1A. 9. 1903. 

XIII (I) Conteſſa Dentice, Luifa, = Viarreggio 

XIII (II) Conteſſa Dentice, Maria, 27. 4. 1923. 

XIII (III) Conte Dentice, Luigi, * Nizza 14. 9. 1924. 

XIII (IV) Conteſſa Dentice, Glijabetb, * Trieſt 16. 1. 1929. 


XI 


XII 


XII (2) Conteſſe Dentice, Sofia,“ Neapel 10. 1. 1889; 
œ Kravska (Mähren) 14.9.1910 Graf Schön- 
born⸗ Buchheim, Friedrich Karl, * Wien 
(Schotten) 23. 2. 1869, F Wien 3. 3. 1932. 

XIII (I) Graf Schönborn, Erwein, Schönborn 2.1. 1912. 


XIII (II) Gräfin Schönborn, Irma, * Wien 14. 4. 1913; 
co Wien 10. 7. 1933 Graf von Keſſelſtadt, 
Ernſt Auguſt, * 17. 6. 1905, F Wien 15. 8. 1939. 

XIII (III) Graf Schönborn, Friedrich Karl,“ Schönborn 
18. 11. 1914. 

XIII (IV) Graf Schönborn, Marimilian, * Beregvar 
(Ungarn) 10. 10. 1917. 

(3) Conte Dentice, Gerardo Giufeppe, * Gan Vito 
bei Normanni 1. 12. 1890; co Neapel 2. 7. 1927 
Colonna, Giovanna, a. b. H. der Principe 
Gummonte, * Neapel 25. 5. 1901. 

XIII (I) Conteſſa Dentice, Donatella,“ 9teapel7. 7.1928. 

XIII (II) Gontejfja Dentice, Maria Immacolata, 
* Neapel 6. 12. 1930. 

(4) Conte Dentice, Pietre Alfredo, Wien 4. 2. 1902. 


XII 


XII 
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XI 5) Gräfin von Thurn und Valſaſſina, Fran⸗ 
ziska Eugenia, * Wien (St. Peter) 9. 3. 1868; 
co Wien (St. Stefan) 20.11.1888 Graf von 
Thurn und Valſaſſina, Johann Douglas, 
* Graz (Dompfarre) 22. A. 1864, | Streiteben 
(Jugofl.) 23. 12. 1939. 

(1) Graf von Thurn und Valſaſſina, Johann 
Douglas, * Berlin (St. Hedwig) 27. 10. 1889, 
T Graz 1. 2. 1918. 

(2) Gräfin von Thurn und Valſaſſina, Maria 
Sophie,“ Berlin (St. Hedwig) 9. 4. 1891. 

(3) Graf von Thurn und Valſaſſina, 
Gabriel, * München 18. 2. 1893. 

(4) Gräfin von Thurn und Valſaſſina, Gabriele 
Emilie, Schrems 31. 8. 1898; œ München 
(St. Anna) 22 2. 1919 Graf von Thun und 
Hohenſtein, Paul, Dr. iur., Prag (St. Thomas) 
10. 11. 1884. 

(D Graf von Thun und Hohenſtein, Leonhard, 
* Bleiburg (Kärnten) 21. 11. 1921. 

XIII (Il) Gräfin von Thun und Hohenſtein, Sofie 

Franziska Maria, München⸗Nymphenburg 
(St. Magdalena) 19. 2. 1923, — 22. 2. 1923. 
XIII (II) Gräfin von Thun und Hohenſtein, Eleonore 
Chriſtine Emilie, Schloß Streiteben (Kärnten), 
— Gutenſtein 2. 8. 1924. 
XIII (IV) Graf von Thun und Hohenſtein, Johann 
Ernſt,“ Bleiburg 28. 2. 1929. 

IX | C) Gräfin von Vrints zu Treuenfeld, Eugenia 
Carolina Franziska Gislina, * Kopenhagen (St. 
Angars) 31. 10. 1847, F Wien (St. Stefan) 
13.2.1879; œ Wien (St. Stefan) 15. 5. 1872 
Graf von Thurn und Valſaſſina, Como⸗ 
Vercelli, Georg Friedrich,“ Mainz (Taufbuch 
des Inf.⸗Regts. II. 49, Anm. II.) 29. 3. 1834, 
T Brüſſel 2. 6. 1879. 

a) Graf von Thurn und Valſaſſina, Franz 
Johann Douglas, Wien (St. Stefan) 10.5. 1876, 
T Wien XIX 26. 7. 1939; co Rom (St. Maria del 
Anima) Gräfin von Lützow, Glja, * London 
(Weſtminſter Cathedrale) 8. 11. 1886. 

(1) Graf von Thurn und Valſaſſina, Maxi⸗ 
milian Alexander,“ Wien (St. Carl) 5. 12. 1910. 

(2) Graf von Thurn und Valſaſſina, Philipp 
Heinrich,“ Wien (St. Carl) 21. 4, 1912. 

(3) Gräfin von Thurn und Valſaſſina, Eleo⸗ 
nore Eugenie Ghislaine, * Wien (St. Carl) 
6. 3. 1914; œ Wien (Maria vom Geſtade) 
A. 6. 1935 Graf von Herberſtein, Joh. Huber⸗ 
tus, * Graz A. 5. 1905. 

XIII (I) Graf von Herberſtein, Johann Gundager, 

* Graz (St. Leonhard) 30. 7. 1936. 

XIII (I) Graf von Herberſtein, Johann Ambros, 
* Graz (St. Leonhard) 15. 10. 1938. 

(4) Graf von Thurn und Valſaſſina, Ambros 
Alexander, Wien (St. Carl) 28. 11. 1920. 

B) Graf von Thurn und Valſaſſina, Alexan⸗ 
der Georg Ghislain, * Wien (St. Stefan) 
3. 2. 1879; œ Wien (St. Stefan) 26. 6. 1906 
Gräfin zu Kinſky zu Wehnitz und 
Tettau, Alice Eugenie Johanna Maria, 
* Iſchl 27. 7. 1886. 

(1) Gräfin von Thurn und Valſaſſina, Sophie 
Georgine, * Berlin (St. Hedwig) 22. 10. 1908; 
co Bleiburg (Kärnten) 11. 6. 1932 Graf zu 
Herberftein, Hans, * Stockerau 7. 1. 1900. 

XIII () Gräfin zu Herberſtein, Alexandra Dominika, 

* Budapeſt 8. A. 1933. 
XIII (II) SE zu Herberſtein, Johann Georg, Nagy 
Dorog 17. 10. 1934. 

XIII (II) Graf zu Herberſtein, Johann Anton, Nagy⸗ 
Dorog 26. 2. 1936. 

(2) Gräfin von Thurn und Valſaſſina, Maria 
Chriſtine,“ Bleiburg 24. 8. 1923. 
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XII (3) Graf von Thurn und Valſaſſina, Ariprand 
Raimund, 1. 6. 1925. 

3) Reichsfreiin von Bartenſtein, Thereſia 
Franziska, Stiftsdame zu Brünn, * Brüfjel 
8. 2. 1788, t (vor 1857). 

4) Neichsfreiin von Bartenſtein, Maria Katha⸗ 
tina Gbislaine, * Brüſſel 29. 11.1790, T Olmütz 
26. 10. 1875; © Wien (am Hof) 26.10.1826 
Freiherr von Dankelmann, Johann Wil 
helm Cornelius, * Lodersleben 9. 10. 1789, 
+ 12. 9. 1859. 

D) Freiherr von Dankelmann, Cornelius, 
* Thereſiopl 10. 12. 1830, Neulengbach 
19. 10. 1914; co Olmütz 26. 7. 1860 Peteani⸗ 
Steinberg, Mathilde Amalie, Görz 14. 9. 1836, 
T Neulengbach 26. 11. 1895. 

A) Freiin bon Dankelmann, Katharina Marietta, 
Ehrendame des abel. Damenſtifts in Brünn, 
* Olmütz 16. 6. 1861. 

B) Freiin von Dankelmann, Alice⸗Sophie, 
* Olmütz 2. 4 1863, | Wetzelsdorf b. Graz 
8. 7. 1910. 

5) Reichsfreiin von Bartenſtein, Maria Leo⸗ 
poldina Joſefa, Wien (St. Stefan) 30.10.1799, 
T Wien 19.1.1876; co Wien (Feldſuperiorat 
Niederöſterreich) 4. 2. 1822 Reichsfreiherr 
von Kaiſerſtein, Franz Joſef Philipp, Herr 
auf Starkſtadt (Böhmen) und Teutſchach 
(Kärnten), * 3. 12. 1792, t 16. 7. 1830. 

I) Freiin von Kaiſerſtein, Primitive, 24. 1. 1823, 
T Wien... 3.1899, Herrin ber Herrſchaft Raabs; 
œ 27. 8. 1843 Freiherr von Villa⸗-Secca⸗ 
Navarro d' Andrade, Ludwig, * 23. 8. 1822, 
T Wien ... 2. 1894. 

A) Freiherr von Villa-Gecca-Navarrod’An- 
drade, Roderich, * 18.7.1844, | 16. 2. 1886; 
co Wien 3.6.1878 Edle von Maſch, Antonie. 

B) Freiherr von Villa⸗Secca⸗Navarro d' An⸗ 
drade, Lothar, * 25.8.1845; co Wien 4.2.1880 
Gräfin von Forgach von Ghymes, Warie, 
* 2. 9. 1862, t Wien 1921. 

X a) Freiherr von Villa⸗Secca-Navarro d'Ans 
drade, Ludwig, * 27. 1. 1881. 

C) Freiherr von Villa-Secca-Navarro d' An⸗ 
drade, Hippolyt, * 1. 3. 1847. 

I) Freiherr von Kaiſerſtein, Karl, * 26.4.1824 
T Schloß Starkſtadt (Böhmen) 19. 8. 1878; 
co 4.2.1850 Gräfin Feſtetics von Tolna, 
Maria, * 6.12.1833, t Wien 5. 3. 1908. 

A) Freiherr von Kaiſerſtein, Helfried, Wien 
31. 5. 1855, t Schloß Starkſtadt (Böhmen) 
15.7.1925; co Wien 1.10.1888 von Pongraz, 
Hermine, * Laibach 17.2. 1864, T Wien 27.6.1928. 

X a) Freiherr von Kaiſerſtein, Helfried, * Ober- 
St.⸗Veit b. Wien 18. 8. 1889. 

e) Gräfin von Helman be Termeeren, Zſabella 
Klara Eugenia, * Brüſſel (St. Catharina) 
18. 6. 1759, T Wien 28. 3. 1834; co Brüſſel 
(Finiſterre) 21.5.1782 Reichsfreiherr von 
Bartenſtein, Johann Baptiſt Ghislain, 
* Brüſſel (St. Catharina) 19. 1. 1759, Wien 
23. 5. 1843. 

1) Reichsfreiherr von Bartenſtein, Franz 
Joſeph, * Brüſſel (St. Gudule) 17. 6. 1783, 
T Schloß Poysbrunn 16. 10. 1818, I Falken⸗ 
ſtein; oo Wien (Schotten) 12. 3. 1807 Reichs⸗ 
freiin von Bartenſtein, Sofie Maria Ghis⸗ 
laine, * Brüffel (Finiſterre) 24. 10. 1786, 
+ 31. 12. 1867, Falkenſtein. 

VIII/ XIII — Nachkommen: f. Nr. 1089 —12591 — 
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VH 3) Reihsfreiberr von Bartenſtein, Joſef Ghis⸗ 
lain, * 13. 5. 1785, 7 Schloß Poysbrunn 
25. 11. 1846. 

VII 3) Reichsfreiin von Bartenſtein, Ludovica, 
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* 1. 3. 1786, t 27.4.1847; co Brüſſel 21. 1. 1805 
Baron d'Oſy de Zeegwaert, Johann Ghis⸗ 
lain Anton, * Antwerpen 23. 3. 1778, T ... 

4) Reichsfreiherr von Bartenſtein, Carl Ghis⸗ 
lain, Münſter i. W. 21. 9. 1794, f Raſtenberg 
93. 10. 1847, r3 Falkenſtein; co Wien (St. 
Auguſtin) A. 8. 1837 d' Oſy be Zeegwaert, 
Eugenia Joſefa, * Antwerpen 9. 7. 1807, 
+ Schloß Poysbrunn 30.9. 1871; co II. 1850 
Graf von Vrints zu Falkenſtein, Maxi⸗ 
milian, * Bremen (kath. Kirchengemeinde 4.2. 
1802, T Poysbrunn 10. 6. 1896. 

£ Helman de Termeeren, Marie Thereſe Joſephe 
Sabine, * Brüſſel 11. 7. 1766, t ...; co (Ehe⸗ 
vertrag vom 2.11.1786) Baron von Secus, 
Franz Joſef Hubert Marie, Witgl. der General⸗ 
ſtaaten, des Corps national und des Senats, 
* Mons 7. A. 1760, f 1836. 

1) von Secus, Glijabetb Scholaſtica Franziska, 
* Mons 21. 4. 1791, T Brüſſel 3. 1. 1873; 
co Brüſſel 28.1.1812 Graf von Hemricourt 
von Grünne, Joſef Maria Carlomann,*Dres- 
1 eet 2. 1769, T Rheinberg bei Eltville 7. 10. 
1853. 

I) Gräfin von Hemricourt von Grünne, 
Philippine Johanna, 28. 1. 1813, T 14. 2. 1813. 

VII I) Graf von $emricourt von Grünne, 
Alexander Franz Hubert, “ Brüſſel 11. 4. 1813, 
T Schloß Gamal bei Limburg 16. 12. 1841; co 
Lüttich 10. 7. 1838 Freiin von Senzeile, 
Marie Charlotte Octavie, * Lüttich 7. 1. 1817, 
T Hantal 20. 11. 1893. 

A) Graf von Hemricourt von Grünne, Karl 
Arthur, * Lüttich 15. 3. 1840, T Brüſſel 25. 8. 
1911; oo Schloß Thieuſies 3. 5. 1871 Comteſſe 
be Thieuſies, Adelgonde Marie Joſephine, 
* Thieuſies 21. 1. 1853, f Brüſſel 11. 11. 1923. 

X a) Graf von Hemricourt von Grünne, Leon 

Maria Syojef, * Thieuſies 2. 5. 1873, T Tremezzo 
8. 5. 1927; œ Lexhy 18. 10. 1898 Freiin von 
Blanchart, Johanna Maria, Lerxhy 28.8.1872. 


VII 


VII 


VII 


VIII 


XI a) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Eliſa⸗ 
beth Johanna, Lexhy 26. 7. 1899; co Brüſſel 
90. 11. 1924 Vicomte du Parc Locenaria. 

XI B) Graf von Hemricourt von Grünne, Philipp 
Maria Joſeph, * Lexhy 7. 8. 1905. 

XI y) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Maria⸗ 
Louiſe Adelgonde, “ Lexhy 13. 11. 1907. 

X b) Gräfin von Hemricourt von Grünne, 


Marguerite Marie Charlotte, * Thieuſies 17. 7. 
1875; co Brüſſel A. 5. 1899 Vicomte du Parc, 


Syofepb. : 
X c) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Marie 

Thereſe, * Thieuſies 21. 6. 1878; œ Hamal 

30. 9. 1908 Graf von Liedekerke, Pierre. 
IX B) Gräfin von Hemricourt von Grün ne, Eliſa⸗ 


beth Erneſtine Alerandrine Emma, * Lüttich 
2. 8. 1842; co 31. 8. 1870 Imperiali dei 
Principi bi Francavilla, Giovanni An⸗ 
tonio Francesco, Neapel 22. 6. 1835, T Mai- 
land 21. A. 1909. 

X a) Smperialt di Francavilla, Maria Louyſe, 
* Gamal 5. 10. 1871; O Brüſſel 18. 6. 1895 
Graf von Liedekerke, Heinrich. 

X b) Imperiali di Francavilla, Peter,“ Brüffel 
17. 5. 1874; co 17. 5. 1898 Gräfin von Liedes 
kerke, Genoveva. 


XI a) Imperiali bt Francavilla, Maria Monica, 
* Brüfiel 25. 12. 1908. 

XI 5) Imperiali bt Francavilla, Giovanni, So⸗ 
heit 12. 10. 1908. 

XI 9) 5 di Francavilla, Andreas, 16.11. 
1909. 

XI ô) Imperiali di Francavilla, Stefan, 

XI e) Imperiali di Francavilla, Stefanie, 


X c) Im periali di Francavilla, Anna Maria, 
* Hamal 8. 7. 1878; œ Brüſſel .. Graf von 
Liedekerke, Gaſton. 

VIII II) Graf von Hemricourt von Grünne, Arthur 
Sort, Brüſſel 30. 8. 1815, T Brüſſel 5. 4. 1816. 

VIII IV) Gräfin bon Hemricourt von Grün ne, Maria 
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Défiree, * Brüffel 28. 1. 1817, | 26. 12. 1882; 
T Brüſſel 1. 5. 1843 Graf Robiano, Moritz 
Joſef, Brüffel 26. 9. 1815, T 17. 12. 1769. 

IX A) Gräfin Robiano, Marie Sofie, * Eltville 
(Naſſau) 2X. 6. 1845; co 12. 8. 1865 Graf 
D'Oultremont, Theodor Ludwig, * Brüfiel 
8. 11. 1839, f 10. 6. 1913. 

X a) Graf bD'Oultremont, Henri François, * Brüſſel 
18. 8. 1866; œ 19. 4. 1894 Baroneffe de 
Nothomb, Alice Rofalie, * Berlin 3. 11. 1873. 


1303 XI a) Graf d'Oultremont, Theodor Louis, * Frelles 
26. 6. 1895, f Blicquy 29. 6. 1901. 

1304 XI B) Gräfin d’Oultremont, Anna Eugenie, Ixelles 
16. 9. 1896. : 

1305 XI y) se 11 DENE 

1306 XI ô) Graf b'Oultremont, Franz Raimund, * Ant⸗ 
werpen 1. 7. 1899. 

1307 XI ) Gräfin b'Oultremont, Michelle Philibert, 
* Frelles 8. 8. 1904. 

1308 XI 4) )))) 

1309 X b) Gräfin b'Oultremont, Eliſabeth Jſabelle, 
Hofdame der Königin Eliſabeth, “ 18. 8. 1867. 

1310 X c) Graf d'dultremont, Ferdinand Woritz, * 20. 1. 


1318 
1319 


1870; oo Brüſſel 10.5.1899 be G heut de Mey⸗ 
landt be Montjardin, Johanna, * Nil 
St. Vincent 25. 9. 1871, T La Cattoire 25. 6. 1905. 


XI a) Sräfin b'Oultremont vanne Eugenie 
* Brüffel 9. 5. 1900. 8 re 

XI B) Graf b'Ouítremout, Hervé Xavier, * Brüffel 
13. 7. 1901. 

XI y) Graf b'Oultremont, Baudouin Albert, Ixelles 
29. 12. 1903. 


X d) Gräfin d'Oultremont, Georgine Pauline, 
; * 1,5. 1871; œ Brüſſel 16. 7. 1903 d'Huart, 
Alfred b'Sgnace, * Ontbanie fous Archere 

: 25. 7. 1871. 
e) ni b'Oultremont, Marie Alice, * 17. 5. 
D SE b'Oultremont, Pauline Ida, * 20.3. 


x< 


g) Graf d'Oultremont, Philippe Eugene, * 15.3. 
1879; œ Paris 17. 7. 1908 le Begue be Gers 
D Juliette Marie Thereſe, Paris 19. 4. 

a) Gräfin b'Outremont, Marie Glijabetb Anne, 
* 99. 10. 1909. 

B) orate d'Oultremont, Nicole Georgina," 98. 7. 
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helm Anna Leopold Rodolf, * 22. 12. 1819, 
T Brüffel 31. XII. 1894, Major in öſterreichiſchen 
Dienſten. 
VII VI) Graf von Hemricourt von Grünne, Wil⸗ 
helm Anathole Philipp,“ Frankfurt a. M. 15.12. 
1820, T Offenbach 22. 12. 1832. 
VIII VI) Graf von Semricourt von Grünne, Eugen 
ranz Philipp, * Frankfurt a. M. 25. 4. 1893, 
14. 4. 1903; œ Seßlehen Perd 22. 5. 1849 
Gräfin von Nibeaucourt, Caroline Marie 
Ghislaine, * Brüffel 21. 4. 1829, f Brüſſel 
12. 4. 1913. 
A) Graf von Hemricourt von Grünne, Franz, 
* Brüffel 19. 4. 1850, + Maredſous 10. 10. 1926; 
œ Paris 25. 10. 1873 Gräfin be Monta⸗ 
lembert, Maria Anna Joſephine, * Brüffel 
23. 4, 1849, f Brüſſel 4. 9. 1990. 
X a) Graf von Hemricourt von Grünne, Carl, 
* Brüſſel 12. 1. 1875; œ Paris 7. 1. 1901 
Gräfin be Montalembert, Marie Valens 
tine,“ La Noche Talbot 18. 8. 1876. 


IX 


XI a) Gräfin von Hemricourt von Grün ne, Nenee 
Marie Eugenie, * Goubrat 23. 10. 1901; co 
Brüſſel 12.6.1922 Chevalier be Schootheete 
de Tervarent, Amaury. 

XI B) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Anna 


Maria Madeleine, * Archachon 23. 1. 1903; 
co sn 24. A. 1923 Comte de Bouſies, 
Anton. 
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y) Graf von Semricourt von Grünne, Franz 
Rudolf Eugen, * Brüfjel 26. 2. 1907. 

à) Graf von Hemricourt von Grünne, Rudolf, 
* Brüffel 18. 11. 1911. 

e) Gräfin von Hemricourt von Grünne, 
Maria Mabeleine, * Le Havre 22. 6. 1918. 

b) Gräfin Hemricourt von Grünne, Eliſabeth, 
* Brüſſel 2.1. 1876, Franziskanermiſſionarin. 

c) Gräfin Hemricourt von Grünne, Warie, 
* Brüſſel 19. 3. 1877; co Ophem 29. 7. 1910 
Graf von Liedekerke, Raoul. 

d) Graf von Hemricourt von Grünne, Fer⸗ 
dinand Wilhelm, Kgl. belgiſcher Leg.⸗Sekretär, 
* Banffe 10. 9. 1881, 7 nach 1917. 

e) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Anna 
Glijabetb, * Brüſſel 9.1.1883; co Paris 4.1.1908 
Graf Montalembert, André, franz. Jäger⸗ 
bauptmann. 

f) Graf von Hemricourt bon Grünne, Eugen 
Adolf, Brüſſel 23.19.1883; 00 Paris 24.12.1909 
Lefévred'Ormeſſon, Alice Marie Francoife, 
* Chalon jur Saone 13. 1. 1884 (a. d. £. ber 
Marquis d'Ormeſſon). 

a) Gräfin von Hemricourtvon Grünne, Marie 
Emmanuele, * Opbem 20.8.1912. 

B) Graf von Hemricourt von Grünne, Jean 
Dominique Ghislain, * La Noche en Brenil 
11. 8. 1913. 

y) Graf von Hemricourt von Grünne, Ferdi⸗ 
nand Eugen Maria, Archaon 9. 2. 1916. 

ô) Grafvon Hemricourtvon Grünne, Baudouin 
Maria Emmanuel, * La Roche en Brenil 
9. 9. 1917. 

g) Graf von Hemricourt von Grünne, Wilhelm 
Karl, * Bauffe 14. 10. 1888; œ Weſterloo 
11. 5. 1920 Gräfin von Merode, Henriette 
Charlotte,“ Brüſſel 29. 12. 1885. 

a) Gräfin von hemricourt von Grünne, Colette 
Natalie, Brüſſel 16. 12. 1924. 


16 cm Figurhöhe. 


gerechtfertigt. 
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B) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Jo 
hanna Marie, Brüſſel 11. 6. 1929. 

h) Graf von Hemricourt von Grünne, Fried⸗ 
rich Franz Raver, * Rirnjart 11.6. 1894; co Paris 
5. 10.1919 de Meaux, Anna Maria Eliſabeth, 
* Paris 10. 6. 1894. 

a) Gräfin von Hemricourt von Grünne, Maria 
Thereſe, * Paris 9. 7. 1920. 

B) Graf von Semricourt von Grünne, Gerard 
Emmanuel, * Chateauroux 25. 12. 1921. 

„) Graf von Hemricourt bon Grünne, Gerard 
Paul, * Chateauroux 22. 3. 1925. 

ô) Graf von Hemricourt von Grünne, Jacques, 
* Chateauroux 25. 10. 1926. 

s) Gräfin von Hemricourt von Grünne, 
Srancoije Philippine Henriette, Ophem 
20. 10. 1927. 

n) Helman be Termeeren, Rojalie Mathilde 
fucie; 17. 5, 3774, Freiherr 
von Eltz, Wilhelm Anton, recaveur general 
de Luxemburg (25. 1. 1772). 

4 Rubens, Franz (* 16337) + 26. 9. 1678; co 27. 
re Charles, Suſanne Gratienne, T 4.11. 

I Rubens, Alerander, Herr zu Urendiek, T Willens⸗ 
keck 17.2.1752; œ... von Parys, Katharina 
(kinderlos). 

II Rubens, Katherina, * 11. 8. 1717, Mecheln 
29.8.1741; O. . . von Parys, ... kinderlos). 

III Rubens, Franz; œ ... de Claer, Barbara. 

A Rubens, Friedrich, T 10.6.1720, Prieſter zu Gent. 

B Rubens, Johann Alexander, T 20. 11. 1746; 
CO ... bu Lelaz, Louiſe, Witwe des Petrus 
Pangaert (kinderlos). 

5 Rubens, Iſabelle Helene, * (16352), t 21.9.1652. 

6 Rubens, Peter Paul, Prieſur 1674. 

7 Rubens, Conſtanze Albertine, Kloſterfrau ber 
Abtei La Cambre. 


Eine Handzeichnung 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 


Von Hans Niedermeier, München. 


Zu den Quellen, bie für die Familienforſchung wegen der vielen darin ente 
haltenen Namen von großem Werte ſind, gehören die ſog. Muſterungsbücher, 
d. h. Verzeichniſſe der von einer Stadt, Kirche uſw., ſpäter im dreißig⸗ 
jährigen Kriege auch von Heerführern aufgenommenen und mit Handgeld ge- 
dungenen Söldner. 


Im Kreisarchiv Amberg befindet ſich unter den 


ſich verſuchender Mönch 


Muſterungsakten ein ſolches Muſterungsbuch des Kloſters Spainshart (Ober⸗ 
pfalz), das mit 1503 beginnt und bis etwa 1540 fortgeſetzt iſt. Es iſt ein 
Papierband von 78 Blatt Schmalfolio in Pergament gebunden. Außen ſteht 
die Bezeichnung: Regifter der Manſchaft und hantlon. Auf der erſten Seite 
beginnt der Text: „Anno domini fünffzehnhundert und im dritten jar. Hyr 
innen fond geſchriben all manſchafft fo der Abthey Spayßhart (f) zwgeherig 
ſynd. Es ſoll auch fleiß geſchehen das alle die, die dan dye manſchafft auff⸗ 
geben auß gethan werden und die man werden wider eyngeſchriben werden.“ 
Darunter befindet ſich die nebenſtehende Zeichnung in der Originalgröße von 


Die Zeichnung ſtellt den Söldner, anſcheinend Bauersmann, vor, wie er 
die Hand zum Schwur erhebt. Auf dem umlaufenden Spruchband iſt der 
Schwur zu leſen: „Getreu und gewar will ich ſein, geredich pei den treuen mein.“ 
In Farben find angedeutet die Hofe und Gugel blau, der Ro rotbraun. 

Die an und für ſich anſpruchsloſe Zeichnung hat inſofern Intereſſe, als ihr 
Fertiger zweifellos kein Berufskünſtler, ſondern ein Dilettant war, vielleicht der 
Herr Feldwaibel ſelbſt, der dies Buch geführt, oder ein in Feder und Pinſel 
( vom Praemonſtratenſerkloſter Spainshart. 
dieſem Grunde iſt wohl eine Wiedergabe des Bildes in dieſer Zeitſchrift 


Aus 
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Zweimaliger Wechſel des Familiennamens innerhalb von 
150 ren In dem heutigen Stuttgarter Stadtteil Mühl⸗ 
hauſen, aus deſſen Ehebüchern ich an dieſer Stelle im Jahrgang 
1935, Sp. 3111/5, berichtet habe, gibt es feit mehr als zweihundert 
Jahren ein evangeliſches Geſchlecht Erhardt, deſſen Angehö- 
rige zunächſt Handwerker und Wüller waren, in der neueren 
Zeit aber auch in anderen Berufen vorkommen, wie ſich die 
Namensträger nach und nach auch örtlich ausgebreitet haben. 
Erſtmals tritt der Gefchlechtename Erhardt in Mühlhauſen 
bei dem Zimmermann Hans Adam Erhardt (f 1735) und 
ſeiner Familie auf. Mit ſeiner Frau Barbara Blumhart, 
die auch 1735 ſtarb, hatte er ſechs Kinder, deren Taufen in die 
Jahre 1715 bis 1724 fallen. Das letzte dieſer Kinder iſt ſofort mit 
em Familiennamen Erhardt in das Taufbuch eingetragen 
worden, die anderen dagegen hat der Pfarrer zunächſt als Eck⸗ 
hardt eingeſchrieben, doch ift dieſer Name dann überall in 

rhardt geändert worden. Den urſprünglichen Eintragungen 
verdankt man den Hinweis, wie die Forſchung weiter nach rück⸗ 
wärts zu führen iſt, und es findet ſich, daß der Zimmermann am 
28. Juli 1674 zu Mühlhauſen als Sohn des Barbierers Hans 
Adam Eckhardt (f 1689) getauft wurde. Die dem Barbierer 
1669 ebendort angetraute Catharina Nagel (T 1715) hat nach 
Dellen Tode den Gerichtsverwandten Hans Traub zu Mühl⸗ 
hauſen zum Manne genommen. Obwohl alſo die Familie am Ort 
blieb, vollzog ſich der ſeltſame Wechſel des Familiennamens 
Eckhardt in Erhardt. JEN ; 

Des Barbierers Vater war der während des 30jährigen Hrie⸗ 
ges in der Ortsgeſchichte des Pfarrdorfs Stetten i. N. rühmlichſt 
erwähnte Pfarrer M. Melchior Sylveſter Eckhardt, der am 
8. Auguſt 1600 als nachgeborener Sohn des T Bürgers unb 
Wetzgers Melchior Eckhardt und der Anna Hailn)lemann 
aus Sulpach in der württembergiſchen Amtsſtadt Kirchheim ge⸗ 
tauft worden war. Dieſe Frau hatte der damals verwitwete 
Bäcker erſt am 17. Mai 1598 zu Kirchheim geheiratet. Bei ſeiner 
erſten Eheſchließung am 7. Januar 1596 iſt Melchior als Sohn 
des Bäckers Sylveſter Eckher bezeichnet, der, wie ſich ergibt, 
am 6. Januar 1561 zu Kirchheim Anna, die Tochter des dort 
verbürgerten Goldſchmieds Hans Schölderlin geheiratet hatte. 
Während die Taufen anderer Kinder des Paares feſtzuſtellen 
ſind, fällt die des Sohnes Melchior offenbar in eine der ver⸗ 
ſchiedenen kleinen Kirchenbuchlücken. Daß bei der Nennung des 
Familienamens Eckher in den Pfarrmatrikeln von Kirchheim 
u. Teck kein Irrtum vorkam, ſteht einwandfrei feſt, denn des Bäckers 
gleichnamiger Vater hat dort in den Jahren 1543 bis 1565 das 
Amt des herzoglichen Kellers innegehabt und aus dieſer Zeit 
befindet fi) im Hauptſtaatsarchiv Stuttgart eine ganze Reihe 
von Aktenſtücken, in denen er irgendwie erwähnt iſt, oder die er 
gar eigenhändig unterſchrieben hat. — Wer aber denkt ohne 
weiteres wohl daran, daß man heute des Kellers Sylveſter Eckher 
legitime namentragende Nachkommenſchaft nicht nur unter ber 
immerhin naheliegenden Namensform Eckhardt und ihren Spiel⸗ 
arten, ſondern auch unter dem Familiennamen Erhardt finden 
ann? 


Stuttgart. Kurt Erh. v. Marchtaler. 


Die Ho ulen für Lehrerbildung ſollen im Zuge der Neu⸗ 
ordung 229 Ee wieder durch Anſtalten ähnlich den 
alten Lehrerſeminaren erſetzt werden. Mit ihnen wird manche 
Studieneinrichtung ihr vorläufiges Ende finden, der man im 
Wiederaufleben und Fortbeſtehen in den neuen Anſtalten wün⸗ 
ſchen möchte. Gemeink ſind die Arbeitsgemeinſchaften und Hoch⸗ 
ſchulſeminare für Volks⸗ und Sippenkunde, wie eines mit be⸗ 
ſonderer Wirkſamkeit und fruchtbarer Regſamkeit an der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung in Cottbus beſteht. Aber die erſten fünf 
Jahre der Tätigkeit dieſes Inſtituts berichtet Prof. Dr. phil. 
habil, 3. Hermann Witgau im 12. Heft ber Familienkundlichen 
Hefte für die Niederlauſitz: „Fünf Fahre Volks⸗ und Sippen 
kunde an der Hochſchule für Lehrerbildung zu Cottbus 1934—3 
(Cottbus: Verein für Heimatkunde 1941; 43 S. Gr.-8°). Der Be⸗ 
richt ijt ein wertvoller Beitrag zur Geſchichte der Lehrerbildung, 
der Pädagogik und der Sippenkunde zugleich. Als praktiſches 
Beiſpiel der in Cottbus gepflegten Arbeitsmethode iſt eine Semi⸗ 
nararbeit des 1940 in Frankreich gefallenen Hochſchulſtudenten 
Johannes Menzel beigegeben: „Willmersdorf bei Peitz — eine 
Dorfunterſuchung, I. Teil“, in der auf Grund der Eheſchließun⸗ 
gen 1730—1937 die Fragen der Inzucht, des Heiratsalters, der 
Zu⸗ und Abwanderungen und der Berufsverteilung unterſucht 


werden. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Nachforſchung nach Hölderlin⸗Handſchriften. — In Stuttgart 
wird im Auftrag des Württ. Miniſterpräſidenten und Kultus⸗ 
miniſters und der Deutſchen Akademie in München — im Verlag 
Cotta — eine achtbändige Hölderlin-Geſamtausgabe erſcheinen. 
Mit der Herausgabe ijt der Univerſitätsdozent Dr. habil. Fried⸗ 
rich Beißner in Weimar, Aberm Panzerwäldchen 12, beauftragt 
worden. Die Ausgabe ſoll neben den Werken, Überjegungen und 
Briefen des Dichters auch die Briefe an ihn, ſowie ſonſtige 
Lebenszeugniſſe, ferner einen Handſchriftenkatalog, eine Hölder⸗ 
lin⸗Bibliographie und ein Hölderlin⸗Wörterbuch (Konkordanz) 
enthalten. Der Text dieſer „Stuttgarter Ausgabe“ wird auf 
einer genauen Neviſion ſämtlicher Handſchriften und Drucke be⸗ 
ruhen; auch ſollen die für die Sinndeutung gerade Hölderliniſcher 
Gedichte beſonders wichtigen Lesarten mit größtmöglicher Voll⸗ 
ſtändigkeit erſtmalig nach ſtreng philologiſchen Grundſätzen dar⸗ 
geboten werden. Neben der wiſſenſchaftlichen („großen“) Aus⸗ 
gabe plant der Verlag Cotta eine auf fünf Bände berechnete, 
wohlfeile „kleine“ Ausgabe, die ohne gelehrtes Beiwerk dem ge⸗ 
nießenden Leſer nur den vollſtändigen gereinigten Text vermit⸗ 
teln will. Zu Hölderlins hundertſtem Todestag am 7. Juni 1943 
werden zwei Bände der großen Ausgabe vorliegen. 

Alle Beſitzer ungedruckter wie auch bereits veröffentlichter 
gandſchriften Hölderlins — Bibliotheks⸗ und Archivleiter, 
Sammler, Betreuer von Familienarchiven und Nachläſſen, wer⸗ 
den hiermit aufgerufen, die geplante Ausgabe, mit der die 
Wiſſenſchaft eine Ehrenpflicht gegenüber dem größten Seher und 
Sänger einer vaterländiſchen Zukunft und einer geweihten volk⸗ 
haften Gemeinſchaft der Deutjhen zu erfüllen hat, nach Kräften 
zu fördern und zu dieſem Zweck zunächſt von ihren Handſchriften 
Hölderlinſcher Werke und Entwürfe (auch in Abſchriften von 
fremder Hand), von Briefen Hölderlins und an ihn, auch von 
Erwähnungen des Dichters in Briefen und Tagebüchern andrer 
Nachricht zu geben der als Sammelſtelle und Treu⸗ 
händerin beſtellten Württembergiſchen Landes⸗ 
bibliothek in Stuttgart (Handſchriftenabteilung), 
Neckarſtraße 8. 


Dichtung und Wahrheit um eine Vielfachgattin. — Mehrfach⸗ 

ehen von Handwerker- und Geſchäftsfrauen find aus alter Zeit 
viele bekannt. Daß eine Frau aber über ein halbes Dutzend 
Ehen im Zeitraum von vierzig Jahren einging, iſt ſelbſt in den 
ſchwierigen Zeiten der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts keine 
Alltäglichkeit. 
Im evangeliſchen Totenbuch von Stuttgart⸗Bad Cannſtatt 
findet ſich bei dem unter dem 21. Juni 1638 eingetragenen Be⸗ 
gräbnis des dortigen Bäckers Hans Wager der ſpätere Ver⸗ 
merk, daß er der vierte Ehemann ſeiner Witwe Urſula geborenen 
Hannemann geweſen ſei. Nur aus dieſer Notiz iſt zunächſt der 
Mädchenname bekannt, denn als fie am 19. Januar 1636 zu 
Cannſtatt die Ehe mit dieſem Bäcker einging, iſt ſie als Witwe 
von Simon Heß bezeichnet, wobei wohl jedermann aus dem 
fehlenden Ortshinweis darauf ſchließt, daß das Paar am Platz 
gelebt hat. Nach dem Eheeintrag mit Heß oder nach Taufen von 
Kindern ſucht man jedoch vergebens im Cannſtatter Kirchenbuch. 
Dieſer Umftand wird erſt klar durch die Eintragung, wonach am 
erſten Sonntag nach Trinitatis des Jahres 1630 die Ehe des 
verwitweten Bürgers Balthas Kauffmann zu Cannſtatt auf⸗ 
geboten wurde mit Maria, Tochter des Gerichtsverwandten 
Simon Heß im benachbarten Untertürkheim. Dort hat alſo wohl 
nicht nur deſſen Ehe mit Frau Urſula ſtattgehabt, ſondern das 
Paar hat ſicher auch dort gelebt. Für die fragliche Zeit ſind keine 
Kirchenbücher mehr vorhanden, da 1694 bei einem Pfarrhaus⸗ 
brand in Untertürkheim die Kirchenbücher mitverbrannt ſind. 
Wahrſcheinlich iſt auch die behauptete zweite Ehe von Frau 
Urſula dort zu ſuchen. Da der Familienname Hannemann in 
Untertürkheim zu Haufe ijt, ſchien die Angelegenheit zwar ge- 
klärt, aber wegen des Fehlens der Kirchenbücher doch auf einem 
toten Punkt angelangt, wenn nicht wiederum im Cannſtatter 
Ehebuch am 5. Auguſt 1617 die Heirat des verwitweten Bürgers 
Jakob Speck mit Urfula, des Claus Hammethlen von Her⸗ 
mertingen (?) ehelicher Tochter, eingetragen und dabei ein ſpä⸗ 
terer Zuſatz zu finden wäre, daß ſie nachmals die Frau des ein⸗ 
gangs erwähnten Hans Wager wurde. 

„Nach feinem Tode, wobei er nachträglich als vierter Ehemann 
ſeiner Frau bezeichnet iſt, hat ſie ſich am 30. Juli 1639 in Cann⸗ 
ſtatt wieder verheiratet mit Melchior Hartmann, Bürger⸗ 
meiſter von Freudenſtadt, der am 25. November 1652 in Cannſtatt 
zur letzten Ruhe getragen wurde. Ein ſpäterer Nandvermerk hat 
dieſe Ehe von Frau Urſula als ihre ſechſte bezeichnet. Die feh⸗ 
lende fünfte Eheſchließung zu ſuchen, liegt nahe. Im Cannſtatter 


211 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 11/12. 212 


Ehebuch kommt aber kein Eintrag; nur das Totenbuch gibt eine 
Löſung dieſes Problems. Den am 22. März 1639 zu Cannſtatt 
begrabenen dortigen Bärenwirt Hans Lohr mann bezeichnet 
nämlich eine nachträgliche Notiz als fünften Ehemann Urſulas. 
Dieſer war ein Sohn des Jakob Lohrmann in Kuchen und 
hatte am 19. Juni 1611 zu Cannſtatt die Ehe geſchloſſen mit 
BE Magdalena, ber Witwe des Gaſtgebers Johann Volmar 
aſelbſt. Am 28. Mai 1628 hat fie ein Teſtament aufſetzen laſſen 
Teſtamente Cannſtatt 1573-1707, S. 151 ff.) und am 20. März 
1638 hat Lohrmann mit ſeiner Frau Magdalena zuſammen ein 
„Testamentum reciprocum* errichtet (Teſtamente Cannſtatt 
15731707, S. 291 ff.). Damit ijt der Beweis dafür erbracht, daß 
der Eintrag über die Beerdigung am 26. November 1638 nur 
auf dieſe erſte Frau des Wirts Lohrmann gehen kann. Für 
ſeine angebliche Ehe mit Frau Urſula bleibt alſo nur die kurze 
Zeit vom Dezember 1638 bis zum März 1639, aber bei ber 
im Juli dieſes letztgenannten Jahres geſchehenen Trauung 
Hartmanns iſt 7 Urfula ja nicht als Witwe des Wirts 
Lohrmann, ſondern als die des Bäckers Wager bezeichnet. 
Die wahrſcheinlichſte Löſung für dieſes Problem wird — auch in 
Anſehung einer Trauerzeit — wohl die ſein, daß Frau Urſula 
zwar mit Lohrmann verſprochen war, daß es infolge ſeines 
Ablebens jedoch nicht mehr zur Heirat kam, daß andererſeits aber 
der Schreiber ber Randvermerke auf Grund des perſönlichen 
Wiſſens vom Verſpruch den Bärenwirt einfach als den fünften 
„maritus“ von Urjula bezeichnet hat. 

Nach dem Tode von Welchior Hartmann wurde Frau 
Urſula in angeblich ſiebter, wirklich aber höchſtens nur ſechſter 
Ehe am 7. Juni 1653 dem Metzger alt Hans Weckherlin zu 
Cannſtatt anvermählt. Nachdem auch er geſtorben und am 
6. Januar 1656 beerdigt worden war, ging die Witwe am 
30. September desſelben Jahres mit dem gleichfalls verwitweten 
Metzger und Wirt Joſeph Gugler in Untertürkheim eine neue 
Ehe ein. Scheinbar verließ ſie damit Cannſtatt wieder, wo ſie 
die letzten zwanzig Jahre ihres bewegten Lebens zugebracht hatte 
und wo einige ihrer Ehemänner begraben lagen. Vermutlich zog 
ſie zu dem neuen Gatten nach Untertürkheim, wo ſich aus den 
geſchilderten Gründen ihre ferneren Lebensſchickſale leider nicht 


mehr verfolgen laſſen. 
Stuttgart. Kurt Erh. v. Marchtaler. 


Banderia Prutenorum. — Bei Tannenberg 1410 verlor der 
Deutſche Orden 52 Feldzeichen, die 1411 in der Stanislauskapelle 
des Krakauer Domes in zwei Gruppen zu beiden Seiten der 
Gruft des Nationalheiligen aufgehängt wurden. Vier weitere 
1431 eroberte Feldzeichen des Ordens kamen ſpäter dazu. Die 
Fahnen ſind längſt verfallen. Erſt 1936 wurden 18 ſorgſam ge⸗ 
arbeitete Nachbildungen im Senatorenſaal der Burg neu auf⸗ 
gehängt, die 1939 die polniſche Abteilung der Newyorker Welt⸗ 
ausſtellung ſchmücken ſollten, vorher aber in deutſche Hand fielen 
und nach der Marienburg gebracht wurden. Von den Fahnen 
hat bereits 1448 der Krakauer Domherr Jan Dlugoſch durch den 
Krakauer Maler Stanislaus Durink farbige Nachbildungen auf 
Pergament malen und in einem Band „Banderia Pruteno- 
rum“ mit Erläuterungen binden laſſen. Dieſes Manufkript iſt 
1940 von Generalgouverneur Frank dem RNeichsſtatthalter von 
Danzig auf der Warienburg feierlich übergeben worden, wo ſie 
künftig verwahrt werden ſoll. Dlugoſch hat außerdem in feinem 
großen Geſchichtswerk Historia Polonica (gedruckt Leipzig 1711) 
im einzelnen von den B. Pr. abweigende Beſchreibungen der 
Feldzeichen geliefert. Von dem B. Pr. gibt es mehrere hand⸗ 
gemalte Nachbildungen, außerdem aus dem 19. Jahrhundert eine 
Reihe deutſcher und polniſcher Ausgaben. In einem auch als 
Sonderdruck erſchienenen Aufſatz hat Ernſt von der Oelsnitz 1940 
in den „Altpreußiſchen Forſchungen“ die Fahnenbeſchreibungen 
einer ſorgſamen kritiſchen Unterſuchung unterzogen, die einen 
darstellt. Beitrag zur Heraldik des Ordens und Altpreußens 

arſtellt. 

Zum 65. Geburtstag von Ludwig Finckh hat der Deutſche 
Volksverlag in München in einer Kaſſette drei Bände vereinigt, 
die dem Leben und Werk des Deutſchen Finckh gewidmet ſind. In 
einem mit einem Bilde des Dichters geſchmückten Bande „Der 
deutſche Finckh“ hat Gotthold Wurſter das vielfältige Wirken 
und Schaffen des Noſendoktors für bie deutſche Sache in Wort 
und Tat ſchlicht und überzeugend gewürdigt. Auf nur 6 kurzen 
Seiten wird der Lebensweg Finckhs geſchildert, um dann den 
ganzen übrigen 211 Seiten ſtarken Band ſeinem Schaffen zu 
widmen — als politiſchen Kämpfers, als auslandsdeutſchen Weg⸗ 
weiſers, als Sippenforſchers, als Sprachpflegers, als Hüters der 
deutſchen Landſchaft, als Lyrikers und Heimatdichters, als Bio⸗ 
graphen, als Humoriſten und als Vortragenden. Dankbar werden 
die Freunde Finckhſcher Dichtung die beiden anderen, ſchmäleren 
Bände begrüßen, die eine Anzahl „Gedichte“ und „Sprüche“, 
die erſteren ausgewählt und mit einem Nachwort verſehen von 
Karl Seibold, die letzteren von Karl-Eberhardt Felten. Vor 


allem in der Gedichtfolge „Erbſegen“ und in der Spruchfolge 
„Heilig tjt die Ahnenſchaft“ findet der Sippenforſcher einen gro⸗ 
ßen Reichtum des ihm naheliegenden Gedankengutes in letzter 
und vollendeter Prägung. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
Am 8. April 1941 verſchied Studienrat Dr. Wilhelm Bierehe 
im Alter von erſt 59 Jahren aus einem Leben raſtloſer, erfolg⸗ 
reicher Arbeit und Forſchertätigkeit. Mit ihm verlor die Sippen⸗ 
forſchung eine Perſönlichkeit, die wie wenige über ein ungemein 
reiches und gediegenes Wiſſen auf dem Gebiete der mittelalter⸗ 
lichen Wanderungs⸗ und Koloniſationsgeſchichte des deutſchen 
Oſtens verfügte. 

Zahlreiche Aufſätze und Unterfuhungen, bie er in den ver⸗ 
ſchiedenſten Zeitſchriften veröffentlichte, ſind Zeugen ſeiner For⸗ 
ſchungsarbeit, bei der er ſich ſtets zum Ziele ſetzte, in die Ge 
zu gehen, bie entlegenſten Quellen aufzudecken und alle erret 
baren Zuſammenhänge mit ſcharfem Verſtande herauszuſtellen. 
In ſeinen letzten Lebensjahren widmete er ſich mit ganz beſon⸗ 
derem Eifer der Erforſchung der Herkunft pommerſcher Adels⸗ 
geſchlechter, worüber wiederholt Aufſätze in den Monatsblättern 
der Pommerſchen Vereinigung für Stamm⸗ und Wappenkunde 
von ihm erſchienen, und worüber er in den monatlichen Ver⸗ 
ſammlungen ſprach. Es war ſtets lehrreich, ſich über dieſes für 
den Oſten, vor allem Pommern, intereſſante Gebiet mittelalter⸗ 
licher Geſchichte mit ihm zu unterhalten, und es iſt außerordent⸗ 
lich beklagenswert, daß die Kenntnis des frühmittelalterlichen 
Wappenweſens in Pommern und Nügen, über das er eingehende 
5 angeſtellt hatte, mit ihm ins Grab geſunken iſt, 

evor die Ergebniſſe dieſer Arbeit zu einer Veröffentlichung reif 
waren. Auch ſeine archivaliſchen Arbeiten, die er im Auftrage 
der Familien von Saldern und von Engelbrechten aus⸗ 
führte, blieben leider durch ſeinen Tod vorläufig unvollendet. 

Aber nicht nur auf ben oſtdeutſchen Raum beſchränkte ji das 
Arbeitsgebiet Biereyes. Zahlreiche Abhandlungen legen Zeg: 
nis davon ab, daß er ſich auch eingehend mit der mittelalterlichen 
Geſchichte ſeiner Heimatprovinz Schleswig⸗Holſtein beſchäftigte, 
worüber neben anderen Aufſätzen feine „Beiträge zur Geſchichte 
Nordalbingiens im 10. Jahrhundert“ als Buchveröffentlichung 
vorliegen. 

Biereye war feit Jahren ſchwerleidend; um jo bewunderns⸗ 
werter muß ſeine Arbeitskraft und Arbeitsfreude anerkannt wer⸗ 
den, mit der er der Wiſſenſchaft diente. Schmerzlich, daß der Tod 
ihm vorzeitig die Feder aus der Hand nahm. Wir, die wir ihn 
kannten und mit ihm gemeinſam arbeiteten, werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Stettin. Eberhard Meyer. 


Rittergut Diederſen 100 Jahre in der Familie b. Hake. — 
Am 9. Juni 1941 jährte fid) zum 400. Male der Tag, an dem 
Ritter Dietrich Hake auf Ohr mit dem freien Sattelhof zu Dieder⸗ 
ſen von dem Stift Corvey belehnt wurde, nachdem bereits 1513 
Dietrichs Vater Hermann auf Ohr mit ſeinem Schwager Hartung 
von Haſtenbeck, dem Bruder ſeiner Frau Mutter, mitbelehnt 
worden war. Oberſt z. V. Hermann Freiherr von Hake hat aus 
Anlaß des ſeltenen Beſitzjubiläums der Familie eine dem An⸗ 
denken ſeiner Eltern Carl und Thekla geb. Schmidt gewidmete 
ſehr gefällige Feſtſchrift herausgegeben, die bei C. V. Engelhard 
& Co. in Hannover 1941 gedruckt worden tjt. 


Zum 75. Geburtstag Heinrich Bergners (* Gumperda 13. 7. 
1865, T Heilingen 29. 12. 1918) würdigt Ottogerd Mühlmann im 
Thüringer Fähnlein (1940, S. 176—180) das kunſthiſtoriſche 
Werk dieſes genialen thüringiſchen Landpfarrers, der in der Ein⸗ 
ſamkeit feiner Landpfarre eine Reihe zuverläſſiger Beſchreibun⸗ 
gen von Kunſtdenkmälern (Naumburg, Ziegenrück, Schleuſin⸗ 
gen) und kunſthiſtoriſcher Handbücher („Handbuch der Kirchlichen 
Kunſtaltertümer in Deutſchland“, „Handbuch der Bürgerlichen 
Kunſtaltertümer in Deutſchland“, „Grundriß der Kunſtgeſchichte“) 
ſchuf, die ſich durch ſcharfkritiſchen Blick und ſicheres Gefühl für 
das Techniſche auszeichnen. 


. Stalienijd)e Blutlinien in Deutſchland. — Das Neichsinſtitut 
für Geſchichte des neuen Deutſchlands hat den Auftrag erhalten, 
die hiſtoriſch, kulturell und wirtſchaftlich bedeutenden italieniſchen 
Blutlinien in Deutſchland feſtzuſtellen und zu beſchreiben. Die 
italieniſchen Familien in Deutſchland ſollen auch auf ihre genea⸗ 
logiſchen Wurzeln zurückgeführt, ihre verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen untereinander ſollen nach Möglichkeit aufgedeckt und 
es ſollen auch die Nachkommen der Töchter dieſer italieniſchen 
Familien und ihre Leiſtungen gewürdigt werden. 

An alle intereſſierten Sippenforſcher ergeht daher die Auf⸗ 
forderung, ihr Material über italieniſche Ahnenlinien und deren 
Nachkommen an das Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen 


= 


Deutſchlands, München 22, Ludwigſtr. 22b/2, zu fenben. 


An die vorbereitende Sammelarbeit ſollen fid) Forſchungen 
in Italien, vor allem im Gebiet des Comerſees, anſchließen. 
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Aus den ebangelijen Totenliſten Augsburgs ab 1751 
(Tortſetzung). 


J. Goldſchmiede und ⸗Arbeiter, evang. Religion, 3. T. mit ihren 
Frauen, 15 der zweiten m d 5 in Augsburg 
egraben ). 


Adam, Michael, G.⸗Sch. 56 Ihr., 28. 5. 1772. 1653 


Adamin, Johanna, G.⸗Sch., 54 Ihr., 14. 4. 1772. 
robin, Anna Catharina, G.⸗Sch.⸗Wit., 79 Ihr., 20.3. 
3. 


Allmann, Jacob, G.⸗Sch.-⸗Geſ, led., 38 Ihr., 29. 6.1775. 
Allmann, Johann Leonhard, G.⸗Sch. 79 Ihr., 29. 6. 1775. 
Allmann, Anna Maria, G.⸗Sch., 84 Fhr., 6. 6. 1775. 
Amend, Johann Daniel, G.⸗Sch., 71 Ihr., 23. 1. 1752. 
pos Regina Salome, G.⸗Sch.⸗Geſ.⸗Wit., 46 Ihr., 

. 8. 1783. 
Attingerin, Anna Maria, G.⸗Sch.⸗Wit., 75 Ihr., 9. A. 1751. 
. oue Regina, D rd CURL 5. 4. 1780. 

ur niel, G.⸗Sch., 43 T. 28: ; 
ee SE L, 72 br. 14. 5. 1754, 
51. 


1969 
1322 


1970 


Bachmayr, Martin Balthaſar, G.⸗Sch 

Badbmairin, Anna Maria, G.⸗Schl., 46 Ihr., 9. 5. 17 

Bachmayrin, Eliſabeth, G.⸗Schl., 77 Ihr., 8. 6. 1790. 

Bachmayrin, Maria Jakobine, G.⸗Schl.⸗Wit., 83 Ihr., 
10. 7. 1771. 

Bähr, Adam, G.-9L, 84 Ihr., 1759. 

Bährin, Anna Magdalena, G.⸗Sch. 77 Ihr., 10. 5. 1759. 

Bärin, Barbara, G.⸗A.⸗Wit., 70 Ihr., 23. 11. 1751. 

Barogin, Noſina, G.⸗Schl.⸗Wit., 61 Ihr., 16. 2. 1755. 

Battermann, Johann, G.⸗Sch. 78 Ihr., 22. 6. 1782. 

E cami DL Eo Spr id 1 2» 14.1.1789. 
aumann, Jacob, G.- A Ihr., 17. A. E 

ee Johann Chriſtoph, G.⸗Schl., 84 Ihr., 25. 5. 

92. 


Baumgartnerin, Anna Regina, G.⸗Schl. 61 Ihr., 1. 5. 1766. 
Baumgartnerin, Rojina Barbara, G.⸗Schl.⸗Wit., 71 Ihr., 
3. 12. 1796. 

Baur, Abraham, G.⸗Schl., 75 Ihr., 12.4.1772. 

Baur, Johann, G.⸗Sch., 66 Ihr., 23. 2. 1752. 

Baur, Mattäus, G.⸗Sch., 65 Ihr., 9. 7. 1758. 

Sauein, Anna Magdalena, G.⸗Sch.⸗Wit., 87 Ihr., 22.9. 

7 


8. D — 
zum, Jacobine Catharina, G.⸗Sch.⸗Wit., 87 Ihr., 15.5. 
758. 


Bäurin, Regina Dorothea, G.⸗Sch., 48 Ihr., 22. 8. 1766. 

Bayr, "olet Bartholomäus, G.⸗Schl., 69 Ihr., 24. 2. 1792. 

Bayrin, Anna Rojina, G.⸗Sch., 56 Ihr., 8. 5. 1754. 

Bahrin, Rojina Barbara, G.⸗Schl., 70 Ihr., 2. 7. 1781. 

Se? E „ B r., 23. 10. 1766. 
edbarbt, G.⸗Sch., 73 Ihr., 10. 6. : 

Beckhardin, Anna, G.⸗Sch.⸗Wit., 68 Ihr., 21. 2. 1758. 

Beckhardtin, Regina Magdalena, G.⸗Sch.⸗Wit., 69 Ihr., 
25. 8. 1796. ) 

Belican, Johann Leonhard, G.⸗Schl., 40 Ihr., 29. 4. 1773. 

Bell, Johann Gottfried, G.- u. S.⸗Blätter, 61 Ihr., 8. 9. 
1760. 


760. 
Bendler, Carl, G.-Gd., 50 Ihr., 12. 8. 1751. ... 1672 
Berenz, Ludwig Ehriſtian Friedrich, G.⸗Arb. u. E. E. Löbl. St. 
Gerichts⸗Aſſ., 65 Ihr., 10. 7. 1786. i 
— Maria Rofina, G.⸗Sch.⸗Wit., 91 Ihr., 11. 5. 
58. 


Bößmännin, Urſula, G.⸗Sch.⸗Wit., 64 Ihr., 25. 3. 1794. 

Bettkober, Carl Samuel, G. u. S.⸗Arb., 56 Ihr., 5. 6. 1787. 

Bethkoberin, Sibylla Jacobine, G.⸗Sch. 37 Ihr., 5. 5. 1773. 

Setimännin, Gujanna Apollonia, G.⸗Sch., 45 Ihr., 25. 7. 
3 


Betz, Lorenz, G.⸗Sch., 50 Ihr., 12. 12. 1760. 

Betz, e G.⸗Sch.⸗Wit., 72 Ihr., 21. 2. 1759. 

Bebrin, Anna Maria, G.⸗Sch.⸗Wit., 75 Ihr., 1.4.1753. 
Bebrin, Anna Regina, G.⸗Sch.⸗Wit., 74 Ihr., 13. 6. 1751. 
Bichler, Adolph, Silb.⸗Arb., 71 Ihr., 14. 12. 1751. 
Bilerin, Catharina, G.⸗Sch.⸗Wit., 71 Ihr., 7.4. 1791. 
Bindellerin, Regina, G.⸗Sch., 31 Ihr., 16. 1. 1753. 

Blau, Sebald Heinrich, G.= u. S.⸗Arb., 49 Ihr., 27. 6. 1788. 1924 
Bockh, Daniel, G.⸗Sch., 81 Ihr., 15. 4. 1755. 


1661 


1665 


1336 


1670 
1339 


1980 


1353 


Bock, Marx Anthon, G.-S., 66 Ihr., 11. 5. 1766. 1686 
Bockin, Agia Maria, G.⸗Sch., 65 Ihr., 28. 8. 1761. 1687 
Bockin, Glijabetb, G.⸗Sch., 67 Ihr., 11. 8. 1754. 

Boſch, Johann Chriſtian, G.⸗Arb., 47 Ihr., 30. 7. 1772 1690 


gota Georg Abraham, G.⸗Sch.⸗Geſ., 21 Ihr., 2.10. 


Braun, Johann Chriſtian, G.⸗Sch. u. Uhrgehäußmacher, 
35 Ihr., 18. 10. 1764. 

Broßerin, Lucia, G.⸗Schl., 74 Ihr., 19. 3. 1797. 

Brucker, Peter Thomas, G.⸗Schl., 56 Ihr., 16. 12. 1759. 

Brugger, Elias, G.⸗Schl., 41 Ihr., 14. 8. 1755. 

Brugger, Johann Jacob, G.⸗Sch., 74 Ihr., 30. 7. 1752. 

en Marie Roſina, G.⸗Schl.⸗Wit., 70 Ihr., 28. 7. 


Bruggerin, Nofina, G.⸗Schl., 28 Ihr., 6.4.1755. 
Bruglocher, Johann Jacob, G.⸗Sch., 77 Ihr., 25. 7. 1788. 1696 
Bruglocher, Johann Ludwig, G.⸗Sch., 34 Ihr., 13. 7. 1755. 1695 
Bruglocherin, Euphroſine, G.⸗Sch.⸗Wit., 74 Ihr., 6. 11. 1789. 
Bruglocherin, Urjula, G.⸗Sch., 69 Ihr., 28. 3. 1756. 
Buſch, Eſaias, G.⸗Sch., 83 Ihr., 93. 10. 1759. 
Buſch, Eſaias, G.⸗ u. S.⸗Arb., 67 Ihr., 13. 3. 1775 ſamt 
ſeinem Töchterlein Maria Suſanna, 6 Mon. alt. 
Buſch, Johann Chriſtoph, G.⸗Sch.⸗Sohn, 25 Ihr., 1. 11. 1779. 
Buſch, Johann, G.⸗ u. S.⸗Arb., 76 Ihr., 9. 11. 1793 (Wer⸗ 
ner: 1794), 891 
Buſchin, Anna Barbara, G.⸗Sch., 76 Ihr., 21. 4. 1770. 
Buſchin, Chriſtina Magdalena, G.⸗Sch., 35 Ihr., 21. 2. 1762. 
Buſch, Johann Friedrich, G.⸗Sch., 64 Ihr., 13. 1. 1798. 
Buſchin, Lydia Jakobine, Silber⸗Arb., 47 Ihr., 5. 12. 1785. 
Buſchin, Maria Veronika, G.⸗Sch., 47 Ihr., 19. 4. 1794. 
„ Wilhelm, G.⸗Sch.⸗Geſ. v. Geneve, 26 Ihr., 9. 4. 


Cartich, Johann, G.⸗Sch., 10. 1. 1751 


Crujius, Chriltian Gotthelf, G.= u. G.=Arb., 81 Ihr., 30.5. 


1992 
Cruſiuſin, Anna Lucia, G.⸗Sch., 56 Ihr., 19. 11. 1761. 
SE Johann Conrad, G.= u. Draht⸗Arb., 75 Ihr., 30. 9. 
Danckenmayr, Thomas, G.⸗Sch., 89 Ihr., 25. 7. 1763. 1700 
E Maria Glijabetb, G.-Sch., 72 Ihr., 11.4. 
Danmann, Johann Wilhelm, G.⸗Sch., 68 Ihr., 15.9.1784. 1993 
Daruißien, Anna Waria, G.⸗Sch., 55 Ihr., 12. 8. 1757. 
Degmair, Chriſtian Caſpar, G.⸗Arb., 60 Ihr., 12. 4. 1772. 
Degmairin, Urſula, G.⸗Arb.⸗Wit., 16 Ihr., 1. 5. 1772. 
Demhard, Johann Gottlieb, G.-Arb., 85 Ihr., 28. 19. 1751. 1703 
Demhard, Jacob, G.⸗Sch., 76 Ihr., 30. 1. 1785 1704 


2 o Regina Magdalena, G.⸗Sch., 51 Ihr., 15.4 


Demuth, Johann Chriſtoph, G.⸗Sch., 64 Ihr., 3. 3. 1768. 
Dopfin, Gupbroline Barbara, G.⸗Sch.⸗Wit. 52 Ihr., 5. 12. 


Drentwett, Emanuel Abraham, G.⸗Sch., 47 Ihr., 31. 5. 1770. 920 
Drentwett, Johann Ge., G.⸗Sch.⸗Geſ., 29 Ihr., 4. 6. 1787. 

Drentwettin, Barbara, G.⸗Sch.⸗Wit., 40 Fhr., 15. 1. 1772. 
ea Leonhard Tobias, G.= u. G.=Arb., 50 Ihr., 49. 


Dreyer, Salomon, G.- u. G.=Arb., 63 Ihr., 17. 1. 1762. 

Dürr, Anna Sibylla, G.⸗Schl.⸗Wit., 83 Ihr., 29. 6. 1764. 

Durſtmann, Johann Samuel, v. Guben, G.⸗Sch.⸗Geſ., 
48 Ihr., 3.5. 1770. 

. n, Maria Glijabetb, G.⸗Sch.⸗Wit., 59 Ihr., 31. 5. 


1996 
1706 


- Ehrenfeldin, Maria Barbara, G.⸗Arb., 61 Ihr., 9. 4. 1772. 


Eiſemann, Jeremias, G.⸗Schl.⸗Geſ., 71 Ihr., 29. 12. 1771. 
5 Sibylla, G.⸗Schl.⸗Geſ.⸗Wit., 54 Ihr., 10. 1. 


Gngelbredit Johann Gottfried, G.⸗Schl., 76 Ihr., led., 15. 6. 


Engelbrecht, Valentin, G.⸗Sch., 84 Ihr., 29. 8. 1762. 
Engelbrechtin, Agneta, G.⸗Sch.⸗Wit., 65 Ihr., 5. 6. 1765. 
rn Maria Glijabetb, G.⸗Sch.⸗Wit., 80 Ihr., 
Su Georg David, G.⸗Schl.⸗Geſ., 54 Ihr., 1.2.1772. 
Enßingerin, Maria, G.⸗Schl.⸗Geſ.⸗Wit., 50 Ihr., 24. 2. 1772. 
Fiſcher, Cornelius, G.⸗Arb., 67 Ihr., 10. 8. 1786. 
Fiſcherin, Johann Ulrich, G.-Arb.⸗Wit., 69 Ihr., 21.8.1794. 
Fischerin, Anna Regina, G.⸗Arb. 54 Ihr., 17. 5. 1781. 
su en Maria Barbara, G.⸗Sch.⸗Wit., 71 Ihr., 27.3. 
GER 
en Maria Catharina, G.⸗Arb.⸗Wit., 75 Ihr., 2.8. 


Foriter, Chriſtoph, G.⸗Schl.⸗Sohn, 30 Ihr., 20. 5. 1781. 
Forſterin, Friederica, G.⸗Schl., 37 Ihr., 29. 8. 1784. 
Forſterin, Regina, G.⸗Schl., 65 Ihr., 9. 7. 1780. 
Franzſon, Nicolaus, G.⸗Sch., 88 Ihr., 16. 2. 1766. 
dere eps Margareta, G.⸗Sch.⸗Wit., 90 Ihr., 


1718 


2005 
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Sani biografiſt Lekſikon, grundlagt af C. F. Brida, redigeret af 
Paul Engelſtoft under Medvirkning af Spend Dahl. Udgivet 
med Ctotte af Carlsbergfondet. XVI. Molbeck — Niels Jyde. 
Kopenhagen, E. H. Schultz, 1939; 628 S. 89. — XVII, Nielſen — 
Panum. Ebd. 1939; 640 S. 80. — XVIII. Pape — Paetz. Ebd. 
1940; 636 ©. 80, XIX. Quaabe — Nongſted. Ebd. 1940; 636 S. 
80. — XX. Noos — Schacht. Ebd. 1941; 644 S. 80, 


Wit dem kürzlich erſchienenen 20. Bande liegen vier Fünftel 
der neuen Ausgabe des däniſchen biographiſchen Lexikons vor 
und damit ijt bie Bändezahl ber alten Ausgabe von 1887-1905 
erreicht; während damals 19 Bände in einem Zeitraum von 
18 Jahren herausgegeben wurden, ſind feit 1933 jährlich 2—3 
Bände erſchienen, ſo daß vorausſichtlich nach zwei Jahren mit der 
7. Beſprechung — die früheren ſtehen in dieſer Zeitſchrift 1933, 
Sp. 335/06, 1934, Sp. 162, 1936, Sp. 85/6, 1937, Sp. 207/8 und 
1939, Sp. 111/2 — die Anzeige des ganzen Werkes abgeſchloſſen 
werden kann. ` 

Bis zu dem umfangreichen Buchſtaben S ijt man mit dem 
20. Bande gekommen. In den fünf hier zu beſprechenden Bänden 
nehmen die Inhaber des Patronymikons Nielſen 200 Seiten ein 
(Bd. XVII, S. 1—200), bie Pederſen und Peterſen 210 (Bd. XVIII, 
S. 66—150 und 161—287), die holſteiniſchen Adelsgeſchlechter 
Ranzau und Reventlow beanſpruchen 71 bzw. 53 Seiten (Bd. 
XIX, S. 101—171 und 417-470). — Wie früher, habe ich auch 
jetzt die in F. v. Jeſſens Haandbog i bet nordſlesvigſke Sporgs⸗ 
maaks Hiſtorie (1910, S. 552 ff.) biographierten Männer ver⸗ 
glichen, es fehlen manche, aber — wie ich glaube — mit Recht. 
Der Benutzer muß ſich darüber klar ſein, daß in der 1. Ausgabe 
auch eine ganze Reihe von Biographien ſteht, die in der neuen 
Auflage fehlen. Wie eine Zuſammenfaſſung aller Nachträge im 
letzten Bande dringend zu wünſchen iſt, ſo dürfte es ſich auch 
empfehlen, dort eine Liſte der nur in der erſten Ausgabe vorkom⸗ 
menden Biographien zu bringen. 

RUE M Sippenartikel finden ſich: Melchior, Moller, Moltke, 
Monrad, Moth, Mourier, Müller, Münter, Munch (Mund), 
Mundt, Munk, Munte, Munthe, Muus, Mynſter (Münſter); 
Nanſen, Nathanſen (jüdiſch), Neergaard, Neiiendam, Nielſen, 
Niſſen, Normann, Numſen, Nyegaard, Nyholm, Nyrop; Olden⸗ 
burg, Olrik, Oppermann, v. b. Often, Oſtenfeld, Oxe, Oxholm; Paln⸗ 
dan, Parsberg, Paulli, Paulſen, Pederſen, v. Pentz, Philipſen (jü⸗ 
diſch), Pio, Pleſner, v. Pleſſen, Plum, Podebuſk, Pogwiſch, Pon⸗ 
toppiedan, Pors, Porſe, Poulſen, Prahl, Preisler, Price, Prior, 
Prob, Puggaard; v. Qualen, Lviſtgaard, Qoiboto; Raben, Raeder, 
Rajn, Rabbef, Rambuſch, Ramel, Ramus, Nantzau, Nasmuſſen, 
Ravensberg, "Ronn, v. d. ecke, Rée (jüdiſch), Needtz, Neenberg, 
Reierjen, Neſen, Neumert, Neventlow, Vichardt, Riis, Rite, 
Rimejtad, Ning, Node, Noditeen, Rômeling, Römer, Nonne, 
Ronnow, be Voepstorff, Nordam, Rohde, v. Rojen, NRofenberg, 
Noſengaard, Voſenkrantz, Rojenfparre, Noſenſtand, 9tofenringe, 
Rofenôm, Noſing, Rojtrup, Rothe, Rottboll, Rovſing, Rubow, 
Rumobr, Rump, Runz; Saabye, Sadolin, Salomon, Salo 
monſen, Sarauer, Saxtorph, Scavenius. 

Zu einzelnen Stellen habe ich folgendes zu bemerken !): 
XVI, 96, ijt ſtatt Alzen vielmehr Uelzen zu ſchreiben und das 
Luttendahl bei Goslar, welches ſeit eh Tagen ſpukt, ijt 
offenbar der bekannte Kurort Lautenthal im Oberharz. Bei der 
Literatur über den Franziskanermönch Lütke Naamenſen (XVI, 
500) iſt der Aufſatz von H. Hanſen in den Schriften des Vereins 
für Schleswig⸗Holſteiniſche Kirchengeſchichte, 2. Neihe, Bd. 9 
(1930/5), S. 167—231 ebenjo zu Unrecht ungenannt geblieben, 
wie bei C. K. F. Molbech (XVI, 12) die Mitteilungen von 
H. Skalberg in Danſke Magazin, 6. N. VI (1932), S. 170—328. 
Johan Neve ift 23. Juli 1647 getauft in Rendsburg (zu XVI, 
600). Cornelius Peterſen hat 1904, nicht 1914 einen Hof in 
Wögeltondern gekauft (zu XVIII, 194). Die wiegermutter von 
Frederik Roſtgaard hieß, wie die Inſchrift auf ihrem Garge lehrt, 
Anna Catarina Haggenſen, nicht Anine Haagenſen (zu XX, 189). 
Aber J. A. Nehhoff gibt es eine Biographie in der Feſtſchrift zur 
120jährigen Wiederkehr des Stiftungstages des Corps Holſatia 
zu Kiel (1938), S. 169—171. 

Zum Schluß noch einige Matrikelhinweiſe! Bernhard Wöll⸗ 
mann (Schule Lübeck), ſtud. Wittenberg 12. 11. 1721 (XVI, 468); 
Ehrenreich Chriſtopher Ludwig Woltke, ſtud. Kiel 7. 5. 1808, be⸗ 
ſuchte Schule wohl Ripen (XVI, 78); Johan Woth, ſtud. Helm⸗ 


1) Nachzutragen ijt bei Rektor Chriſtopher Bluhme (Bd. III, 
S. 322) das Geburtsjahr 1648 (vgl. Göttingiſche Gelehrte An⸗ 
zeigen 1937, S. 408), zu Peter Bokelmann Branſchweigiſches 
Magazin 1927, Sp. 79—80. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 11/12. 
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ſtedt 22. 4. 1661 (XVI, 157); Paul Woth, ſtud. Noſtock 1620, 
Königsberg 22. 7. 1626, Roitod 1627, Kopenhagen 1629, Ham⸗ 
burg 1630, Leiden 1632, Noſtock 1634, Greifswald 1634, Leiden 
1634, Baſel 1636, Siena 1636, Padua 1636, Leiden 1640 (XVI, 
160); Franck Mygind, ſtud. Halle 1. 10. 1735, vorher in Kopen⸗ 
hagen, Leiden, Paris und Jena (XVI, 251); Jens Veibel Neer⸗ 
gaard, ſtud. Göttingen 28. 1. 1804 (XVI, 550); Georg Nielſen, 
ſtud. Jena 20. A. 1728 (XVII, 66); Frederik Chriſtian Peterſen, 
ſtud. Jena 18. 5. 1827 (XVII, 201); Peter Friedrich Quaade, 
Dun, Kiel 30. 4. 1798 (XIX, 5); Franz Naſch, wohl ſtud. Jena 
27. 11. 1647 und dann aus Odenſe (XIX, 176); Friedrich Adolph 
Reinboth, ſtud. Kiel 4. 5. 1702, Halle 18. 9. 1703, Leiden 6. 12. 


1706, Noſtock 21. 1. 1709 1). | 
Rendsburg. Thomas Otto Achelis. 


Dr. Herbert Kühnert: Otto Schott. Eine Studie über ſeine Wit⸗ 
tener Zeit bis zur Gründung des Jenaer Glaswerkes. Witten 
(Ruhr) 1940. XIII, 281 S. mit 41 Abb. Sonderdruck. (= Jahr⸗ 
buch des Vereins für Orts- und Heimatkunde in der Grafſchaft 
Wark, verbunden mit dem Märkiſchen Muſeum zu Witten 
a. d. Ruhr, 54. Jahrg. 6,— RM.) 

Der durch ſeine zahlreichen familiengeſchichtlichen Arbeiten, 
beſonders auch auf dem Gebiete der thüringijchen Glashütten⸗ 
forſchung beſtens bekannte Verfaſſer hat ſich in dieſem Buche das 
Ziel geſetzt, durch Schilderung von Abſtammung, Erziehung und 
weiterem Bildungsgang die Grundlagen darzulegen, die Dr. Otto 
Schott (1851-1935) dazu befähigten, fein ſtolzes Lebenswerk, 
das auf dem Gebiete der Herſtellung von Glasſorten für wiſſen⸗ 
ſchaftliche, zumal optiſche, und techniſche Zwecke in der ganzen 
Welt führende Jenaer Glaswerk Schott & Genoſſen zu begrün⸗ 
den und auf ſeine heutige Höhe zu bringen. Während über 
Schotts Eltern und feine eigene Perſonengeſchichte reicher Stoff 
in dem im Beſitz des Glaswerks liegenden „Otto-Schott⸗Archiv“ 
vorhanden iſt, mußten zur Ahnenforſchung zahlreiche Quellen 
aus Archiven und Schrifttum herangezogen werden, über die ein 
Verzeichnis von 119 Nummern Aufſchluß gibt. 

Nach kurzem Hinweis auf verſchiedene zum Teil ſchon im, 
Mittelalter auftretende Schott führt uns Verfaſſer in bie Gräf⸗ 
lich⸗Leiningiſche Herrſchaft Dagsburg in den Vogeſen, das alte 
Heimatgebiet von Otto Schotts Vorfahren. Hier wird 1613 als 
älteſter Namensträger Hans Schott als Gerichtsſchöffe zu Hohen⸗ 
göft und Weyersheim bezeugt. In Dagsburg ſelbſt erſcheint 
zwiſchen 1671 und 1681/82 ein Erhardt Schott als Beſitzer zweier 
Sofitätten. Seit 1714 tritt neben mehreren andern ott Hans 
Nikolaus der Alte zu Dagsburg als Mitbeſitzer von 1 Säge⸗ 
mühlen und ber „Oberſt Glashuͤtten⸗Matt“ auf. Die geſicherte 
Ahnenfolge beginnt mit dem um 1701 geborenen Johann Schott, 
Bauer und Bürger in Dagsburg; co Waria, Tochter des Fried⸗ 
rich Sennewick und der Katharina Kerber. Ottos Urgroßvater 
Johann Schott jun. arbeitet in der Glashütte Harreberg und 
wird 1765 zu Hommert mit Eliſabeth, Tochter des Peter Eſchen⸗ 
brenner und ſeiner Frau Barbara Gerard, getraut, die alten 
Glasmacherfamilien angehören. Auch Ottos Großvater Anton 
Schott lebt als Glasmacher mit ſeiner Frau Jakobine Zeller in 
Harreberg. Sein 3. Sohn Simon, Ottos Vater, Harreberg 1809, 
bildete ſich nach beendigter Lehrzeit in Frankreich als Fenſter⸗ 
glasmacher aus und trat als ſolcher 1832 in die vor wenig Jahren 
durch die Brüder Wüllenſiefen in Crengeldanz bei Witten in 
Weſtfalen gegründete Glashütte ein. In Witten heiratete er 
1836 Karoline, Tochter des Johann Peter Hahne, eines aus 
bäuerlicher Familie in Stüter ſtammenden Glaſermeiſters. Mit 
ſeinem Schwager Karl und den Kaufleuten Haarmann gründete 
Simon 1853 die Wittener Glashüttenfirma Haarmann, Schott 
& Hahne. In Witten erblickte Friedrich Otto Schott am 17. 12. 
1851 das Licht der Welt. 

Dieſe mit wenig Worten herausgezogene Ahnenreihe Schotts 
wird nicht nur durch eingehende Anterſuchungen über bie Fami⸗ 
lien ſeiner mütterlichen Vorfahren, ſondern auch durch zahl⸗ 
reiche Einblicke in die Geſchichte der elſäſſiſchen und weſtfäliſchen 
Glasinduſtrie, die Lebensverhältniſſe der Glasmacher uſw. wert⸗ 
voll beleuchtet. Der Hauptteil des Buches behandelt Otto Schotts 
Leben von der früheſten Kindheit bis zu ſeiner 1881 erfolgten 
Aberſiedlung nach Jena. Es würde im Rahmen dieſer Beſpre⸗ 
chung zu weit führen, näher hierauf einzugehen, es ſei aber er⸗ 
wähnt, daß Verfaſſer es verſtanden hat, den Einfluß des Vater⸗ 


hauſes und der Umwelt ſeiner Jugendjahre auf die charakterliche 


1) Nachzutragen iſt: Baron Peter Nicolaus von Hartenberg, 
ſtud. Halle 11. 12. 1742: Petrus Nicolaus Nyegaard Haunienſis, 
Med. (VII, 623). 
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Entwicklun otts mit Einſtreuung vieler ſachlicher Erläute⸗ 
rungen in E Weiſe darzuſtellen. Gin ſorgfältiges Per⸗ 
ſonen⸗ und Ortsregiſter ſowie 41 Abbildungen vervollſtändigen 
dieſes in jeder Beziehung empfehlenswerte Buch. Als ein kleiner 
Mangel iſt das Fehlen einer Ahnen⸗ bzw. Sippſchaftstafel zu 
bezeichnen, der vielleicht bei den weiteren bevorſtehenden Ver⸗ 
öffentlichungen des Verfaſſers zu Otto Schotts Lebensgeſchichte, 
E wir mit Spannung entgegenſehen dürfen, behoben werden 
ann. 
Berlin⸗Wannſee. Paul Bamberg. 
Eugen Meyer [Dr., Profeſſor an der Univerfität Berlin, früher 
Direktor des Del Münſter]: Wappenbuch der weſt⸗ 
fäliſchen Gemeinden. Wit 51 mehrfarbigen und 17 einfarbigen 
Tafeln. Münſter, Weſtfäliſche Vereinsdruckerei, 1940. 4. Halb⸗ 
leder. 65,— RM. : 

Die neue deutſche Gemeindeordnung nötigt auch die Land⸗ 
gemeinden und die unteren Gemeindeverbände, eigene Wappen 
zu führen, ſo daß neben den bürgerlichen Wappenwerken auch das 
gemeindliche in unſerer Zeit einen neuen Antrieb erhält. Allein 
in der preußiſchen Provinz Weſtfalen ſind dadurch von 1927 bis 
zum 1. September 1939 etwa 280 Gemeindewappen neu ver⸗ 
liehen oder beſtätigt worden. Wir können daher die gründliche 
und gewiſſenhafte Arbeit Dr. Eugen Meyers, beruhend auf ein⸗ 
gehendem Studium amtlichen Materials, lebhaft begrüßen. Er 
liefert uns eine Geſchichte der weſtfäliſchen Städtewappen mit 
zuverläſſigen farbigen Abbildungen und macht uns mit dem, 
neuen gemeindlichen Wappenſegen und ſeiner Bedeutung im ein⸗ 
zelnen bekannt. Wer ſich auf dem Gebiet ſtädtiſcher Heraldi 
einigermaßen auskennt, wird mir darin beiſtimmen, daß land⸗ 
icha trie Orts⸗Wappenbücher in Groß-Deutſchland ein Bedürf⸗ 
nis ſind. Als Grundlage diente Meyer das 1924 erſchienene, jetzt 
wohl vergriffene Buch von Auguſt Roth „Die Städtewappen 
der Provinz Weſtfalen“. Neben den farbigen Abbildungen von 
Waldemar Wallek bringt der Verfaſſer 5 Tafeln Abbildungen 
aus zwei amtlichen Wappenſammlungen aus der Zeit um 1700 
und 1780, die man allenfalls entbehren könnte, und 12 Tafeln 
meiſt mittelalterlicher weſtfäliſcher Städteſiegel, die als echtes 
Quellenmaterial jedem willkommen fein werden, zumal den 
wenigſten das große Werk über weſtfäliſche viros des Mittel⸗ 
alters zugänglich ſein wird. Malleks Einfluß geht weit über die 
Bebilderung des Buches hinaus, da der Verfaſſer ihn uns als 
den Schöpfer der meiſten neuen weſtfäliſchen Wappen vorſtellt. 
Die Richtlinien, die Meyer für Neuentwürfe gibt, kann ich nur 
aus innerſter Aberzeugung anerkennen. Er fordert kurz geſagt die 
Beachtung der alterprobten Grundſätze der Heraldik, die vor 
Verwilderung, Überladung und ſymboliſchen Spielereien ſchützen, 
und überläßt es dem ſachverſtändigen Leſer, nachzuprüfen, ob und 
wie weit bie Neuſchöpfungen der Richtſchnur entſprechen. Das 
habe ich auch getan, aber ich kann nicht verhehlen, daß es mir 
altem und begeiſtertem Liebhaber echter Heraldik beim Anblick 
geniffer Neuheiten kalt über den Rüden Det, wodurch natürlich 

as Verdienſt Meyers nicht im geringiten berührt wird. Seinem 
Grundſatz darf ich noch hinzufügen: Alles heraldiſche Wiſſen 
bleibt Stückwerk, wenn es nicht mit ſicherem Gefühl für i 
und Farbe gepaart ijt. Darſtellungen wie bieje find überhaupt 
keine Heraldik: die Hausgiebel von Eickum und Kloſterbauer⸗ 
ſchaft, das Kriegermal von Dahle, das naturgetreue Schaubild 
der Dorfkirche von Helden, das architektoniſche () Mundloch des 
Neinhard⸗Forſter⸗Erbſtollens von Eiſerfeld, der Hochofen mit 
ſechs Eiſenwerken von Weidenau, das Maſchinenhaus der Saline 
Königsborn von Afferde, die Wewelsburg von Büren, der aus 
dem Schildrande wachſende Schloßteil von Neuhaus, der Ober⸗ 
felder Turm von Niederaden und gar das Denkmal an der Weſt⸗ 
fäliſchen Pforte von Dützen, deſſen Wert für das Landſchafts⸗ 
bild beiläufig mir zweifelhaft erſcheint. Ich muß unwillkürlich an 
bie Anſicht von Sansſouci denken, bie Adolf von Menzels Wap⸗ 
pen „zierte“. Vom Erhabenen zum Lächerlichen ... Wenn man 
ſchon alle dieſe Bauwerke im Wappen zu haben wünſchte, dann 
mußte man eine Löſung mit heraldiſchen Mitteln verſuchen, 
etwa nach dem Grundſatz pars pro toto. Heraldiſch anfechtbar 
ind auch die fünf Farben im Berleburger Wappen, das 
Brachweder Wappen, das vom Amt Borgentreich mit der 
winzigen Burg auf dem unförmigen Dreiberg. Bei Wiedenbrück 
(Stadt) teilen fid), wie wir von Roth erfahren, das preußiſche 
Heroldsamt und die ſtädtiſchen Körperſchaften in den zweifel⸗ 
haften Ruhm, durch Starrſinn und Unverſtand eine gute Sache 
in eine ſchlechte verkehrt zu haben. Daß Heroldsämter der Heral⸗ 
ik immer nuͤtzlich geweſen find, kann man bekanntlich nicht be⸗ 
haupten. Dafür ijf auch das Wappen von Kamen ein Beleg, 
das Hupp in ſeinen „Deutſchen Ortswappen“ noch in guter Form 
brachte. Etliche neue Wappen kranken an Aberladung. Hierzu 
rechne ich die ganze Gruppe Ämter Halver, Kierſpe, Lüdenſcheid, 
Meinerzhagen, Nachrodt, Neuenrade, Niedermarsberg und 


Billerbeck, die Gemeinden Dahle, Valbert, Lüdenſcheid⸗ Land, 
Nachrodt und Rönfahl. Man kann lange ſuchen, bis man unter 
unſeren Städtewappen dieſes Prinzip der Dreiteilung wieder⸗ 
findet Die Wappen früherer Ortsherren zuſammenzufaſſen, iſt 
an ſich gut, aber beim Amt Niedermarsberg nicht ſo gelungen 
wie bei Kirchhellen. Daß das Wappen von Gelſenkirchen durch 
die Umgeſtaltung von 1933 beſſer geworden ſei, beſtreitet auch 
Meyer. Naturaliſtiſche Darſtellungsweiſe widerſtrebt dem heral⸗ 
diſchen Stil. Eine „Baumſcheibe“ (Amt und Gemeinde Buldern), 
wie Meyer den Querfdnitt eines Baumſtammes nennt, der 
Ginſterzweig von Kreis Borken und der Wacholderzweig von 
Steinhagen ſind daher zu beanſtanden, ebenſo die raffiniert dar⸗ 
geſtellte Grubenlampe von Kohlhagen. Das Wappen von Lenge⸗ 
rich hat durch die gründliche Umgeſtaltung febr verloren. Wenn 
auch der frühere Anker mit den Seeroſenſtengeln ſtrenger Prü⸗ 
fung nicht ſtandhält, ohne Reiz war das Bild nicht; aber das 
neue Wappen iſt langweilig. b kann das Keulenwinkel⸗ 
kreuz der bäuerlichen Ornamentik als Bereicherung des heral⸗ 
diſchen Beſtandes begrüßt werden. 

Bemerkenswert iſt, daß Meyer die von vielen Städten bis⸗ 
lang geführten Vollwappen ganz übergeht und übereinſtimmend 
mit Hupp und Noth nur Schilde kennt. Wir dürfen darin wohl 
mehr als Zufall ſehen. Die Wappen der Gemeinden, die in⸗ 
zwiſchen in anderen aufgegangen ſind, z. B. Hörde und Haſpe, 
bringt der Verfaſſer nicht. 

Dem Darſteller Mallek ſind alle figürlichen Darſtellungen 
recht gut gelungen. Im übrigen würde er ſich bei Vertiefung in 
den Geiſt der mittelalterlichen Meiſterleiſtungen ſicherlich noch 
mehr künſtleriſche Friſche und Phantaſie aneignen. Auch würde 
manche Darſtellung gewinnen, wenn die Schildfläche beſſer aus⸗ 
gefüllt wäre. Ich greife nur heraus die Gemeinden Boke und 
Kirchhunden, Heeren⸗Werve, Eversberg, Laar. Beverungen, 
Oeynhauſen, Gladbeck, Südlohn, Dülmen und die Bäume von 
Hagen (Kr. Arnsberg), Clarholz und Holzwickede. 

„Der Verleger hat es fih angelegen fein laſſen, das Werk 
ge Werte entſprechend gediegen und geſchmackvoll aus⸗ 
zuſtatten. 

Leipzig. Max Reimann. 


Die Wappenbücher von Arlberg. 1. Teil: Die drei Original⸗ 
handſchriften von St. Chriſtoph auf dem Arlberg aus den 
Jahren 1394 bis rund 1430. Bearbeitet von Otto Supp. 5.—8. 

Lieferung. Berlin, Volksbund der deutſchen ſippenkundlichen 

Vereine, 1937—1942, (S. 139—264.) 40. = Die Wappenbücher 


des deutſchen Mittelalters, Band I. 


Seitdem wir im Frühjahr 1939 (Fg. Bll. 1939, Sp. 80) zum 
letzten Male über den Fortgang des Werkes berichteten, ſind im 
Kriege vier weitere Lieferungen der Wappenbücher von Arlberg 
erſchienen — auch dieſes ein Beweis deutſcher Kriegsleiſtung! 
Die in alphabetiſcher Reihenfolge wiedergegebenen Wappen ſind 
damit bis zur Witte des Buchſtabens L erſchienen, fo daß nun⸗ 
mehr annähernd zwei Drittel des 1. Bandes vorliegen. Damit 
nähert ſich eine der koſtbarſten und verdienſtlichſten eraldiſchen 
Veröffentlichungen ihrer Vollendung. Dem unermüdlichen Mei⸗ 
ſter Hupp gebührt für dieſes Werk für alle Zeit unauslöſchlicher 
Dank. — In den vorliegenden neuen Lieferungen ſind folgende 
Wappen wiedergegeben: Volkra, Vorchtenauwer, Fotzberger, 
Forchtenſtein, Fraundorfer, Förtſch, Foit, Flußhart, Volkens⸗ 
dorf, Forſt, Fragner, Frauenſchuechlein, Fraz, Freiberg, Frei⸗ 
burg, Freyberger, Freindorfer, Fridingen, Fryhe, Freiſſel, Frei⸗ 
tel, Frieſenheim, Friedreich, Frumſtein. Früninger, Fueterſchrei⸗ 
ber, Fritzesdorfer, Frobilwitz, Fuß, Frodnacher, Fuchs, Fuchs 
zu er Gel Fulſack, Fuerter, Gabelsdorfer, Gallsberger, Gall, 
Ganſer, Galler, Ganitzer, Gars, Gaſtknecht, Gaſtaller, Garſten, 
Garbow, Geben-Bauer, Gegenhofer, Gefeller, Geyger, Gereut, 
Geiſenfelder, Gerhart, Gengel, Gerſtenecker, Gewſpitz, Geßler, 
Gerweſtorffer, Getzendorf, Glaſer, Gewältel, Glanaſt, Glatz, Glo⸗ 
ten, Gloyacher, Gneuz von Altenburg, Gniewoß, Gobelin, Gold⸗ 
eck, Gold, Goldslacher, Goldenſtein, Göler v. Ravensburg, Görz, 
Gotſchalk, Goczſchucher, Goczlicki, Balidi, Göttweih, Graben, 
Graner, Grafenreuther, Gradner, Grafenwerder, Grans v. Utten⸗ 
dorf, Graſſauer, Gräul, Gräfendorf, Grefl, Grebel, Greifenſtein, 
Griebinger, Eberſtein, Grilling, Gribel, Grinenpeck, Gringer, 
Grelitzer, Greiſeneck, Gröndl, Greulich, Gruber, Grub, Grün, 
Grünenberg, Gruener, Gunſer, Gundelfingen, Gufidanu, Gundel, 
Guderſcher, Güntzberger, Güß v. Leipheim, Gutſtein, Habichler, 
Habsburg, Hadſtatt, Hager, v. d. Haide, Hadmeſtorfer, Hager, 
Hackeborn, Hayden, Hakk, Hall, Halle, Halberg, Halbsleben, Ham, 
Han, Hans, Handſchuher, Handſchuſter, Harrach, Harnaſch, Har⸗ 
der, Haſib, Haeſek, Hartheim, Haslau, Haslen, Haſchendorfer, 
Haunberger, Haunfeld, Haunold, Haus, Hauſer, Hausmann, Hau⸗ 
ſer, Hecht von Grünbach, Heidegg, Heideck, Heidelfinger, Hein⸗ 
reich, Heinsberg, Helbling, Helmſtatt, Hentſchußheim, Helfenberg, 
Hemler, Henneberg, Hepfeswenter, Herman, Herrader, Hertel 
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von Fraundorf, Hertinger, Hering, Pfefferwein, de Heu, Herten⸗ 
berg, Hagen, Heuſſlein, Heußler, Hiltkramer, Hinterholzer, Heume, 
Hiltprand, Hirſchdorf, Hirſchhorn, Hochel, Hofpeck, Hofkeller, 
Hofelmar, Hofer, Hofkircher, Hohenberg, Hohenfels, Hoheneck, 
Hohenlohe, Holeneck, Holzer, Holtzheim, Holzheimer, Handſchuſter, 
Hörnlingen, Hölczel, Homburg, Hörnler, Hornecker, Hopfauer, Hun⸗ 
weiler, Humertsried, Hürnbeck, Hundhoch Huſſer, Hußler. Ibſer, 
Ingelſteter, Inprucker, Irlezperger, Inhoff, Iſenberg, Inſeltheim, 
Bilſtein, Iſper, Jäger, Jagſamer. Jesnitzer, Jaugstorffer, Jorg, 
Jöhlinger, Jörger, Judmann, Jülich. Jungingen, Juvalt, Ka⸗ 
dauer, Käfringer, Kainach, Kalsperg Kaldes, Campiller, Compo⸗ 
Hori, Kamerauer, Kammerberg, Kanaſter, Rapfeniteiner, Käm⸗ 
merer, Kammerknecht, Kapellen, Caſtell, Katzbeck, Käſſpieſer, 
Kaufmann, Katzenſtein, Raut, Mel, Kelbel, Kell, Seln(n)er, Ken⸗ 
nental, Kerer, Cherſpekch, Chersperger. Keſſler, Ketzesdorffer, 
Killder, Chiemſee, Kienaſt, Kirchberger, Kirichperger, Kienberger, 
Cynow, Kirchberg, Kirchberger, Klinger. Klauban, Klein, Kleb⸗ 
fat, Klech, Cleve, Klingenbrunner, König, Kolb. Klingenberg, 
Knebel, Knoll, Knollinger, Rnôrinaen. Kollinger, Köln. Colnhuß, 
Kornbeck, Krafft, Königsegg, Gorbe, Corgatſcher, Kramer. Koſ⸗ 
ſiak, Chräuſpf, Kranichberg, Chriſtan. Kreig, Chrauter, Cravar, 
Rrômel, Chreſſling, Küchli, Kuchler, Kuntzperger, Krottendorfer, 
Chrumicher, Kuenring, Kunſtatt, Cueſin, Kürmreuter, Chur, 
Chunſeck, Kurbau, Churbitzer, Landau. Landſchaden, Labiſzyno, 
Ladendorffer, Landsberg, Laſſberg, Lichtenecker, Lamſenſteiner, 
Lantfahrer, Lantsdorffer, Laun, Lavant, Lederer, Leinauer, Lein⸗ 
hard, Leiningen, Leitner, Lengheimer, Lengnauer, Leonberg, Leo⸗ 
prechting, Leubucher, Leupolt, Leuſſer, Leuſſinger, Liebegg, Leuch⸗ 
tenberg, Liebenberg, Liechtenau, Lichtenberg. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Otto Fiſcher: Evangeliſches Pfarrerbuch für die Mark Branden⸗ 
burg feit der Reformation. Hrsg. vom Brandenburgiſchen 
Provinzialſynodalverband. I. Verzeichnis der Pfarrſtellen und 
der Pfarrer. II, 1, 2. Verzeichnis der Geiſtlichen in alvhabe⸗ 
tiſcher Reihenfolge. Berlin, Wittler u. Sohn, 1941. (XII, 317; 
1066 S.) 4°. 

Nach Heilen, Baden und Sachſen kann nunmehr auch Bran⸗ 
denburg dank der jahrzehntelangen und hingebungsvollen Arbeit 
des Berliner Pfarrers i. N. Otto Fiſcher ein den heutigen An⸗ 
ſprüchen der Kirchen-, Orts- und Familiengeſchichte gerecht wer⸗ 
dendes Pfarrerbuch aufweiſen. Kein Gebiet der Geſchichte kann 
ohne das Hilfsmittel zuverläſſiger Perſonalverzeichniſſe auskom⸗ 
men, für die Familiengeſchichte ſind ſie am allerweniaſten ent⸗ 
behrlich; ja ohne ſie bleibt jede Familiengeſchichte Stückwerk, 
weil nun einmal nicht für jede einzelne Familiengeſchichts⸗ 
forſchung die verſtreuten Perſonalakten vollſtändig herangezogen 
werden können, ſolange ſie nicht durch die ſyſtematiſche Bearbei⸗ 
tung erſchloſſen ſind. Die beſondere Bedeutung des märkiſchen 
Pfarrerverzeichniſſes erweiſt nicht nur die Tatſache, daß rund 
13000 verſchiedene Familiennamen in ihm perſonengeſchichtlich 
nachgewieſen find, ſondern vor allem auch ber umſtand, daß das 
evangeliſche Pfarrhaus nicht nur kinderreich, ſondern vor allem 
auch ſtets reich an beſonderen Begabungen geweſen iſt. So wer⸗ 
den Willionen wertvolle Daten zu ihrer Ubnen- und Familien⸗ 
geſchichte beauem und zuverläſſig dargeboten. Dafür gebührt dem 
unermüdlich fleißigen Bearbeiter Otto Fiſcher der aufrichtige Dank 
ber deutſchen Sippenforſchung, bie ihn mit Stolz zu ihren alten 
Vorkämpfern zählen darf. 

Das evangeliſche Pfarrhaus Brandenburgs blickt auf eine 
400jährige Geſchichte zurück. Es tft feit 1539 fait ganz ausſchließ⸗ 
lich erwachſen aus dem deutſchen Bürgerſtand, während Adel 
und Bauerntum nur einen beſcheidenen Anteil an ſeinem Auf⸗ 
bau haben. Was an adeligen Namen unter den Geiſtlichen in 
400 Jahren auftaucht, entſtammt ganz überwiegend geadelten 
Beamtenfamilien — wenn einmal ein Mann aus bekanntem 
Vradelgeſchlecht auftritt, gehört er meiſt erit den jüngeren Pfar⸗ 
rergenerationen aus den letzten 50 Jahren an (v. Gersdorff, 
v. Jena, Graf Lüttichau. v. Puttkamer, v. Schweinitz v. Tippels⸗ 
kirch), nur ein v. d. Schulenburg hat ſich ſchon einmal im 18. 
Jahrhundert in den Pfarrerſtand verirrt. Dagegen finden ſich unter 
den Pfarrfrauen nicht wenige Trägerinnen berühmter Namen, 
oftmals wohl jüngere Töchter aus kinderreichen und verarmten 
Familien, für die eine ſtandesgemäße Ausſtattung nicht zu be= 

ffen war — es mag ſich da auch mancher ſchwere Kampf um 
die Liebe eines adeligen Fräuleins zu ihrem Hauslehrer ab- 
geſpielt haben. Es kommen überhaupt nur folgende 53 deutſche 
adelige Namen brandenburgiſcher Pfarrer vor: 

. b. Alter, v. d. Au, v. Bargen, v. Bergen, b. Bergh, v. Beu⸗ 
ningen, v. Boiffinger. v. Borne, v. Boſſe, p. Braunſchweig (Balte), 
v. Burghauſen, v. Dieskau, v. Einem, v. Gablenz, v. Gehlen, 
v. Gersdorff, v. Goßler, v. Grote, v. Grünberg, v. Hanſtein, 
v. Herrmann, v. Hoff, v. Jena, v. Lankirch, v. Land (aus Mäh⸗ 
ren), v. Lattorf, v. d. Linden, Gf. v. Lüttichau, v. Lutzki, v. Mühlen, 


v. Oppel, v. Pawlowſky, v. Probſt, v. Puttkammer, v. Rabenau, 
v. Naddenborgk, v. Ranke, v. Netzow, Frh. v. Rotenban. v. Sandt, 
v. Sauberzweig, v. Schierſtedt, v. Schneidemeſſer-Koblinſki, v. d. 
Schulenburg, v. Schweinitz, v. Siedmogrodzki, Frh. v. Soden, 
Frh. v. Steingecker, v. Tippelskirch, Urſinus⸗v. Bär, v. Werder, 
v. Wernsdorff, v. Wittich. 

„Die Gründe für bie ſtarke Zurückhaltung des Adels vor dem 
Eintritt in den geiſtlichen Stand lagen wohl auf beiden Seiten 
— der oſtelbiſche Adel hatte trotz zeitweiliger ſtarker Hinneigung 
zum Pietismus und anderen Zeitſtrömungen (wie etwa heute 
auch zur Bekenntniskirche) keine geiſtlichen Berufsintereſſen, 
vielmehr begnügte er ſich mit der Stellung eines Beſchützers der 
Kirche als Patronatsherr; anderſeits bot die evangeliſche Kirche 
keine zum Eintritt anreizenden Möglichkeiten ſozialen Aufſtiegs 
— auch das Haus eines Generalſuperindenten oder Oberbo[- 
predigers war nur ein beſcheidnes bürgerliches Haus, das ſich 
nicht von anderen Pfarrhäuſern unterſchied, und weder eine 
Pfründe noch ein geiſtliches Fürſtenhaus: durchaus zum Segen 
des Pfarrerſtandes, der ſich ſeiner der Gemeinde dienenden 
Aufgabe bewußt blieb. 

Aber auch aus dem Bauernſtande kam dem märkiſchen Pfarr⸗ 
haus nur ein beſcheidener Nachwuchs. Das dürfte ſeinen Grund 
ausſchließlich in der wirtſchaftlich⸗ſozialen Lage des märkiſchen 
Bauernſtandes haben, die ſo gedrückt war, daß ihm ein Aufſtieg 
weſentlich ſchwerer gemacht war wie in anderen deutſchen Gebieten. 
Es fehlte wohl auch an Freiſtellen in Lateinſchulen für begabte 
Bauernſöhne, wie ſie in Sachſen in den Fürſten⸗ und Landes⸗ 
ſchulen und anderen Anſtalten vorhanden waren, während die 
märkiſchen Ritterafademien — wie ſchon der Name ſagt — in 
ard Linie den Söhnen aus verarmten Adelsgeſchlechtern offen⸗ 

anden. 

So iſt das evangeliſche Pfarrhaus von Anfang an bis heute 
aus dem deutſchen Bürgertum erſtanden, ihm verhaftet und ein⸗ 
geordnet geblieben. Es hat jedoch zwei bedeutungsvolle fremd⸗ 
völkiſche Einſchläge erfahren, die auf ſeine Struktur mitbeſtim⸗ 
mend eingewirkt haben: der franzöſiſche und der polniſch⸗wen⸗ 
diſche. Der franzöſiſch⸗reformierte Pfarrer war der perſönliche 
Mittelpunkt der franzöſiſchen Kolonie in vielen Orten der preußi⸗ 
ſchen Monarchie; er übte einen beſtimmenden Einfluß auf Lebens⸗ 
wandel und Lebensauffaſſung aus. Wie ſtark zahlenmäßig dieſer 
Einſchuß war, dafür eine einfache Rechnung: Der Familien⸗ 
namen märkiſcher Pfarrer mit dem Anfangsbuchſtaben A—C gibt 
es un 1100, davon find 64 (=6%) Namen franzöſiſcher Emi⸗ 
granten: 

Ancillon, Andrié, d'Anidres, Aureillon, Baliard. Balicourt, 
Bancelin, Barthélemy, Baſſenge, de Baudan, Bayard, be Beau⸗ 
ſobre, Beauvais, Bocquet, de Bonjour, Bonnet, be Bougnoy, 
de Bourdeaur, Bournot, Bourquin, Benet, Boye, de Brazy. 
Brouzet, Bufé, de Buquoi, Burja, Cabrit, la Canal, Caral, Car⸗ 
ges, Catel, Cauſſe, Cazalet, Centurier, Chambeau, Chambon, 
de Chambs, Charles, Charlier, be la Charriere, Chazelon, Cheva⸗ 
Iter, Chifflard, Chion, Glarene, Clauzel, Clavier, le Clerc, Colley, 
Collin, de Combles, le Comte, de Conſtantin, de Convenent, 
Coſte, Couard, Coudert, Coullez, Coulon, Cournon, Credé, Gré- 
gut, Crouzet. 

Demgegenüber fällt das fſlawiſche Namengut zahlenmäßig 
ganz zurück, wobei außerdem bekanntlich der ſlawiſche Name 
allein noch nicht die ſlawiſche Abſtammung beweiſt: 

Abramcezyk, Antonowitz, Beczwarzowſky, Berkuſky, Berluſchke, 
Borowſki, Broſowſki, Chodowiecki, Czekay, Czilſky, Czopnik — 
das wäre gerade 1%. 

Eine familiengeſchichtliche Auswertung des gewaltigen Mate⸗ 
rials wird hoffentlich durch Einzelarbeiten in der Zukunft noch 
erfolgen; hier iſt es nur anzudeuten durch Aufführung der in 
großer Zahl vertretenen Familiennamen, wobei es ſich zum Teil 
um generationenlange Pfarrergeſchlechter, zum Teil auch nur um 
häufig vorkommende Familiennamen ohne durchgehenden genea⸗ 
logiſchen Zuſammenhang handelt: 

Buchhollt)z, Fabricius, Fiedler, Frit(z)ſchle). Fritze, Got: 
ſichen, Gräfe, Gründler, Hahn, Hartmann, Hoffmann. Ideler, 
Jacobi, Jahn, Jänichen, Kober, Koch, Köppen, Krauſe, Krüger, 
Rrufemarf, Kühnle), Kuhns, Lange Lehmann, Maanus, Meher, 
Michael. Michaelis, Moller, Möller. Moritz. Müller, Mylius, 
Nagel, Neumann, Nicolai, Otto, Pariſius, Pauli, Peters. Petri, 
Petzold, Pfeifer, Pfitzner, Prätorius, Rau. 9tebfelb, Reichardt, 
Reichel, Reinhard(t). Richter, Rohde Noloff, 9totb(e), Schade, 
Scheffler, Schenk, Schilling, Schmidt. Schneider, Schrader, 
Schramm, Schröder, Schubert, Schultz(e). Schumann, Schütze, 
Schwartzkopff, Scultetus, Seidel, Simon. Gtard(e). Stegemann, 
Stein, Sternberg, Stoſch, Stürmer, Thiele Ulfert, Ulrich. Vogel, 
Voigt, Wagener. Walter, Wegener. Wendt, Wenzel, Werner, 
Wetzel, Wilke, Winkler, Winter, Witte, Wolf, Woltersdorf, 
Zander, Zimmermann. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 
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Wilfried Euler: Das Eindringen jüdiſchen Blutes in die eng⸗ 
liſche Oberſchicht. Sonderdruck aus: Forſchungen zur Juden⸗ 
frage, Bd. 6. Hrsg. vom Veichsinſtitut für Geſchichte des neuen 
Deutſchlands. Hamburg 1941. S. 103—252. 

Weltkampf. Die Judenfrage in Geſchichte und Gegenwart. 
Wiſſenſchaftliche Vierteljahrsſchrift des Inſtituts zur Erfor⸗ 
ſchung der Judenfrage. Hrsg. von Wilhelm Grau, Schriftl. 
Peter⸗Heinz Seraphim. Heft 1/2, April / September 1941. Mün⸗ 
chen, Hoheneichen⸗Verlag. (128 S.) 42. 

Auf die Arbeiten der Münchner Abteilung Judenforſchung 
des Neichsinſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands haben 
wir ſchon mehrfach hingewieſen. Im 6. Bande der „Forſchungen 
zur Judenfrage“ dieſes Inſtituts hat Wilfried Euler eine auf 
ſorgſame Forſchung und tiefgründige Unterſuchung aufgebaute 
Arbeit über das Eindringen des Judentums in die engliſche 
Oberſchicht veröffentlicht, die nunmehr auch als Sonderdruck vor⸗ 
liegt. Es begann mit der Landung portugieſiſcher Juden im 
17. Jahrhundert und endete ſchließlich mit einem breiten Strom 
einwandernder Oſtjuden, die hinter den jüdiſchen Lords aus den 
Armutsgaſſen Londons langſam und unaujbaltfam nach oben 
ſteigen. Entſcheidender wie der Aufſtieg der Juden war aber ihre 
Verſippung mit dem altengliſchen Adel, die mit einer wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſenverbindung Hand in Hand ging und jüdiſche 
Blutbahnen bis in die boditen Kreiſe emporſchwemmte. Das 
Ergebnis war nicht nur eine Aſſimilation des Judentums an 
das Engländertum, ſondern die noch viel verhängnisvollere 
Aſſimilation engliſchen Denkens und Fühlens an die Ideen⸗ und 
Gefühlswelt des Talmud. Man bedauert das Fehlen eines 
Namenweiſers, durch das erſt das geradezu überwältigende 
genealogiſche Material dieſer fleißigen Arbeit wirklich der Be⸗ 
nutzung erſchloſſen würde. Es verſteht ſich, daß nach augenblick⸗ 
licher Lage der Dinge ſich die Arbeit ausſchließlich auf die Lite⸗ 
ratur ſtützt; darin begründete Irrtümer im einzelnen können das 
Ergebnis im ganzen nicht erſchüttern. ^ 

Träger des Reichsinſtituts ijt, wie fein Name beſagt, das 
Reich. Neben ihm tritt nunmehr auch die Partei mit dem 0 
auf, in eignen Hochſchulen der Forſchung und Lehre Ziel un 
Richtung zu weiſen. Geplant ijt die Gründung einer, den Nach⸗ 
wuchs der höheren Parteiführung ſchulenden und liefernden 
„Hohen Schule“ am Chiemſee, die außerdem für Einzelgebiete 
Außenforſchungsſtellen in dazu geeigneten Städten unterhalten 
ſoll. Es hat feinen beſonderen Sinn, daß als erſte Außenſtelle 
am 26. März 1941 in Frankfurt a. M. von Reichsleiter Roſen⸗ 
berg als dem hierzu vom Führer Bevollmächtigten ein „Inſtitut 
zur Erforſchung der Judenfrage“ errichtet wurde, in das u. a. der 
. der Frankfurter Stadtbibliothek und das Noth⸗ 
childarchiv, ſowie das Archiv der Alliance Israélite Universelle 
als Grundſtock für Archiv und Bibliothek (350000 Bände) ein⸗ 
gebracht wurden. Die Stadt Frankfurt hat für Gründung des 
Inſtituts einmalig 160 000 RM. beigeſteuert, das im übrigen 
von der Partei unterhalten wird. Aber Beziehung und Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Neichsinſtitut ijt bisher nichts bekannt. 
Durch Umwandlung der bisherigen politiſchen Monatsſchrift 
„Weltkampf“ in eine Vierteljahrsſchrift unter Schriftleitung des 
Greifswalder Univerſitätsprofeſſors Seraphim hat das Inſtitut 
ein repräſentatives Organ von wiſſenſchaftlichem Anſpruch er⸗ 
halten. Das erſte (Doppel-) Heft enthält die Vorträge und An⸗ 
ſprachen bei den Gründungsfeierlichkeiten in Frankfurt a. M., an 
denen die politiſchen und wiſſenſchaftlichen Vertreter Norwegens, 
Rumäniens, Ungarns, Bulgariens, Dänemarks, Flanderns und 
der Niederlande teilnahmen. Neben wiſſenſchaftlichen Aufſätzen 
wird die Zeitſchrift beſonderen Wert auf internationale politiſche 
und literariſche Berichterſtattung legen. 


Fr. Freiherr von Fürſtenberg: Die Vorgeſchichte zu der bon 
Fürſtenbergiſchen Familiengeſchichte. Görlitz, Starke, 1941. 
(19 S.) Gr.⸗80. 


z E von Klocke hat 1939 die Frühgeſchichte des weſt⸗ 
fäliſchen Freiherrengeſchlechtes von Fürſtenberg in einem ſtatt⸗ 
lichen Bande vorgelegt, der in unſerer Zeitſchrift 1940, Sp. 165 f., 
eingehend gewürdigt worden iſt. Klocke hat Abſtammung des 
Geſchlechtes von den v. Binolen angenommen und daher alles in 
Betracht kommende Urkundenmaterial beigebracht; er ſieht in 
dieſem Übergang mit Recht den Anfang des Geſchlechts; denn 
ein Geſchlecht als eine genealogiſche Gemeinſchaft der ſich zu glei⸗ 
cher Abſtammung Bekennenden hat einen geſchichtlichen Anfang 
— daß er biologiſch aus früheren Geſchlechtern erwachſen ſein 
muß, ijt ſelbſtverſtändlich; jedoch gehört dieſe „Vorgeſchichte“ 
nicht mehr in die Geſchichte des Geſchlechtes hinein. Ohne mit 
einem Worte auf Klockes Werk Bezug zu nehmen, hat nun Frei⸗ 
p von Fürſtenberg ſelbſt eine ſolche „Vorgeſchichte“ verfaßt, 
ie von zwei Theſen ausgeht: 1. Da Herman be Vorſtenberg 
1295 dasſelbe Wappen wie die Grafen von Oldenburg führte, 
„muß er dazu berechtigt geweſen ſein, und dies konnte er nur 


ſein, wenn er ein direkter Nachkomme des Grafen von Oldenburg 
iar". 2. „iſt es unwahrſcheinlich, daß Hermann ſich deswegen 
urkundlich von Fürſtenberg nennt, weil er eine Zeitlang Burg⸗ 
mann der betreffenden Burg war.“ Auf dieſen Theſen auf⸗ 
bauend, verfolgt der Verfaſſer eine Abſtammungsreihe des 
Fürſtenbergers zurück bis auf Wittekind und nennt dieſe über 
3 weibliche Def zendenzen herabführende Ahnenreihe eine „Stamm⸗ 
tafel“ Während Klocke in viel ſpäterer Zeit ſorgſam unterſucht 
und abwägt, was geſchichtliche Gewißheit, Wahrſcheinlichkeit und 
nur Möglichkeit iſt, wird hier die Abſtammungsreihe mit einer 
beneidenswerten Sicherheit als unumſtößlich vorgetragen. 


Heinrich Lücke [Lehrer in Clausthal⸗Zellerfeld, Oſteröder Str. 
13]: Beiträge zur Geſchichte der Familie Lücke. Clausthal 
Zellerfeld, Selbſtverlag des Verf., 1940. (Druck: A. Mecke, 
Duderſtadt.) (IV, 124 S., 5 Bildtf.) Gr.=80. 

Der Clausthal⸗Zellerfelder Lehrer Heinrich Lücke (1891 in 
Selxen geboren), ein rühriger und erfolgreicher Erforſcher ſeiner 
Heimat, hat ſeine eigene Familie auf den 1684 in Großberkel ver⸗ 
ſtorbenen Schmied Heinrich Lücke zurückgeführt und deffen weit⸗ 
verbreitete niederſächſiſche Nachkommenſchaft in mühe⸗ unb liebe⸗ 
voller Forſcherarbeit feſtgeſtellt. Hinter dem Buch ſteht kein reicher 
Vetter, ſondern es iſt rein aus der Liebe zu Heimat und Familie 
erwachſen; Handwerk, mittleres Beamtentum, Lehrerſtand, Bau⸗ 
ern und Angeſtellte ſind die Angehörigen der heute lebenden 
Generation eines Geſchlechts, das durch ſolide Tüchtigkeit ſich 
tapfer behauptet hat. Davon ſteckt viel in dem Familienbuch. 
Eine bis zur 10. Generation ausgearbeitete Ahnenkafel des Ver⸗ 
faſſers iſt beigegeben. 


Die Kopfſteuerbeſchreibung der Fürſtentümer Calenberg⸗Göt⸗ 
tingen und Grubenhagen von 1689. Teil 2: Die Alt⸗ und Neu⸗ 
ſtadt Hannover ſowie die Fürſtliche Kanzlei. Bearbeitet von 
Dr. Joachim Studtmann. Hannover, Schaper, 1941. (XII, 
211 S.; 1 Stadtplan mit 22 S. Erläuterungen.) Gr.=80 = Gtu= 
dien zur Volkskörperforſchung Niederſachſens, Bd. 2, Tl. 2 
—Veröffentl. der Hauptſtadt Hannover A lll = Sonderver⸗ 
öffentl. der Oſtfäl. Fkdl. Kommiſſion Nr. 18. Kart. 10,— RM. 

Die Kopfſteuerbeſchreibung Hannovers von 1689 bietet die 
erſtmalige geſchloſſene Negiſtrierung ber Einwohnerſchaft der da⸗ 
mals noch ſelbſtändig eigenverwalteten Gemeinde und Neſiſtenz 
des Herzogtums Hannover. Damit wird vor allem dem Sippen⸗ 
forſcher Material geboten, das die dürftigen Einträge der Stadt⸗ 
kirchenbücher (der 4 evangeliſchen Stadtkirchen im evang. Kir⸗ 

chenbuchamt Hannover und der kathol. St. Elemensgemeinde im 

kathol. Kirchenbuchamt Hildesheim) glücklich ergänzt. Durch ver⸗ 

gleichende Heranziehung der Schoßregiſter, Zuſammenfaſſung des 

Entwurfs und der endgültigen Liſte und Durcharbeitung des 

ganzen Stoffes ſind genealogiſche Fehlerquellen beſeitigt. Ins⸗ 

geſamt find es 1029 Grundſtücke ber Alt⸗ und 343 der Neuſtadt 
mit etwa 800011000 Perſonen. Die Altſtadt ſetzt jid) außer 
einer kleinen Oberſchicht — ein eigentliches Patriziat hat nicht 
beſtanden — mit Einſchluß der Beamten in der Hauptſache aus 

Gewerbetreibenden und Handwerkern, die regelmäßig Hausbeſitzen 

find, zuſammen. Die zur Miete wohnenden Tageloͤhner, verhei⸗ 

rateten Geſellen uſw. bilden die Unterſchicht. Ein eigentliches 

Proletariat gab es nicht. Die Neuſtadt ſteht im Zeichen des 

Aufblühens nach Errichtung der herzoglichen Hofhaltung mit 

einer dadurch bedingten vermehrten Zuwanderung der Gewerbe 

und Handwerke, namentlich aus dem Auslande, aber auch der 

Hofkreiſe und — der Juden, begünſtigt durch eine vermehrte 

Bautätigkeit und auffällig ſtarken Wechſel des Hausbeſitzes. — 

Als Beiſpiele für Anlage und Veröffentlichungsweiſe der Be⸗ 

ſchreibungen ſei je eine Hausbeſchreibung wiedergegeben: 

I. Altſtadt. Köbelingſtraße. Schoßnur. W. Brauhausnr. 
172. Knochenhauer Amtshaus, worin Berend Buße 
wohnet (49 F.; 5 Rtb.); co Anna Wer ue Meyers (30 F.; 
1 Rth. 18 Gr.). Kinder: Jürgen Heinrich (11 F.), Ilſe (9 F.), 
Andreas Kaſpar (6 J.), Franz Erich (4 J.), Ludolf Johann 
(2 F.). Magd Catrina Eliſabet Sttinges (17 J.; 9 Gr.) 
item Weiſter Tönnies ber Koch (1 Mann, 1 Frau, 2 Kinder 
von 3—14 J., 1 Knecht, 2 Mägde). 

. Neu ft abt Langenſtraße. Schoßur. 34. Brauhausnr. 
263. Chriſtof Stöcken, Schuſter (60 J.; 1 Nth., 18 Gr.); 
Oo Catrina Breimans (59 F.; 12 Gr.). Kinder: Anna 
Sophia (25 J.; 12 Gr.), Jobſt Jochen (22 F.; 1 Nth.), Franz 
Jochen (20 J.; 1 Nth.). Alt⸗Sergeant Peter Flottman 
(53 J.) œ Adelheid Eichhorns (48 J.; 12 Gr.). Söhne: 
m P Ferdinand (12 J.; 4½ Gr.), Johann Konrad 


Fürſtliche Kanzlei. 1. Herr Geheimer Rat und Obere 
Hofmarſchall Graf und Edler Herr v. Platen (24 Rth.) 
œ bie Frau Ober⸗Hoſmarſchallin (3 Rtb.). Der junge Herr 
Graf (27 Gr.), die junge Gräfin (27 Gr.). Die Frau v. Mee⸗ 
ſenboeg (27 Gr.). 


— 
Pi 


— 


II 


223 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 39, 1941, Heft 11/12. 224 


Hofmeiſter Monſieur Labodniere (2 Rth.). Secretair 

Guidi (2 Rtb.). Sr. Gnaden Cammerdiener (1 Rtb.). Ihro 
Gnaden Cammerdiener (1 1D.) Haushalter Hermans 

(1 Rtb.). Köche: Martin Iborg (1 9tb. 18 Gr.). Peter 

Schlüter (1 Rtb. 18 Gr.). Weinſchenker Friedrich (27 Gr.). 

Laquaien: Erich Henrich Holſte (27 Gr.), Peter (27 Gr.), 

Wilhelm (27 Gr.), Johann Albrecht (27 Gr.), David (27 Gr.), 

Jakob (27 Gr.), Samuel (27 Gr.), Herman (27 Gr.). Kutſcher 

und Reitknechte: Julius (1 Rth.), Hennie (1 Rth.), Everd 

(1 Rth.), Herman (1 Rth.). Vorreuters: Hans (24 Gr.), Jobſt 

(24 Gr.), Hans (24 Gr.). Zwei Küchenjungens a 9 Gr. (18 Gr.). 

Feuerbeuter (12 Gr.). Frantzoſiſche Mademoiſelle Leſpine 

(18 Gr.). Ihro Gnaden Cammerfrau (18 Gr.). Ihro Gnaden 

Cammermädchen (18 Gr.). Jungen Gräfin Cammermädchen 

(18 Gr.). Noch 2 Mädgens a 12 Gr. (24 Gr.). Zwei Waſch⸗ 

mädgens a 12 Gr. (24 Gr.). Die Haushelterin Catrin Adel⸗ 

heid (18 Gr.). Eine Schubfrau (12 Gr.). Die Morin (12 Gr.). 

Küchenmagd (8 Gr.). 

So geben die Beſchreibungen ein ſehr deutliches Bild von der 
Zuſammenſetzung bürgerlicher und adeliger Haushaltungen, aber 
vor allem auch von der genealogiſchen Zuſammenſetzung der 
Familien, für deren Geſchichte ein großartiges Material bare 


geboten wird. 
Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Friedrich Keiter: Die menſchliche Fortpflanzung. Kulturbiolo⸗ 
giſch⸗bevölkerungspolitiſches Rüftzeug des Arztes und anderer 
Treuhänder deutſcher Raſſenkraft. Mit 12 Abb. Leipzig, Hir⸗ 
zel, 1941. (IV, 116 S.) Gr.⸗80. = Raſſenbiologiſche Vor⸗ 
leſungen für Mediziner, Heft 1. Kart. 4,80 RM. 


Das Heft eröffnet ein Sammelwerk, das die Pflichtvorleſun⸗ 
gen über Raffenbiologie und Naſſenhygiene „in lebendiger ber 
geſprochenen Vorleſung ſich anſchließenden Form“ in einem 
Lehrbuchwerk für dieſes Fach zuſammenfaſſen ſoll. Entgegen den 
bisherigen, auf Zahl und Statiſtik aufgebauten Darſtellungen 
ſtellt Keiters Vorleſung die ſeeliſchen und ſoziologiſchen Zu⸗ 
ſammenhänge in den Vordergrund und verwirklicht den Gedanken 
einer „Kulturbiologie der menſchlichen Fortpflanzung“, aus⸗ 
gehend von der von Burgdörfer aufgeſtellten Forderung des 
„Wiedergewinns geſunder Fortpflanzungsſitten trotz modernſter 
Lebenshaltung“. Keiter behandelt dieſe die Gegenwart erregt be= 
wegende Frage mit dem kühl abwägenden Sinn echter Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und zugleich mit dem kühn die Probleme aufgreifen⸗ 
den Tatſachenſinn des praktiſchen Arztes. Fragen wie die der 
Verſtädterung, der das Bevölkerungswachstum e denen 
Ziviliſation mit ihren lebensfeindlichen, den Familiengedanken 
bedrängenden Wünſchen, der unehelichen Geburten werden mit 
einer gerechten Würdigung des Für und Wider behandelt. Kei⸗ 
ter wirkt gerade dadurch überzeugend, daß er nicht in Grund und 
Boden verdammt, ſondern auch ſittliche Motive anerkennt, wie 
etwa bei der malthuſianiſchen Lehre (S. 55): „Der moderne Ge- 
burtenſtreik iſt keine anarchiſche Revolte allein. Er iſt auch das 
Ergebnis einer neuen Sittenlehre geweſen, die auf einem Angſt⸗ 
traum beruhte, auf dem Angſttraum der Abervölkerung. Indem 
wir dieſe Sittenlehre als falſch erweiſen, treffen wir die innerſte 
Stütze des Geburtenſtreikes; was dann noch nachbleibt, iſt wirk⸗ 
lich Trägheitserſcheinung und anarchiſche Revolte.“ Oder bei der 
Behandlung der Entſtädterung ſetzt Keiter als Bewertungsmaß⸗ 
ſtab poſitiv mit ein „Erkenntnis des Wertes ſtädtiſchen Lebens 
und Ausſchaltung aller romantiſchen Stadtfeindſchaft“. Dieſe 
Beiſpiele müſſen genügen zur Kennzeichnung dieſes das weite 
Stoffgebiet auf knappem Raum zuſammendrängenden und klar 
ei ee Buches. ` 

Sim Felde. Dr. Hohlfeld. 


Das Geſchlecht der Ferber. Gera, Kommiſſionsverlag Kanitzſche 
Buchhandlung R. Kindermann, Inh. N. Veichs Erben, 1939/41. 
(288 ©.) Gr.=89, Leinen 12,75 RM. 

Der am 30. April 1940 verſtorbene Gerger Kommerzienrat 
Alfred Ferber, ein bornebmer Vertreter königlichen Kaufmann⸗ 
tums, hat durch mehr als 40 Jahre in mühevoller Kleinarbeit 
alle Nachrichten über ſeine aus Weißenfels ſtammende Familie 
und ihre Seitenzweige geſammelt. Der Wunſch des 83jährigen, 
der bis zuletzt einen lebhaften Anteil an den Arbeiten unſerer 
Zentralſtelle nahm, ſeine Forſchungsergebniſſe im Druck geſam⸗ 
melt und geordnet herauszugeben, iſt zunächſt wenigſtens zum 
Teil in Erfüllung gegangen, indem der Geraer Stadtarchivar 
Ernſt Paul Kretſchmar der bereits 1939 gedruckten Darſtellung 
„Fünfhundert Jahre Ferber zu Weißenfels und Nachkommen“ 
aus der Feder Alfred Ferbers einen 2. Teil „Die Ferber zu Gera 
und ihre Anverwandten“ anfügte. Die Darſtellung der Ham⸗ 
burger und der Linie der Ferber in Amerika, ſowie des Blanken⸗ 
hainer GC muß einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 
Die Geſchichte des alten patriziſchen Geſchlechtes beginnt mit 


einer Urkunde vom 29. März 1443, mit der Hermann Ferber 
einen Freihof auf dem Kalenberge zu Weißenfels von Nicaſius 
von der Pforte kaufte. Das Buch bringt zahlreiche kulturgeſchicht⸗ 
liche Einzelheiten, ſo wird das bürgerliche Leben in Gera in der 
Zeit von 1868 — 1938 von Alfred Ferber eingehend dargeſtellt. 
30 verſippte Geraer Familien werden in einem beſonderen Teil 
zu Buches in Einzelfapiteln dargeſtellt, es find dies folgende 
ippen: 

„Bauer, Bruhm, Dathe, Fürbringer, Gerhardt, Gladitſch, 
Häußler, Hirſch, Kühn, Mengel, Münch, Nägler, Nickel, von der 
Pfordten (mit drei Stammtafeln), Reichard, Remy, Richter I, 
Richter II, Schuhmann, Semmel, Stang, Weber, Weißflog, 
Zetzſche und von Ziegenhierd. 

Wenn die deutſche Sippenkunde durch den Tod Alfred Fer⸗ 
bers einen eifrigen Freund verloren hat, ſo hat ſie in ſeinem 
nachgelaſſenen Buch ein wertvolles Buch von Dauer gewonnen. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Claus Petzold (Berlin⸗Frohnau): Väter und Heimat. Forſchun⸗ 
gen um ein ſchleſiſches Geſchlecht Petzold (Pätzold u. ä.). Hann. ⸗ 
tafel) 8 1941, Heinzerlingſche Buchdruckerei. (14 S., 1 Stamm⸗ 

afel.) 80. 

Unter ausdrücklichem Verzicht auf wiſſenſchaftliche Anſprüche 
gibt die Schrift einen ſchlichten Bericht über die Forſchungsarbeit 
des Verfaſſers über fein eignes Geſchlecht, das fib nach 3iber- 
windung eines immerhin ſchwierigeren toten Punktes — der nach 
Ostpreußen verſchlagene Urgroßvater, ſeines Zeigens Gendarm 
und zuvor Unteroffizier, ſtammte aus Gießmannsdorf in Nieder⸗ 
ſchleſien, wie die Stammrolle ergab — bis in den 30jährigen 
Krieg zurückverfolgen ließ. Die Schwierigkeiten der Forſchung 
in dem ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Grenzgebiet, das zugleich konfeſſio⸗ 
nelles Grenzgebiet war, ſind bekannt. Während die Familie P. 
(auch Beſelt, Peſelt, ſelbſt Paſelt geſchrieben) im 18. Jahrhundert 
noch ſo zahlreich in ihrem Stammort vertreten war, daß in den 
Schöppenbüchern die verſchiedenen namensgleichen Familien 
nicht auseinandergehalten werden können, iſt heute nur noch 
eine Familie P. dort nachweisbar. Gründe dieſes Rückganges 
find Abwanderung, Geburtenrückgang und zunehmendes Aber⸗ 
wiegen weiblicher Geburten. 

Dr. Hohlfeld. 


Im Felde. 

Arthur v. Geldern⸗Criſpendorf: Die Bedeutung der Familie von 
Geldern (⸗Criſpendorf) und ihres im Thüringer Staatsarchiv 
zu Greiz hinterlegten Familien⸗ und 5 für das 
Neußenland. Jena, G. Fiſcher, 1941. (56 S., 1 Abb.) Gr.⸗80. 
— Beiträge zur mittelalterlichen, neueren und allgemeinen Ge- 
ſchichte, Bd. 18. 1,60 NM. 

Das Geſchlecht der vom herzoglich braunſchweigiſchen Ziegel⸗ 
hofe Wohlenrode bei Celle ſtammenden und dort ſeit 1586 als 
Erbpächter nachweisbaren (von) Geldern kam durch den zum 
Erzieher reußiſcher Grafen in Braunſchweig und Helmſtedt be⸗ 
ſtimmten Georg Geldern (1651—1710) 1688 nach Greiz, wo es 
1816 die Anerkennung des Adels und 1846 nach Erbſchaft des 
Gutes Criſpendorf dieſen zuſätzlichen Herkunftsnamen erwarb. 
Die Überführung des Familien- und Criſpendorfer Gutsarchivs 
in die Obhut des Staatsarchivs in Greiz (unter der Leitung von 
Prof. Friedrich Schneider) veranlaßte den Verfaſſer zu der 
Schrift, die einen ſachlichen überblick über die Geſchichte des Ge⸗ 
ſchlechtes und über das Archiv bietet. Aber das gleiche Geſchlecht 
hat der Dresdner Geheimrat Conrad v. Geldern⸗Criſpendorf 1936 
einen Privatdruck unter dem Titel „Ahnentafeln“ veröffentlicht. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Vitzthumſche Familienblätter. S. A. der Vitzthumſchen Gym⸗ 
naſienſtiftung hersg. durch Rudolf Graf Vitzthum von Eck⸗ 
ſtädt. Heft 1 (1936) —7 (1941). Dresden⸗A. 24 (Semperſtr. 7). 

Am 20. Dezember begeht der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt 

i. R. Geheimer Rat Rudolf Graf Vitzthum von Eckſtädt in Dres⸗ 

den ſeinen 80. Geburtstag in ſeltener Friſche. Der Jubilar iſt der 

Verfaſſer der Geſchichte ſeiner ruhmreichen Geſchlechter, die er 

1935 unter dem Titel „Beiträge zu einer Vitzthumſchen Familien- 

geſchichte“ als 14. Band unſerer Sammlung „Beiträge zur Deut⸗ 

ſchen Familiengeſchichte“ veröffentlichte. Das ausgezeichnete Werk 
hat die gebührende allgemeine Anerkennung gefunden, doch hat ſich 
der arbeitsfreudige Verfaſſer damit nicht genügen laſſen, ſondern in 
einer weiteren Reihe von rund 7 Heften ergänzende Aufſätze 
folgen laſſen, durch welche die „ abgerundet 
und ergänzt wird. Die Vorzüge der großen Familiengeſchichte 
treten in gleicher Weiſe in den Familienblättern hervor, näm⸗ 
lich gewiſſenhafte Forſchungsarbeit und klare, jeder Rubmrebig= 
keit abholde Sachlichkeit. Der verdiente Herausgeber der Hefte 
kündigt mit Rückſicht auf fein hohes Alter die Einſtellung der 

Blätter an — demgegenüber möchten wir als beſonderen Ge- 

burtstagswunſch vorbringen, daß ihm noch recht lange die Her⸗ 

ausgabe der Hefte möglich iſt. 


Verantwortlich für den n Dr. phil. Johannes Goblfelb in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutide 
PBerjonen« unb Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). d 
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Neue Mitglieder: 


Damm, Karlwilli, Sippenforſcher, Kaſſel. 
Dudek, Robert, Laborant, Leipzig. 

Flügel, Gottfried, Profeſſor Dr., Fulda. 
Freyburger, Karl, Böhlitz⸗Ehrenberg. 
Gröger, Martin, Ingenieur, Brandenburg. 
Hempelmann, Hildegard, Dr. phil., Deſſau. 
Kahtz, Ernſt, Reichsgerichtsrat, Leipzig. 
Koch, Paul, Dr. Schulrat, Nordhauſen. 
König, Robert, Dr. Bankprokuriſt, Berlin. 
Lang, Maurice Fr., Sippenforſcher, Malmedy. 
Lange, Werner, Pfarrer, Deſſau. 

Schott, Heinz, Lehrer, Reinsdorf. 

Schulze, Karl, Poſtrat i. R., Leipzig. 

Sckell, Adalbert, Architekt, Staad (Schweiz). 
Alms, Hermann, Zimmerer, Liebertwolkwitz. 
Weidinger, Franz, Fotograf, Linz. 


DER HEIMAT. 
RIEGSWINTERHILFSWERK 1941/42 


Beurteilungen ber Veröffentlichungen ber Zentralſtelle. 


Auguſt Woringer: Die Studenten ber Univerſität zu Vinteln. Leipzig 1939. 
163 S. 4°. = Mitteilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte H. 59. 12,— RM. 

Der — anſcheinend unwiederbringliche — Verluſt der Rintelner Watrikel — fie 
iſt 1809 am Tage vor der Aufhebung der Univerſität ſpurlos verſchwunden, wahr⸗ 
ſcheinlich von erbitterten Univerſitätsangehörigen verbrannt — hat für die Geiſtes⸗ 
geihichte und Sippenkunde Nordweſtdeutſchlands eine empfindliche und oft beklagte 

ücke in der Überlieferung geſchaffen. Es iſt daher aufs Wärmſte zu begrüßen, daß 
fich ein hervorragender Kenner der altheſſiſchen Familien- und Perſonengeſchichte 
in langjähriger Arbeit der großen Mühe unterzogen hat, dieſe Matrikel aus Quellen 
zweiter Hand — den Univerſitätsakten, Kirchenbüchern und den MWatrikeln anderer 

. — zu rekonſtruieren. Der hochbetagte Verfaſſer, Zolldirektor i. R. Auguſt 
oringer, hatte die Freude, ſein Werk im Sommer 1939 bei der 700⸗Jahrfeier 

der Stadt Rinteln, der es gewidmet tjt, vorlegen zu können. Das Verzeichnis der 

Studenten erfaßt mit 2513 Namen nach ſeiner Berechnung nahezu fünf Sechſtel 

aller Studenten, die die Alma mater Ernestina in den 380 Semeſtern ihres Be⸗ 

ſtehens zwiſchen 1621 und 1810 überhaupt aufzuweiſen hatte. 

Nach der herausgeberiſchen Seite läßt Woringers Arbeit liebevolle Sorgfalt 
und eindringende Kenntnis der Familiengeſchichte, beſonders der heſſiſchen, verſpüren, 
in der Behandlung nichtheſſiſcher Ortsnamen und Perſonalien wird man hier und 
da über ihn hinauskommen. In vielen Fällen ſind nicht nur Herkunft und Eltern, 
ſondern auch der weitere Lebenslauf der Studenten, die Daten ihrer Verheiratung, 
ihres Todes uſw. angegeben. Inſofern bringt alſo Woringers Liſte mehr, als die 
verlorene Matrikel ſelbſt. Leider verzichtet er allgemein auf Anführung ſeiner 
Quellen, was die Nachprüfung und das Weiterforſchen naturgemäß ſehr erſchwert. 
Anſcheinend ſind neben den Kirchenbüchern von Rinteln und Umgebung beſonders 
die Matrikeln benachbarter Hochſchulen, ferner Strafregiſter, Konviktsliſten und 
andere Univerſitätsakten benutzt. Ein nachträglich aufgefundenes Dekanatsverzeichnis 
der theologiſchen Fakultät dürfte noch einige Ergänzungen bringen. 

Georg Schnath. 
Viederſächſiſches Jahrbuch für Landesgeſchichte. 


Richard Kaden, Generalleutnant a. D. In der alten Armee. Leipzig 1933, 

Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte. 323 S. 

Ein General des alten Heeres ſchildert hier ſeine Erlebniſſe in Frieden und 
Krieg. Die Aufzeichnungen waren zunächſt für die Familie beſtimmt; nach dieſem 
Geſichtspunkt ſind ſie aufzunehmen und zu beurteilen. Sie geben einen tiefen Ein⸗ 
blick in das Soldatenleben, das, nur Kärgliches bietend, hohe Anforderungen an 
Pflichtbewußtſein und Kameradſchaftsgefühl ſtellte. Der Verfaſſer erzählt in ſchlichter, 
oft humorvoller Weiſe von ſeinen Freuden und Leiden, dabei berührt er oft Zeit⸗ 
ereigniſſe, wodurch ſein Buch auch zu einem geſchichtlichen Dokument wird. 

Alte Soldaten werden das packend geſchriebene Werk gern leſen, auch wenn die 
betont chriſtliche Einſtellung manchmal etwas aufdringlich wirkt. H. Schröppel. 

Schrifttum für den deutſchen Erzieher, Ig. 5, 1941, 5/6. 
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